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Zeppelin giüls auf 


— 


Er madıt aus Geldmangel keine 
Euftscyiff-Berfudge mehr. 


— — 


„Rahel und Bibel“ 


Gegenſtand eines neuen Vortrages 
von Prof. Delitzſch. 


Es mag doch einen neuen Konitzer Mord⸗ 
prozeß geben. 


Agrarier verſtimmt über Scheitern des Zoll bund⸗ 
Plans. 


Berlin, 18. April. Mit Graf Zep⸗ 
pelins Luftſchiff⸗Verſuchen iſt es end⸗ 
giltig vorbei! Auf den Rath vonFreun⸗ 
den hat ſich der greiſe Militär und Er⸗ 
finder entichloffen, alle Bemühungen 
zur Herftellung eines Ienfbaren Luft⸗ 
balfons einzuſtellen, — nicht weil er an 
der Ausficht auf ſchließlichen Erfolg 
perzweifelte, ſondern weil ſeine Finan— 
zen keine weiteren Experimente aushal⸗ 
len können. Im Ganzen haben Graf 
Zeppelins Verſuche über eine Million 
Hart verſchlungen, wovon der Erfin= 
ter felber die Hälfte Tieferte.. 

In Kreiſen von Sachverſtändigen iſt 
man noch immer getheilter Meinung 

über den Werth des Zeppelin'ſchen Sy⸗ 
ſtems. Manche halten dasſelbe für ei⸗ 
nen großen Fortſchritt und bedauern 
es ſehr, daß der Erfinder nicht die 
400,000 Mark aufbringen konnte, mel- 
che für bie Yortfegung ber Verſuche 
nothwendig waren, obwohl er ſich die 
äußerſte Mühe gab, Militär- und ſon— 
ftige Kreife für die Sache zu intereffi- 
ven. Die „Münchener. Allgemeine Zei- 
tung“ fchreibt, Zeppelins Luftballon 
bilde jedenfalls einen bebeutenbentyort- 
fchritt in der Luftjchiffahrt, und es 
jei zu wünfchen, daß bie Erfinbung 
Ichließlich doch noch von irgend einer 
"Seite weitergeführt werde. 
Die Gefchente des Kaifers Wilhelm 
ür»ie-ameritaniiche Harparb-Uninerz 

#4 Senden, Fih jet In Hambur 
Forte Smonteure und fonftige Iran 
-port-Gefellfchaften Haben fi ent- 
ichloffen, diefelben foftenfrei meiter zu 
befördern. 

Der vielgenannte Profeffor Deligic 
hat wieder einen Vortrag über „Babel 
und: Bibel“ gehalten. Er folgte Dies- 
mal dem Rath des Kaifers und ließ 
das Polemifiren über religiöfe Gegen- 
ſtände ganz beiſeite. Trotzdem ſprach 
er friſch von der Leber weg, mit gro— 
hßer Lebhaftigkeit, und errang denn 
auch einen überwältigenden Erfolg. 
Die Kaiferin war ebenfalls zugegen; 
fie trug den Arm, welchen fie bei dem 
fürzlihen Sturz vom Pferde verlegt 
hatte, noch immer in der Banbage, ſah 
aber fonft gut aus. Auch der Kaijer 
felbft fand fich zum Vortrag ein, Des» 
aleihen Vize-Admiral Hollman, ber 
Privatfabinet3-Chef Lucanıd, Mini: 
fter Rheinbaben und feine Gemahlin, 
und andere hervorragende Perfönlich- 
feiten aus allen Lebenzfchichten. 

Profeffor Deligfh begann mit Zi- 
tirung bes befannten Sprucdes „Hätte 
ich die Flügel der Morgenröthe“. u. F. 
in., und fegte dann feinen Hörern aug= 
einander, dak das alte Babylon eine 
aroße Aehnlichkeit mit Holland gehabt 
habe, fofern e3 nämlich fünf fünftliche 
Mafferwege und auch viele natürliche 
befeffen habe. Heute jet e& nur noch 
eine Sandmwüfte; aber ehevem habe e3 
von Pflanzenwuchs geitrogt und eine 
hochentwickelte Landwirthſchaft ge⸗ 
habt. Der griechiſche Geſchichtsſchrei⸗ 
ber Herodot habe ſich übrigens geirrt, 
als er annahm, daß Babylon einen 
Umkreis von 90 Kilometern gehabt 
habe, die Stabt fei niemals größer ge- 
'mwefen, al3 heutzutage etwa Dresden. 
Am Schluß des Vortrages, der nod 
piele andere intereffante Mittbeilungen 
enthielt, fprach ber Kaifer dem Pro- 
feffor in den freunbliäiten Worten 
feinen Dant aus. Die meiften Anmes 
jenden gewannen ben Eindrud, baß 
der Kaifer ich von der Orthoborie ab- 
gewandt und die Deligfh’fohen been 
angenommen babe, wenn er aud) ber 
Anfıcht ift, dak manches, von Prof. 
Deligich Vorgetragene nicht für das 
allgemeine Bublitum paffe. 

In deutfpen agrarifchen Streifen 
berrfht große Aufregung darüber, 
daß der Internationale Landmirth: 
Thafts-Kongreß in Rom den Antrag 
des Grafen Schwerin, beireff3 eines 
europäifhen Zollbundes gegen Ameri- 
fa ablehnte, refp. vie Angelegenheit 
auf ein Jahr beifeite legte. Sie fa- 
gen, dem angeltrebten zollpolitifchen 
Einverftänbniß wäre auh Rußland 
beigetreten, unb hauptfächlich ber 
italienifhe Minifter Quzzetti habe, 
um für Jtalien einen Sondervortheil 
beraußzufchlagen, durch einen Beweis 
für freundliche Gefinnung gegen Ame- 
—* ben Plan zum itern ge: 


T 
Der Sandrath des wefpreufifen 
* 


Freiſes Konitz iſt au beim en 
‚gelommen, u, ‚neuerding! 


folde vom . Körper be3 ermordeten 
Ghymnafiaften Winter jeien. Man 
neigt fich jebt doch der Meinung zu, 
daß ein neuer Prozeß in diefer Sadıe 
ftattfinden werde, troßbem jegt ſchon 
über drei Zahre feit der geheimnißpol- 
len Morbthat verfloffen, und die Aus- 
fihten, mittel3 der neuen Funde mehr 
Licht in die dunkle Angelegenheit zu 
bringen, anfcheinend jehr geringe find. 
Der Wunfch nach endlicher Aufklärung 
ift freilich jehr weit verbreitet. 

Ein Schlag in’ Waffer. 

Die erwähnten neuen Vergeltungs- 
Mapnahmen Kanadas gegen Deutich- 
land (Ertra-Zollauffhlag für beut- 
Ihe Waaren) haben hier doch infofern 
VBermunderung erregt, al3 man aut 
genug meih, dab Kanadas jebige 
handelspolitiſche Schwierigkeiten 
hauptſächlich dadurch entſtanden, daß 
die Dominion im Jahre 1897, um 
England zu gefallen, dieſem einen 
Vorzugs -Tarif gewährte; darauf 
ſchritt Deutſchland zu Vergeltungs— 
Maßnahmen, indem es Kanada aus 


der Lilte der meiftbegünftigten Natio=. 


nen ftrid. Der Handelsverkehr 
mit Kanada hörte dann fogut mie 
ganz auf. Und jekt ilt Kanada nod) 
ein Schritt mweiter gegangen. Diefer 
Vergeltungs-Schachzug kommt etwas 
ſpät, und der ganzen Sache wird 
deutſcherſeits nur noch wenig Bedeu— 
tung beigelegt, da blos der deutſche 
Zucker-Export davon betroffen wird, 
und auch dieſer nur gering iſt. 

Verpönte 


Chicagver Di- 


plome! 


Der höchfte Gerichtshof des König: 
reih® Sachen hat entjchieven, daß 
mehrere amerifanifche Zahnärzte, die 
in Dresden mit einem, bon gemwiffen 
Chicagoer Xnftalten ausgejtell- 
tem Doftor-Grad praftizirten, fein 
gejegliches Recht auf die Führung ei- 
ne8 Doftor-Diplom3, oder auf das 
Halten einer ärztlichen Dffizin oder 
das Aushängen eines Schildes hätten. 
Schon vor über einem Jahre unter= 
fuhte das Minifterium in Dresven 
einen derartigen Fall und entjchied 
zugunften des Betreffenden; jet aber 
hat das höchſte Staatsgericht dieſe 
Entſcheidung umgeſtoßen und alle jene 
Zahnärzte angewieſen, binnen 24 
Stunden das „Dr.“ von ihrem Ge— 
ſchäftsſchild zu entfernen. Dies ge— 
Jah bein auch); bie Zahnärzte vollen 


„| jebod) .an das Meichsgericht appelliren. 


Belanntlich hatte fchon vor einiger 

Zeit das Reichgamt de3 Auswärtigen, 
durch den deutfchen KRonful in Chica- 
go, eine Unterfuhung befagter An- 
ftalten porgenonmen und war dabei 
u dem Befund gelanat, daß ein re- 
gelrechtes Geihäft aus dem Verkauf 
bon Doftor-Diplomen gemacht wor— 
den jet, und dieje daher nicht aner= 
fannt werden fönnten. 


DieBalftan- Wirren. 


In der „Kölnifchen Zeitung” er- 
Theint heute folgende Depefche halb 
amtlichen Urfprungs aus St. Peters: 
bura: 

Die ruffifche Regierung ift über- 
zeugt, daß fie bei gemeinjchaftlichem 
Vorgehen mit Defterreich meitere Ver— 
miclungen in Mazedonien wird ver- 
hindern fönnen. Beide Regierungen 
erwarten zuderfichtlich, daß die Pforte 
dag Reformmerf ausführen, und daß 
ſie nöthigenfall3 die aufftändifchen 
Albanier aktiv niedermwerfen wird. &3 
find in Rußland feine Anzeichen mili= 
tärifcher Vorbereitungen vorhanden, 
wie man berichtet hatte, und derzeit tft 
feine Urfache zu Beforanik. Was die 
Politifanten anbelangt, welche ein mi- 
litäriſches Einſchreiten Rußlands be- 
fürworten, ſo haben dieſelben offenbar 
keinerlei Verbindung mit der ruſſi— 
ſchen Regierung, welche ebenſo, wie die 
öſterreichiſche, nur Frieden und die 
Aufrechterhaltung des beſtehenden 
Standes der Dinge in den Balkan— 
Ländern wünſcht. 


Allerlei 


Auch der, por Kurzem verabfchiedes 
te preußiiche Regierungs-Präfident v. 
TIepper-Lazfi ift mit der Art, ivie er 
„gegangen“ murbde, nicht zufrieden 
und flüchtet ich wie vorher feinftollege 
v. Arnſtedt in die Deffentlichefit. Im 
Amtsblatt feines früheren Regie- 
rungSbezirfes Köslin veröffentlicht v. 
Tepepr-La3ti einefundgebung, worin 
er auf feine unfreimillige VBeradfchie- 
dung jomwie auf. die vielfachen Aner- 
fennungen hinmeift, melche ihm von 
ftäbtifchen und anderen Körperjchaf- 
ten für feine Amtsführung zutbeil 
murben. 

Kaifer Wilhelm will auf feinemße- 
fuh in Jtalien die größtgewachfenen 
Dffiziere mitnehmen, mwelche die beut- 
fhe Armee enthält, damit biefelben 
möglichft viel an die alten Deutjchen 
erinnern. 

Abbe Falkenberg von Berlin hat ein 
Scriftchen Herausgegeben, unter dem 
Titel: „BVergiftung der Katholiken“, 
das unangenehmes Auffehen und au 
in latholiſchen Kreiſen Widerſpruch 
exregt. Er führt unter den Schrift— 
ſiellern und Dichtern, welche kein Ka— 


tholit leſen ſollte, auch Goethe, Schil⸗ 


ler und viele andere Klaſſiker an. 
Bon Jsland nach Schottland. 
Derbindung mit drahtlofer Teleararhie. 


Kopenhagen, 19. April. Signor | 


J 


Mißtrauen noch ſtart. 


Seitens deutſcher Firmen, welche ausſtellen 
follen. 


Berlin, 19. April. Die „Berliner 
Zeitung“ bringt einen längeren Be- 
richt, wonach die Kommiffion für die 
Vertretung Deutfchlands auf der St. 
Louifer Weltausfielung die deutfchen 
Firmen äußerſt widerſtrebend bezüg— 
lich der Theilnahme an dieſer Ausſtel— 
lurng fand, und zwar wegen der un— 
angenehmen Erfahrungen dieſer Aus— 
ſteller in Philadelphia und'in Chi— 
cago. Auf dieſen beiden Ausſtellun— 
gen — ſagt das Blatt — wurden den 
deutſchen Ausſtellern die ſchlechtmög— 
lichſten Standorte zugewieſen, und 
Preiſe, die ſie ehrlich gewonnen hat— 
ten, wurden ihnen von den Amerika— 
nern vorenthalten, welche die deutſchen 
Firmen für gefährliche Mitbewerber 
hielten. 

Auch herrſcht anhaltend das Gefühl, 
daß wegen des hohen Schutzzolles in 
den Ver. Staaten ſich, auch wenn die 
größere Güte deutſcher Waaren noch 
ſo entſchieden dargethan wird, nichts 
damit gewinnen laſſe, außer wenn die 
deutſchen Ausſtellungsgegenſtände in 
St. Louis zur Vergrößerung desHan— 
dels mit Südamerika beitragen ſollten. 
Und im letzteren Falle gilt es immer 
noch für ſehr fraglich, ob der erzielte 
Gewinn im Verhältniß zu den Aus— 
ſtellungskoſten ſtehen werde. 

Obwohl viele deutſche Firmen trotz 
alledem in St. Louis ausſtellen wer— 
den, herrſcht ſchon jetzt die Befürchtung 
vor, daß die deutſchen Erzeugniſſe in 
der unvortheilhafteſten Weiſe einge— 
räumt, und daß die Amerikaner Alles 
aufbieten werden, dieſelben in ungün— 
ſtigen Gegenſatz zu den Erzeugniſſen 
amerikaniſcher Manufaktur-Firmen 
zu bringen: 

see ie 
Kauın Monate Danern, 


Mafhington ‚D. R., 19. April. Der 
General-Boftmeifter Payne erklärt, 
daß die Unterfuhung der Pojt-Stan- 
dale, melche jebt im Gange ijt (Haupt 
fählih Geld-Erpreffung für Beförde- 
rungen betreffend) vielleiht noch in 
Monaten nicht beendet. fein merbe. 
Diefelbe hat indeffen bezeichnende Er- 
gebniffe geliefert. Der Schatzamts— 
Kontrolleur hat betreff3 Verwendung 
der Bemilligungen, welche in den lep- 
ien, bom 


denen die Salar-Abtherlung tt Polt- 
amt erft fürzlih die Ermächtigung 
gab, zu fufpendiren find. Man entded- 
te auch, daß eine Anzahl Pojtmeifter 
eriter und ameiterfllaffe zu piele&lerf3 
hielt. 

Werden Doch verfolgt. 

San Yuan, PBortorifo, 19. April.— 
&3 wird. offiziell berichtet, daß Haft- 
befehle gegen denfapitän (Stab3arzt) 
Lowndes von der amerikaniſchenBun— 
desflotte, Hauptmann Crabbe von der 
Bundesarmee, ferner gegen den Ober— 
maſchiniſten Robert Giles, gegen den 
früheren Wahl-Aufſeher Venjamin 
Butler und gegen den ZahlmeijterMer- 
ritt in Verbindung mit der mechrer= 
wähnten Schmuggelei-Geſchichte aus— 
geſtellt worden ſind, auf die Antlagen 
der Geſchworenen gegen die Genannten 
hin. Herr Butler erſchien bereits im 
offenen Gerichtshof, fragte, ob eine 
Anklage von den Großgeſchworenen 
gegen ihn erhoben worden ſei, und lie— 
ferte auf die bejahende Antwort die 
verlangten 81000 Bürgſchaft. 

War's ein Streikbrecher? 
Jenes New NVorker Faß-Mordgeheimniß. 


Waterbury, Konn., 19, April. Die 
Polizei iſt darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß die geheimnißvolle Leiche 
eines Italieners, die man in New York 
in einem Faß fand, die von Lazares 
Loria ſein könnte. Derſelbe war bei 
Beginn des Straßenbahn-Streiks mit 
einer Anzahl Streikbrecher hierher ge— 
kommen und war bis vor einemMonat 
Motor-Bedienſteter auf einem Stra— 
ßenbahnwagen. Dann verſchwand er. 

New NYork, 19. April. Die hieſige 
Polizei ſagt ſehr wenig über dasFaß— 
Mordgeheimniß. Man glaubt aber, 
daß für ein ſtarkes Belaſtungs ⸗-Ma— 
terial gegen eine italieniſche Falſch— 
münzer-Bande hat. 

Rooſevelts Naturkneiperei. 


Cinnabar, Mont. (Dellowſtone— 
Park), 19. April. Präſident Rooſe— 
velt befindet fich im Geifer-Land zu 
Norris, 20 Meilen von Fort Yellow- 
ftone. Er ift außerhalb des Bereiches 
der Verfehrömittel der übrigen Welt, 
und falls er nicht etwa einen Erira= 
Boten nad dem ort jhidt, jo wird 
man bor nädjten Mittwoch nichts 
mehr von ihm hören. Alsdann wird 
feine NRüdfehr erwartet. Gefretär 
2oeb und Hilfäfekretär Barnes, die 
auch nicht beim Präfidenten find, ver=- 
brachten den geftrigen Tag mit Forel- 
lenfifchen. 

Ein KRakenbif 
Koftet einer Fran in Peoria das Zeben. 


Peoria, ZU., 18. April, Frau Ma- 
ria PBarr von South Burtonville jtarb 
im „College Grove Hojpital“ an den 
Folgen eines Kabenbiffes. Vor zwei 
Mochen bi ihre Schooßkahe beimSpie- 
len iht in die Hand. Die Frau mur- 
de alabald von byfterifchen Krämpfen 
—* und nach vier 
von 


anzuicht 


1 


Kongreß angenommenen 
Etat verfügt ſfind, entſchie den, da alie.i- 
die Tauſende non 


Tagen kam ſie 
| innen. Dann begannen bie ge- | 


Negen das Hefhfieher. 


Redhtzeitige Vorkehrungen des 
Marine-Hoipitaldienftes. 


hisfler lat gFeſeſſſchuſlswelſt. 


Schmutzige Wäſche des „Nothen 
Kreuzes“. 


Suspendirte Mitglieder drohen mit Ent 
hüllungen über Frl. Barten. 


General Chaffee theilt herben Tadel aus. 


— * 


Waſhington, D. K., 18. April. Der 
Marine-Hoſpitaldienſt hat eine Anzahl 
Hilfsärzte nach zentral- und ſüdameri— 
kaniſchen Häfen beordert, mit der Wei— 
ſung, unverzüglich dem Büreau Nach— 
richten über den Ausbruch des Gelben 
Fiebers zu telegraphiren, und über alle 
Vorgänge Vermerk zu führen, ſodaß 
ſie am Schluß der Saiſon vollſtändige 
Berichte vorlegen können. Die aktive 
Quarantäne-Zeit für die Staaten 
Louiſiana, Alabama und Texas wird 
am 1. Mai beginnen. 

An alle Konſular-Beamten der Ver. 
Staaten, ſowie an Befehlshaber und 
Eigenthümer von Schiffen, Zoll-Erhe— 
ber und alle National-, Staats- und 
Orts-Quarantäne-Beamten hat Dr. 
Wyman beſondere Regulationen be— 
züglich der Fahrzeuge und Mann— 
ſchaften geſandt, die im Obſthandel 
zwiſchen gelbfieber-verdächtigen Hafen— 
plätzen und Häfen der Ver. Staaten 
thätig ſind. 

* * 

Die 23 hervorragenden Herren und 
Damen, welche als Mitglieder des 
amerikaniſchen „Rothen Kreuz“⸗Ver⸗ 
bandes vom Exekutiv⸗-Ausſchuß des— 
ſelben am 6. April ſuspendirt worden 
waren, werden für das, was ſie für ihr 
Recht halten, kämpfen. Sie werden zu— 
nächſt in einer Erklärung an den „ſo— 
genannten Vorfigenden‘. des Epekutiv- 


fechten. Heute Nachmittag fand eine 
Eitung des Komites ftatt, melches die 
Suödpendirten ernannt hatte, und es 
wurde ber Entwurf der bejagten Er: 
Härung erörtert, melcher vom frühe- 
ren lottenfefretär Herbert verfaßt ift. 
E3 heißt darin: „Wir haben fein be- 
fonderes Verlangen, [hmutige Wäfche 
auszubängen; wenn man und aber ba= 
zu treibt, jo werden wir nicht länger 
zögern, bie Gründe für unfere Hal: 
tung und die Urfache zu zeigen, marıım 
Mik Barton und ihre Anhänger 
verfuchen, fich hinter dem Ruf zu ber: 
ftecfen, den die Melt ihrer Arbeit zu- 
theil werben ließ, in der Annahme, daß 
dieſelbe in höchſter Uneigennützigkeit 
erfolgt ſei, und auf die Forderungen 
der ſuspendirten Mitglieder nicht ein— 
gehen wollen.“ 

Es heißt, daß eine Unterſuchung der 
Rechnungsführung über die Unterſtütz— 
ung für die Hochfluth-Leidenden von 
Galveſton, Tex., hinter dem jetzigen 
Trubel ſtecke. 


* x. %* 


Yrl. Dorotiy Smart dahier, bie 
jüngfte Tochter von Oberjt Charles 
Smart, General-Stab2arzt der Bun- 
desarmee auf den Philippinen-nfeln, 
ift zur größten Weberrafchung ber 
Waſhingtoner Geſellſchaftswelt, zu 
deren glänzendſten Vertreterinnen ſie 
gehörte, als Novize in das Kloſter der 
Schweſtern des Heiligen Herzens zu 
Kenwood (Albany, N. Y.) eingetreten. 
Sie zeichnete ſich zwar ſtets durch 
große Frömmigkeit aus; aber ihren 
völligen Rücktritt von der Welt hatte 
Niemand erwartet, und derſelbe wird 
von den jüngeren Armee- und Flotten⸗ 
Kreiſen der Bundeshauptſtadt ſehr be— 
dauert. 


* * * 


Der berühmte britiſche Generalma⸗ 
jor R. Baden-Powell, der Vertheidi— 
ger von Mafeking, beſichtigte das Fort 
Meyer und fah viele, für ihn inieref- 
fante Dinge, ehe er nad Richmond 
und dem Süden abreifte, um bie 
Schlachtfelder des Bürgerkrieges zu 
beſuchen. Er zeigte große Bewunde⸗ 
rung für die Schwenkungen der ame— 
rikaniſchen Kavallerie in Fort Meyer, 
auch die Beweglichkeit der amerikani⸗ 
ſchen Feld-Artillerie überraſchte ihn. 
Mit ſehr kritiſchem Blick prüfte eꝛx das 
Sattelzeug, die Pferde und bie „ange 
Artillerie-Ausftattung. Obmohl über- 
aus mortfarg, äußerte er am Schluß, 
daß er von Allem Hochbefriebigt fet. 
* * * 


General Davis, der militärifche 
amerifanifcheOberbefehlahaber für bie 
Philippinen-nfeln, bat Vorkehrun⸗ 
gen für die Errichtung eined großen 
Gebirgs-Hofpitals fomwie einer Erho- 
‚Tungs-Station in ben Philippinen» 
‚Gebirgen zu Marapebes, in einer ae 
Be von etwa 5000 Fuß über dem Mee⸗ 


zeafpiegel, getroffen. 
ME eralme or Adne 


tes, Walter P. Philipps, die 
r | Gelehlichfett ihrer Suspendirung an- 


digkeit aufmerffam macht, die Armee- 
Regulationen fennen zu lernen. Er 
fagt in der Orbdre u. 9.: 

„Während einer fürzlichen nfpel: 
tion an vielen Armeepoften in diefem 
Departement habe ich beobachtet, dak 
die Kombagnie-Verwaltung eine lare 
ift, weil die Offiziere es unterlaffen, 
auf die Beachtung wichtiger Einzelhei- 
ten zu dringen, und die Poften-Kom= 
mandeure tv ug zu einem gewiſſen 
Grade verantwortlih dafür. Schmu: 
bige und unordentlihe Baraden, De- 
den, die von Qampenrauc geichmärzt 
find, verunitaltete Wände, Beſchüdi— 
oung der Gipsverkleidung durch Die 
Füße der Soldaäten, nachläſſige Hand— 
habun“ der Möbel, übermäßia viele 
unnöthige Kleidungs-Artikel im Beſitz 
der Leute, allgemeiner Mangel eines 
Syſtems im Verpacken von Bettzeug 
und Kleidern u. ſ. w. ſchaffen Verhält— 
niſſe, die weiter hinter Dem zurück— 
ſtehen, was ſie ſein ſollten.“ 

* * * 

Das DOberpoftamt hat einen Brief 
von einem Manne in Mılmwaufee er: 
halten, der, kurz und einfach, iwie er 
ift, dem Onkel Sam zu denfen gibt. 
Der Brief lautet: 

„Um einen Streit zu entjcheiben, 
mollen Sie mich gütigft wijjen lafjen, 
ob der Kopf der beigefügten Yivei- 
cent3:Marfe derjenige Waſhingtons 
tft, oder mem er fonft gehört. Für eine 
Antwort wird Ahnen dankbar fein ber 
Ihrige — —.“ 

Die Effektenbörſe. 
Kommende Kohletruft-Unterfuhung beein: 
trächt'at Preife.—Indeh ftärferer Schlup. 

— Ein Kupfer-Bubhm. 

New Dorf, 18. April. Der heutige 
Effettenmarft bgeann jtarf, in Sym- 
pathie mit Feiferen Preifen augmärts 
und einem allgemeinen behaglichen Ge- 
fühl in den ausländifhen Märkten. 
E38 dauerte jedoch nicht lange, jo er= 
folgte ein Angriff auf die Reabing- 
bahn-Papiere, gegründet auf eis 
tungsberichte über die kommende 
Sigung der ziwifchenftaatlichen Ver: 
fehrsfommiffion zur Ünterfuhung 
de3 angeblichen Kohlen-Truft. Daher 
fanfen diefe Papiere um zwei Puntte 
bom Gröffnungs:Prei® herab imb 
blieben dann während bes ganzen heu> 
tigen Marttes gebrüdt. 


In Sympathie mit ber Bewegung | mis. 


Allgemeinen auch die Übrigen Effekten 
einige Schwäche und wichen bruchftüd- 
meife zurüd. Auch kam es zu neuen 
Verkäufen duch das Bureau-Mafler- 
Element auf die Veröffentlichung bes 
Banten-Ausmweifes bin, welcher eine 
geringere Zunahme in der Leberfchuß- 
Referne zeigte, al3 man allgemein er— 
wartet hatte. 

Iroß der Bemühungen aber, die 
Preife herunterzubalten, fanden kurz 
por Schluß einige Erholungen ftatt. 
Miffouri-Paciftbahn-Papiere wurden 
gut aufrechterhalten, auf die Berichte 
über meitere große Gewinne in ben 
Einnahmen diefer Bahn. Chicago & 
Northiveitern - Bahneffetten ſtiegen 
um beinahe einen Punkt. Auch thaten 
ſich durch Stärke hervor: „Soo“-Pa— 
piere, Canadian Pacific-, Atchiſon-, 
Rock Island-, Louisville- & Nafb: 
pille-, Baltimore & DObio-, und Nor 
folte & Weftern-Bahn-Effeften. St. 
Louis⸗ & San Franzisto-Bahnpapie- 
re hatten etwas Neiaung zum Zurüd- 
meichen. Jim Allgemeinen aber waren 
die Schlußpreife ein wenig beifer, als 
die beim geitrigen Marktifchlup. 

Um bemerfensmertheiten in der \n- 
duftriesLifte mar die aagreifive ilnter- 
ftübung, welche Amalgamatde Kupfer: 
Papiere erhielten: diefelben ftiegen um 
mehr als einen Buntt. Anaconda-Ef: 
feften ftiegen bei Kleinen Verfüufen um 
2 Prozent. General Electric-Papiere 
begannen um 34 Prozent höher, ver- 
Ioren aber fpäter ein Theil ihred Ge- 
minned. „Golorado Fuel & ron“, 
„Zenneffee Coal & Xron“ und Sloß- 
Sheffield waren wegen quter Einnch- 
men diefer Gejellichaften ftarf. 

Gemöhnlihe „United States Real- 
tg“ Aktien ftiegen um mehr ald ein 
Punkt. Peltigfeit zeigten in ausge- 
fprodhenem Maße bevorzugte „Umeri- 
can ce” = (Eistrufis) Aktien, „Ameri- 
can Smelting & Refining“ und meh- 
rere andere. Auder war flau, jedoch 
ftetig. „Nerv York Air Brafe*- Papiere 
perfauften fi um mehr als ein Pro- 
zent höher. Sin der örtlichen Straßen- 
bahn-Gruppe begannen die Metropoli- 
tan=‘Baptere mit einem lebhaften Stei- 
gen, infolge meiterer nffirielfer Prurürf 
weifungen der Anfchuldigungen gegen 
die Geſellſchaft. Obwohl ſie von ihrem 
höchſten Preis zurückwichen, ſchoſſen 
die Pabiere mit einem Netto-Gewinn 
bon nahezu 3 Prozent. Auch Metro- 
politan-Sefuritäten waren höher. 
Manbattan-Hohbahn-Effelten maren 
ftetig, und Brooflyner „Rapib Iran 
fit"-Effetten hatten einen bruchmweifen 
Geminn zu verzeichnen. E3 fanden un- 
gemöhnlih große Transaktionen in 
Third Mpenue-Papieren ftatt, mit ei- 
nem Reingewinn bon etwa 3 Prozent. 
Der Markt jchloß ftarf. 

Regierungs-Bond3 maren unverän- 
dert, Eifenbahn-Bonbs feit. 


Dampfernahriäten. 
Uugelommen. 


nstolon: Umbria von g h 
re Cedric von 2 von Ros 
und Marco 


en -ujw.;  Giite bi 
bon Genya. | 


(vo Eubnig ALL, 
fhlimmften Zuftand, 


i \ remblare 


Collloi wiegell auf? 


Er rätt} Soldaten, gegen Strei- 
ker nidyt zu dienen. 


—- 


haifer und Sozialifl. 


Schloß von BVerfailles in jchr bo: 
fem Suftande. 


König Leopold von Belgien und andere 
fürftlihe Großgrundbefiger. 


Bermiſchtes. 


— — 


London, 18. April. Vielleicht der in— 
tereſſanteſte Zwiſchenfall im jüngſten 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Ko- 
penhagen war ſeine Begegnung mit 
dem ſozialdemokratiſchen Bürgermei— 
ſter der Stadt, Hrn. Jenſen, bei einer 
Soiree, welche der Kronprinz von 
Dänemark gab, und zu der auch Hr. 
Jenſen in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
eingeladen wurde. Die Unterhaltung 
war eine ganz freundliche. Uebrigens 
ſprach der Kaiſer hauptſächlich über 
Architektur mit ihm — nicht, wie es 
erſt hieß, über ſozialpolitiſche Fra— 
gen — und ſchien ſich beſonders für 
den Bau des neuen Rathhauſes von 
Kopenhagen zu intereſſiren. Aber es 
war doch das erſte perſönliche Zuſam— 
mentreffen des deutſchen Kaiſers mit 
einem Sozialiſtenführer ſeit ſeinen 
heftigen Auslaſſungen über dieſe Be— 
wegung. 

Dieſes Zuſammentreffen hat daher 
auch hier in London großes Intereſſe 
erregt. 

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ in 
Berlin möchte jetzt gerne wiſſen, ob der 
Kaiſer Hrn. Jenſen als ein mehr, oder 
als ein weniger gefährliches Indivi— 
duum gefunden habe, als er erwartete. 


Das geſchichtlich berühmte alte 
Schloß in Frankreich iſt im Zer 


ſind im aller: 
und man glaubt, 
daß ber Gabriel - Flügel und das 
große Trianon gar nicht mehr zu ret- 
ten find. 


ji 


König Leopold von Belgien hat fo- 
eben noch mehr Grunbbefit in der Ri- 
biera angefauft und damit die zwei 
Befigthümer, welche er fchon früher zu 
Villefranche-fur-Mer Hatte, noch be- 
beutend ermeitert. Er ift jeßt einer ber 
größten Landbefiger an der Riviera. 
Noch mehr fürftliche Perfönlichkeiten 
befiten übrigen in Gübfranfreich 
oder fonjtimo im füdlichen Europa aro= 
Be Privat-Landitide, fo die Königin- 
mutter von Spanien, welche denBafil- 
no3fi-Palaft ihr eigen nennt, der 
Yürft.von Monafo, welcher Eigenthü- 
mer des Machais-Schloſſes iſt, die ver— 
wittwete Großherzogin von Mecklen— 
burg-Schwerin, der eine ſchöne Villa 
in Cannes gehört, und die Königin 
Natalie, welche eine Villa in Biarritz 


hat. 

Auch beſitzt der Kaiſer Franz Joſef 
von Oeſterreich die Palaſt-Gewölbe 
der Herzogin von Lothringen, zu 
Nancy, der König von Italien iſt Be— 
ſitzer derAbtei Hautecomte inSavoyen, 
der Herzog von Parma iſtEigenthümer 
des Chambord-Schloſſes, und die Her— 
zogin von Wlbann Hat foeben die Villa 
zu Cannes angefauft, in melcher der 
Herzog ftarb. 

* * * 


Der 200. Jahrestag der Gründung 
von St. Petersburg, der Hauptſtadt 
Rußlands, wird in den letzten drei 
Tagen des Mai großartig begangen 
werden. Dieſelben ſind als öffentliche 
Feiertage proklamirt worden. Eine 
glanzvolle Prozeſſion durch die 
Hauptſtraßen der Siadt iſt geplant, 
und in allen Kirchen werden Dank— 
Gottesdienſte ſtattfinden. 

Der Zar und die Zarin — wenn 
ſie wohl genug iſt — und alle Mit— 
glieder ſeiner Familie werden dem 
Dank-Gottesdienſt in der Kathedrale 
beiwohnen. Auch wird eine Ausſtel— 
fung von perfönlichen Befisgegenttän- 
den Meter3 des Großen ftattfinden, 
und alle Bürgermeilter Rußlands 
find zu einem riefigen Bankett einge- 


laden. 
* * * 


Die Berliner Kreuzzeitung ſagt, 
Graf Tolſtoi, der greiſe reuſſiſche 
Schriftſteller und Sozialreformer, 
habe in Geſtalt eines kleinenFlugblätt— 
chens einen Aufruf an ruſſiſche Offi— 
ziere gerichtet, den Militärdienſt gegen 
Streiker, Studenten und Bauern zu 
verweigern. 

Wie ſich denken läßt, hat dieſes 
Flugblatt großes Aufſehen gemacht, 
und es ſoll eine ſehr unruhige Stim—⸗ 
mung in der ruſſiſchen Armee hervor⸗ 
gerufen haben, ſo daß man eine be— 
trächtliche Widerſetzlichkeit fürchtet. 
Denn Tolſtoi's Einfluß iſt ein gro- 
her! Der ruffifche Kriegsminifter Hat 
denn auch alöbald Befehl gegeben, alle 

bes Flugblattes, die ſich 
zu verbrennen, und 


fallen, 


Of- 


Ein zeicher ruffifcher Gutsbauer in 
der Provinz Kino verlishte fi vor eis 


nem oder zwei Jahren in ein junges == 
Mädchen Namens Irma Komalomto = 


und machte ihr anhaltend den Hof. = 


Er mar 50 Nahre alt, fie erft 19, Sie 
liebte ihn nicht; auf den Rath ihres 


Bruders jedoch heuchelte fie Liebe, bis M 
fie im Befig feiner Geheimniffe war = 


und erfuhr, wo er fein Gelb verftent © 


hatte. Eines Tages beraubte fie ihn im 3 


feiner Abeiwefenbeit. 


Im Laufe der Zeit Heirathete fie jr N 


doch den Mann und ſchließlich faßle 
ſie eine große Vorliebe für ihn. Dann 
wurde ſie von Gewiſſensbiſſen über— 


wältigt und geſtand ihm Alles. Auch 


lockte ſie ihren Bruder in das Haus 


und brachte ihn vor ihrem Gatten. 
Diefer — Lemtchento ijt fein Name — ° 


gerieth in jolhe Wuth, daß er ben 


Bruder auf der Stelle erfchoß, dann "3 


aus dem Haus rannte 
Dnieper ertränfte! Die 
tödtete jih dann mit Gift! 
[nn 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„National League.“ 


New York, 18. April. 


und ſich 


Die 


Brooklyner mit 6 zu 1. 


Philadelphia, 18 April. Die Phi M 


im 4 
Yrau aber E 


) Nem 8 
Norker fchlugen Heute Nachmittag bie Ri 


ladelphier befiegten die Boftoner nit 8 We 


zu 4. Nahezu 8000 Perfonen mohns i 


Eine Die Ein» A 
cinnatier hielten fich im heutigen Wett Es 
[piel gut, wurden aber von den Pitt“ 


ten dem Spiel bei. 
Cincinnati, 18. April. 


burger Gäjten mit 5 zu 4 gefchlagen, 
St. Louis, 18. April. 


Die Chica⸗ 4 


goer errangen einen Sieg über die GE 


Louifer, mit 5 zu 4. 
„American League.‘ 


Buffalo, N. 9, 19. April, 


über die Buffalo’er mit 8 zu 7. 
Baltimore, 19. April. 


Die i ö 
Boftoner fiegten im geftrigen Spiel ” 


Die Nem 


Yorker fiegten mit 9 gegen 7 über die © 


Baltimorer, melche 
League“ gehören. 
Studentenfpiele, 


New Dorf, 18, April. 


zur 


„Ealtern 4 


Die Yale 4 


Spieler [hlugen heute die vom Ams 


berit-Gollege: 12 zu 3. 
pattabeiphie. 18, 


April, 
Rutigerö-Stubenten „fiegten üb 


Eh 


J En 
i EN EN 
4 Ye: B * Ir Sea ae 


— 
ater uber m 
EP —— 
* 
In che 
‚Aenr 


tern ber Penaſhlvania State Unter — 


ſity mit 1 zu O gefchlagen. 


heiter-Studenten mit 27 zu 0. 
Hranklin Field, Philadelphia, 
April. Das Pennfylvania College 
blieb heute Sieger über das Lehigh 
College mit 5 zu 3. ; 
Princeton, N. 3., 18. April, Die 
Princetoner 


heute Nachmittag von denjenigen bes” 


Lafayette College „glänzend“ gefdhlas 
gen mit 7 zul. 


Befinnt ih anders, 
Unfer $lottendepartement ſchickt 


Bafeballfpieler murben 


J 
J 


Ah 


n 2 
fbwader nad Kel ab. * — 


— 


Waſhington, D. K. 18. Hpril, Das 


Flottendepartement hat jetzt beſchloſ⸗ 


Ss 


fen, daf die amerifanifche Renierung 
bei der Marine-Demonftration in Kiel 
doch nicht unvertreten bleiben, Jonbern > 
der Einladung des beutfchen Kaifers 


entiproden werben fol. E3 ift wah 
Icheinlich, daß das ganze europäild 


Geſchwader unſerer Flotte dorthin 


ordert werden wird. Die Kritik, wel 


7 


die deutfchländijche Prefje neuerkings =E 


daran aeübt hatte, daß unfer Flotten, 
bepartement das Geſchwader 
Marſeille ſchickt um an dem Empfan 
des Präſidenten Loubet 


theilweiſe für 
verantwortlich. 
MNuthmaßliches Wetter 


Waſhington, D. K. 18. April. Das’ 


nach 
nn 


theilzunehe 
men, tjt, mie man glaubt, wenigfiens = 
den obigen Beichluß 4 


te) 


4 
2 


Bundes = MWetteramt ftellt folgendes = 
Metter für den Staat Yllinsi3 am” 


Sonntag und Montag in Ausfict: 
Regenichauer und märmer & 
Sonntag. Wahrfcheinlich auch Regens 
Schauer, aber fühler am Montag. Lei 
hafte jüböftliche Winde am Sonntag 


(Nach Angabe von anderer Geile = 


am 


mwirb e& am Montag nicht nur täller, = 


fondern auch Th n fein.) 


Von den Rody Mountains zieht ein 


Sturm oftwärt3. 


Das Thermometer ber Chicagoer 


Metterwarte, im Auditorium Thurn, 


3 
we 
8 

— 

4 


zeigte Samſtag Nachmittag um s U 


53 Grad. Um 5 Uhr Abends war die 

Temperatur auf 48 Grad gefunden, 

und um 8 Uhr betrug fie 46, und um‘ 

9 Uhr Abends und darüber 45, 
—— tit⸗ 

Bogus: Prinz in Saft. 


Beirathete eine Gräfin und fuöpfte 
Geld ab, 


u 


29 


Zonden, 18. April. Der augebliche 


Prinz von Modena, welcher die Gräfi 
NRuflel heirathete und verſch 


mand, N 
nachdem er ihr Geld und Juwelen ab- = 


geborgt hatte, wurde Heute Abend bier’ 


feftgenommen. @&r ift ber Sohn ei es 


Kutjhers NamensBromn, brachte ob 


E 


den Namen „Prinz von Modena“ im’ 


das Heiraths⸗Regiſter. 





- Bie Pindtey-Bill. 


zir ermeiſter und Stadtrath ent⸗ 
ſchieden dagegen. 


Gründe des Anftohes. 


a: 
Bit: 


— —— 


4 Unlerſuchung betreffs der Sanitäts 
Inſpektion. Soll am 27. April bes 
" ginnen. — Selbfthilfe bei der Straßen 
reiniguns. 
Bu x. 
= Mayor Harrifon und Korporationd- 
Unmalt Inn find geitern mit Mit» 
aliebern des ftabträthlichen Verkehr: 
ausfhuffes betreffs der Straßenbahn- 
Borlage in Berathung gewefen, bie in 
Springfield von dem Hausausfchuffe 
Für Angelegenheiten ftäbtifcher Ges 
meinden an Stelle ver „Müller-Bill“ 
Aur Annahme empfohlen morben ift. 
Dean fam zu dem Schlufle, dak' diefe 
Vorlage Chicago nicht3 nüken mürbe, 
und bafz fie nur als eine Einladung an 
— wiſſe zahlungsfähige Parteien zu be— 
Steachten fei, Jemanden zu „jehen.” Es 
urde beichloffen, das Machmwerk den 
pälten der Verkehrs-Kommiſſion zu 
weiſen, die es in wünſchenswerther 
je abändern-follen.. Am Montag | 
ıb oder Dienftag früh werden dann 
Der Mayor und ein Ausfhuß von 
Stabträthen und Bürgern wieder nad) 
Springfield reifen und vom Abgeorb= | 
heten-Haufe verlangen, dab e3 bie 
orzuſchlagenden Aenderungen gut—⸗ | 
Per ibe. * * * 
Der Magyor hat an der neuen Vor: 
ege beſonders auszuſetzen, daß dieſelbe 
bes weitere Vorgehen in Bezug auf 
die Verftabtlihung der Straßenbahnen 
—* einer nochmaligen Zuſtimmung 
Oder Bürgerfhaft abhängig madht. 
Diefe würde nicht por nächſtem Früh— 
Hahr eingeholt werben fünnen; man 
Apürbe deshalb vorher auch feine neuen 
Mbmahungen mit den Straßenbahn» 
Seſellſchaflen zu treffen vermögen, 
Sbenn eine PBerftabtlihungs=Klaufel, 
bie im einen SKontraft eingefchaltet 
E iwürbe, der abgefchloffen murbe ehe 
Die Stabt das Recht zur Uebernahme 
Rr Straßenbahnen bejfaß, mürbe 
E ächwerlich rechtöverbindlih fein. — 
"Sobann made die Beitimmung, daß | 
© Sppothefengläubiger- gegebenenfalls 
"ur ‚berechtigt fein follten, nad) Ein- 
Magung der Hypothef die Straßen: 
© babnanlagen drei Jahre lang zu bes 
"treiben, e8 unmöglich, Käufer für bie 
© Straßenbahn=Zertififate zu finden, 
" mit denen die Anlagen bezahlt werden 
ollten. — Endlich würbe e3 unter den 
Beftimmiüngen ber Vorlage der Stabt 
 unmdalid jein, irgend melde Verein- 
"barungen mit der „EityRailway Co.“ 
Sau treffen, weil diefe nicht unter dem 
atmeinen Korporationsgejeß infor- 
et jei, Tondern fraft eines Spe- 
aliEharierd Sonderrechte genieße. — 
ad. Yadjon ift der Anficht, vaf bie 
au erlaffende Vorlage der Stabt unter 
FE Binderem das Recht geben müffe, Ge- 
Erredtfame zu widerrufen, melche fie ei= 
Mer Straßenbahn-Gejellihaft ertheilt, 
Falls viefe ben ihr auferlegien er- 
Spflihtungen nicht nadhtomme. — Er: 
Spräfident Bonney von der Chicago Ge- 
Smeral Railway Co. ift mit Richter Tu: 
Er iöy der Anficht, dak die Stadt durd) 
FE die neue Haus-Vorlage in den Stand 
i geießt werben mürbe, bie Straßen» 
— ſofort zu übernehmen, den 
ufpreis als Hypothek auf die Anla⸗ 
endintragen zu laſſen und dieſe als— 
dann nu Unternehmer-Gefelfchaft 
© zu verpächten, melche fich verpflichten 
” müßte, die, HHpothef zu verzinfen und 
Anmerhalb einer beftimmten Zeit ab» 
"autragen. 
Er, “oo %* 
Magyor Harriſon ſprach ſich geſtern 
befriedigt über die vom demokra⸗ 
iiſchen Parteikonvent gemachten Kan⸗ 
dibdaten⸗Ernennungen aus, d. h. er er⸗ 
ürte fih mit feinem eigenen Werte 
fi zufrieden. „Dad Tidet ift ein 
außergewöhnlich ftarkes,“ meinte er.— 
"Dh Korporationsanwalt Walter fich 
= bemühigt fehen wird, feiner Kandida- 
"ur halber von feiner jegigen Stelle 
aurüdzutreten, jteht no dahin. Man 
telit aber natürlich allerlei Vermu- 
Abungen an iiber die mögliche Neube- 
Febuna des Voftens. ls geeignete 
Rachfolger für Herrn Walter werden 
inter Anderem deffen jegige Afftiten- 
en Fyffe und Colin genannt, die fo 
Kiemlich Die Hauptarbeit der Rorpora- 
md = Anmwaltichaft geihban haben, 
uf der Lifte ber —— ſteht 
Bud Hohn E. Divens. Daß der Manor 
on biefem biutjungen und juriftiich 
hit eben befonber herborragenden 


enfchen einen „Narren gefreffen“ hat, 
Bing ja Ion daraus hervor, daß er 
on dor Jahr und Tag an Stelle von 
Minbrem Ryan, ber bad Amt nieber- 
ante, zum, Stabtanwalt madhte. 
2 * * * 
Se Anktlagen, welche wegen der 
erhoben worden ſind, die 
vom Geſundheitsamt bei ber 
anttlätd-Infpettion beobachtet wer⸗ 
ben, find dem Hilfs - Rorporationg- 
Enmwalt Fyffe sur Sichtung übergeben 
order er wird im Laufe ber 
Mode das Material der Zivilbienft- 
ommillion zuftellen. Deren Präji- 
ent, Herr Vomell, erflärt, daß die 
om Mayo dieſer Sache angeord⸗ 
e Inlerſuchung wahrſcheinlich mor⸗ 
‚ Über acht Tage ihren Anfang neh⸗ 


BEER 


biefe Höflichkeit fol ihm nun bie be- 
fagte Ernennung zutbeil werben, — 
Herr Errant, befanntlich ber’Gründer 
des „Bureau of .Yuflice,“ war vor 
„sahren Mitglied ber Erziehungs- 
behörbe. Er erivies fih im Schufrathe 
ganz außererbentlich eifrig und tüch- 
tig Daß der Mayor Harrifon ihn 
feiner Zeit nicht wieder zum Schul: 
rath3-Mitgliede ernannte, war bejon- 
ders darauf zurüdzuführen, daf Herr 
Errant im Yahre 1899 zu den eifrig- 
ften Anhängern Altgelds gehört hatte. 
Dak Herr Harrifon jegt geneigt ift, 
dieje Erinnerung aus feinem Gebächt- 
niffe zu tilgen, joll auf feinen Wunjch 
zurüdzuführen jein, durch Berüdfichti- 
aung eines Freundes besfelben fich 
Herrn Clarence ©. Darrom erfennt- 
lich zu zeigen für den Beiftand, ivel- 
chen diefer ihm bei der Iehten Wahl 


geleijtet hat, indem er die Kandidatur | 


Stewarts befämpfte. 
= * * 


Die Inhaber der Großhandlungen 
an der Market Str. ſind zu der Ein— 
ſicht gelangt, daß ſie ſich ſelber helfen 
müſſen, wenn ſie die beſagte Straße 
nicht abwechſelnd als Moraſt- und als 
Sandwüſte ſehen wollen. Sie haben | 
fih deshalb vereinigt zu dem Zmede, | 
die Straße regelmäßig fäubern und | 
befprenteln zu Iaffen. Herr french | 
bon der Kohn W. Farmwell Eo. ift | 
Präfident des Verſchönerungs-Ver— 
ein3, der zu biefem Ende in’3 Leben 
geireten ift, Herr Strong von GSels, 
Schmab & Eo., bekleidet das Ant des 
Schriftführer, und Herr %. Harry 
Gel; ijt zum Kaffenwart gemacht mors | 
ben. | 

| 


Ber Gaskrien, 


Die Streiter der Mifachtung des 
Gerichts angejhuldigt. 


Wegen der Streifpoften. 


Das Xect, foldhe ausjuftellen, wird von 
der „Ss. of &.' vertheidigt werden. 

— Ausftand der Schiffsheizer beendet. — Die 
Bäckerei⸗Arbeiter. 


— — 


Die „People's Gas Light and Coke 
Co.“ behauptet, daß die Gewerkſchaft— 
ler, welche zur Zeit eine Fehde gegen 
ſie führen, den Einhaltsbefehl verletzt 
haben, welchen ſie von Richter Holdom 
gegen dieſelben erwirkt hat. Sie hat 
deshalb beantragt, daß gegen die Be— 
treffenden wegen Mißachtung des Ge— 
richts vorgegangen werden möge. Die 
Verletzung desBefehls ſoll durch Aus— 
ſtellung von Streikpoſten in der Nähe 
von Gasfabriken begangen worden 
ſein. Richter Holdom hat nun aller— 
dings die Ausſtellung von Streikpo— 
ſten in dieſemFalle verboten, weil aber 
kein einſchlägiges Strafgeſetz hierge— 
gen beſteht, wollen die Führer des 
Streiks vor Gericht den Standpunkt 
einnehmen, daß ſie durch keinen rich— 
terlichen Befehl an der Ausübung ei— 
nes bürgerlichen Rechtes verhindert 
werden dürfen. 

Die von der Gasgeſellſchaft einge— 
reichten Anſchuldigungen richten ſich 
gegen die Nachgenannten: 

Sohn %. Laverty, Präfident der 
Gasarbeiter-Union; John Malloy, 
Morris Callahan, William Callahan, 
Thomas White, A. Weesburg, Wil— 
liam J. Sloan, Dan Feehan, William 
MeEllicott, Wm. J. MeGuire, John 
Sullivan, Cornelius Hanrahan, Jas. 
MeGowan, Charles Howard, Daniel 
Bailey, Joſeph MeKenna, Thomas 
Moriarth, „Brother“ Walker, Henry 
Dockſtader, Arthur Albrow, Thomas 
Curran, James Burke, Charles 
Thompſon, George Murphy u. John 
Evans. 

Den Streikpoſten iſt es geſtern ge— 
lungen, Fuhrleuie von 45 Pumpenwä⸗ 
gen der Gasgeſellſchaft wieder zur 
Einſtellung der Arbeit zu bewegen. Die 
Fuhrleute ſelber, und auf deren Ausſa⸗ 
gen hin die Gasgeſellſchaft erklären, 
daß dieſe Arbeitseinſtellung von den 
Streikerpoſten durch Bedrohung und 
Einſchüchterung bewirkt worden ſei. 
Die Polizei erklärt, ihr ſei von Bedro— 
hungen der betreffenden Leute nichts 
bekannt. Die Gasgeſellſchaft kündigt 
an, daß ſie die Plätze der ausſtändigen 
Fuhrleute, wenn dieſe morgen früh 
nicht an die Arbeit aurlictehrten, mit 
Nicht-Unionleuten befegen miürbe. Der 
Vollziehungs-Ausſchuß des Diſtrikts— 
rathes der Fuhrleute ˖ erwidert hierauf, 
ein derartiges Vorgehen ſeitens der 
Gasgeſellſchaft würde gleichbedeutend 
mit Kontraktbruch ſein und vom Fuhr⸗ 
leute⸗Verband mit einer Streikerklä— 
rung beantwortet werden; man dürfe 
den Fuhrleuten nicht zumuthen, im 
Dienſte der Gasgeſellſchaften Leib und 
Leben auf's Spiel zu ſetzen. 

Von der Haltung der Fuhrleute 
hängt bei dem Gaskriege deshalb ſo 
viel ab, weil die Gasgeſellſchaft, infol⸗ 
ge ihrer Produktionsmethode, gezwun⸗ 
gen iſt, in kurzen Zwiſchenräumen 
Oel und Waſſer, welches ſich in ihren 
Leitungen anſammelt, aus den Röhren 
pumpen zu laſſen, damit das Gas 
freien Durchgang habe. UmStockungen 
zu verhüten, hat die Geſellſchaft in den 
letziten Tagen, weil es ihr an Beman⸗ 
nung für die Pumpenwagen fehlte, 
ſchon zahlreiche Leute mit Handpum⸗ 
pen zur Beſorgung der Arbeit ausſen⸗ 
den müſſen. haft milde ws Moofter 
ſagt, die Geſellſchaft würde unter allen 
Umftänden Stodungen in der Gas» 
zufuhr zu verhindern millen. 

Der Streit der Schiffsheiger, durch 
welchen ber Getreibeverfandt von hier 
anderen. Plägen fo ftarf 

‚tt nunmehr beigelegt 


wg 
Er 


EEE nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— —— ——— —— —— nn — — 
— 


-  Semmiagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. 


Squirathswahlen der Vororte. Suderiau cancuuen. Koplhaul Ausſchlug. 


eins bisher noch nicht bewegen laſſen, 
von ihrer Forderung Abſtand zu neh⸗ 
men, daß am 1. Mai in allen Bäderei- 
betrieben die neunftündige Arbeitszeit 
eingeführt werben müffe. 
erflärt auch, daß der „Erader-Truft“ 
(„Rational Biscuit Eo.“) fich Tpäte- 
jten3 bis zum 1. Mai werde verpflich- 
ten müſſen, ausſchließlich Unionleute 
in ſeinen Bäckereien zu beſchäftigen, 
widrigenfalls er ſich auf einen Streik 
und heftige Bekämpfung gefaßt machen 
müſſe. 

Deutſche Mitglieder der Maurer— 
und Steinſetzer-Union haben unter 
dem Namen „Deutſcher Steinmaurer— 
Klub“ einen Unterſtützungs-Verein ge— 


| Suppe vergiftet. 


Die Unton | 


gründet, welcher geaenfeitige Ilnter- | c 
weiſe jelten vortommt, wurde gejtern 


ftüßung der Mitglieder nicht nur in 
Krankbeitsfällen, fondern auch in Be- 
zug auf Arbeitönachweis, zum Zmed 
hat. Der Verein verfammelt fich jeden 
1. und 3. Sonntag im Monat in dem 
Lofale Nr. 933 N. Halfteb Straße, 
Untonleute fönnen fih in den Ge- 
Ihäft3-VBerfammlungen zum Beitritt 
melden. Die Aufnahmegebühr 'be> 
trägt vorläufig nur 50 Cent3. 

Für heute, Sonntag, find Gemerf: 
Ihaftsterfammlungen anberaumt, wie 
folgt: 

—* Nr. 94 — 48 W. Randolph 
Str. 


Aus Rache gegen einen Wirth wird 
ihm die Suppe vergiftet. 
Zahlreiche Arbeiter erfrantt. 
» Sebs Arbeiter mußten nad dem Eounty 
|  Bofpital gefchafft werden. — Sonderbare 
Bemerkungen dreier Gäfte.— Die Derüber 
der Schurfenthat noch nicht ermittelt. 


Ein Bubenftreich, mie er glüdlicder- 


Mittag in der Wirthifchaft von Do- 
minick P. Kilvin, 50 N. Hoyne Ave., 
Ecke von Polk Str. verübt, und leider 
iſt es bislang noch nicht gelungen, die 
Verüber zu ermitteln. Dreizehn in be— 
nachbarten Fabriken beſchäftigte Arbei— 
ter geriethen durch das Verbrechen in 


die, namentlich beiHerzleidenden großze, 
Gefahr des Todes. Sechs befinden ſich 
zur Zeit im Countyhoſpital in ärzt- 


licher Behandlung, während die übri— 


gen, nachdem die geeigneten Gegenmit— 


tel angewandt 


worden waren, im 


Stande waren, ſich nach Hauſe zu be— 


Fuhrleute von Kleidergeſchäften — | 


Revere Houfe, 2:00 Nachm 


| iwie täglih an Wochentagen, 


Handels-Telegraphiften— 70 Adams | 


Str., 2:30 Nachmittags. 
Fahrftuhlführer und Deler, Nr.258 | 
— 4658 Groß Wpe., 2:00 Nachm. 
Grobfhmiede-Handlanger, „Homes 
jtead“-Loge—Horans Halle, 2:00 Uhr 
Nachmittags. 
Sceuerfrauen—206 LaSalle Str., 
3:00 Nachmittags. | 
Mafchinenbauer, „Uniiy“-Loge — 
146 Weit Madifon Str.; Obleute — 
104 Randolph Str., 10:00 Borm. 
Zentralrath der Schiffahrts - Ge» 
merfpereine — Clark und ©. Water | 
Etr., 3:00 Nadın. 
Hansmeiitergehilten und eniter: | 
puter aus Hocdhbauten — 104 Ranz | 
dolph Str. | | 
„Bort Eellar Men”, Nr. 117 — 37. | 
und Haliteb Etr. | 
Fuhrleute von Dachveder-Firmen— | 
Eurti?’ Halle ‚7:00 Abends. | 
Moenten und Kolporteure—26 Ban | 
Buren Str., 2:00 Nachm. 
Dampfmalzen = Mafchiniften — 78 | 
Randolpd Str., 2:00 Nach. 
Ausbejierer von Telephon-Schalt- 
brettern, Nr. 337 — 196 Wafhington | 
Str., 2:00 Nachm. 
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Täuſchten durch Gelächter. 


Zwei Strolche berauben Thos. Heathcock 
um $715 amd jchwindeln lachend der 
Nienae vor, der Mann fei 
verückt. 


Thomas Heathcoth, ein Wagenin— 
ſpektor der Chicago Great Weſtern⸗ 
Bahn, iſt geſtern früh von zweiHalun— 


Tochter eine Reiſe nach Kalifornien 
machen ſollte, und eine goldene Uhr im 
Werthe von 850 beraubt worden, und 
als auf ſein Hilfegeſchrei ein Auflauf 
erfolgte, lachten ihn die Verbrecher aus 
und erzählten der Menge treuherzig, 
der Mann ſei verrückt. Da Heatheoths 
Benehmen, unter dem Einfluß von 
Betäubungsmitteln, auch ein ſonder— 
bares war, ſo glaubte die Menge den 
Strolchen und dieſe entfernten ſich 
mit den Zuſchauern. 

Heathcoth wohnt Nr. 839 W. 21. 
Str. Er hatte das Geld am Freitag 
Nachmittag, ehe er zum Dienſt ging, 
auf der Bank erhoben. Während er 
an der Bunker Str. in den Bahnan— 
lagen dienſtlich beſchäftigt war, näher— 
ten ſich ihm zwei Fremde, welche an— 
ſtändig gekleidet waren und mit ihm 
ſcherzhafte Bemerkungen austauſchten. 
Als ſie ihn ſchließlich zu einem Glaſe 
Bier einluden, willigte er ein. Kaum 
hatten ſie die Wirthſchaft wieder vers 
laffen, als Heatheoth von feinen Be: 
gleitern gepadt murbe. Einer hielt 
ihm ein, mit einem ftarfen Betäu- 
bungsmittel getränftes Tuch über ben 
Mund und der andere plünderte ihm 
die Tafchen au3.Heathcoth verlor nahe- 
zu dbas-Bemußtfein. So erzählte der 
Mann fein Abenteuer, während er noch 
unter dem Einfluß des Betäubungs- 
mitiel$ war. Später fagte er, die 
Kerle hätten fich ihm genähert, ala er 
an ber Ede ber Halfted Str. und dem 
Sadlon Boulevard auf einen Straßen: 
bahnmagen martete, er iäre bon 
ihnen in eine Gaffe gefchleift, 
nahezu betäubt und dann be: 
raubt morben. Auf feine Hilfe 
rufe Tiefen ihn die Räuber los, 
er taumelte in die Straße und fehte 
fih Halb ohnmädhtig auf einen Ainn: 





Menge erzählten die Kerle lachend, 
Heatheoth fei verrüdt und fie hätten 
fein merfmürbiges Benehmen fchon be= 


‚merkt, ehe er die Hilferufe ausgeftoßen 


babe. Kaum maren die Verbrecher, 
fort, al3 der Polizift Larfon erfchien. 
Diefer nahm den Beraubten mit auf 
die Bezirfätmache, two lekterer die That, 
gemäß ber erften Schilderung, mwieber- 
gab. Die Polizeibeamten beftätigen, 
daß Heatheoth zur Zeit noch unter 
dem Einfluß eines ſtarken Betäu- 
bungsmittels ſtand. 


Str., legte an der Ecke von Diviſion 
Str. und Sedgwick Court geſtern 
Abend ein gutgefleideter, junger Mann 
plöglich die eine.Hand über ven Mund, 
und fit der anderen entrif er ihr die 
Börfe mit $10 Inhalt. Der Strauch- 
bieb entfam mit feiner Beute. 
Kurz nach 9 Uhr geftern@bend wur: 
de John Erandall, 902 Madifon Str., 
in der Nähe der Mabifon und Paulina 
Str., von drei, in einem Hauseingang 
ftehenben, Serien angefallen. 
berjelben hielt ihm einen Revolver un: 
ter bie Nafe und ein amberer Fnöpfte 


ftein wieder. Der jich anfammelnden | 


| hatten von ber, 


ı Carroll Une, 


ten um $715, das Geld, womit feine | ch 


! 
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Yrau Mary Hobnfon, 139 Dat | 


geben. 
Die Leute waren zur Mittagzjtunde, 
in bie 


Apru 1905 


Orrin €, Scott mn$ als Schulfuperintendent 


um feinen Poften fämpfen. 
In den Votorten ber Stadt Chicas 
o fanden gejtern Schulrathämahlen 
Hat. bie in einzelnen Fällen recht leb⸗ 


baft waren. In dem Schulbezirk, 


welchen die Ortſchaften Berwyn, Cly— 


de, Morton Park und Drerel Silben, | 


—_——— 


 Yennie Hidden angeblid; dad Opfer 


eines Verbrecheus. 


— 


Ein Düfteres Geheimmißh. 


drehte fich der Kampf um die Wieder- | 


wahl von Drrin E, Scott zum Schul- 
fuperintendenten. Für diejen, bezüg- 
lich feine Wiederwahl, traten ein die 
Sculrathsfandidaten auf dem foge- 
nannten requlären Wahlzettel, wäh— 
rend die auf dem „Ticket“ der Unab— 
bängigen fi verpflichtet Hatten, im 
Falle ihrer Ermwählung einen neuen 
Superintendenten anzuftellen. Bon 
feinen Gegnern murde Scott vorge— 
worfen, daß die Leiftungen der ihm 


unterftellten Schulen feinesivegs billi= | 
mährend 
feine Freunde das Gegentheil bes | 


gen Anſprüchen genügten, 


haupteten, Das führte zu einem fehr 
erbitierten Wahltampfe, in ben aud) 
bie rauen Träftig eingriffen. Als 
dann Abends die Stimmen gezählt 
wurden, ergab fich eine geringe Mehr: 


| heit für das „reguläre“ ZTidet. Scott 


i 
| 
| 
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Kilvin' ſche Wirthſchaft getommen und 


auf dem Freilunch— 
Tiſch ſtehenden, warmen Suppe gegeſ— 
ſen. Gleich darauf fühlte der 366 Weſt 
Huron Str. wohnende JohnLanaghan 
heftigen Brechreig, und er eilte, ſo 
ſchnell ihn ſeine Füße zu tragen ver— 
mochten, nach der Geſchäftsſtelle der L. 
Wolff Manufacturing Co., Hoyne und 
wo er beſchäftigt iſt, 
und ließ um Herbeirufung eines Arz- 


‚ te3 bitten. Dr. %. W. Meet murbe ge- 


holt, und diejfer ftellte jofort Die 
Symptome einer Vergiftung feit. Er 


' hatte faum die nöthigen Maßnahmen 


getroffen, als feine Hilfe von allen 
Seiten in Anfpruch genommen wurde. 

Auch zwölf andere Gäjte Kilpinz, 
die Janımtlih von der Suppe gegeffen 


| hatten, waren inzmwifchert unter glei- 


chen Erfcheinungen erkrankt, Kiloin 
benachrichtigte. Jofort die Bezirfämache 
an der Late Straße, und diefe nahın 


| eine Unterfuhhung vor, Die Beamten 


famen zu der. Veberzeugung, daß Ne: 


ı mand aus Haß gegen den Wirth in ei- 
nem unbeobadhteten Augenblid Gift in 


die Suppe gethan hatte. Dieſe An— 


| nahme wurde bald darauf von Dr. 


Meet beitätigt. Ein Huffhmied, Nas 


| men3 Kohn Spencer, wurde im Laufe 


des Abends in Haft genommen, nad) 
einem ftrengen Verhor aber wieder 
freigelaffen, und von-den Sicherheits- 
organen wurben dann andere Spuren 


| aufgenommen. Man hat die Hoffnung, 


den oder die Thäter ausfindig zu Ma=- 
chen, noch nicht aufgegeben. 

Dr. Dleet nahm, Sobald er: ale 
Kranfen behandelt und fech8 befonbers 
wer erkrankte Leute nach dem 
Countghofpital hatte ſchaffen Laffen, 
eine Unterfuchung vor. Auf dem Boden 
der großen Terrine, aus imeldher Die 
Suppe gefcehöpft worden war, fand er 
große Mengen Krotonöl mit Yalap- 
penmwurzel gemifcht. Der Arzt meinte, 
daß die Uebelthäter wahrjcheinlich Die 
Gäſte des Wirthes krank machen und 
dieſem die Kundſchaft verderben 
wollten. Dieſer Zuſatz zu der Suppe 
war ſo ſtark, daß mehrere der Arbei— 
ter, welche an ſchwachem Herzen lei— 
den, ſterbenskrank wurden und zwei 
Blut ſpieen. Sie werden jedoch 
ſämmtlich geneſen. 

Nach dem Counth-Hoſpital wurden 
gebracht: 

Joſeph Tracey, 711 W. Huron Str. 

John Schmidt, 402 N. Lincoln Str. 

Harry Smith, 2256 Grimſhaw 
Str. 

Trank Tranfa, 443 N. Weftern Übe, 

Rudolpd Woslida, 631 Augufta 
Straße. 

Sieben andere Arbeiter wurden ala 
minder bedentlich frant nah Haufe 
gebracht, nämlich: 

Charles Byers, 42 N .Hoyne Abe. 

Vaclav Caraban, 637 Augufta Str, 

Michael Kohnfon, Koch im Reſtau— 
rant an der Lake und Hoyne Abe, 

9. Anderfon, 327 W. Ohio Str. 

. W.B. Allen, 131 W. Trumbull 
[be. 

= Sohn MeCartiy, 327 ©. MWeftern 
be 


John Lanaghan, 366 W. Huron 
Str. 


Die Erkrankten waren in den Anlas 
gen der Monahan Machine Co., Car⸗ 
roll Ave. und Robey Straße, und der 
L. R. Harſha Mfg. Co., 793 Carroll 
Ave. beſchäftigt. 

Kilvin und ſeine Gattin, Fred 
Wolff und Ruſſell Bert von der Wolff 
Mfg. Co., ſowie Kilvins Hausknecht, 
der Neger Otto Smith, hatten kurz 
vor Mittag von derſelben Suppe ge— 
geſſen und waren nicht krank gewor⸗ 
den. Das beweiſt, daß das Gift in die 
Suppe geworfen wurde, als dieſelbe 
bereits auf dem Lunchtiſch in der 
Wirthſchaft ſtand. 

Am Freitag Abend waren drei 
Männer in der Wirthſchaft. Einer ders 
ſelben machte Win Dunlap, einem 
anderen Gaſte, gegenüber die Bemer⸗ 
kung: „Wir wollen Sie betäuben, nur 
zum Spaß.“ Dunlap nahm fein Bier- 
glas und rüdte mit den Worten: „Mich 
werben Sie mit Yhrem Stoff nicht 
dranfriegen“ von ihnen fort. So er- 
zählte er wenigftens geftern-Abend ber 
Polizei. Dunlap kannte von den Leu 
ten nur Spencer. Eine Belchreibung 
bon feinen Genoffen ift in den Hän- 
den der Polizeibeamten, welche mitver 
— der Verbrecher betraut 
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Kilvin theilte der Polizei mit, da 
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aß Diefer pielicht bebajB.einen 
‚Hm geieörfen Habe. Gipe 
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hatte jeinen Stalp gerettet, Die Ers 
mählten find: Präfident des Schul—⸗ 
rath3, James M. Kittleman; Mitglie- 
ber des Schulrath, Milan M. Hitch- 
cod und Chas. W. Dftranber, 

Im Schulbezirk Riverfive mar 
ebenfalla großes Gefchrei über bie Lei- 
ftungsfähigfeit de3 dortigen Schul: 
fuperintendenten, Y.F. Ames, erhoben 
worden, aber die Gegner diejed Schul: 
meijter& blieben troß des fchönen Wet- 
ter zumeift zu Haufe und feine 
Yreunde errangen einen leichten Gieg. 
Ermählt murden: Präſident bes 
Schulratha, Geo. T. Smith; Mitglie- 
ber de Schulraihe, Milton Thomas 
und Frau 2. F. Dyrenforth. 

m Schulbezirt Lyon®? mar ber 
Mahlgang auch recht lebhaft, obwohl 
feine wichtige Frage zur Enticheibung 
borlaa. Die „Requlären“ fiegten. Die 
Gemählten find: Präfident desSchhul- 
raths, F. C. Schultz; Mitglieder des 
Schulraths, Robert Gramke und os 
ſeph Metz. 

In Maywood und in River Foreſt 
war nur ein „Ticket“ im Felde. In 
Maywood wurde C. E. Alder zum 
Präſidenten und R. F. Foſter und J. 
M. Baker zu Mitgliedern des Schul— 
raths gewählt. In River Foreſt ſetzt 
ſich der neue Schulrath, wie folgt, zu— 
ſammen: J. L. Jackſon, Präſident; 
G. B. Townsend und Chas. Lane. 


— — — — 
Keine Beweiſe. 


Anwalt A. D. Dreutzer freigeſprochen. 


Die Bundesanwälte waren geſtern 
nicht im Stande, den Nachweis zu lie— 
fern, daß der Anwalt A. D. Dreutzer 
bei den angeblich betrügeriſchen Ma— 
chenſchaften des United States Land 
Syndicate ſeine Hand im Spiele hatte, 
und der Angeklagte mußte freigeſpro— 
chen werden. Sein SWeitangeflagter, 


der frühere County-Feldmeſſer Louis 


Enricht, wird ſich am 27. April zu ver— 
antworten haben. 

Die geſtrige Verhandlung fand vor 
dem Bundeskommiſſär Fooie ſtatt und 
nahm den ganzen Tag in Anſpruch. 
Dreutzer gab angeblich zu, Anwalt der 
Firma geweſen zu ſein, doch konnte 


ihm nicht nachgewieſen werden, daß er 
die Poſt zu betrügeriſchen 3wecken miß⸗ 


brauchte. 


Am Nachmittage wurde als Haupt- 


zeugin Frau Ida White von Knoxville 
vernommen. Die Zeugin legte Beſitz— 
titel vor, aus denen hervorging, daß 
das fragliche Land ihr gehöre und ſie 
ſagte aus, ſie habe Herrn Enricht von 
der Werthloſigkeit der angeblich von 
Sarah Matſon von Tenneſſe erlang— 


ten Beſitzurkunden in Kenntniß geſetzt. 


A. R. MepPherſon, Nr. 619 W. 63. 
Str., gab zeugeneidlich an, er habe En— 
richt 8310 für einen Beſitztitel auf an— 
geblich gutes Farmland in Breathitt 
Counth, Ky., bezahlt. Er ſei dann nach 
ſeinem alſo erſtandenen Beſitz gereiſt 
und habe ſich überzeugt, daß das 
Grundſtück aus einem felſigen Bergab⸗ 
hang beſtand. 


Angebliche Durchgaãnger. 


couis P. Clement * bös betrogen worden 
ein. 

Höchſt traurige Erfahrungen will 
der in Crown Point, Ind., anſäſſige, 
begüterte Grundeigenthumshändler 
Louis P. Clement in den jeh3 Mona- 
ten gemacht haben, die vergangen 
find, feit er fich ein erft achtzehnjähri» 
ges Mädchen zurfzrau genommen. Huf 
feine Veranlaffung wurden geftern 
feine Frau Mary und ein gemiffer 
rebericd Desjarbin hier feitgenom- 
men, mit dem fie vor zwei Wochen aus 
Eromn Point durchgebrannt fein foll. 
Seither fol das Baar im Hauie 372 
S Meftern Avenue gemeinfam ge— 
bauft haben. Als ısrau Clement in der 
Hauptwache mit ihrem Dianne zufam- 
mentraf, töeinte fie zwar bitterlich, 
fagte ihm aber rund heraus, daß fie 
ihn nicht mehr liebe und freiwillig nie= 
mals mehr zu ihm zurüdfehren werbe. 
Desjarbin habe ihr verjprochen, ihr 
bier Arbeit zu bejorgen, jodaß fie ih» 
ren eigenen Lebensunterhalt erwerben 
und von ihremDanne unabhängig fein 
fonne. Auf diejes Verfprechen hin fei 
fie ihm nad), Chicago gefolgt. Clement 
will das ſchuldige Paar bie g 
Strenge des Geſetzes fühlen laſſen. 

— — — 


Der Fonds im Wachſen. 


Die Zeichnungen zu dem Fonds, 
welcher dazu beſtimmt iſt, das 


O i änd 
— ee an 
aewaihfen und Teatiß ode neue Bei 
‚träge ein. — he Bürger 


Guffie Hornburg macht Ausfagen, welche 
die Polizei veranlaßten, eine linterfuchung 
einzuleiten. — Ein Gejchäftsmann in die 
Angelegenheit hineingegertt. 


— — 


Auf Grund von eidlich erhärteten 
Ausſagen, welche Guſſie Hornburg, 
21 Jahre alt, dem Kapitän Shippey 
von der Bezirkswache zu Englewood 
gegenüber machte, iſt eine Unterſuch— 
ung eingeleitet worden betreffs der 
letzten Augenblicke der Jennie Hickey, 
deren Leiche am 21. September 1898 
am Fuße der 35. Str. aus dem See 
gefiſcht wurde. 
Guſſie Hornburg bezichtigt auf 
Grund unbeſtimmier, dunkler Andeu— 
tungen, welche ihr angeblich ihr Bräu⸗ 
tigam Martin Marooneh, alias Vietor 
Hall, machte, einen Geſchäftsmann, den 

Tod der Hickey herbeigeführt zu haben. 
Ehe die Polizei Verhaftungen in Vers 
bindung mit der Angelegenheit por» 
nimmt, wird erfi der Berfuh gemacht 
werden, Marooney zu vernehmen, ber 
geitern Abend von Detektives in feiner 
Mohnung, Nr. 3726 Langley Xbe,, 
nicht angetroffen wurde, 

Guffte Hornburgs Ausfage lautet: 

„so, Guffie Hornburg, mache, nad» 
dem ich bereidigt wurde, folgende An 
gaben: Ih bin 21 Yahre alt und 
wohne Nr. 98 35. Str. Nm LZaufe des 
borigen Sommerd fprahb Bir Hall, 
veffen mirklicher Name Martin Ma- 
rooneh ift, in meiner damaligen Woh- 
nung, an der 38, Straße, nahe Ent» 
tage Grove Avenue, vor. ch unter» 
hielt jeit längerer Zeit mit ihm 
ein Verhältnif. An jenem Abend 
erzählte er mir, daß er an einem 
vorhergehenden Abend, al® er eine 
Befannte nah Haufe geleitete, an 
ber 35, Str., in der Nähe ded Waifen- 
haufes, ein lautes Gefpräh vernahm. 
Auf der anderen Seite der Straße hät- 
ten fih — — und ein anderer Mann 
mit einem jungen Mäbchen gegantt. 
Er fah, mie einer der Männer dem 
Mädchen einen Fauftfchlag in’3 Geficht 
berjeßte und wie die Mißhandelte zu= 
fammenbrad und mit dem KRopfe auf 
einen Stein auffchlug. Später hätten 
fich die beiden Männer und dag Mäbs 
Sen in der Richtung nad dem Geeufer 
entfernt. Zmei Tage fpäter hätte in 
der Zeitung geſtanden, daß Jennie 
Hickeys Leiche aus dem See gefiſcht 
worden ſei, und er wolle wetten, daß 
ihr Schädel eine Wunde aufweiſe, die 
ſie ſich durch den vorerwähnten Sturz 
auf den Stein zugezogen habe. Er 
hätte die beiden Männer zurückkommen 
ſehen, aber ohne das Mädchen. Hall 
ſagte zu mir: „Ich gehe nicht mehr 
zu — — ſchulde ihm noch eine 
| Heine Summe; er aber wird fich hüten, 
mich zu mahnen.“ Kurze Zeit darauf 
| hatte ich mit Hall eine Eleine Ausein- 
| anberfegung, und ich erflärte ihm, er 
follte jih jchämen, ein derartiges Ge- 
heimniß mit fich hHerumgufchleppen. Er 
antwortete mir: „Sch bin burdhaus 
nicht deffen ficher, dab jenes Mädchen 
das war, für welches ich e8 gehalten 
hatte.“ Ich werde mich in etwa zwei 
Wochen mit Hall verheirathen. Das tft 
' Alles, was ich von ber Sache weiß. 
| Buffie Hornburg.” 

Marooneys Wohnung tft bon De- 
‚ teftives umzingelt, Sobalb er fid) 
ı bliden läßt, wird er bingfejt gemacht 
und dem Kapitän Shippen vorgeführt 
iverben. 

Guffie Hornburg Hatte nach einem 
Streite mit ihrem Anbeter unter dem 
Siegel tiefjter Verfchiwiegenheit ihren 
| Freundinnen Edith Winters und Anna 
| Bellman das büftere Geheimnik vers 
rathen, welches ihr Marooney angeb- 
li anvertraut hatte. Die Mäbdhen 
plauderten aus ber Schule, Kapitän 
Shippey befam Wind von ber Ges 
Tchichte, Guffie wurde von ihm in’s 
Gebet genommen und beichtete, mie 
angeführt. 

Auf Grund der Ausfagen ift bie 
Polizei zu ber Annahme geneigt, daß 
bie 14jährige Iennie Hidden nicht, mie 


urfprünglih vermuthet, Selbftmorb 
beging, jondern nach dem Plaße, auf 
dem fich da3 Douglas-Denfmal erhebt, 
gelodt und ermordet wurde. Guſſie iſt 
in einerMafchanitalt an Eotiage®rove 
Ave. beihäftigt.. Sie wurde von dem 
Detektive Barber in ber Wohnung ber 
Frau faat Bellman, Nr. 98 35. 
Sty., der Mutter ihrer 1ejäleign 
Freundin Anna, ermittelt. Sie gibt 
zu, häufig Gtreitigfeiten mit ihrem 
Anbeter gehabt zu haben, erklärt aber, 
daß fie Frieden gefhloffen haben und 
fich demmächft verheirathen werben. 
Kapitän Shippey äußerte ſich wie 
folgt: „Ye weiter bie Unterfuchung 
fortfchreitet, defto mehr bin ich über« 
zeugt, baß bie Kleine Hiden das Opfer 
eines Verbrechens wurde. Für dieſe 
Mahrfcheinlichkeit priht der Um 
ftand, daß die Leiche an berStirn eine 
Wunde aufiwie und ferner, ba 
verbächtigen Perfonen in der Nachbar» 
[haft des angeblichen Thatortes mob» 
nen. Daß Marooney die Gefchichte, 
welche er feiner Geliebten erzählte, voll- 
Händig erfunden hat, iſt doch kaum 
anzunehmen. Etwas Wahres mirb 
wohl daran fein. Edith Winter aab 
die Veranlaffung, dab die Gefchichte 
befannt wurbe. Sie tft 16 Yahre alt 
Er — —* = hr 
‚Vater, inift, e ⸗ 
ten, weil ——— herumzutreiben 
pflegte. Richter Duggan nerfchob ihr 
Verbör. he Water ftellte jchlieklich 
bit Bürgihaft für fie, nachdem fie 





fel 
Beflerung gelobte, 
feinen Gran Klage. 


tchtta Mith 


be 


unb jeitbem bat er | 
lage. (Gr beuteie 


Juden, Schuppen umd 
Kruften mit Haarverluft. 


Schnell Inrirt wit Cuticura 
Seile md Dintment. 


Wenn afle anderen Mitfel und 
Aerzte nicht Helfen Kännen. 


Barme Shampoos mit Turtienra Seife 
und leichte Anwendungen bon Euticura, 
der großen HautsRur, halten jofort den 
Haarausfall auf, entfernen NKruiten, 
Schuppen und Schinn, heilen entzündete, 
judende Hanifläden, zerftörendaarparas 
fiten, jtimuliren die Hearwurgeln, ftär- 
fen die Kopfhaut, geben den Wurzeln 
Energie und Nahrung und Taflen das 
Haar auf einer guien gefunden und früf- 
sigen Kopfhaut wachſen, wenn Alles ſonſt 
fehlſchlägt. 

Millionen der beiten Leute der Welt 
gebrauden &uticura Seife, unterftütt 
bon Guticura Oiniment, der groben 

aut-$ur für Cebaltung. Reinigung und 

serichönerung der Haut, für Reinigung 
der Kopfhaut von Krujten, Schuppen und 
inn und Yufbalten des Haarausfalls, 
um rotbe, raube und munde Hände weich, 
weiß und zart au maden, für Ba- 
by-Ausichlag, Auden und Leiden in 
der Form bon Bädern gegen itü- 
rende Neigungen und Entzündungen oder 
au ſtarken oder unangenehmen Schweiß 
in der Form von Wafdyungen, für Wund- 
liegen und viele antifeptifche Zivede, tvel- 
de fi Frauen darbieten, ebenfo für 
Bmede ber Toilette, de Babes und der 
Kinderſtube yuticura Seife bereinigt 
in einer Seife zu einem Breife die beite 
aut: md Gelichtsjeife und die beite 
oilettens-, Babe: und Baby-Seife in der 


Welt. 

Vollftändige Behandlung für jeden 
Ausſchlag. beſtehend aus Cuticura Seife, 
um die Haut zu reinigen. Cuticura Oint⸗ 
ment, um die Haut zu heilen, und Cuti—⸗ 
cura Pillen, um das Blut abzukühlen, 
dann jetzt für einen Dollar erhalten wer⸗ 
ber, Ein eingiges Sortiment iſt oft ge—⸗ 
nügend, die quälendſten, entſtellenden, 
judenden, brennenden und ſchuppigen 
Ausſchläge. Eczemas, Entzündungen und 
Reigungen von Jugend bis zum Alter, 
wenn Alles andere fehlſchlägt, zu kuriren. 


lich erzählte er, was er von ſeiner Toch— 
ter und dieſe von Guſſie erfahren. 
Anna Bellman beſtätigte die Angaben 
und ſchließlich nahm ich Guſſie ins 
Verhör. Sie machte keine Schwierig— 
keiten und gab, was ſie wußte, zu 
Protokoll.“ 

Winters erklärte in ſeiner Wohnung, 
daß er ſeit langer Zeit das gewußt 
habe, was Guſſie ſeiner Tochter über 
die muthmaßliche Ermordung der 
Jennie Hickey anvertraut hatte, daß er 
und ſeine Angehörigen aber reinen 
Mund hielten, um ſich Weitläuftigkei— 
ten und Ungelegenheiten zu erſparen, 
bis er ſeiner Tochter wegen mit dem 
Kapitän Rückſprache nahm. Bei die— 
fer Gelegenheit hätte er aus Erfennt- 
lichkeit dem Kapitän reinen Mein ein- 
gefchentt. Seine Tochter. und''die' bei- 
ben anderen Mädchen hätten dann 
feine Angaben beftätigt. 

Die Leiche Jennie Hideys war mit 
einer Blufe, einer Labfchürze, einem 
Paar fhmwarzer Strümpfe und Schu- 

i ben mit Zadfpiten befleidet. Um den 
unteren Theil der Leihe mar ein 
Streifen einer graublauen Portiere ge- 
fhhlungen, wie man folde gewöhnlich 
in Hinterzimmern von MWirthichaften 
antrifft. Der obere Theil des Gefich- 
te8 war verbeult und blutrünftig. Da 
das Mädchen anderthalb Meilen vom 
Seeufer entfernt mohnte und Nie- 
mand in der Nähe des Geeufers kann 
te, glaubte damals die Polizei, dab 
fie von Jemand in eine MWirthichaft 
gelodt, betrunfen gemacht, ermordet 
und endlich in den See geworfen mut= 
be. Gie war zwar nur 13 Yahre alt, 
aber ftarf entmwidelt und ein hübfches 
Mädchen, mweldhes viele Anbeter hatte, 


Der Sayner:Prozch. 


Morgen wird die Dertheidigung das Wort 

} erhalten. 

Der Staatdanmalt führte geftern 
feinen legten Belaftungszeugen gegen 
ben jchon bejahrten Amaziah Hayner 
bor, der beichuldigt mwird, ben Ges 
Thäftdagenten Henry Martin von der 
Brüberfchaft der Zimmerleute erſchoſ⸗ 
fen zu haben, Morgen mird die Ver- 
teidigung das Wort erhalten und fid) 
bemühen, den Nachweis zu liefern, daß 
Hanner in berechtigter Nothmehr die 
That begangen hat. Sollten die Ge- 
fmworenen gegen ben Angellagten er- 
tennen, fo wird bie Mertheibigung 
Berufung an dad Staatsobergericht 
einlegen. 

—- —— 


Alles in Ordnung. 


&3 war während eines hefligen Re- 
genſchauers, der Trambahnwagen war 
bis auf den letzten Platz beſetzt, als ſich 
noch eine Dame und ein ſehr korpulen⸗ 
ter Herr hereindrängten. Da die Da— 
me nicht beſonders hübſch war, machte 
zunächſt keiner der Herren Miene, ſei— 
nen Sitz aufzugeben; endlich aber er⸗ 
hob ſich ein junger Herr in der Ecke, 
und den Arm der Dame berührend, 
ſagte er: „Bitte, nehmen Sie meinen 
Platz, gnädige Frau.“ Aber gerade als 
die Dame ſich ſetzen will, läßt ſich der 
dicke Herr mit einem Seufzer der Er— 
leichterung in den Siß fallen. Der 
junge Mann blickt erſtaunt, und ärger— 
lich auf den Dicken. Doch in der An— 
nahme, daß dieſer irrthümlicherweiſe 
den Platz eingenommen hat, klopft er 
ihn auf die Schulter und ſagt: Ich 
bot ber Dame bier meinen Platz an 
und nicht Ihnen, mein Herr.“ 

Der Dide biict auf und ermwidert 
— ee: * * 
53i on ju ann, fie i 
ja meine rau.“ wer 
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Bei zahlreichen Feiten joll fie jid 
den Befuchern mittheilen. 


Frühlingslaunen., 


Um ihnen zu entgehen, flüchtet man fich 
gerne unter Dad und Sad in fröhlicher 
Gefellihaft. — Dazu bieten Dereinsfeft 
lichfeiten in großer Anzahl vorläufig noch 
die bejte Gelegenheit. 


Unter Mitwirkung des: Chicago: Turnbe- 
ziris veranftaltet der Turnverein 
Fortfhritt heute, Nahmittags um 
drei Uhr beginnend, in der Nord: 
jeite = Turnhalle ein großes Schautur⸗ 
nen, verbunden mit Konzert und Ball. Der 
Reinertrag der Feitfichkeit fommi dem Turn 
verein Horifehritt zu Gute, defjen Halle vor 
wenigen Monaten dur den Feuerdämon in 
Trümmer gelegt wurde. Der Feftausfhuß 
hat ein großartiges Programm vorbereitet, 
dejjen Durchführung für jeden Befucher viel 
des Anterefianten un? Genußreichen bringen 
twird. Qurnerifche Webungen werden - von 
den Turnvereinen „LaSaller, „Vorwärts“, 
„Boran“, „Chicago XTurngemeinde“, „Zen—⸗ 
trale, „Aurora“, „Sozialer Turnverein“ und 
den Norwegifhen Turnern ausgeführt; mit 
interejjanten Gefangsporträgen ftehen die 
Sejangieftion des Turnvereins „Fortfchritte, 
der „lattdeutjche GemifchteChor“, der „Amt 
phion“, der „Heine-Männerdhor« und Die 
„Almira:Gejangjeltion auf. dem Bro: 
gramm. Das Mfeifer:, Trommler: und 
Trompeter-Korps des QTurnvereins Aurora 
wirft ebenfalls mit; die Feitrede wird von 
Hrn. Leopold Saltiel gehalten. Der Turn 
verein. Fortjchritt ift der vierältefte der in 
Chicago befteherden Turnvereine und fanı 
euf eine 19jährige ruhmpolle Vergangenheit 
zurücbliden. Nachdem er im Sommer 1902 
feine ihöne Halfe, Nr. 1824—1830 Milwau⸗ 
fce Ave., ihnen und außen neu hergerichtet 
hatte, wurde diejelbe am 15. Oftober dur 
eine Fenersbrunft zerftört. Zum Beften des 
Fonds für den Wiederaufbau der Halle fin 
det die morgige Feitlichkeit ftatt. Der Ein 
tritispreis wurde auf nur 25 Ct3. für die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Der Turnverein Lincoln Hält 
heute, don 7 Uhr Abends an, in 
jeiner Halle, Diverjey Boulevard und Shef: 
field Moe., ein großes Schyauturnen nad) fol- 
gendem, genußperiprechendem Programm ab: 
Srpnungss und Freiübungen, 1. Sinaben 
Slajje; Gejchritte und Gejangsreigen, ]. 
Mäpdgen-ftlaife; Stab: und Freiübungen, 2. 
Anaben-Klaife; Springen an 4 Böden, 2. 
Knaben-Klaſſe; reigenartige Freiübungen, 
2. und 3. Mädchen-Klaſſe; Turnen an 2 
Wippen, 2. und 3. Mädchen-Klaſſe; Stabrei— 
gen, 3. Knabenklaſſe; Turnen an 3 Pier: 
den und 3 Böcken, 3. Knaben-Klaſſe; Han— 
telübungen, Zöglinge; Turnen am Barren 
und Pferd, Altersriege; Stabübungen, Akti— 
ve: Turnen am Reck, Zöglinge, 1. Riege, und 
Turnen am Barren, Aktive. Hierauf Ball. 

Der leiſtungsfähige Zitherklub 
Harmonie veranftaltet heute Abend 
in Fol;’ Halle, Ede North Avenue und 
Larrabee Eir., fein 17. jährlihes Konzert 
mit darauffolgendem Ballfeft. Den zahlreis 
chen Freunden der Zithermufif foll mit dem 
Konzert ein Ohrenjcehmaus bereitet werden, 
an den jie noch lange mit Freuden zurüd: 
denfen. Auch für das PRallfeft, welches jich 
dem Konzert anjchließt, wurden vielumfaj= 
jende Vorbereitungen getroffen. 

Am heutigen Tage, um 3 Uhr Nad): 
mittags, beginnend, hält der Germanias 
Sraufnverein in der großen Wider: 
Zart-Halle, Nr. 503 Weit North Ape., ein 
fröhliches stalifo-Kränzchen ab. Die Feftlich: 
keiten des Germania-Frauenvereins, zu Des 
nen ſich außer den Mitgliedern, deren Män— 
nern, Söhnen und Töchtern und deren Be— 
kannten, faſt immer auch Fremde als gern— 
geſehene Gäſte einzufinden-pflegen, erfreuen 
ſich beſonders unter den Deutſchen der Nord— 
weſtſeite großer Beliebtheit. Da bei dieſem 
Kaliko-Kränzchen dem Frohſinn und dem 
Humor ein ganz beſonders breiter Spiel— 
raum gelaſſen wird, ſo dürfte es dort ſehr 
vergnügt zugehen. Die Veranſtalter können 
deshalb vorausſichtlich auch diesmal wieder 
einem glänzenden Erfolge entgegenſehen. 

Der Harugari-Sängerbund 
will am nächſten Samſtag Abend in Müllers 
Halle, Ede North Ave. und Sedgwick Str., 
wiederum den Verweis erbringen, daßler hin— 
fihtlich der Nflege des deutichen Gefanges 
mit an der Spitie der Chicagoer Gejangper: 
eine marjhirt. Das Frühjahrsfonzert diefcz 
tüchtigen Männergefangvereins war noh 
immer eine der jhönften und genußreidhiten 
Winterfeftlichkeiten des Vereins. Für das be= 
voritehende Konzert wurden ganz befonders 
weitgehende Norbereitungen getroffen. Auch 
dem Humor wurde bei der Zufammenitellung 
des Programms gebührend Rechnung getra= 
gen. Mit der Aufführung der Parodie zu 
zu Schillers „Räuber“ veriprechen fih Vers 
anftalter und Mitwirkende einen ‚riefigen 
Lacherfolg. 

Urfidel wird es zweifellos am nächſten 
Samſtag Abend in der Mozart-Halle, Nr. 
245 Elybourn Ave., zugehen. Veranſtaltet 
doch alsvdann dort der beliebte deutiche Mar: 
tha Waſhington-Frauenber— 
ein einen großen Kalikoball. Die rührige 
Präſidentin des Vereins, Frau Lina Bur— 
meiſter, und die Mitglieder des Feſtkomites, 
Franziska Pankoni, Barbara Winter, Hed⸗ 
wig Brand, Emma Stamm und Minna Nie— 
land, geben ſich die größte Mühe, die Vor— 
bereitungen ſo zu treffen, daß die Feſtlichkeit 
von glänzendemErfolg begleitet iſt und einen 
allbefriedigenden Verlauf nimmt. 

Am nächſten Samſtag Abend veranſtalten 
die Altiven des Turnvereins Bor: 
wärts ein Schauturnen zum Beſten ihrer 
Bezirksturnfeſtriege. Unter Anderem werden 
ſämmtliche Klaſſen des Vereins unter der 
bewährten Leitung von Turnlehrer Lauten⸗ 
bach ſich an dem Schauturnen betheiligen, 
auch andere Turnvereine der Stadt, ſowie 
leiſtungstüchtige Geſangvereine, werden mit⸗ 
wirken. Daß auf dieſe Weiſe ein glänzendes 
Programm zur Ausführung kommt, iſt 
mit Beſtimmtheit zu erwarten. Die Feſt⸗ 
lichteit findet ſelbſtverſtändlich in der Vor— 
wärt = Turnhalle, an Weſt 12. Str., nahe 
Weſtern Ave., ſtatt. Der Eintritt iſt auf 25 
Cents im Vorverkauf, Abends an der Kaſſe 
auf 50 Cents feſtgeſetzt. Eintrittskarten im 
Vorverkauf ſind von allen Aktiven, Schü⸗ 
lern, und vom Hallenverwalter, Herrn Gu⸗ 
ſtav Schaetz, erhaͤltlich. Peters vollſtändiges 
ze liefert die Konzert: und Ballmu= 
it. 


Die Damenjeltion des Teuto- 
nia = Turndereing beranftaltete am 
nähften Samftag Abend ihr jährlihes Kali: 
fofejt in der Teutonia-Xurnhalle, Ede 53. 
Str. und Afhland Ave. Das Komite, befte 
hend aus den Damen Yalobine Luegon, Prä⸗ 
fidentin, Marie Schulz, 3538 S. Halſted 
Str., Vorjitende des Komites, Johanna 
Wöhrmeann, Sekretärin, Emilie Weir, Schab- 
meifterin, Emma Wortmann, Tidet-Schab: 
meifterin, hat für dieſes et jo großartige 
Vorbereitungen getroffen, daß e8 um das 
Gelingen diefer echt deutſchen Syeftlichkeit 
nit mehr in Sorge zu fein braudt. Eins 
trittsfarten im Vorverfauf find bei obenge: 
nannten Danten zu haben. 

Der Grauenunterffüßungs- 
verein Concordia begeht am näd:- 
ften Samftag Abend fein viertes Stiftungs- 
feft, verbunden mit Kalitofränzden, in Hei- 
nens Halle, Nr. 519 Sarrabee Str. Der aus 
den Damen Ida Beder, Präjidentin, Karo: 
liha BVorfizende des Arrangements: 
@ Kunze, Schatmeifterin, Ma- 
deren, Gelretärin, Gertrud 
und ©. — — Be 


Beutfhje.Gemüthligpkeit 


Südfeite -Siedertafelalln Be 
fudern ihres am nächſten Sonntag in 
der Gübdfeite - Turnhalle, Nr. 3143 bis 
3147 State Straße, ftattfindenden Stif: 
tungsfeftes im Ausfiht. Mit der Feier it 
nämlich Die Einieihung der neuen präctis 
gen Fahne des Vereins verbunden. Schon 
aus diefem Anlaß wurde das Feftprogramm 
außerordentlich vielverjprechend zujammen: 
geftellt. Der Verein wurde im Mai 1897 
von bereits bewährten Sangeshrüdern in's 
Leben gerufen. Er hatte nach jeinem erften 
Emporblühen eine jchwere Prüfungszeit 
durchzumachen. Aus dieſem Kampfe um ſeine 
Eriftenz ging er aber jiegreich hervor. Acht 
wird er zu den größten und Teiftungstiüch- 
tigften deutfhhen Gejangvereinen der Sübd: 
feite gerechnet. Die Süpdfeite-Liedertafel ge: 
hört zum Wrbeiter-Sängerbund der nord= 
mweftlichen Staaten und hat dejien Geſangs⸗ 
feite in Milivaufee und Chicago mitgemacht. 
Die Vorbereitungen zum Stiftungsfefte und 
zur Einweihung der neuen Fahne des Ver: 
eins wurden fo eingehend getroffen, Daß 
fhon dadurch ein glängender DVerlauf ver: 
bürgt werden Tann, 

Der Zentralverband der deut: 
ihen Militärdereine von Chicago 
und Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mit im Ganzen 700 Mitgliedern im jich ver= 
einigt, feiert am Sonntag, den 26. Wpril, 
Nacdımittags 3 Uhr, beginnend, fein jechites 
Stiftungsfeft in Uhlihs nördlicher Halle, 
Ede N. Clark und Kinzie Str. Dos aus den 
Herren M. Goß, Aug. Eftemann, Joe Milde, 
J. Traub, %. Hoerner, T. Die und Ch.Lin= 
demann beftehende Feftfomite wird ein vor= 
züglichesg Unterhaltungs: und Konzert=Piro= 
gramm aufftellen. Unter Anderem wird von 
der dramatifchen Sektion des Verbandes die 
Roffe „Der Roiten am Pulverthurm“ zur 
Aufführung gebradht. An patriotijchen tes 
den und fameradfchaftlihen Anjprachen joll 
es auch nicht fehlen. Den Schluß wird ein 
flotter Ball bilden. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da— 
menverein begeht am nächſten Sonn— 
tag in der Mozart-Halle, Clybourn Ave. 
nahe Halſted Str., ſein 6. Stiftungsfeſt mit 
Konzert und Ball. Der Verein hielt in ſei— 
ner letzten Generalverſammlung Neuwahl der 
Beamten mit folgendem Ergebniß ab: Ex— 
Präſidentin, Barbara Sautter; Präſidentin, 
Margaretha Janſen; Vizepräſidentin, Mar— 
garetha Reuter; Prot. Sekretärin, Agatha 
Liebig, Nr. 708 Melroje Str.; Finanz-Se⸗ 
fretärin, Auguste Hinske; Schatzmeiſterin, 
Selma Gogert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Mache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erfte Fahnenträgerin, Ot- 
tilie Breitenbach. 

Der Naſſauer Unterſtützungs— 
verein hat durch ſeine früher gegebenen 
Feſte gezeigt, daß er ſeinen Freunden etwas 
Tüchtiges zu bieten vermag. Am nächſten 
Sonntage, um 3 Uhr Nachmittags begin— 
nend, veranſtaltet er in Yondorfs Halle, Ecke 
Halſted und North Ave., zur Feier ſeines 
elfjährigen Beſtehens, etn großes Konzert mit 
Ball unter Mitwirkung der Männerchöre 
Ambroſius und Arion, ſowie auch des Nord 
Chicago-Liederkranz. Das Feſtkomite, aus 


den Herren John Hefner, Jos. Caeſar, John 


Roehl, Aug. Thies, Pet. Gerharz, Jos. Be— 
cker und Jos. Weimer beſtehend, gibt ſich alle 
Mühe, dieſes Feſt zu einem glanzvollen zu 
geſtalten. Der Eintrittspreis iſt 25 CEts., 
Damen in Herrenbegleitung frei. 

Sein 23. Stiftungsfeit feiert der Gam- 
brinus = Unterftüßungsperein 
am Samftag Abend, den 2. Mai, in Schön 
hofens Halle, Ede Milwaukee und Aihland 
Avenue, nach vielverfprechend entivorfenein 
Programm. Die jfümmtlichen Freunde der 


— — — — — — — N 


Aeugeboren. 


Ein Diätwechſel baut einen ganz neuen 
Körper auf. 


Leute können durh einen Miljen- 
fHaftliher KRurfus von Eifen und 
Trinken thatfählih mie neugeboren 
werden. Sogar alte chroniſcheKrank— 
heiten und erbliche Leiden verſchwin— 
den durch den wunderbaren Vorgang 


der Erneuerung mittelſt der modernen 


Ernährungs = Methode. 

Ein Beifpiel verdient Beachtung. 
Eine Dame jehreibt: „Ich mweik diejer 
Brief iberfchreitet jede vernünftige 
Grenze, aber wie fann ich mich furz 
fallen wenn ich fo viel zu Jagen habe. 
Gritens über mi felbit. Ich leide 
an Kopfiehmerzen und halbinvaliden- 
haftes Dafein dur Erbung. ch 
mupßteThee und Kaffee aufgeben, aber 
por einigen Monaten beitand eine 


Freundin darauf, daß ich mit Poltum | 


309 Kaffee und Grape Nuts Breaf- 
faft Food beginne. 

„sch bereitete den Kaffee jelbit ganz 
forgfältig nah) ver Vorſchrift auf 
dem PBadet an und verwandte reiche 
Sahne dazu. Die erfte Taffe fchien 


mir da3 angenehmfte und befriedis | 


gendfte Getränf zu fein daß ich je ge- 
nofjen hatte. ‘ch trank fie leer und 
lie wieder einjchenfen, eg machte auf 
mid den Eindrud als ob es gerade 
da3 fei, mas meine hungernden Ner- 
ven benöthigten. So genof ich denn 
PRoftum und Grape Nuts mit guter 
Sahne. ebt nach eben vier Wochen 
bin frei von Kopffcehmerzen und Ner- 
pöfttät und fühle mich außerordentlich 
Stark und mohl. Mein Ausjehen hat 
fich auch bedeutend gebeflert. Ich bin 
47 Sahre alt und mein Haar ift ehr 


weiß, aber ba3 abgezehrte und abge= | 


härnte Ausſehen iſt vollſtändig ver— 
ſchwunden, meine Wangen und Kör— 
per ſind rundlich, mein Geſicht hat ei— 
ne feine Farbe, das Fleiſch iſt feſt und 
glatt, die Augen klar und die Lippen 
roth. Meine Freundinnen ſprechen 
alle über den Wechſel und ſagen ich 
ſähe 15 Jahre jünger aus. Sie glau— 
ben es nicht, wenn ich ihnen ſage, daß 
zuträgliche Nahrung, wie Grape Nuts 
und Poſtum, den Wechſel herbeiführ— 
ten. 

Jetzt über meinen Sohn, 26 Jahre 
alt, der ſchon ſeit ſeiner Kindheit an 
Fallſucht leidet. Ich wage kaum die 
Thatiſachen zu erzählen, aber er iſt 
hier um ſie zu beweiſen. Ihm wurde 
die beſte Behandlung in dieſem Lande 
zutheil, alles ohne merklichen Nutzen. 
Sein Gedächtniß wurde allmälig 
ſchwächer. Zu der Zeit, wo ich mit 
Poſtum und Grape Nuts begann, be⸗ 
gann auch er und die Beſſerung bei 
ihm war ſo wunderbar, daß ich ſie 
kaum beſchreiben kann. Jetzt geht er 
aufrecht ſtatt wie früher nel, 
feine Augen find Mar und glänzend, 
und das Beite bon Allem: fein Ge» 
dachtni wird jhärfer jeben Tag, fo 
daß ich beinahe nicht auß ber Leberra- 
{hung berausfomme. Er befunbet 
jeßt eine ungemößnlide Geiftestraft 
und drückte kürzlich den Wunſch aus 
zu ſtudiren. Ich wage nicht zu ſagen, 
welche Hoffnungen ſeine Beſſerung in 
ihm 


m. De * auf ber Hand, ba 


* 


_ Sonntagpofß, Chicago, Sonntag, ben 19. April 1905. 


Mitglieder werden au diesmal zum fyelte 
lommen; mwiffen fie doch aus eigener Erfah: 
rung, daß man fich dort vorzüglich vergnü= 
gen Tann. Als Blumenfeit wird die Veran 
ftaltung vom Arrangementstomite bezeichnet, 
der Hauptjache nad) wird e3 aber ein Fyreus 
denfeft werden. Ber Gambrinus-Unter- 
ftüßungsverein, am 28. April 1880 unter den 
Sslinoijer Staatsgejegen inforporirt, hat 225 
Mitglieder und ein beträchtliches Vermögen 
aufzumweijen. Seine Beamten find: Frig 
Pannier, Präf.; Alois Neis, Pize-Präf.; 
Adam Huebner, prot. Sefr.; Hy. Lob, -2937 
Vernon Ave., Finanzſekretär; Nic. Nies, 
Schatzm.; Fritz Keller, Aug. Vegelahn und 
Fritz Jung, Mitglieder des Verwaltungsra⸗ 
thes. Die nächſte monatliche Verſammlung 
des Vereins findet am 10. Mai in der Halle, 
Nr. 55 Nord Clark Straße, ſtatt. 

Mit großem Eifer hat der Feſtausſchuß 
die Vorbereitungen für das heute in der 
Teutonia-Turnhalle, 53. Str. und Aſhland 
Ave., ſtattfindende erſte Stiftungsfeſt der 
Plattdeutſchen Gilde „Thus— 
nelda“ Nr. 70 getroffen. Das reichhalti— 
ge Programm, mit defien Durdhführung 
ihon um 2 Uhr Nachmittag begonnen 
wird, befteht aus drei Theilen, nämlich aus 
Konzert, Theatervorjtellung und Ball. Die 
Vejtorbnierinnen, Frau Anna Simmadher, 
Frau Maggie Häftner, Fratı Minnie Kauf: 
mann, Frau Nofa Murde gıd Frau Bertha 
Vinz, geben jich derHoffnung hin, daß Diejes 
Teft von jchönften Erfolg begleitet jein und 
fih für alfe Bejucher als eine reichlich flie= 
Bende Quelle bes Frohjinns und des Ver: 
gnügens erweifen wird. 

Der Thusnelda=- Damendor la: 
net alle jeine Freunde, wie auch das allge- 
meine Publitum, zu dem großen Yrühlingss 
feft ein, verbunden mit Konzert und Ball, 
das der Verein am nädjften Sonntag in der 
Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str., 
nah überaus genußverfprechendem Pro: 
gramm abhält. Da daffelbe auch jehr um: 
fangreich ift, wird mit der Ausführung jchon 
um 3 Uhr Nachmittags begonnen. Cintritt3= 
farten foften 15 Cents für jede Perfon; Kin 
der bezahlen venjelben Preis. 

Dem Drängen feiner vielen Freunde und 
Gönner nacgebend, hat der PBaiern: 
Srauenverein dom Town of 
2ate beichloffen, einen zimeiten großen 
Kalitoball, und zwar am Samftag Abend, 
den 2. Mai, in der Teutonia-Turnhalle, 53. 
Str. und Afhland Ave., abzuhalten. Wer den 
Verein fennt und jchon bei jeinen früheren 
Teitlichfeiten dabei war, der weiß auch, daß 
die Damen e3 aus dem Fundament verjte 
ben, genußreiche Vergnügungen borzuberei- 
ten. Diesmal befinden fich die Arranges 
ments bei Frau Elifabeth Döhler, Präfiden- 
tin, Frau Anna Simmader, Frau Katie No: 
gel, Frau Minna Spir, Frau FranzistaDtt 
und Frau Kohanna Bucher in den beiten 
Händen. Das Komite ift fleißig an der Ar 
beit, um den Gäften nicht allein Vergnügen 
zu verfchaffen, jondern audh um zur Kräf: 
tigung des inneren Menfhen Küche und 
Keller qut zu verjorgen. 

Am Sonntag, den 3. Mai, tverden die 
| Plattdveutfhen Gifden von 
| Ehicago eine deutihe Feitlichteit im 

Golifewm veranftalten, welhe an Groß: 

artigfeit alles bisher derartig Gebotene be= 

deutend in den Schatten zu ftellen ver: 
fpricht. Die Pereinigten Sänger von Chi: 
cago werden, in einer Stärke von 300 bis 

400 Stimmen, unter der Leitung ihres Di: 

tigenten, Herrn Ottomar Gerajch, Gefangs- 
| vorträge zum Beften geben, desgleichen auch 
der Katenberger Damendor. Dabei fei be: 

nterkt, Daß die Maflenprobe der Vereinigten 

Sänger am Mittivoch Abend, den: 29. April, 

in Schönhofens Halle ftattfindet. Auberdem 

werden die Zöglinge (Mädchen und Knaben) 
der Chicagoer Turnvereine in turnerijchen 

Uebungen mitwirken. Sapellmeifter John 
Meintens volfftändiges Militär-Orchefter 

wird die Promenademufik liefern. Die Felt: 

lichkeit nimmt Nachmittags um 3 Uhr ihren 
| Anfang und ivird mit einem großen Ball 
zum Abjchluß gelangen. Ermwähnt fei nod, 
daß Bürgermeifter Harrijon zugejagt hat, 
eine englische Ansprache zu halten, Herr Dr. 

Morig Schulte die deutjche Freftrede über: 
| nommen hat und Hr. 9. U. Linnemeyer die 
| Begrüßungsrede halten wird. Die plattdeut= 

ihen Gilden von Chicago und Llmgegend 
| wurden am 8. September 1889 intorporitt; 
es gibt deren heute 72 mit 7500 Mitglie— 
| dern, woron auf Chicago allein 44 Gilden 

mit 5000 Mitgliedern fommen. Wohl feine 
zweite Derartige Pereinigung unterftüßt 
ftatutengemäß ihre Mitglieder in jo andau= 
ernder Weife, tvie diefe Gilden, denn fie zah: 
len ihren Kranten für den Zeitraum von 

5 Sahren und 6 Monaten eine Summe von 
85 wöchentlich. An der bevorftehenden FFeft: 
| lichteit werden jich auch zahlreiche ausmwär: 
| tige Gilden betheiligen, jow ird unter Ans 
| derem von Michigan City aus eine Erfur- 
| fion veranftaltet; au von Milwaukee, El: 

gin, Hammond und anderen Nachbarorten 
| werden viele Theilnehmer erwartet. 

Die Treue Schwefern - Loge 
ı Nr. 6 dom Orden der Hermanns-Schwe— 
ftern hält ihre übliches großes Maifeft 
am Samftag Abend, den 16. Mai, in der 
Nordiweit-Turnhalle, Clybourn und South: 
port Ave,, ab. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der bewährten TFeftordnerin 
nen: Anna Anders, Mathilde Oberivinter, 
Nirginia Pullmann, Friederike Röbke, Mar— 
garethe Heim, Anna Hafferkamp, Friede— 
| rite Freitag, Anna Meihner, Augufte Xeve- 
ren; und Frau Mikfield. Dieje wollen ihr 
| Beites thun, um zu veranlafjen, daß jich 
alle Tommenden Gäfte auf's Beſte amlifiren 
werden. Die jet aus 340 Mitgliedern bes 
ftehende Loge hofft, bei diefen Feſte noch 
recht viele neue Freunde zu geivinnen. 


|. — — 
Ein Bild des Prof. von Holſt. 


Es iſt eine Bewegung im Gange, 
der Chicagoer Univerſität ein in Oel 
gemaltes Bild von Prof. Hermann 
von Holſt, dem früheren Hauptprofeſ⸗ 
ſor der Geſchichte an jenerLehranſtalt, 
zu verehren. Das Bild ſoll von Prof. 
Karl Marr in München gemalt wer— 
den, und die Ueberreichung des Ge— 
ſchenkes dürfte im nächſten Herbſt er— 
folgen. In betheiligten Kreiſen rech— 
net man auf eine amtliche Vertretung 
der deutſchen Regierung bei jener Ge— 
legenheit. 

Der Senat der Univerſität hat 
8500 zu dem Fonds gezeichnet und 
der Reſt, 833500, der erforderlichen 
Summe ſoll von anderen Verehrern 
und früheren Kollegen des deutſchen 
Gelehrten gezeichnet morben fein. 
Prof. Laughlin von der Chicagoer 
Univerfttät ift der Schafmeifter bes 
Fonds. 


— —— — — 
„Btenzi’/fonzerie. 


Stfeichviel, ob die Mufilfreunde im Win- 
ter oher im Sommer guter Konzertmufit 
laufchen wollen, im WRienzi-Etabliffement 
finden fie dazu jederzeit Gelegenheit. Nur 
nod wenige Wochen, und die Konzerte, welche 
est noch ausfchließlih im Wintergarten 

attfinben, werben wieder allabendlih un 
freiem Simmel gegeben. Sonntags wird 
dort ————— bon 114 bis 123 
—* Nachmittags von 833 an und auch 
Abends von 8 Uhr an, konzertirt. Für das 
Abendkonzert, das in der Regel ſehr gut be⸗ 
ſucht iſt, wird das Programm ſtets mit be⸗ 
fonderer Sorgfelt entworfen. 


ter 


Das - für 
te Abend weift folgende. — 
—— — —— 


—* 
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Bremerfenswerthe Einkauf: Gelegenheiten in Möbeln. 


6., 7. und 9. Floor, Wabajh Avenue. 
Hausaudftatter wenden fich natürlicherweife an Mandels, um ihren Bedarf.an Möbeln zu deden, denn fie willen, da fie nirgends diefelbenor- 
theile finden. Gerade foldhe Werthe, mie wir fie morgen offeriren, haben diefer großen Möbel-Abtheilung den wunderbaren Ruf verfhafft, deffen es fidh 


heute erfreut. 


Speziell, Bor Couch, richtig ge- 


poljtert in einfachen 
Denim ‚für 


8.15 


Speziell, Ehiffonier, richtig fon 


ftruirt und finifhed, 
Bargain zu 


4.50 


Speziell, Morris Stuhl, polir- 


ter Golden Daf und 
Mahbogany Finish, zu 


Speziell, Plate Rad, finifhed in 
„weathered“ und Gol- 


9.50 


den Dat, für 


Speziell, Barlor-Tifch, polirtet 
Eichen: oder Mahogany Finifd, ur 


von hochmodbernen Parlor-Möbeln, nur ein Stüd von jeder Sorte in der Partie, werden offerirt, fo lange der Vorrath 


15 


950 


Speziell, Eßzimmertiſch, 


fini— 


in „weathered“ oder Golden Oak 


—tin außergemöhn- 
licher Bargain zu 


24. 75 


Speziell, Davenport Sopha — 


richtig gepolſtert, 
5 Fuß Größe, 


18.75 


Speziell, China Cabinet, gebo— 


gene Glas— 
zu 
Speziell, Dreſſer, hat volle, 


gante Front, rich— 1 
tig finiſhed, 


Barlor-Schaufelituhl (mie Ab- 
bild.), finifhed in Bromn Dat, 





reicht, zu einem jpeziellen Rabatt von 20 Prozent vom marfirten Preife. 


gemertensmere Spiben-Hardinen-Kargains. 


Aweiter Floor, Wabajh Unenue. 
Noch eine Sendung jenes großen Eintaufes von franzöfifchen Spiken-Gar- 
dinen tft foeben angefommen ‚und die Werthe, die morgen offerirt werben, 
find ſogarnoch beffer ‚al3 die beim Beginn des Verfaufes. 


und Hunderte anderer mgrten 


w für Renaiffance Spiben Bett- 


Set3, zu weniger ald Bejaud’3 
Wholefale - Preifen. Hunderte 
davon wurden bereits verfauft— 
noh der 


Käufer. Ein großer flounced Ueberzug frei 
mit jeder Dede. 


> > ® 


Bonne Femme Spiten-Gardinen, elegante, 


hübſche Spiten, angefertigt 
um zu $10 verkauft zu merben. 


bon. Bejaud, 
Unfer 


Preis ift weniger ald ver 5 mw 
ienige, der gewöhnliche für — j 
mindermwerthige Ymitatio- ) + .e) | 


nen verlangt wird. 


Echte arabiſche handge— 


machte Spi— 5 2) 
® 


bengardinen, 
58 Werthe— 


50: 


Echte arabifche Garbdi- 

nen auf fein- 
tem Nettina, 
$11 Wertd— 


die Nard— Franz. Fiılh Nettings für Safh oder lange Gardinen— 
in einer großen Auswahl von Muftern—45, 50 und 54 Zoll breit— 


Bruffels Thread Gar: 


dinen, requl. (8) 
Se) 


12.50 Werth, 
zu 


7.7 


es befinden ſich viele 51 Qualitäten in der Partie. 


Geſtrige Vergnügungen. 


Fideles Bocdbierfeft der Brandenburger. — 
Ball der Lady Waltenftein=Koge. 


Der Verein der Branden= 


burger gab gejtern Abend in ber 
Turnhalle an der Nord Clark Straße 
fein drittes großes Bockbier-Feſt; die 
Ankündigung hatte genügt, um außer 
den vielen Freunden, 
Verein bei 
Bocbierfeften erworben hatte, 
zahlreiche neue Gäfte nad) dem Feit- 
faale zu loden. Die Ordner des in je- 
der Hinficht gelungenen Tyeites hatten 
umfafjende Vorkehrungen für dazfel- 
be getroffen. 
MWäldern Wistoniins jhmüdten den 
Saal und die VBorhallen, über ber 


Jannenbäume aus den | 


melche fich der | 
feinen beiden früheren | 


noch 


| 
! 
} 
| 
{ 
I 
| 


Bühne mar ein arohes Schild mit der ı 


bielfagenden Inſchrift „Berliner Bod- 
brauerei” angebracht, und im Hinter- 
grunde erbliete man eine Tiebliche 
LZandfchaft, die lebhaft an den Grune- 
wald erinnerte. Das Wappen des 
Vereins, der Brandenburger Adler, 
prangte im Vorbergrunde der Bühne, 
por der jich die Vereinämitglieder und 
ihre zahlreichen Gäfte an den Tifchen 
niedergelaffen hatten. Geichäftig eil- 
ten die Aufmärter bin und ber, 
braunen Göttertran? bringend, und e8 
mar auch ein vorzüglicher Stoff, der 
bei diefer Gelegenheit verzapft murbe! 
Unter den Gäften befanden fi) der 
Hamburger Klub, der Verein deutfcher 
Veteranen, derarugari-Sängerbund, 
der „unge Männerchor” und bie 
„Babifhe Sängerrunde”. Nun ift es 
allbetannt, daß two Deutfche vereint zu 
frober Stunde find, um mit dem Dic)- 
ter zu reden, auch beutfches Lied er- 
tönt. Die genannten dreiGeſangvereine 
waren daher, und fie wären ja fonft 
auch feine deutfchen Sänger, mit Luft 
und Liebe dabei! Der Harugari-Sän- 
gerbund fang ein „Bantettlied“, mit 
dem ‘er qroßen Beifall fand, und auch 
die „Babifhe Süängerrunde* und 
„SungerMännerchor“ Tießen fich in ge= 
fälligen MWeifen hören. . rl. Emma 
Kopf, eine bortreffliche junge Sanged- 
fünftlerin, erfreute ihre Hörer mit 
zwei ingelvorträgen, „Du bift 
mein“ und „Zigeuner = Mäbchen“, 
und Herr Heitidmidbt mit einem 
borzüglichen Zrombone - Solo. Das 
Orcheſter that ſelbſtverſtändlich, 
wie üblich, ſeine Schuldigkeit, 
und ſchon der Einleitungsmarſch, 
„Die Brandenburg“, erweckte patrio—⸗ 
tiſche Stimmung .So wirkte Alles zu⸗ 
ſammen, um eine echte Fidelität zu er⸗ 
zeugen. — Der famofe ren „Auf 
dem Bod“ wurde zum Schluß des mu= 
fifaltfehen Programms aufgeführt und 
erregte, da bie Mitwirkenden ihrer 
Aufgabe vollauf geredht wurben, wahre 
Lahftürme An ber g be⸗ 
ge fih Herr —— Frl. 


Dein Datz Die Boaa Shen 


' 'L: 
J 
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Be 


| 
| 


den | 


fröhlicher Zaune beifammen .Die Vor- 
fehrungen für das VBocbierfeit hatten | 
in borzüglicher Weife getroffen bie 
Herren Mar Stügenftein, Chas. We- | 
Itenberger, Geo. Stamper, WillieDiet, 
A Hoyer, Wm. Ballenthin, Guftap | 
Sturm, Ernit Schuettge und Louis 
Soelle. 

Wenn das von der Lady Wal— 
lenſtein-Loge Nr. 4, der Ger⸗ 
man-American Federation of Illinois, 
geſtern Abend in der Aurora-Turn— 
halle, Ecke Aſhland Avenue und Divi— 
ſion Straße, veranſtaltete Ballfeſt auch 
nicht ſo glänzend beſucht war, wie die 
Feſtordner erwartet hatten, für die 
immerhin nicht unbeträchtlicheZahl der 
Theilnehmer nahm es dennoch einen 
ſehr genußreichen, harmoniſchen Ver— 
lauf, Die Mitglieder der Loge nebit | 
ihren Familienangehörigen waren alle 
zugegen und hatten auc Freunde und | 
Belannte mitgebracht. Die Stimmung.| 
war „im Ganzen famos“. Wlle ver= | 
gnügten fi) prächtig. Die Loge, welche | 
jeden 1. und 3. Dienftag im Monat | 
ihre Verfammlungen in der Halle, Ede 
Noble Strafe und Milmaufee Anenıe, | 
abhält, hat durch das aeftriae Ballfeft | 
ficherlich viele neue Mitglieder und | 
zahlreihe Freunde gewonnen. Um | 
das Gelingen der Yeitlichfeit hatte jich 
ber aus den Herren John Dettmer, C. | 
Lehmann, Anton Yopp, Yuguft Eich, | 
E. Laade, H. Uhlmann, Karl Schlin- | 
fert, und den Damen Karoline Lange | 
Anna Thomae und Gunda Niebel be | 
ftebende Feltausihuß mohl verdient 
gemacht. Die Beamten der vor brei 
Jahren aegründeten und jebt mächtig 
emporblühenden Loge find: YohnDett- 
mer, Präfident; Karl Lehmann, Er- 
Präfident; Frau Gunda Riedel, Vize- | 
Präfidentin; Fri 2 Schönbrodt, 
Schatmeifter; Henrylihlmann, Gefte- 
tar; Frau Karoline Lange, innere 
Wache; Auguft Eid, äußere Wache; 
Frau Yuliana von Loehrte, Kaplanin; 
Frau Johanna Neumann, Chad.Laabe 
und Karl Lehmann, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. 


War unvorfidtig. 


Ein Greis von einer Drofchfe überfahren. 


An QDuincy und La Galle Str. 
wurde geftern Nachmittag der 70jäh- 
rige Philip Murphy von einer bon ei= 
nem geiiffen €. Paul gelentten Kut- | 
fe überfahren. Er wurde nad) einer | 
Apotheie und Tpäter mittel® Ambulanz | 


Enden 9 vr 
12.75 


ele= 


OR 


3.90 
1.95 


Speziell, 20€ Rabatt an einzelnen Parlor-Stüden, die toit bon unferem regulären Lager genommen haben, 100 Stücde 


Proz. 
ab. 
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Hochleine Teppiche unterm Preile. 


Fünfter Floor, Mabaih Avenue. 
Die äußert zahlreichen Bezugsquellen diefes einen großen Floor einnehmen» 
ben Departement3 fichern ung natürlicherweife die beftmöglichen Qualitäten 
zu den niebrigiten Preifen. Wenn Zhr Teppiche gebraucht, dann könnt Abe 
nicht umbin, Diefe ausgezeichneten Spar = Gelegenheiten in Betracht zu 


sieben. 


Neue Sammet-Teppiche, Art Nouveau 
und egyptiſche Mufter in einer pradt- 


bollen Auswahl der beſten 


Yar- 


—r— — — — —— — 


ben dieſer Saiſon — mit dazu 


Muſtern, ſehr ſpeziell, die Yard 
zu 


paffenden Vorbers Fer 


Lomell ertra hochfeine Ingrain Carpet3 


—durchaus ganzwollen, gut 
werth, per Yard, 


75c 60r 


Speziel—100 Rollen ertra feiner chine= 
fifcher und japantfcher Mattingd, cy 
25° 


35 Werth ‚per Yard, 


Baſement — Tapeſtry Bruſſels Carvets 


— ausgezeichnete 
Farben, per Yard, 


Baſement —Velvet Carpets, 
Auswahl in Muſtern, 


Für die Rinder. | 


Park-Snperintendent Folter über | 
Spielpläge. 


Erwerbung aus dem Dfien, 


Stäulein Alice O’Grady zur Oberlehrerin 
der ftädtifchen Kındersärten auserjehen. 
— Sie ftellt dabei eine Bedinguna, die ihr 


auch gewährt wird. 


Herr X. Frant Folter, General- 
Superintendent des Parkſyſtems der 
Südſeite, hielt geſtern vor der „Chi— 
cago Society for School Extenſion“ 
einen Vortrag über: „Spielplätze.“ — 
Herr Foſter ſagte, daß ſich in den grö— 
ßeren Parks ja allerdings ohne Beein— 
trächtigung von deren landſchaftlicher 
Schönheit große Spiel- und Tummel— 
plätze würden ſchaffen laſſen, daß aber 
damit der angeſtrebte Zweck nicht er— 
reicht werden könnte. 


geſtatten. 


es, ſolche in den dichtbevölkerten Bezir— 
ken anzulegen, ſie zweckmäßig einzu— 
richten und auf denjelben für anges | 
meffene Aufficht der Kinder zu forgen. 
Das Parkinftem Chicagog, obgleich feit 
vielen Jahren hier jo laut gerühmt und | 
auch außerhalb bewundert, fei in Wirk- | 
lichkeit garnicht fo großartig. Chicago | 
habe längere Boulevard als irgend | 
eine andere Stadt, aber an Parkfareal | 
ftehe e3 hinter jech3 amerifanifchen | 
Großftädten zurüd. Hier fomme ;. | 
8. nur ein Ader Parkfläche auf je 798 | 
Einwohner, in Baltimore habe man | 
fchon für je 319 Einwohner einen Ader 
Barkland. Ir Bezug auf kleine Parts 
und Spielpläge ftehe Chicago hinter | 
allen anderen Gropjtäbten zurüd. 
Um diefem Mangel abzubelfen, müß- 
ten mehr Steuern aufgebracht werben. 
Um für die Sübdfeite doppelt fo viele 
Heine Parks anlegen zu fünnen, als 
jegt geplant werben, würben Grund | 
befiger mit liegenden Werthen im Be- | 


Muiterr und = 
| 300 


volle 10€ 


| Kindergarten: 


| Eooley 5 
ı D’Grady empfehlen, melde zur J 
dem „New Briton Inftitute“ in Maffası 
Hufett3 vorfteht, einer berühmten Ans 
ftalt für die Ausbildung von Kindern 


ı in New Port innehat. 
E3 jei für den | 
meitaus größten Theil der Bevölkerung | 
mit Umftänden und Koften verbunden, | 
die Parks zu erreichen, deren Befuch | 
fönnten fich die Leute deshalb nur ges | 
legentlich al3 ein Feiertags-Vergnügen | 
Spielpläfe aber müßten | 
den Kindern täglich zur Verfügung | 
ftehen; Sache der Schulverwaltung ei | 


ſtry Bruſſels Rugs 
für 


13.50 


Park befindet ſich an Weſtern Ave. und 
3 Eine ähnliche Einrichtung 


37. Str. 
wie für dieſen wird auch für den Hed— 


ges Park, an Weſtern Ave und 88 
Str., zu treffen beabfichtigt. Die Em 
ziehungsbehörde möge fich diefe Ein“ 
rigtungen nachher zum Beifpiel neha 


men. 
* * * 

Zur Anftelung al3 Borfteherim tb 
Abtheilung 
ſchen Lehrer-Seminar, ſowie als M 
lehrerin für die Kindergär 
öffentlichen Schulen, wird Dire 
dem Schulrath Frl. M 


gärtnerinnen. Frl. OGrady Hat fi 
bereit erklärt, nach Chicago zu Ton 
men, aber nur unter der Vebingum 
daß e3 ihr freigeitellt wird, ihre F 
ftentin jelber zu mählen. Auf bie 
Bedingung hat Herr Cooley eingehen. 
zu dürfen geglaubt. Die Wahl Fr 
O'Gradys wird 


Lehritelle an der Eolumbia-Univerfikk 

Yıl. Mary T. Doroney, melde fi 
dur Unbotmäßigleit gegenüber d 
Borfteherin ihre Lehrfiele an bee 
Dante-Schule verfcherzte, hat bisher 
noch feinen Verfuch gemacht, biefe 
dureh Berufung an den Schulrath wies 
der zu erlangen. 

— 100 — 
Verband von Bahnfhreiberk 


ym Briggs Houfe haben „eflerm 
Nachmittag eine Anzahl Schreiber # 
Gifenbahn - Bırreaur einen interna 


 tionalen Verband gegründet und einen 


Ausfhup für geheime Arbeit ernannt 
Die zeitweiligen Beamten des Mers 
bandes find: ©. W, Richmond, Vor 
figer; TI. W. Driscoll, Sefretär. Un 
gefähr 25 Vertreter von gleichen Ber 


| einigungen in anderen Gtäbten ber 


Ber. Staaten und in Kanada 

hier anmefend. Der Verband betreibt 
feine Ihätigfeit insgeheim, um nich 
einige feiner Hauptjtügen ber 5 
der Entlaſſung auszuſetzen. Sam 
L. Gompers hat den Kongreß zuſam 


Baſement — 16.50 9x12 Tap⸗ 


im ſtä Dt; * 


| wird. wahrfcheinuchc 
ihre Schweſter fallen, die zut Zeit en 


J 


0 TREO AFE 
4 — J RR * 


menberufen und läßt ſich durch Feant 


L. Rift von Cincinnati vertreten. 


— Immer derſelbe. — Zwei Pro— 


feſſoren ſitzen noch am — = 


in einer Weinftube W.: „ 
mer?’ ich eben, daß i 


je, 


ch gar keinen Haus 


nad feiner Wohnung, Nr. 2112 La | trage von $10,000 jährlich $2.00 mehr | jchlüffel bei mir habe!” (Machbem 


Salle Str., gefhafft. Erfichtlich war, | Steuern zahlen müffen, als jet — | Dienftmann berbeigeholt 


baß er eine zwei Zoll lange Wunde 
oberhalb. bes rechten Auges erlitt, doch 
ift e8 möglich, daß er au innerlich | 
verlegt imurbe. 

Paul wurbe nicht verhaftet. Er 


ber lan aer la ob er or 


* 
* 


Die Parkverwaltung der Güpfeite | 
werde den fürzlich von ihr übernom> | 
menen MeKinley Park in muftergil- | 
tiger Weife ald Zummelplaß für die | 
Jugend einrichten laffen. 3 merbe 
darin eine Rennbahn und einen Ball- 


fpielplag geben, prächtige Sandhaufen 
a a 


ı 


t.) 
„Alfo, da gehen Sie nad) meiner: 
nung und laffen fi) von. meiner fr 
* — geben.“—B.: „Aber, 
rr Rollega, wenn wir nad Hauf 
fommen, find jchon alle — 
auf!“ — A.: „So, da ſagen Sie 
meiner Zum: ie braucht 36 
Hausihlüflel micht erft zu 


ITen 


— 
—J 
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ä at the Postoflice at Chicago, IL, as 
eond class matter. 


The eirculation of the ““Sonntag- 
is steadily increasing, exoeeds 
je combined circulation of all the 
fher German Sunday papers of 
ioago and is, at least, twice as 
ge as the circulation of its nearest 
P mmpe bi DT, 
Br 20 Er 
En Die Auflage der ‚„„Sonntagpoft“ 
Himmmt fietig zu, Übersrifft Die Auf 
Age aller anderen Deutihen Sonte 
göblätter Ehicagos zujiammen: 
mmenr und ift mindefiens Dope 
8 ſo aroß, wie die jeder ande⸗ 
En hieſigen deutſchen Sonntags⸗ 
eitung. 


Admiral und General, 


Der Menich T of ar auß feinem Herzen 
ine Mördergrube machen und frei 
eraus jagen, was er bentt. Er hat ges 
lich dag Rebt dazu. Wir nen- 
ken da3 Rebefreiheit, und die tft uns 
urch dießerfafjung gemwährleijtet. Die 
bollen wir uns aud mahren, menn 
ir auch nicht viel Gebrauch davon 
hachen, außer wir haben’8 mit Leuten 
u thun, welche „pie Wahrheit bertra= 
e fönnen“, mas in ber Regel nur 
ne Umfreibung ift für „die fich 
Mt dagegen wehren und ung für 
te Dffenberzigteit feinen Schaden 
ihn können“, ift. Das ilt viele 
Bicht nicht ſchön, aber es iſt ſo und 
mmer ſo geweſen. Von jeher hat der 
bahrheitäliebende Mann feiner theus 
en Gattin gegenüber jein „Herz er» 
Bichtert”, wenn die von der fanften 
Borte var, und von jeher hat e3 fich 
in Ihönjten auf die Itegierung jchim- 
en laffen, die weit weg ift und fich 
in das Räfonniren nicht fümmern 
mn, ober nicht die Macht befigt, ung 
ben Kragen zu gehen. Und jo 
ird's auch bleiben. 
Aber, in einer Hinficht ift’3 in ber 
Meuzeit hierzulande anders geworden 
8 e8 Früher wohl war. Der „alte 
Maubdegen“, der früher noch ganz be— 
Onbers zu freier Meinungsäußerung 
b jerechtigt war und dem man gernleu- 
erungen verzieh, die man andern be- 
Fannten Perjonen übel angefchrieben 
Maben würde, teil man’ annahm, daß 
„ehrlih gemeint“ waren, muß 
m unjrer Zeit und freien Re— 
Mblit feine Zunge fo ängitlich 
fiten, wie ein aufmärtsjtrebender 
) lomat— in manden Punkten. Der 
Hi inweis auf die „gerade“ und „keiner 
ſtellung fähige Soldatennatur“ 
ind die im Umgang mit den Unter 
geb erworbene Angemohnheit, je 
5 Ding beim rechten Namen zu nen- 
n, zieht nicht mehr — wenn die läne 
nt Ausfichten der „Regierung da— 
rc geihäbigt werben könnten. Sonft 
ferbings drüct man auch heute noch 
gern beide Augen zu. 
sum Beilpiel: Man hatte geglaubt, 
Aeußerung bes Präfidenten wäh⸗ 
* einer ſeiner jüngſten Zirkel⸗ 
wungreden als einen Rüffel für den 
Pmiral Dewey, wegen deſſen Aus— 
Hafju über die deutfche$lotte fehen 
au "bürfe ‚aber da „gerr NRoofevelt 
böter felbft erklärte, er habe daran 
Bar ninht gebacht, die Rede fei ıchon 
dr jened Aeußerung Deweys ausge⸗ 
arbeilet geipeſen, wird man jene Uns 
Rahme faller laſſen müſſen, denn der 
Bräfident jelbft muß e3 Doch ameiten 
ilfen. Danach müffen wir alfo an- 
ehmen, daß die „Wahrheit“ über eine 
mbe befreunbete Macht zu jagen ven 
Bchften Offizieren des Landes nicht 
erboten ift. Aber über eine einheis 
iifche „Macht“ darf man nicht reben, 
Die man bentt. 
Das zeigt der folgende Yall: Der 
gigabegeneral Frank D. Baldwin, 
ber vor Kurzem von den Philippinen 
iurüdiehrte um in Denver den Ober» 
steh! über das Departement von So= 
orabı ‚zu übernehmen, fagte in einem 
o mit einem Zeitungämanne: 
E der Gründe, weshalb ich den 
in⸗ als Soldat gern habe, iſt 
leide, der mich den Yarbigen als 
tiensmann vorziehen läßt — in 
Rampfe brauche ih mich nicht 
Borg um jeine Sicherheit, da e3 
ht viel ausmacht, ob er getübtet 
fied ober nicht“. Wer Land und 
eute und die Gefhichte des Philippi= 
friener3 keinnt, wird wiffen, daß der 
Rar guten Grund hat, jo zu reden. 
diefer Aeußerung befragt 
der General jpäterhin gefagt ha= 
Geſchichte ſei erlogen; da aber 
in einer beſchwore⸗ 
Blage erklärte, jenes jeien feine 
gemejen, fol die Sache jetzt 
* und der Mann wo— 
rög 55 2or ein Kriegdgericht geitellt 


Ablengnung will man nicht 

„Die en, fie wird für fehr faul 

iu. Se bt ed, wenn ber Ge⸗ 

“ geiwefen wäre, mie 

e nie Deweh, und freimu⸗ 

erklärt hätte, tig ſei's ſchon, 

a man von ihm berichtete, aber er 

be das nicht für bie Deffentlichteit 

fagt, bann türbe man die Sache 

] F fich beruhen Iafien, denn pri= 

im jeber zu feiner eignen 

Mint berechtigt — aber in für bie 

er it gemachten -Aeußerun- 
je man borfichtig fein. 

rung ded Abmirals mirb 

und „freimüthig“ geprie- 

4 Generals als „faul“ und 

— . er wã⸗ 

* = g ein- 


nie ein Gi den an 


nierpi: 


PIen: 
B 
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men mollte, er habe nicht 
baß feine Worte an bie 
feit gelangen würben. inlich 
iſt, daß er ſie ausdrücklich für die 

effentlichteit erfann — um fich bei 
einen theuern patriotifhen Landsleu⸗ 
ten mieber ein wenig in Erinnerung 
zu bringen und beliebt zu madjen. Er 
wird fich’8 vorher gut überlegt haben, 
wa3 er fagte und aud) die poraugfiht- 
lichen Folgen und das mwirb ber Gene- 
ral nicht gethban haben, —fonft müßte 
Der etwas jehr dumm fein, biimmer 
al3 polizeilich oder militärifch erlaubt 
ift, Shm ift mit folbatifcher Dffenheit 
derMund übergegangen, weh’ basHerz 
boll war. Er war noch zu nie bon 
den Philippinen und de Wortemä- 
gen? zu ungewohnt, beshalb fagte er, 
mas er badte—und maß mwahrjchein- 
li) die meijten feiner Kollegen mit 
ihm denten: die Wahrheit. Und er 
war fo überzeugt, nur bieWahrhett zu 
fagen, daß er an bie möglichen Folgen 
bovon, daß die Yarbigen ja Stimmen 
befigen — nicht Dachte. Der Admiral 
fagte die Unmahrheit, als er über bie 
deutihe Marine Ioszog und mar fich 
wahrſcheinlich deſſen vollauf bewußt. 
Er hatte die Folgen ſorgfältig über— 
dacht und wußte, daß ihm dieſerhalb 
kein Härchen gekrümmt werden wür— 
de. Der Eine redete als „Haude— 
en“ unüberlegt und wahr; der An— 
ere als Diplomat unwahr aber über- 
legt. Der Eine iſt über die Aufnahme, 
die ſeiner Wahrheit wird, ſo verblüfft, 
daß er ſich in ſeiner Verſtörtheit zu 
einer Ableugnung hinreißen läßt; der 
Andere gibt muthig ſeine vorher zu— 
rechtgelegten Ausreden ab. Jener ſoll 
vor ein Schiedsgericht, dieſer wird ob 
ſeiner tapfern, freiwilligen Erklärung 
belobt. 

So pflegt man die Wahrheit und 
wahrt das freie Wort. Auch der Of- 
fizier darf reben, wie er will—er muß 
aber gut zu lügen verfteben. 


eglaubt, 
tlich⸗ 


Die Geſchiedenen. 


Das Zenſusamt in Waſhington hat 
den „Geſchiedenen“ eine beſondere Ver⸗ 
öffentlichung gewidmet und eine Ta— 
belle zuſammengeſtellt, welche zeigt, wie 
viele aus dem Eheglück geflohenen 
Menſchen ſich in den großen und grö— 
Beren Städten des Landes aufhalten. 

Danach ſtellt ſich die Zahl der Ge— 
ſchiedenen im ganzen Lande auf rund 
45,000, was gegenüber der Geſammt⸗ 
zahl von 75 Millionen Menſchen nicht 
gar ſo viel erſcheint und die Beachtung, 
die man den Scheidungsluſtigen und 
Geſchiedenen und ihrer ſchmutzigen 
Wäſche in der Preſſe ſchenkt, durchaus 
nicht rechtfertigt. Bei Lichte beſehen, 
will es wirklich erſcheinen, als ſei 
weniger die Eheſcheidung ſelbſt als 
der Eheſcheidungsklatſch in der Preſſe 
die „nationale Peſtbeule“, über welche 
dieſelbe Preſſe unter ſittlichem Augen— 
verdrehen klagt. Was ſind 45,000 
Geſchiedene, gegenüber den Millionen, 
welche mehr oder minder ungebulbig 
und zufrieden in den Rojenfefleln ber 
Ehe ausharren?! 

Sn der Tabelle, welche die Zahl ber 
Gejhhiedenen in den Städten anzeigt, 
fteht Chicago obenan. „Natürlid — 
Chicago ijt ja die liederlichite Stadt 
der Union und in ihr arbeiten die&he- 
Theidunggmühlen „mie gefchmiert” 
und fchnell.“ So heißt’3 in der Breffe 
unjerer lieben Schmeiterftädte und 
zum Bemeife und berufs richtiger 
Beleuchtung der fittlichen Berfommen- 
heit Chicago8 mird in der dann fol- 
genden Tabelle der Gejchiedenen bie 
für Chicago geltende Zahl „A341“ fett 
gebrudt. Gleich darunter folgt Nem 
York mit nur 2146 Gefchiedenen! 
Mel ein Abftand! Der Vater Kni- 
derboder gilt jehon nicht gerade als 
Tugendbold — mie liederlih muß da 
die Dame Chicago fein? E3 ijt ganz 
fhrediih und das alte Tantchen St. 
Louis verfugt ganz unmilltürlich 
nod) ein Bischen mweiter wegzurutichen 
bon dem leichtjinnigen Yrauenzimmer 
und fhidt ein innig Gebet hinauf 
zum hohen Himmelßherrn, denn jie 
fol fromm geworden fein in thren 
alten Tagen, wie—mwie nun eben fo 
mande anderen. 

Der Schein ift gegen ba3 gute Chi⸗ 
cago; benn auf New York folgen in 
ber Tabelle: Philadelphia mit nur 
1772, San Franzisfo mit „nur“ 
1760, St. Zoui3 mit „nur” 1596 und 
Indianapolis mit „nur“ 1391 Ge 
Thiedenen. Dann geht3 natürlich fte- 
tig abwäris, bi8 bie Lifte mit dem 
braven Racine und feinen 66 Gefcdhies 
benen, davon 46 Meiblein, endet. 

Danach iſt Chicago die „geichieben» 
fie” aller Städte, aber e8 jheint 
nur jo, und der Schein täufcht. Sieht 
man fi) die Sache etwad näher an, jo, 


wird man finden, daß unjer üiebes | der Hirjch nach friihem Wafler oder 


Tantchen am Miſſiſſippifluſſe gar kei— | 


ne. Urjache hat, von uns mwegzuruts | 


hen und um ihr eigned Seelen- | 


il beten follte, denn im Verhältniß | 
zur Einwohnerzahl hat fie mehr Ges | 


⸗ 


Bonntagpoß, Chicago, Sonittlag, Den 19. April 1903, 


ſchon eine geſchiedene Per on auf febe 
121 Einwohner! Und ap in India- 
napolis, fo tft’3 in anbern Orten an 
biana®; und bad Schlimmite tft, b 
Chefcheivungsmühlen klappern 
mit ganz unheimlicher Geſchwindig⸗ 
feit, baß mir Chicagoer, troß ber Mü- 
be, die wir ung geben, nicht annä= 
bernd mitfommen fönnen. 

Auch anderswo iſt's viel fchlimmer 
als hier, und nicht nur in großen 
Städten, ſondern auch in kleineren 
und feinen, ja in diefen anfchernend 
ganz befonders, Yn San 
Franzisko fommt fchon auf jeve 194 
BVerfonen eine gefchiebene; in Lincoln, 


-Nebr., eine auf je 186, in Kanfas Gi- 


tn eine auf je 145 und in Peoria eine 
auf je 186 Berfonen. Und das gibt 
zu denfen. Man rümpft bie Nafe 
über Chicago, weil e3 bie meilten Ge- 
Thiebenen beherbergt — ohne Rüd- 
fiht auf die Bevölterungszahl. Schon 
dadurch würde, wenn man es nicht 
e- längjt wüßte, gezeigt, daß man 
ie Gejhiedenen — natürlicd nur im 
Allgemeinen, denn die „Unmefenden“ 
find ja allemal ausgenommen — für 
fittli$ minderwerthig halt. Wenn 
dem aber fo ift, mo bleibt ba die jo oft 
betonte und gerühmte höhere Sittlich» 
feit der Zleineren Städte? Wie mol» 
len’3 unfere theuren Staatömänner 
„dom Lande” fernerhin begründen, 
wenn fie fortwährend die Großitäbte 


berunglimpfen und ihnen das Selbft- | 


beitimmungsreht nicht zuerkennen 
mollen, weil man fie angeblich vor ih: 
rer eignen Unſittlichkeit ſchützen muß? 
Denn es kommt doch auf die ver— 
hältnißmäßige Stärke unſitt⸗— 
licher Elemente an. Dieſe Menge 
Opium, die eine Taſſe Kaffee zu tödt— 
lichem Gift macht, wird verhältniß— 


mäßig unſchädlich, wenn ſie einem 


Stückfaß voll Patentmedizin beigege— 
ben wird und die ſo „erſchreckend gro— 
Be Anzahl Geſchiedener“, die ſich in 
Chicago aufhalten, können den tu— 
gendhaften Sinn unſerer vielen Hun—⸗ 
derttauſende nicht vergiften, — wenn 
ſie ein Gift für die Sittlichkeit der 
Geſellſchaft ſind. 

Wenn ſie das ſind! Es iſt 
namli noch gar nicht fo ganz bom= 
benficher, daß da3 der yall ift. E3 gibt 
Zeute, die noch daran zmeifeln und ber 
Anficht find, daf die Ehefcheibung gar 
nicht unfittlich ift, jondern da3 serade 
Gegentheil. Diefe Leute beklagen die 
zur Ehefcheidung führenden Urfachen, 
aber die Scheibung felbit billigen fie, 
"indem fie dafür halten, daß es beſſer 
fei, ich zu trennen, als ich gegenfeitig 
betrügend oder das Leben ſchwer ma— 
chend weiter zuſammen zu leben. 
Das Unſittliche an der Ehe— 
ſcheidung iſt ihrer Anſicht nach 
nur der öffentliche Klatſch, der 
ſich an ſie hängt, die Breittreterei 
des Schmutzes, der ſie nöthig machte, 
die Wichtigkeit, welche ſolchen Skan— 
dalaffären und der ganzen Eheſcheide— 
rei beigemeſſen wird und die in kei— 
nem Verhältniſſe zu ihrer Bedeutung 
ſteht. Die Schuld daran kann 
man aber nicht den Geſchiedenen bei⸗ 
meſſen. 


Von der Stadt der Inkunft. 


— 


Den viellieben Chicagoern ift biefer 
Tage höheren Drtes fund und zu 
wiſſen gethan worden, mie fie eine reine 
Stadt haben fünnen. Seit lange hat- 
ten fie fich über bdiefes Räthfel die 
Köpfe zerbrocden; nun haben fie er= 
fahren, mie ungeheuer einfach die Lo- 
fung ilt: das reine Ei des KRolumbus. 
Alles, was fie zu thun haben, tit, daß 
fie felber das Reinmachen beſorgen. 
Es braucht nur jeder Haushalter die 
tägliche Hausreinigung bis auf die 
Mitte des Straßendammes auszudeh— 
nen und für die Fortſchaffung des zu— 
ſammengefegten Unraths zu ſorgen, 
und die Sache iſt gemacht. Oder wenn 
er's nicht ſelber thun will, ſo kann er 
Jemand finden, der für Geld und r 
Worte die Arbeit für ihn beforat. 
bat auch hier und da fchon den — 
Rathſchlag befolgt. In einigen Stabt- 
theilen haben ſich die Bürger zuſam— 
mengethan, um auf eigene Koſten — 
das heißt: durch nochmalige Bezah— 
lung — eine Arbeit thun zu laſſen, für 
die ſie durch Entrichtung ihrer Steuern 
ſchon einmal bezahlt haben. Bezahlt 
an die ſtädtiſche Verwaltung, die die 
Arbeit thun ſollte, ſie aber nicht thut. 

So weit hätten wir's glücklich ge— 
bracht. Zum Jammern wär's, wenn's 
nicht gar ſo urkomiſch und lächerlich 
wäre, daß ſich ſolches begibt in einer 
Stadt, wo (angeblich) das ganze Volk 
bis auf ein paar zurückgebliebene alt⸗ 
väteriſche Schlummerköpfe nach „Mun— 
icipal Omnerfhip* und Gemeinde⸗ 
betrieb fchreit mit gleicher Begier, mie 


dad Kind nah Eaftoria Wo man 
(angeblich) darauf verjeffen ift, bie= 
| jelbe Verwaltung, die nicht einmal, 
trogdem fie fi dafür bezahlen läßt, 
die Obliegenheiten des Straßenfegers 


ſchiedene aufzuweiſen al3 bie junge | zu verfehen vermag, auch mit dem Bes 


Nichte, über die fie die Nafe rümpft; | 
und wenn fie jet artig ift, muß fie 
früher — in ihren jüngeren Jähren 
— jehr unartig gewefen und müf- 
fen ihre 1596 Gejhiedenen allefammt 


| 


triebe der Straßenbahnen zu betrauen 
und mweiter mit ber Lieferung von Gas 
und elettrifjhdem Licht, mit dem Tele» 
phon-Betrieb und jo weiter — und ivo 
auf Grund biejed „Sue“ ber geehrte 


ziemlich alt fein. In BE fommt | Herr Bürgermeifter foeben troß aller 


erft eine gefchievene Perfon auf jebe 
391 Köpfe, in St. Louis fhon eine ' 
auf jede 860! ber wir machen. ber | 
lieben Tante aus ihren Jugenbfünben | 
feinen Vorwurf und wuͤnſchen aud 
nicht von ihr wegzurutſchen. Denn 
erjtens find wir nicht fo und ameitens 
könnten wir durch das Rutſchen in 
noch ſchlimmere Nachbarſchaft kom⸗ 
men. Wir könnten, um dem Michi⸗ 
ganſee auszuweichen — Selbſtmord⸗ 
gedanken haben wir noch nicht — nach 
nbiana hinüberkommen und da 
t’8 oberfaul aus! — — 
o na 


fonftigen “shorteomings” den jel« 
tenen "Iriumpb einer vierten Ermähs 
lung erreicht, Bel. 


Der 4 der —— erinnert an 
ein vielgerühmtes, vor etlichen Jahren 
erſchienenes Buch, worin einer der 
Hauptführer der amerikaniſchen, Mun⸗ 
icipal ——— mit pro⸗ 
phetiſchem Geiſte das beſtändige Fort⸗ 
—— und den unausbleiblichen 

dieſer Bewegung verkündet, als 
eines mit —— 
henden Entwicklungs⸗ 


den a ber Eee weder er noch 


wären gern 
—— egeniber * * 


rip! 


— — — — ————————— 


werben Verorbrungen erlaffen, welche 
ben Bürger bie männigfaltigiten 
= a auferlegen. Bebürfen bie 
Straßen der Pflafterung, fo miülffen 
bie Grundbefiter jte pflaftern lafjen. 
Wird Schub gegen FFeuersgefahr be= 
nöthigt, ſo müſſen die Haushalter 
Eimer anſchaffen und bei eintretendem 
Brande zum Löfchen ausrüden. Be- 
darf man einer Schugmannfchaft, fo 
müffen die Bürger abmechfelnd ben 
Dienft verfehen. 

Unbers in ber zweiten Periode, Hier 
übernimmt bie Stabt fehon felber die 
Ausführung deffen, mas früher bie 
Bürger thun mußten. Pflafterung 
und Reinigung der Straßen, Müllab» 
fuhr, Feuerwehr, Volizeifhug u. f. m. 
find öffentlihe Angelegenheiten ge- 
worden. Die Stadt ftellt eigene Leute 
an, oder vergibt Kontrafte an Privat- 
unternehmer. Die Bürger tragen bie 
Koften durch Steuerentrichtung. Die 
öffentlichen Verfehrögelegenheiten und 
Tonjtige öffentlihe und halböffentliche 
Nutzanſtalten find dabei noch im Be- 
fig und Betrieb von PBrivatunterneh- 
mern. Die Stadt „regelt“ diefe Art 
bon Betrieben nur, jo wie fie früher 
das Thun der einzelnen Bürger gere- 
gelt. Und mie die Stabt jeßt jchon 
tbut, was früher die einzelnen Bürger 
thun mußten, jo wird fie fpäter au 
thun, was fie jet noch der Thatigkeit 
bon Korporationen überläßt. 


bie „Die Dienerin der Bürger fein 
wird, mie die Gtabt ber Vergangen- 
heit ihre Gebieterin gewefen“. Das ift 
die Stadt der Gemeindebetriebe, 
„Municipal Oronerfhip“-Stadt. Die 
übernimmt Alles felbjt; die thut Alles 
ı jelbit; und thut und gibt am legten 
Ende Alles umfonit. 





Teht fo gefchrieben, im vollen Ernft. 
Die Stadt gibt jegt jchon die Beleuch— 
tung ber Straßen frei; warum aljo, 


meint unfer „Municipal Otwnerfhip“s | 
nicht Fr 


Prophet, warum jollte fie 
auch freies Licht in die Häufer, in die 
Läden, Merkftätten und Wohnungen 
liefern? Hreie Beheizung fchließt dann 
ganz bon jelber fih an. Wir haben 
Hreifchulen und freie Bibliotheken, 
warum follte die Stabt nicht auch Frei- 
theater und Freifonzerte bieten? Man 
hat die Zollerhebung auf Brüden und 
Kunftitraßen abgejchafft, warum nicht 
auch freie Befürderungsmittel ftellen 
zur Fahrt auf den Strafen? Wie bie 
ftadtifhe Schule unentgeltlich ihre 
Schüler unterrichtet, jo wird die ftäd- 
tifche Straßenbahn unentgeltlich ihre 
Vahrgäfte befördern. Nur nod 
zehn Jahre — heißt es am Schluß 
des Buches — und es˖mag dann als 
ebenſo lächerlich erſcheinen, wollte die 
Stadt ihren Bürgern nicht freie Be— 
förderung auf ihren Straßenbahnen 
geben, als man es heute für lächerlich 
bielte, wollte fie freien Eintritt in bie 
ftäbtifchen Parks verweigern. 
* * * 


Es ſind ſeit Erſcheinen des Buches 
vier oder fünf Jahre verfloſſen: die 
Hälfte der geſetzten Friſt iſt alſo ſo 
ziemlich herum. Leider iſt das ſchöne 
Zukunftsbild ſeiner Verwirklichung 
nicht näher gekommen. Es hat es noch 
keine Stadt des Landes zu eigenen 
Straßenbahnen gebracht, geſchweige zu 
freier Fahrt auf den Bahnen. Es hat 
noch keine unſerer Großſtädte eigene 
Gaswerke errichtet. Eher iſt eine rück— 
läufige Entwicklung zu verzeichnen. 
Die eine Großſtadt, die „in's Gasge— 
ſchäft gegangen war“, iſt wieder her— 
ausgegangen, weil ihr und weil ihren 
Bürgern die Geſchichte zu theuer ge— 
worden. Und hier in Chicago, wie ein— 
gangs bemerkt, ſind wir jetzt glücklich 
ſo weit, daß die Bürger ſelber ihre 
Straßen fegen müſſen, wenn ſie nicht 
ganz ungefegt bleiben ſollen. 

Womit natürlich nicht geſagt ſein 
fol, daß die ſtädtiſche Zukunftsmuſik 
nicht ſchöne Muſik ſei. E3 ift ein fehr 
T&höner, ein reizgender und verlodenber 
Plan: das Bild einer Stadt, die Liebe- 
boll für die Befriebigung aller Bedürf- 
niffe ihrer Bürger forgt; nicht für das 
Nothiwendige bloß, auch für Unter- 
haltung und fonftigelinnehmlichkeiten; 
und die Alles umfonft gibt, ma3 fonft 
theuer bezahlt werben mußte: bon der 
freien Beleuchtung, Heizung und Stra- 
Benbahnfahrt bis zum Tyreitheater, 
Hreifegelbahn und SFreibillardhalle, 
womöglich auch Freibier undFreilunch. 
Und mo die Bürger „nicht? meiter“ zu 
thun haben, als fi die gebratenen 
Tauben in den Dtund fliegen zu laf- 
fen. Nur ein einziges, minziges Häk— 
hen hat die Gefchichte. Es fehlen bie 
freien Dufatenmacdher zur Vertheilung 
an bie ſtädtiſchen Steuerzahler, 
damit dieſe in den Stand geſetzt wer- 
den, zu bezahlen für alle die ſchönen 
Dinge, bie von ber Stabt — daß ift: 
bon den ümterhaltenden Politikern 
und bon der berrjchenden Parteima- 
Ihine — der Maffe ber Bürger be- 
Tcheert werben Tollen. 


Lokalbericht. 


ſFur die ESonniagpoſte.) 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


Eine der weſentlichſten Erſcheinu im 
Grundeigenthuns « Merkte ift — 
Ausbau des Fabrtikweſens der Stadt. Und 
zwar iſt die Thätigkeit in dieſer Richtung 
nicht auf eine beſtimmte Lokalität noch auf 
einen beſtimmten Fabritzweig beſchräukt. 
Bon dem Fabritanten, der vielleicht mit zwei 
oder drei ÜUrbeitern thätig if, bis 3 nn 
Grofinduftriellen, welcher under und 
felbft Taufende bon Ürbeitsfräften beichäfs 
tigt, hört man tend das Verlangen 
nach mehr Raum. Sein Wunder, dab inner 
halb Iahresfrift im Weiten und Süden der 
—* Ya kt —* Acres gefunden 

ie nicht allein nichts ein 
ondern dem rn —* 


noch betrachti 
Ausgabe Einfriedigung, Bes 


der Woche zwei 
‚ber 


— — 


Das iſt dann die Stadt derZukunft, 


die 


Das letztere ſoll kein Scherz ſein: es 


Die Illinois Steel Co. hat nämlich von 
Geo. T. Eline 33 Ueres ö bon Indiana 
Harbor für 350,000 baaz gekauft, und wird 
dort eime —* von Borland Zement er= 
richten, Die etwa 500 Arbeitern Beihäfti- 
gung geben > eine Leiftungsfähigteit voit 
4000 Fak per Tag haben wird. ES wird bie 
größte derartige Fabrik in AUmerifa werben, 
denn Chicago muß — von Allem 
immer das Größte, das Beſte u. ſ. w. haben. 
Die vorläufig vorgeſehenen — ſind auf 
81,500,000 berechnet und müſſen bis zum J. 
April nächſten Jahres fertig geſtellt ſein, doch 
find die Pläne von vornherein fo eingerich- 
tet, daß die Leifturigsfähigfeit der Fabrik in 
zwei Jahre verdoppelt werden kann. 
Das Land hat eine lferfirede von etiva 
anderthalb Meilen am See und erftredt fi 
ſüdlich bis zum Calumet-Fluſſe. E8 ift ein 
Theil von etwa 2000 Acres, die von Herrn 
Cline in 1858 nach der Rate von $27 per 
Aere gekauft wurden, während ſich der gegen— 
wärtige Verkaufspreis auf über 81500 per 
Acre ſtellt. Dieſe Werthſteigerung überſteigt 
diejenige der befannten Pullman Acres um 
das Pierfache. 
Ganz rejpeftable Merthfteigerungen find 
aud, im Weiten der Stadt, in Cicero, aufzu= 
weijen, wo am Schlujje der Woche zwei Ver: 
fäufe ftattfanden, die zufammen $262,549 be- 
tragen. Robert W. Parker übernahm 812 
Ucres in fech8 getrennten Kompleren an 33. 
Str. und 48. Ave, Mad und 29. Str., 35. 
Str. und 48. Abe. und 16. Str. und 45. 
Eourt für $180,704, oder nad) der Rate von 
$2,230 per Xcre, und Edgar U. White über- 
nahm etwa 30 XAcres an 29. Str. und 46. 
und 47. Ave. für $81,845, oder rund $2700 
per Acre. 
Es gilt als ziemlich ſicher, daß die beiden 
Käufer die Weſtern Electrie, reſp. die Illi— 
nois Malleable Caſtings Co. repräſentiren, 
welche kürzlich etwa 400 Acres in derſelben 
Nachbarſchaft kauften. Die bezahlten Preiſe 
betragen etwa das Doppelte der Werthe, für 
welche Land in dieſem Theile von Cicero vor 
zehn Sahren zu haben war. Dies mar als 
lerdings nad) der Verfrahung der Graht Los 
| comotive Works, wodurd etwa 1600 XAcres 

plöklih in den Markt famen, allein es ifi im= 
merhin bezeihnemd, daß unbenuktes Qand 
außerhalb der Stadt in zehn Aahren um 100 
Prozent im Werthe jieigen fan. Eine der: 
artige Steigerung würde jelbit bei Geſchäfts— 
und OfficerEigentHum im Zentrum Der 
Stadt Auffehen erregen. 

* * — 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 

trag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
J 854 82,475,994 
a ergehende Woche........... 519 2,245, 738 | 
994,858 

3338 

2,295,947 

1,903,461 

2,700,273 

Die Unlage der Yarpan Dampfheizungs: 
Gefellichaft in Evanjton wurde, wie bereits 
in der „Wbendpoft« gemeldet, im Wege 
Biangsverfahrens an die Equitable Truft 
Go. zum Beften der Bondbefitzer für $219,: 
296 verkauft. Die Anlage fol jet mit der 
Evanfton Electric Light & Jlluminating Co. 
verbunden werden. 

Eine ganze Anzahl von Pachtverträgen 
mit Bauflaujeln wurde während der Moche 
abgefchlofien, darunter 22 db. 126 Fuß an ber 
Sünmeft = Ede von Halfted und Root Str. 
auf 40 Yahre zu $1,050 jährlicher Grund- 
tente und Verpflichtung des Phhters, we— 
nigſtens 817,000 für einen Neubau aufzu— 
wenden; angrenzende 25 bei 126 Fuß auf 40 
Jahre zu 8840 jährlicher Grundrente und 
Verausgabung von 88000 bedingender Bau—⸗ 
Haufel; 70 bei 117 Fuß an der Nordoft:Ede 
von Peoria und Van Buren Str. mit zu er: 
rihtendem Neubau, welcher 835,000 koſten 
wird, auf 15 Nahre zu $4900 per Jahr. 

Die Bejiger des Gunning Anzeigen = Sh: 
ftems pachteten das zweiftödige Gebäude 9— 
11 Plymouth Place, 50 bei 93 Fuß, auf drei 
Nahre zu $6000 per Jahr. 

Dtto Ernft verpachtete an die Weſtern 
MWarehoujing Co. das Werftprivilegium jüd- 
lih von dem Türzlich abgebrannten Gebäude 
1-83 North Elart Str. für zehn Jahre zu 
$1200 per Sabre, mit VBorrecht auf weitere 
fünf Jahre. AUnf der Brandftätte felbft joll 
ein $40,000 Toftender Neubau aufgeführt 
werden. 

Unter Wohnhausverfäufen bejferen Gras 
des befanden fich: Dreiftödiges Haus von 


| 


Granit, mit 50 bei 145 Fuß, Wm. C. Seipp | 


an Neljon Morris, für defien Tochter, Frau 
Henry Schwab, $50,000; dreijtödiges Haus 
mit 623 bei 136 Fuß, 868 Pine Grove Übpe., 
Adolph Sturm an Richard Pid, 25,000; 
dreiftödiges Haus mit 206 bei 90 Fuß an 
der Nordweft = Ede von 39. Str. und Calu— 
met Une., Paul 2. Guard an Frau Char: 
lotte E. Farr, 820,250. 

Größere FFlatnertäufe der Woche Maren: 
Dreiftöcdiges Haus mit 290 bei 130 Fuß an 
der Nordoit:&dfe von’ 51. Str. und Foreftpille 
Ave., 870,000; dreiftöcdiges Store: undfzlat- 
gebäude an der Norbweft:Ede von Ajhland 
Ave. und 63. Str., mit 114 bei 125 Fuß, 
$50,000; breiftödigaes Haus mit 69 be i1l04 
Fuß an der Siüdweft:Ede von Indiana Uve. 
und 86. Str., $35,167; dreiftödiges Haus mit 
30 bei 175 Fuß, 2925 Prairie Ave., 835,000; 
dreiſtöckiges Haus mit 50 bei 143° Fuß an 
Kenmore Ave., füdlich von LelandApe., $28,: 
000; dreiftödiges Haus mit 100 bei 152 Yuk 
an der Norbmweit:Ede von Sheritan Road 
und Bryn Mawr Ave., $31,500; breiftödiges 
Haus mit 100 bei 150 Fuß anWinthrop Ab., 
nördlich von Foſter Ave., 830,000; dreiſtöcki⸗ 
ges Haus mit 50 bei 162 Fuß an Prairie 
Ave., nördlich von 51. Str. 822,500; drei⸗ 
ſtöckiges Haus mit 50 bei 150 Fuß an Ken—⸗ 
more Ave., ſüdlich von Lawrence Ave., 825,⸗ 
000 ; dreiftödiges Haus mit 50 bei 178 Fuß 
an Michigan Boul., nördlih don 42. Str., 
Zwangsverkauf, 829,587; vierftödiges Ge: 
bäude mit TO bei 145 Fuß an 51. Str.Boul., 
dftlih don Madifon Uve., $82,500; Dbrei- 
ftödiges Haus mit 48 bei 120 Fuß an Sad: 
fon Wpe., nördlih von 65. Str., 820,000; 
dreiftödiges Store: und fylatgebäubde, 45 bei 
123 Fuß an 12. Str., öftlic von Desplaines, 
$20,000. 2 RA 


Der Hnpothelenmarft war während der 
Woche etwas lebhafter, namentlich in Bezug 
auf mittlere und Kleinere Beträge, doch tft im 
Groben und Ganzen dad Geihäft immer 
riod von verhältnikmäßig geringem llms 
fange. Der Wocenausiweis über Sahl und 
Betrag der regiftririen Pfandbriefe ift wie 
folgt: 

Rehte Woße.......000000000...823 
2 gene Wok. .uinsanees 401 


2,374,317 


Dre Weitern State Bank übernahm eine 
Anleihe von $43,200 für fünf Jahre zu 6 
Proz. auf das Areal von Sunnpfide Park. 
In Folge gerichtlichen Derfaheens in einer 
Erbihaftsjache ift der Park in 72 Bauſtel⸗ 
len ausgelegt, wovon 48 auf Edgar R.Steele 
und 24 auf Frau Jennie S. Maion kommen, 
und der Betrag der Anteihe foll für Stra: 
Benverbefferungen veriwendet werden. Die 
neue Varzellirung tft al3 SunnyfideAbbition 
nu Sheridan Park befannt, und wird von 

orth Clark Str, Sunnyjide pe und 
Montrofe Boul. begrenzt, während die Do: 
ver Str. hindurhführt. 

Die Nationaf Life von, Montpelier, ®t., 
machte ein zweites Darlehen von $30,000, 
zufammen $60,000 für fünf Jahre zu 5 
Broz., auf die Liegenjhaft an der Norbiweit- 
Ede von Roteby Une. und Grace Str., 95 
bei 120 Fuß mit drei Apartmenthäufern. 

Eine zweite Belaftung von $53,000 für 
fünf Jahre zu 6 Proz, nad 850,000 für 
fünf Aahre zu 44 PBroy., wurde auf 1724 

150 Fuß an der Nordoft:&de pon Mii- 
Hamil Str 


ve zu 44 Broy., auf 28 bei 100 
der Südweſt⸗ Ede von Indiang u 
State Str., mit breifiödigem Store- und 
Slatgebäube; $16,000 für fünf Jahre, gu 
5 — „auf 64 bei 109 Fuß an Ganal Str, 
—* ih don Forquer, mit Fabrilgebäude 
O für drei Jahre zu 55 Proz. auf 92 
* 152 Buß an der Nordoft-Gde von Dincoln 
Str. und Wilfon Ave, mit Flatgebäude 
$15,000 für fünf hre zu 5 Proz. au 
zwei Wohnhäuſer mit je 20 hei 109 Fuß, 
215 und 253 Ohio Str.; $11,000 fik- zuei 
Jahre gu 5 Prag, u. 27 bei 180 Au, 2984 
Late Ave., mit Wohnhaus; aan für fünf 
Kahre zu 5 PBroz., auf 400 
der Rordiweit:&de von ns = 24 
Str., mit Store- und Flatgebäude; 817000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 20 bei 80 
Fuß, 20 La Salle Str. mit vierſtödigemGe⸗ 
ſchäftshaus; 810000 fir fünf Sabre zu 5 
Proa., auf 20 bei 90 Fuß am ber Narboft- 
Ede von Randolph und Franklin Ste., mit 
vierftödigem Gejchäftshaus; 811,000 Hr ne 
Jahre zu 5b Proz., auf 22 bei 150 Fuß, 
Diviſion Str., mit vierftödigem Gef 
haus. 

Die Propident Life & Truft Co. von Phis 
labelphia itbernahm eine Bauanleihe von 
$30,000 für fünf Jahre zu 54 Proz, auf 
100 bei 180 Zub an der Rorbefi:@de von 
Sherivan Road und Pine Grove Abe, mo 
ein 875,000 koitendes Wparimenthaus im 
Bau begriffen ift, 


Die Zahl und Koften ber Neubauten, für 
welche im Laufe der Moce Vauerle ubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nachſStadt⸗ 
theilen: 

Sitpfeite 
Bintaeitielle...,40.000400 10504 2 
Mordieite 


Das an der Nordiweft-Ede von Jackſon und 
Mihigan Boulevard von der Standard Of: 
fice Co. aufzuführende große Gebäude fol 
als Railway Exchange befannt werden. te 
——— der St. Paul:, Santafye: und 
Chicann & Alton-Bahnen werden ın bag 
neue Gebäude kommen, welches fiebenzehn 
anftatt vierzehn Stod hoch werden joll und 
etwa 82,000,000 toſten wird. 

Die Unlage der Monard) Refrigerating 
Co., 249 Mihigan Str., ol dur einen 
achtftöfigen Anbau, 50 bei 100 Fuß, ber 
größert werden, beffen Roften auf 880,000 
veranſchlagt Find. 

Für Rechnung von €. E. Helfen wird an 
der Kinzie Str., öftlih ben Armour, ein 
fünfftöcdiger - Fabrikbau, 80 hei 183 Fuß, 
aufgeführt, welcher $60,000 Toften wird. 

Die Schulbehörde wird 2085—95 E berly 
Ave. ein Öffentliches Schulhaus tr zwei Ub- 
theilungen von 172 bei 71 und 100 bei 25 
Fuß, aufführen laflen, deffen Baufoften auf 
$80,000 veranihlagt find. 

An der Leapitt und 18. Str. foll eine neue 
tatholifche Kircchenfchule, vierftödig, 80 bei 
132 Fuß, nebft zweiftödigem Weltoratäge: 
bäude erbaut werden. Die Baufoften iwers 
den fi auf etwa $125,000 belaufen. 

Die e Bethany Unions®emeinde läht an ber 
103. Str. und Profpect Ape. eine Kirche aufs 
führen, die $20,000 Heften wird. 

Größere fFlatbauten find: Dreiftödiger 
Pau mit 24 Flat3 von fünf bis acht Sim: 
mern, an Her Daf und Grove Str. in 
Evaniton, 860,000; breiftädiger Bau, 100 bei 
135 Fuß, au Michigan Boul., nördlih don 
48. Str., $50,000; zehn tweiftödige Flat⸗ 
bauten von je 24 "bei 55 Fuß in NRanens: 
wood, $60,000; dreiftödiger Bau, 98 bei 120 
Fuß an Rosene Boul. und Elaine Str., 
935,000. 


Todes⸗Ameige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß 
Joſeph Aleißs Neururer 

im Alter bon 54 Jahren geſtorben iſt. 
Die Bet firbet ft tait am ntag, 
den 20. Apri Eean 
Irauerhaufe 

Molf, 20 Dr 
Michaels Kiede und dann na 
Bonifazius Friedhof. Um Ih 
nahme | bitten die frauernden Hinterblie- 

eine 

Karl Strobl, Onfel, nebft Belannten. 


Todes⸗Anzeige. 


Belannten und eunden zur —55 
mein geliebter Gafte und unfer I 
Heinrich Fenner 
im Fr bon RR er 223 ® nal 
Sagen felig entihlafen i ge 
det ftatt Sn Irnuerbaufe, En 
Übe., Montag Ra wilng R, & hr 
St. Stephans Fir Hr. Vaſtor — 5— und 
dere mit ſutſchen er Dalmwood. Zief beteauert 


—* elmine ar 5° gem. 
ee Minn athlipe 
—— 3*. die —E rau 1ll- 
mer, Rinder. 
.. Weuner geb. 


‚ bab 


Dur beck, Cihiwteger- 


Todes⸗Anzeige. 


zen und Belan die tranrige Mad» 
ri da& mein »bieigeliebter Sohn nmud unfer 
lieber Bruder 
* zen 
im Wlter bon 27 
im Herru entiähla en ee . Beerdigu 
ſtatt am Montag, um 2 Uhr Nachm, bom Trau—⸗ 
erbaufe, 564 Wieland Etr., nah Nofebill. Um 
ftille Theinahme bitten die trauernden $inters 
bliebenen: 
bilipp Neidt, Vater. 
ohannn t, Mutter 
Lena Shwengel, Wil« 
av Echwennide, Be 
ermandten und 


5 Monaten fonft 
fin 


* Gauff, 
— nebft 
lannten 
Zopcd-inzetas. 
GrütlicBerein Ghtcage. 


Den Brüdern zur Nahriht, daß unfer Bruder 
und Gründer 


am 16, ——— 5* nl Die Sie Be 
det itatt am 
bald 2 Ur, 
zo * St. re vied| — — 


betheiligen, um dem EA ae 
legte En au ermeifen. m Bi 


et Sense a 
ee gie: 


Todes: Zinzeige. 
Verwandten und 
A 
Reimer Bolffen 


am 18, April im PMiter von 57 % rn fait am an 


den ilt. Die ae ng * 
wWithelm — Bruder. 


tas, um ein Uhr 
15. Str. 

Geitorben: in fe 
rung, 0436 * —— 
SF: ee 

Ubr Vorm., bom —— mit 
Mount Greenwood. 


— — — — 


Allen —— und — 
Verein, bem 


der 6. 


‚um 10 
nad 


ſrohes Inter- Staat 
—* Turnier 


— in der — 


Nordſeite Turnhalle, 


257 Nord Elart Straße, 
am Sonutas, Den 26. April, 


8 Uhr Radmittags, 
anter den Auipizien vs Ghicags Etat 


Einſatz 82 die Perfon. 
Im Ganzen 14 Breife im Werthe von $600. 
1. ®reiß $150. 


Frühjahrs⸗-Feſt 


verbunden mit Konzert und Ball, 
— beranitaliet vom — 


Thusnelda Dameunchor 


en ; Ede 12. und Waller ESir., 


Sonntag, "pen * 1908. Anfang 3 
« | übe ide die Berton. 
denfelben Preis v Kinder bezahlen 


Ri — —— 
n 
Brothere Großer Zirkus 
e mittag um 2:15, 
ute ud um 8:15 
und jeden mittag und jeden Ubend HS zum ‚und 


einichlichlich April, Thüren offen 1:15 Kin 15 
8 —— der größten Menagerie der Be 
ie zu berlau 


n in Ipon & 
feum, Wretfe: 50c, Töce und $l. 
a —— ic Bat. 


BRAND’S PARK, 


Eiston, Belmont und California Are, 


Der beite und Thönfte Park in der Stadt, mit 
feinften und neuelten Einrichtungen, unter fehr 
günittgen Bedingungen a Vereine, Gewertiharf- 
ten für alle Feſtlichteiten, Piknils uſw. zu ber» 
miethben. Bier reguläre ganz neue Keaelbab- 
nen und gebedte Tanaballen. — Der Park ift 
mit allen Steahenbabnen zu erreichen. 
18ap4lasio Herman Sranze, Ma nager. 


zeuitect POWERS 


— n 
Leon Wachſsner 


Sehe — ‚Siegmund Selig 
Spouttag, Den 19. April 1903: 


Schluß der Saiion! Ertra-Borftellung! 
? Neu! 
Der große Heiterkeits-Erfolg 


Die rothe 
Ampel, 


Schwank in 8 Alten von Krank und Jacobi. 
S:ge jeht gu haben. oſaſo 


Hharugari Sängerbund. 


Am Sauſtag, den 25. April, Abends 8 Uhr 
toird obiger Verein im der geräumt en Müllers 
e, Ede Nortb ve. und Gedawid Sir., 
ein alljähriges yrübiahrätongert und Ball ab« 
alten. = ‚eingehenditen Vorbereitungen tier» 
um Diele rate au 
jgisen, u. geftaiten, welche jedem Beſucher den 
liefern wird, dab der Harugari > 
bel. 
nen gr 


Ralys und im Gofi« 
. Logen:Sige $1.50. 
Wapæ⸗ 


in _gelangliden fowie bumoriftt 
ügen Großes zu leiften im Stande tft. 
tigen Grfol perfoeig t ns dad = 
te mit ber * iſchen urn rung bon 
Ainers Ränder” mit prad — Charakter» 
nn und Gaenerien. En. im Bor» 
uf 25 


sie Gents für u; und Un der 
n. ap5,19 


e 25 Ecnid pro 
Hugo Schmoll Gemischter Chor. 
OD roßes Dessen und Ball 
Pe lihrlaen" Su Nubiftuins Ans van, gel uf 
En, den "3 Sat Disifion ind a 


‚26 eis 


6. großes Stiftungsfeit, 
Konzert und Ball bed 


Schwähilch-Badifchen Damen-Vereins 


in ber Be Galle, Elhybourn Ave, nahe 

Badlieb Str, — en 28. Uprll 1903. 
idets 15 dene an ber Thüre 25 Gents. Sup 

per 2b 219.20 


Grohes Kalilo:-Kränzden 


— beranftaltet vom — 


eo - 
Grermania Frauen- Verein 
BITTER Bär! 
Uhr Nam (aus 15c die Berion, an ae 

a 


ZITHER- KONZERT 


ber ipirituafiftiihen Gemeinde 


Licht und Wahrheit No.2 
von ger der Nahn'ichen Wnfit-dktademie, 
Sonntag, dei 19. Upril, Abends 71 br, 
alupd Halle, 747 %. NRobey Str. Trance» 
ir Solar und aelitige —— von verſchiedenen 
Medien. Eintritt 10 Ge 


Turuverein Lincoln. 


s Schauturnen und Ball, am Sonntag, 
ben 19. April 1903. Anfang punkt 7 Uhr. Ein—⸗ 
feitt 258. Lincoln Xuruhulle, Diverfey Poules 


ame. 


barb nahe Sheffield Abe, 


—— Grohe —— 
Maflenverfammlung 


aller Käckermeiller! 


— am — 
Montag Abend, 7 Uhr, 
re Bit nei 
Jungs Halle 
106 SA Bandolpf Sir. 

Zwei Drittel gehören fchon zum 
Berein; au die Großen find dabei. 
Wollt Ihr noch längern zögern? 
Kommt! 


Ehic. Bünermeifer:Verein. 


 Maiwein! 
Grüner Waldmeifler jeden Tag frifch,. 
John Press, 
fefafon 55 La Salle Str. 


THE HORTH SIDE COLLEGE 


= .# 
164 0. Norih Ave., Ecke Halsted Str. 
Gründlicher Unterrit ertheilt auf allen 
gebrãuchlichen Muſilinſtrumenten. 
Schüler können fih frei am theoreti⸗ 
fen Unterrigt beipeiligen. 
Snz,bofondi,im 


— 


$600 Profit | 


Sport von Eurem Galair 9900 das Yahr für 
9%) .- mit den aufgelaufenen 
u. en ein Gperionte bon 
Die re des Eparchs Hit wertb, 
gr man fie pflegt 





* 
ABEERGEBENNSHN BEER er Temna en FERNER 
u — — — 


— — rn 


Sabrifinten- Serabfehungs- Verkauf. 


BR. WB. Kimbal’3 großes Lager und reich: 
haltiges Afjortiment 


Bu Preifen, die nur die größten Piano-Ftadrikanten der Belt maden 
können — weil fie direkt im DWetait verkaufen. 


— 


Pianos, wie ſie die berühmten Muſiker wie Nordica, Eames, De Reszke, 
Patti und hunderte anderer Künſtler gebrauchen, werden jetzt von den Yyabris 


lenten offerirt im 


Herabſetzungs-Verkauf. 


Dies iſt eine Gelegenheit, die ſich nur ein oder zwei Mal im Jahre bietet 
und außerdem ſchließen Kimball Pianos beinahe alle Standard Fabrikate ein. 
Etliche wurden gebraucht, ſind aber in vorzüglichem Zuſtand und ſind 


zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes markirt. 


sehäufe leicht beſchädigt. 
Nom Vermiethen zurüdgefchidt. 
An Tauich angenommen. 


Hübiche Pianos von öftlichen Fabriken, Speziell für dDiefen Verkauf ges 
tauft. Preije Herabgejegt von $180 auf $150. 


Der Kimball Piano-Spieler- 
mit Fingern, die eine unbeſchränkte fyertigkeit über das Taftenbrett beiten, 
fpielt dag Mufikftück auf irgend einem Piano. 


lange Mühe des Studiums der Miyit 


Feines Winfik Library eingefhlofen im EinRaufspreis 
und weitere Lihrary-Rrivilegien, welche die Mufif unferes ganzen Satas 


logs einschließt. 


Etliche Spieler auf Konzerten gebraucht und nicht von neueftem Mufter, 
zu bedeutend herabgefehten Preifen. 


Bargain-Basement. 


Diele der jchönen Bajement = Bargains find noch vorräthig, zum Beifpiel: 
Sauare Pienos, in gutem Zuftand ........... 820 bis $AO 


Gute Rapellen-Orgeln 


Präctige Kabinet = Orgeln, aufwärts von......... 
7:Oftave Piano Gehäufe Trgeln 


- Facon3 von letem Jahre. 
Auf Konzerten gebraudt. 
Mufter = Entwürfe. 


Dadurd) bleibt Euch jahres 
eripart. 


$25 bis $50 
im BAD 
$50 bis $65 


ö——— ———————————————————————— —— ——— — 


Leichte Bedingungen wenn gewünſcht. 


WV. V. Aimball Co., 


(Etablirt 1857.) 
Südweſt-Ecke Wabaſh Avenue und Iakfon Boulevard. 


* 
© 


N. 2. Zur Bequemlichkeit unferer 
wir einen gweigladen in 824 


auf ber Nordiveitfeite mwohnenden Kunden 
Milmaulee Ap i 


haben 


enue eingerichtet, in wel⸗ 


chem diejelben Zargains zu erhalten find. Der Laden ift Abends offen bis 10 Uhr. 


— —— —— — — 
Füͤr Muſirfreunde. 


Chicago erweiſt ſich auf's Neue als dankbare 
Stadt für gediegene Kunitunternehmuns 
gen. — Die Seitung der Uew Morfer 
Metropolitan » Operngefellfchaft hat hier 
in zwei Wochen annäbhrend $150,000 vers 
einnahmt.— Der Befuch war in der Char: 
woche erjtaunlich groß, derin der leßten 
Woche überftieg alle Erwartungen. — 
Dier total ausverfanfte Häufer. —Am 27. 
April Abſchiedsvorſtellung in New Nork. 
—Dann löſt ſich die croße „Operngeſell⸗ 
ſchaft von · Maurice Grau auf. —Heinrid) 
Eonried tritt an Graw’s Stelle. —KXolale 
Mittheilungen. 


Minutenlanger Beifall nach dem 
eindrucksvollen Finale der geſtern 
Abend um 73 Uhr begonnenen und 
erft furz vor Mitternadht beendigten 
Aufführungapon Wagner's Muſikdra— 
ma „Die-Götterdämmerung“. Die 
zweiwöchige Opernſpielzeit war? zu 
Ende! In jeder Hinſicht darf man ſie 
als außergewöhnlich erfolgreich be⸗ 
zeichnen; in einer Beziehung, hinſicht⸗ 
lich der ſtrengen Durchführung des 
Spielplanes, fteht ſie ſogar als einzig | 
gelungen, al3 bisher hier unüberirof- 
fen da. Nicht eine Ablage von Ceiten 
eriter Kräfte fam vor, de&halb mar 
feine limbefegung der Partien oder 
wohl gar Umfrempelung bes ganzen 
Spielplanes noihivendig, wie bas 
fonft hier ftetS gejchah. Herr George 
H. Wiljon, der Leiter des Unterneh- 
mens, hat bier Glüd gehabt. Nur 
qgutbefüchte Häufer waren an ber Ta⸗ 
gesordnung; für die beiden Samſtag— 
Nachmittagsvorſtellungen — „Triſtan 
und Iſolde“, wie auch „Zauberflöte“ 
— ferner für die Aufführung von 
Meherbeer's „Prophet“ und für den 
geſtrigen Schlußabend 
Eintrittskarten für die unteren 
Ränge ſchon lange vorher vergriffen, 
und am Abend der Aufführung war 
das geräumige Haus nicht nur be | 


mm mund nn nm —— — (mm — — — —— — 


verkauft, ſondern noch von „Standes⸗ 
perſonen“ faſt überfüllt. Der künſtle— 
riſche Erfolg deckte ſich ſo ziemlich mit 
dem finanziellen. Die Wagner'ſchen 
Opern „Die Meiſterſinger“, „Triſtan 
und Iſolde“, „Die Walküre“, „Sieg- 
fried“ und „Götterdämmerung“ wur— 
den hier ſeit Langem nicht in ſo hoher 
künſtleriſcher Vollendung gegeben, wie | 
diesmal, mit Anton Yan Rooy, Georg | 
Anthes, Aloys Burgſtaller, Frau 
Gadsti, Frau Schumann-Heink — 
bedingungsweiſe — auch Frau Nor» 
dica in den Hauptrollen und unter der 
temperamentvollen, kunſtverſtändigen 
muſikaliſchen Leitung des Herrn 
Alfred Hertz. Dieſe Vorſtellungen in 
deutſcher Sprache verfehlten denn 
auch nicht, großen Eindruck auf die 
rieſige Hörerſchaft zu machen, die ſich 
zum großen Theil aus hieſigen 
Deutſchen zuſammenſetzte. — Als 
Hauptkraft bei der ſchwierigen Lei—⸗ 
tung des vielgegliederten Geſammt⸗ 
apparates der Oper erwies ſich Herr 
Charles Henry Meltzer, früher lang⸗ 
jähriger Theater- und Muſikkritiker 
des „New York Herald“ und dann 
mehrere Jahre Spezialkorreſpondent 
dieſer Zeitung in Berlin, jetzt Büh— 
nenſchriftſteller und Dramaturg. In 
letzterer Eigenſchaft war Herr Meltzer 
bereits für mehrere „Stars“ der ame— 
rikaniſchen Bühne thätig. Mit Geiſt 
und poetiſchem Geſchick hat er bei⸗ 
fpielamweife Hauptmann’3 „Verfuntene 
Slode“ in genau dem Original ent» 
fprechender Versform in's Engliſche 
übertragen. In dieſer Faſſung wurde 
das Werk von dem bekannien Charak⸗ 
terdarſteller Sothern auch hier, in 
Powers⸗Theater, mit ausgeſproche⸗ 
nem künſtleriſchen Erfolg gegeben. 
Doch noch andere literariſche Groß⸗ 
thaten, von denen bemnädft an diefer 
Stelle die Rede fein foll, hat Herr 
Melger vollbradht. Nach Verlauf me- 
niger Q kt 


waren die | 


auch des New Morfer Irving Places 
Iheater?, für nächjiten Winter bereit3 
feit engagirt. Mit Herrn Wlfred 
Hert, dem vporzüglichen Dirigenten, 
der übrigens aus Frankfurt am Main 
gebürtig und noch Junggefelle ift, hat 
Herr Conried einen auf fünf Xahre 
lautenden Kontraft abgefchloffen. Die 
Gelelfchaft, mie fie jeßt noch beiteht, 
geht, nach Beſchluß derSpielzeit, aus— 
einander; in der Mehrzahl werden die 
hier bekannten Hauptkräfte in der 
nächſten Spielzeit durch neue Künſtler 
und Künſtlerinnen erſetzt werden. Die 
Truppe des von der Opernleitung 
in dieſem Lande endgiltig zurücktre— 
tenden Herxn Grau gibt im Laufe die— 
ſer Woche noch in Cincinnati und 
dann in Pittsburg Vorſtellungen. 

Die Abſchieds-Vorſtellung der gro— 
ßen Operngeſellſchaft, alſo die letzte 
Vorſtellung unter der Direktion des 
Herrn Maurice Grau, wird am Mon— 
tag, den 27. April, im New NYorker 
Metropolitan Opernhauſe ſtattfinden. 
Wie üblich bei den Abſchiedsvorſtel— 
lungen, werden auch bei dieſer einzelne 
Akte aus verſchiedenen Opern zur 
Aufführung gelangen, um ſämmt— 
lichen Darſtellern Gelegenheit zu ge— 
ben, in paſſenden Rollen aufzutreten. 
Den Anfang macht die Gartenſzene 
aus „Fauſt“, mit Scheff, Homer, 
Bauermeiſter, Salignac und Eduard 
de Reszte; dann folgt der zweite Akt 
des „Fliegenden Holländers“, mit 
Gadski, Schumann-Heink, van Rooy, 
Burgftaller und Blaf; die brittelum- 
mer ijt der erfte Att von „Irapiata“, 
mit Sembridh, van Gauteren, Bauer= 
meilter, de Mardhi, Gilbert, Vanni, 
Bars, Dufriche; dann folgt der vierte 
Aft der „Hugenotten” mit Nordica, 
Alvarez, Journet und GScotti; den 
Beſchluß madt endlih ein Stüd aus 
„Lohengrin“, mit Gadski, Anthes, 
Blaß und Bispham. 

* * 


Der Germania-Männerchor gibt 
am nächſten Samſtag Abend in ſei— 
nem Klubhauſe, Clark Str. und Ger: 
mania Place, ein großes Konzert. Der 
vortreffliche Dirigent, Hr. Hans von 
Schiller, hat ein großartiges Pro— 
gramm dafür aufgeſtellt. Es umfaßt: 
Ouverture zu „Ruy Blas“, Mendels— 
ſohn, Orcheſter; „Morgenlied“ von 
Rietz, Germania-Männerchor; drei 
Lieder für Sopran, geſungen von 
Frl. Mae Naudain; Wanderer-Phan⸗ 
taſie für Piano und Orcheſter, von 
Schubert-Liszt, Herr Hans vonSchil⸗ 
ler, Leiter des Orcheſters: Theodor 
Spiering; A Capella-Lieder, „Wald⸗ 
abendſchein“, von Schmölzer, und 
„Der Käfer und die Blume“ von Veit, 
Germania-Männerchor; „Scènes Nas 
politaines“, Suite für Orcheſter, Maſ⸗ 
ſenet; „Die Meerfahrer“, Lieder-Zy⸗ 
klus für Männerchor, Sopran-Solo 
und Orcheſter von H. Zöllner, Ger⸗ 
mania⸗Männerchor, Frl. Mae Nau⸗ 
dain. 

* * 


Am nächſten Donerſtag Abend ver⸗ 
anſtaltet der „Germania-Klub“ in der 
Händel-Halle ein „Ehrenkonzert“ für 
feinen Dirigenten, Herrn Wm.Boepp- 
ler. Der Klub leiftet, troßpem er 
faum ein Jahr alt ift und erft ſeit 
September v.%. unter Boeppler’3 Leis 
tung fingt, auf dem Gebiete des Män- 
nergeſanges bereits ſehr Anerkennens⸗ 
werthes. Vorausſichtlich wird ſich das 
kommende Konzert dem letzten, eben⸗ 
falls in der Händel⸗Halle gegebenen, 
würdig anreihen. Die Soliſten ſind: 
Frau Emma Partridge, Sopranſän⸗ 
gerin aus Milwaukee, und Frl. Marſh, 
Pianiſtin. Ueber das erſte Auftreien 
der Frau Partridge in Milwaukee be⸗ 
richtete die dortige „Germania“ ol» 


genbe3: „rau Emma Partridge trat 


mit- ber 
aus 8 


tuchöpollen „ nera” 
ng Fe er ⸗ 
6“ ihre Debut 


an, 


ftet8 großen Applaus eintragen wird. 


Schon bes Kontraftes wegen, ben ber, 


fef[he Vortrag von Arbitis „Liebe im 
Hrühling“ zu dem, bi3 zu diefer Nums 
mer jehr jerieufen Charakter des Kon- 
zerts bildete, jchien das Publiftum 
aus feiner Referve herauszugeben und 
applaudirte der Sängerin ein Encore 
zurecht.“ Ueber Herrn Boeppler’s 
Thätigfeit in Milmaufee Hatte der 
Präfident des dort von ihm geleiteten 
Gejangvereins in feinem Xahresbe- 
richte unter Anderem Folgendes zu 
fagen: „Herr Boeppler hat in biefem, 
mie in vergangenen Sahren, den Ber- 
ein meilterhaft geleitet; mas mir. in 
fünftlerifcher Beziehung fortgefchrit- 
ten find, haben wir ihm allein zu ver— 
danken.” 
* * * 

Ehe ſich die dramatiſche und muſi— 
kaliſche Winterfluth verläuft, pflegen 
ſich nach alter Gewohnheit hieſige 
Theater- und Muſikſchulen mit den 
Ergebniſſen ihrer erzieheriſchen Thä— 
tigkeit zu Worte zu melden. Das dra— 
matiſche Departement des Chicago 
Muſical Colleges hat am letzten 
Dienſtag Abend in der Studebaker— 
Muſikhalle eine Bühnenaufführung 
veranſtaltet, die ſich hören und ſehen 
laſſen konnte. Man ſah dort ſchau— 


ſpieleriſche Leiſtungen, die für die in 


der Anſtalt gepflegten künſtleriſchen 
Methoden und für den dort herrſchen— 
den künſtleriſchen Ernſt deutlich ſpra— 
chen. 

* * * 


Ein auferordentlih reichhaltiges 
Programm hat Frl. Zelta de Lufjan, 
bie befannte Opernfängerin, für ihr 
Auftreten am nächſten Sonntag Nach— 
mittag im Hamlin-Konzert, Grand 
Opera Houſe, aufgeſtellt. Es ent— 
hält außer der Habanera aus „Car— 
men“, dem Auftrittslied der „Mig— 
non“ und dem Geſangswalzer aus 
Puccini's „Bohème“ Lieder von Abt, 
Schumann, Chaminade, Rubinſtein 
und Mendelsſohn. 


* * * 


Am Donnerstag Abend, den 30. 
April, wird fich der Chicagoer Bari— 
tonfänger ©. €. Hartmann zum er= 
ften Male nach feinem mehrjährigen 
Aufenthalt in Europa hier wieder ho=- 
ren laffen. Herr Hartmann warMit- 
glied des Germania-Männerdhor, ehe 
er zunäcdhjit nad) Paris reifte, um bie 
Geſangskunſt zu ftudiren. Von dort 
begab er fich zu aleihem Zmede nad 
Stalien. Nachdem er fih in Berlin, 
unter den Kapellmeiftern Beder und 
Benda, zum Dpernfänger ausgebildet 
hatte, trat er mit großem Erfolg auf 
größeren Bühnen in Deutfchland und 
Delterreich auf. Zur Zeit verbringt er 
bier feine Ferien. Das Konzert fin- 
det in der Gtubdebafer-Mufithalle 
ſtatt. 


— —ñ 
Deutſches Theater. 


Heute Abend: Schlußvorſtellung, zum Be— 

nefiz für Herrn 5. Selig. 
Mit der deutſchen Bühne Chicagos 
iſt von den noch zur Stelle befindlichen 
Zeitgenoſſen kein anderer ſo ganz und 
dabei ſo rühmlich identifizirt, wieHerr 
Siegmund Selig. Er iſt derſelben 
fit nun bald fünfzig Jahren 
treu geblieben. Ganze Generationen 
von Iheaterbefuchern haben ihn in 
zwifchen fennen gelernt und ben ftet3 
freundlichen und zuborfommenden 
Mann diefer Eigenfchaften ivegen 
ebenfo jehr jchäten gelernt, mie ala 
Dariteller. Heute findet die Schlußpor- 
ftelung unfere® beutfchen Theaters 
ftatt, und zwar zu NHeren Geligs 
Benefiz. Die perfönlichen Freunde 
des Benefizianten, und di ebeutfchen 
Iheaterfreunde überhaupt, follten die 
Gelegenheit nicht verfäumen, dem ver- 
dienten Veteranen unferer Bühne ihre 
Erfenntlichfeit dur zahlreichen Be- 
fu zu befunden. Für genußreiche 
Unterhaltung ijt von der Direktion ge- 
forgt worden. Zur Aufführung anbe- 
raumt ijt ein ergöglicher neuerSchwont 
von Kraah und Yacobi, betitelt: „Die 
rothe Ampel“, 

Nachftehend folgt das Nollenver- 
zeichniß, nebjt Angabe der Befehung: 
Julius Treller Adolpp Schumader 
Helene, feine rau Marianne Gonia 
Willy Engelbardt.....onoonunee. Siegismund Elfeld 
Anna Richard 
Pierre Lamartin, Fechtmeiſter... Guſtab Kleemann 
Betty Spindler-Lamartin dathilde Dierks 
Bruno Hiller, Maler Georg Hemeter 
Stöpte, Hiller’8 FFyaltotum........ Guſtav Hartzheim 
Jette, Kochin bei Treller Anna Roithmeyer 

Julius Schmidt 
Siegmund Selig 
Georg Schulz 
Clara Lapping 
Karl Koenig 
Ort der Sandlung: Berlin. 


1. und 3. Aft bei Treller, 2. Aft Hiller'8 Atelier. 
Die Kaffe von Powers’ Theater ift 

heute von 10 bis 1 Uhr Nachmittags 

und von 6 Uhr Abends an geöffnet. 


— Boshaft. — Dichterling: „Wäh- 
rend meiner jahrelangen Korrefpon- 
benz find mir noh nie Manuffripte 
auf der Poft verloren gegangen.” — 
Redakteur: „Sa, unfere Poft ift leider 
jehr zuperläffig.“ 


Weibliche 
LEeiden. 


Beim Lebenswechſel oder irgend einem weibli— 
Ken Leiden iſt Zoa Phora ein ſicheres Heil⸗ 
mittel. Um Kraft und Gejundheit fran- 
ten Müttern iwiedersugchen, hat cö 
nicht jeined Gleichen. 


Probe - Flafhe frei per Pot an jede 
- Stau, 

Phora ift ein fchnelles, ficheres, poſitives 

für meiblide Unregelmäßigfeiten oder 

Schwäche oder 


berborgerufen durd. 


5 
ra ein Gegen. 
gibt Boa a den M Gejundbeit nk Ka 


un i —* ns s en. Pr; ine 
un ca u 4 
duch, damit fie die fhäteren — ae 
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Reformmelle. 


Sheriff Barrett noch nicht ſehr 
heftig davon erfaßt. | 


Eine 


Evaſous Geſchick. 


Daſſelbe ſoll ſich dieſer Tage entſcheiden. — 
Die Jury-Rommiſſion zeigt ſich in der 
Umzugsfrage dem Countyrath nicht will⸗ 
fährig. 


Der geſtern von Gouverneur Durbin 
von Indiana ausgegangene Befehl, 
das ſyſtematiſche Wetten auf der Renn— 
bahn bei Hammond nicht länger zu 
dulden, hat ſeine Wirktung gethan, 
ohne daß es dabei zu den befürchteten 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Angehörigen der. Sport-Brüderſchaft | 
und den Hütern des Gejetes gefommen | 
wäre. Die Chicagoer Spielerfönige | 
O'Leary und Conlon, melde im n= | 
terefie ihres Mettgefchäftes die frag- 
liche Rennbahn betreiben, haben fich der | 
obrigfeitlihen Anordnung ohne Weis | 
teres gefügt. Die „Rennfaifon”“ in 
Lafefide ift auf zwölf Tage berechnet ! 
gemwefen. Von diefer Friit find erſt 
vier abgelaufen, aber nad) dem Wett- | 

| 


verbot mwird es wohl au mit dem 
Rennen aus fein, denn die Veranital- | 
tung der Nennen an fi ijt für bie | 
Unternehmer feinesweg3 vortheilhaft. | 
Der „Lafejive Jodey Club,“ jtatt dei- | 
fen Namen man auch „O'bLeary & | 
Conlon“ ſetzen Tann, hatte an die | 
Stadtverwaltung von Hammond für | 
zwölftägigen Betrieb der Rennbahn | 
eine Lizensgebühr non $2400 entrich- 
tet, $200 für den Tag. Bon diejfem 
Gelde find nun zwar $1600 zmedlo3 
berauggabt morden, aber auf thre 
Koften find die beiden genannten Oe- 
Thäftsleute fhon gefommen, fo daß 
irgend melches befonderes Mitleid an 
fie zu verfchwenden nicht nöthig ift. — 
Die folhermaßen in Indiana anges 
ſchwollene Reformwelle wird ſich vor— 
ausſichtlich über die Staatsgrenze und 
nach Cook County hinein wälzen. Ihr 
nächſtes Ziel iſt Evaſon, ein kleines 
Spieler-Paradies, das ſeinen Namen 
nicht etwa der leiblichen Stamm— 
mutter des Menſchengeſchlechtes zu 
verdanken hat, ſondern mit dem latei— | 
nifch = englifchen Zeitworte “evade” 
(ausweichen) in Zufammenhang jteht. 
E3 deutet an, daß die Befucher des 
DVergnügungsortes bebördlicherfeits | 
feine Störung zu befürchten brauchen. 
Das joll nun aber ander3 werden. — 
Sheriff Barrett und feine Unterbeam= 
ten haben freilich den Vorgängen in 
Eovafon bisher nicht die mindeite Auf- 
merffamfeit gefchentt. Ob der County 
rath irgend welche, Polizeigewalt be: | 
figt, um unabhängig vom Gheriff | 
gegen Die Spieler einfchreiten zu konz | 
nen, ilt-fraglid. Aber man jchätt, 
daß Öouperneur Yates in Springfield 
fih ohne große Mühe dazu würde be= 
wegen lafjen, dem Vorgehen feines 
Herrn Amtsbruders Durbin von In— 
diana Folge zu leiften. Auch Sheriff 
Barrett weiß das. Diefer befindet ich 
zur Zeit, zu feiner Erholung, in Weit 
Baden. Man hat dort telegraphifc 
bet ihm angefragt, ob er nicht feine 
Pflicht zu thun gedenfe. Sn befondere 
Aufregung ift er durch die Depefche 
offenbar nicht verfeßt worden. Er hat 
geantwortet, daß er in einigen Tagen 
heimfehren und dann den Sachverhalt ! 
unterfuchen laffen mwürbe. Gollte e3 
jih heraugitellen, daß in Evafon Ge— | 
feßes-Uebertretungen begangen werden, | 
jo würde er thun, was feines Amtes | 
it. Das verftehe fich ganz von felbft. 
* * * 

Die Jury-Kommiſſion bezeigt vor—⸗ 
läufig wenig Luſt, der ihr vom 
Countyrath zugegangenen Weiſung zu 
entſprechen und ihre Amts-Räumlich— 
keiten aus dem Aſhland Block nach dem 
Kriminalgerichts-Gebäude zu verlegen. 
Die Mitglieder der Kommiffion nah: | 
men gejtern nochmal3 mit Präfident | 
Foreman vom Countyrath Rüdfprade | 
und machten ihn darauf aufmerkjam, 
daß unter dem Gefet, durch melches 
die Kommiffion gefchaffen ift, diefe er- 
mächtigt wird, fi) ihr Amtslofal fels | 
ber zu mählen. Sie jagten, daß fie | 
zwar vorläufig nicht auf diefem Rechte | 
fußen mollten, daß fie aber vom | 
Countyrath erwarteten, biejer merbe 
ihnen gutmwillig geftatten, mit ihren 
Bureaur zu bleiben, wo diefe gegen- 
märtig find. Wo nit — nun, das 
Geſetz ſpreche für ſich ſelbſt. 


— — 


Keine Gnade, 


Charles Hobbins um $50 und die Koften 
geftraft. 

Charles Hobbins, der vorgeftern, 
wie berichtet,. mit Inapper Noth ver 
Volksjuftiz entging, weil er jeineBraut 
im Damen-Wartejaal desGrand Zen- 
tral-Bahnhofs aus Eiferfuht brutal 
mißhandelt hatte, befannte fich geftern 
bor Richter Hall des unorbentlichen 
Betragens fhuldig und wurde um $50 
und die Kojten geitraft. 

„5% befenne mich des thätlichen An- 
griffs jehuldig, Em. Ehren, aber ich 
hatte getrunfen und war nicht zurech- 
nungsfähig. ch bitte Daher um Nach» 
ficht“, fagte der Angeklagte. 

„sh bebaure nur, daß ich nicht 
ftrenger fein fann“,' antwortete der 
Richter, indem er bie auf Körperber- 
legung lautende Klage abmwies, ihn 
aber wegen unorbentlichen Betragens 
berbonnerte. \ 

Daß der Richter nicht ftrenger mit 
ihm in’s Gericht ging, ift nur dem 
Umftande zuzufchreiben, daß Hobbins’ 
Braut fich weigerte, gegen ben . 


| SZährlihe Todesrate per 1000..17.69 


| jury ab, welche geitern 


ee 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 19. April 1903, 


Großes Sterben. 


Die Ofterwoce ift für ungemein Diele die 
legte gewejen. 

Die Stürme, welche jeßt durch bie 
Landfchaft braufen und dem Lenz den 
Meg bereiten, fniden viel mwelfegmeige, 
und auch manch Knösplein, das ſich 
zu früh entfaltet, muß unter dem eiſi— 
gen Hauch des Nordwinds für immer 
erkalten. Das gilt aber nicht nur für 
die Pflanzenwelt. Auch unter den 
Menſchen hat der Tod während der 
jüngſten Sturmperiode eine reichere 
Ernte gehalten, als gewöhnlich. Es 
ſind in der Oſterwoche auf dem ſtädti— 
ſchen Geſundheitsamte 640 Sterbe— 
fälle angemeldet worden, 48 mehr, als 
in der Woche zuvor, und 111 mehr, 
als in dem entſprechenden Zeitraum 
des vorigen Jahres. 

Die Maſern erweiſen ſich zur Zeit 
als die tückiſchſte und verderblichſte 
aller Kinderkrankheiten. Es wurden 
im Laufe der Woche nicht weniger als 
14 Fälle davon gemeldet, die einen 
tödtlichen Verlauf genommen haben; 
der Diphtherie ſind 13 junge Men— 
ſchenleben erlegen, dem Keuchhuſten 1U, 
dem Scharlachfieber 6. — Unter den 
Erwachſenen ſind es immer noch die 
Erkältungs-Krankheiten, die am ärg— 
ſten wüthen: 133 Todesfälle zufolge 
von Lungen-Entzündung, 39 durch 
Luftröhren-Entzündung verurſacht, 4 
durch Influenza. 

Die nachfolgende vergleichende Ta— 
belle gibt genauere Auskunft über die 
Vertheilung der Todesfälle auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und haupt— 
ſächliche Todesurſachen: 

18. Upril 11. April 19. April 
1903 1008 102 
16.36 


Gefammtzahl der Todesfälle. .64) 


1.4 
318 


213 


Nach Geſchlechtern: 
u — ————— 
Weiblich 266 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Smiichen 1 und 5 Jahren...... 84 
119 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
e ruleen 24 
N —— 12 
Bright'ſche Krankheit. ......... 52 
Bronchitis 
Schwindſucht 
BER nahe 17 


339 
253 
101 

72 
125 


22 
13 


Dipbtberie 

Herzleiden 

Anfluenza 

Majern 

Nervenleiden 

ungen: Entzündung 

Typhus 

Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 13 
Gewalttbaten und Unfälle..... 25 
Keuchhuften . 10 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
malt“ ift vom beften Malz und böhmis 
fhen Hopfen hergeftellt, und zu be= 
ziehen in Faß und Flafchen von der 
Northmeitern Brewery. Telephon: 
North 626. Wmz, 3mo txX 


Müuſſen ſich verantworten. 


A. Bowman und M. Venner den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

Charles Bowman, der am Freitag 
Nachmittag im Verlaufe eines Strei— 
tes Fred Johnſon niederſchoß und 
deſſen Tod verurſachte, wurde geſtern 
Nachmittag von einer Koronersjury 
ohne Zulaſſung von Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Den 
Zeugenausſagen gemäß geriethen 
ſich Bowman und Johnſon in die 
Haare. Als Freunde ſich bemühten, 
die, Kampfhähne zu trennen, zog Bow— 
man ſeinen Revolver und feuerte zwei 
Schüſſe auf ſeinen Gegner ab, der von 
einer Kugel in die linke Seite getrof— 
fen wurde. 

Eine Koronersjury, welche geſtern 
Nachmittag in der County Morgue 


einen Inqueſt über den Tod von Ste— 


phen Martin, Nr. 2952 Quinn Str., 
abhielt, überwies den Wächter Michael 
Venner, der ihn am Donnerſtag nie— 
dergeſchoſſen hatte, den Großgeſchwo— 
renen. 


Einen den Thatſachen entſprechen— 
den Wahrſpruch gab eine Koroners— 
in Rolſtons 
Beſtattungsgeſchäft zu Pullman einen 
Inqueſt über den Tod von Joſhua 
Jamieſon abhielt. 

JoſhuaJamieſon, ein Bruder sonT. 
N. („Doc“) Jamieſon, wurde vorge— 
ſternAbend ander 111. Str. von einem 
Perſonenzuge der Illinois Zentral— 
bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Seine Leiche wurde nach 
Rolſtons Beſtattungsgeſchäft geſchafft. 
Der Verſtorbene wohnte Nr. 5427 In— 
diana Ave., war 60 Jahre alt, beklei— 
dete eine verantwortliche Stellung bei 
der „Pullman Palace Car Company,“ 
Pullman, und hinterläßt außer der 
Wittwe vier erwachſene Kinder. 

Er wartete, auf dem Heimwege be— 
griffen, auf einen Zug, umging einen 
Güterzug und trat vor einen heran— 
brauſenden Perſonenzug, unter deſſen 
Rädern er ſein Leben aushauchte. 


. 
— — — — —— — 


Verhör verſchoben. 


Dr. Kercher nicht zur Stellung von Bürg⸗ 
ſchaft zugelaſſen. 

Dr. John Kercher, der ſich, wie be— 
richtet, einer Pfändung widerſetzte und, 
angeblich in Nothwehr, denKonſtabler 
W. D. Kruſe niederknallte und lebens— 
gefährlich verwundete, wurde geſtern 
Nachmittag unter der von Leutnant 
Walſh von der Bezirkswache an Cot— 
tage Grove Ave. gegen ihn erhobenen 
Anklage de3 Mordangriff3 dem Rich: 
ter Hal vorgeführt. Lebterer verjchob 
das Verhör auf morgen und ließ ben 
Angeklagten nicht. zur Stellung bon 
Bürgfhaft zu, da Dr. Murphy vom 
Mercy-Hofpital meldete, daß fich der 
Zuftand des Opfer verfchlimmert 
habe. . 

Dr. Kercher behauptet, dak Krufe 
im Begriffe war, einen Revolver zu 
ziehen, ala er ihn nieberfchoß. Krufe 
ftelte im Mercy-Hofpital in Abrede, 
feinen Rebolver au) nur berührt zu 
haben. Sein Gehilfe Xames U. Bol- 
nad, ber einzige Zeuge der That, mei- 
gert fi) angeblich), irgend 

he zu machen, 


— — — — — — — — — — — — — — nn a nn nn nn nen 


melde An- || : 


UAm’s liebe Geld. 


EinOrtichafte-Stenereinnehmer mit 
ungenauem Bücherausweis. 


Drei neue Bankerottverfahren. 


— — — 


Maſſenverwalter für N. Greensfelder & 
Co. ernannt.—Die Gebahrung der Dev» 
lin Kommiffion Co.—Diele Klagen gegen 
die Chicago Telephone Company. 


Martin K. inneran, der frühere 
Steuereinnehmer und Schreiber 
DOrtfehaftsrath3 von Weit Hammond, 
it gejtern im Kreisgericht von jener 
Srtihaft auf $2500 Schabenerjah 
verflagt worden. Sin den Büchern bes 
BVerklagten fol fich ein Fehlbetrag be— 
finden, und jchon vor einiger Zeit 
wurde die Anklage erhoben, daß 
Drtfchaftsgelder in  ungefeglicher 
Meife verwandt worden feien. Eine 
Unterfuchung ergab, daß die Bücher 
des Schaßmeifter feinen Ausweis 
über den Verbleib von $1,225.53 ent 
halten, welche Finneran angeblih an 
Spezialfteuern für zwei Abzugslanals 
bauten und eine Straßenpflafterung3= 
Die Klage bezmedt, 
fehlenden Betrag 


arbeit erhielt. 
Finneran für den 
haftbar zu machen. 

Die Großfleifcher müffen bi3 zum 
nächlten Dienjtaq ihre Antwort auf 
die Anklage der Regierung, daß fie jich 
zu ungejetlihem Zmed verbunden 
hätten, einreichen. Yhr Anwalt, John 
S. Miller, ift, mie er geftern wenig» 
jtens fagte, no im Unflaren darüber, 
ob er eine Antwort einreichen oder di» 
reft an das Bundesobergericht Beru— 
fung anmelden folle. In letteremfyal- 
le wird er fich darauf ftügen, daß 
Richter Großcup ſich geirrt Habe, in= 
dem er den Einwand der Groffleifcher 
abwies. Diefe würden die Wahrheit 
der Anklagen zugeben müffen, aber be- 
haupten, daß fie fich feiner&ejegesper- 
legung jehuldig gemacht hätten. 

Aus dem Nachlaß des einft Jchmwer 
reihen chinefifchen Arztes Dr. Don 
Sang, 3340 Wabafh Abe., find Dia- 
manten in beträchtlichem Werthe, ein 
elfenbeinerner Armring, wie ihn reiche 
Chinefen zu tragen pflegen, Werth 
8400, eine aoldene Uhr und mehrere 
hundert Dollar Baargeld verfhmwun- 
den. Im Naclafaeriht vermuthet 
man, daß zur Zeit des Begräbniffes 
diebiſche Chineſen die Gaunerei aus— 
geführt haben. Durch das Ableben 
des Arztes iſt deſſen, jetzt 83 Jahre 
zählender, Sekretär John V. Good in 
ſchwere Bedrängniß gerathen. Dr. 
Sang hatte Good, der angeblich eben— 
ſo gut chineſiſch wie engliſch ſpricht, 
zum Vormund der Kinder beſtimmt. 
Richter Cutting hat ſich aber wegen 
der Gebrechlichkeit des halb blinden 
Greiſes nicht danach gerichtet, auch 
den öffentlichen Nachlaßverwalter Jo— 
ſeph H. Strong mit der Verwaltung 
des Nachlaſſes an Stelle von Moy 
Tung Chou, der im Teftament hafür 
genannt war, betraut, und MaryBar- 
telme, den öffentlichen Vormund, mit 
der Erziehung der Kinder, von denen 
feines über vierzehn Nahre zählt. Be— 
tanntlich tit auch der Wunfch des Va= 
ters, daß die Kinder in China erzogen 
werden follen, nicht beachtet worden. 
Good erzählte geitern dem Nachlaß: 
richter, er habe Dr.Sang 1866 in Sla= 
lifornien fennen gelernt, mo er, 'Sood, 
und feine Frau eine ihnen gehörige 
Farm von achtzig Acres bewirth— 
ſchafteten. Im Jahre 1875 ſei Dr. 
Sang zu ihnen gekommen und habe 
ihnen den Vorſchlag gemacht, ihm ihre 
Farm zu überſchreiben. Er werde 
hingegen auf Lebenszeit für fie jorgen. 
Sie feien darauf eingegangen. Frau 
Good ftarb vor einigen Jahren, ihr 
Gatte it von Dr. Sang im 
Teftament aber ganz übergangen 
worden. Mit traurigem Lächeln 
fagte der Alte, ihm bleibe jebt 
nur die Hoffnung auf ein balbi- 
ges Ende. Von der Mutter der Kin 
der, welche vor einigen Monaten mit 
dem Koh der Familie in die Ferne 
ging, fehlt jede Nachricht. Der Nadj- 
laß ift auf $10,000 zufammenge- 
ſchmolzen. 

Hunderte von Klagen werden, wie 
verlautet, vor Ende April gegen die 
Chicago Telephone Co. eingeleitet 
werden, um dieſe zu zwingen, den Be— 
trag an die Kläger zurückzubezahlen, 
welcher ihnen über die vom Stadtrath 
feitgefegte Rate hinaus berechnet mor=- 
den fein fol. Bereits find 37 derar= 
tige Klagen vor den Friedensrichtern 
Hurley und Prindiville anhängig ge> 
macht worden, und zwar von Mitalie- 
dern des Illinoiſer Fabrikanten-Ver— 
eins. Geſſern Nachmittag wurden al— 
lein dreizehn neue Klagen vor Frie— 
densrichter Hurley und zwölf vor 
Friedensrichier Prindiville eingeleitet. 
Die Verhandlung dieſer, und der vor 
Monatsfriſt eingereichten, iſt auf den 
27. April anberaumt worden. 

Die Kläger ſind: 

Vor Friedensrichter Hurley — Na— 
tional Sewing Machine Co., Wheeler 
and Wilſon Manufacturing Co., Tif⸗ 
fany Enameled Brick Co., Story and 
Clark Organ Co., Art Bedſtead Co., 
Diamond Match Co., Selz, Schwab 


and Eo., Pitlin & Broof3, Mahin 


ALABASTINE 


Ser einzige dauerhaite Wandübersug. 


Zödtet Arankbeiisfeime und bietet ih» 
nen leine Brutpläße. 

Kaliomine an die Wand gefleht mit 
—— —— —— apeten mit 
ihrem verfallenden Kleiſter begünſti 
die Bildung von Keimen aller zen 
abekine ift fertig auin U en m 
tote alfer, e3 ih fo a Eu 
die * * t, fommt in —— - 
denen m u gend 

Die Vie jarden eier, und 
Bid. Padeten, 


de? | 


„Ih erzeuge Haar 
in einer Nadt.“ 


Ein berüßmter Pokter-Ghemiker Bat eis 
geheimes Mittel enidet, weldes 
Saar auf jevem Raßlen Kopf 

erzeugt. - 


Heine Anffehen erregende Ankündigung 
mit adfolutem Beweis üßer wunder- 
Bare Seilungen rufl das Erfian- 
nen der Aerzte Bervor, fo dafı 
ſie ſprachlos daſtehen. 


Der Entdeter verfgilt freie Prodepadete 
an Alle, die fhreiden, 


‚Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Eabsratoı 
rium gearbeitet und fih hohe Ehren ermorden burd 
feine vielen weltberühmten Gntdedungen, bet da 


Der Entveer diefes wunderdaren BRit- } 
tels, weldes Saar in einer einzigen | 
Nadit erzeugt. 
berühmte ArytsChemiler, der an der Spi 
Ben Altenheim Mebdical Difpenfary En ee: 
ijegt die Wuffehen erregende Untünbigung 
daß er eine Miztur bergeftellt hat, die Haare auf 
gend einem Fablen Kopfe erzeugt. Der Doktor bes 
auptet, dab nach Erperimenten, deren Dur 
—— in Anſpruch nahm, er ſchlieblich doch 
feines Ebrgeiged erreichte. Für den Doktor find alle 
Köpfe gleih. Es gibt Feine, Die biefes merts 
mwürdige Heilmittel nit zu Turicen find. Der Rus 
tord der bereit3 erzielten Heilungen if wirfiie 
wunderbar, und inäre e8 nicht ivegen beB hoben Ya 
fehens des großen Wrytes und der überzeugenden 
eugnifie von Taufenden von Bürgern im 
Nande, jo würde die Sache faft zu ioynberdar 
nen, um wahr jein zu lönnen 


63 tann fein Zweifel darüber alten, dab ba 
Doktor im Ernft ift, wenn er fei Srheuptungen 
aufftelit, noch lajfen fich feine Heil —— anen. 

>» Dem 


63 wird von feinem Mann, 

langt, dab fie ibm oder irgend 

Wort glauben jollen, jondern er 

ein freies ProbesPadet don bdiefem großen Maats 
Wiederberfteller an irgend Yemandb zu jdiden, dem 
deswegen an ibn fjchreibt und eine 2:@ents 

für Porto beilegt. In einer einzigen Nacht os 
Saar ayf fablen Schädeln erzeugt * —X 
waren. &An einer Stunde bört bat usfallen ber 
Haare auf. &3 verfagt nie, ohne Rüdjiht au . 
ftand, Niter und Geidleht. Alte und junge s 
ner, Frauen und Kinder, Allen wurde bur 
Gebrauch dieſer grohartigen neuen Entbeiung 
bolfen. Schreibt heute, wenn Ihr kahl 
Euer gem ausfällt, oder wenn Qure U 
oder Wimpern dünn oder fury find, an die Witen- 
heim Medtcal Difpenjary, 9089 BYButterfield Dd» 
ing, Cincinneti, Obio, legt eine 2:Gents 

Vorto bei, und in kurzer Zeit werdet Ihr ta 
bergeftellt jein. 19 


EMIL H. SCHINTZ 


"ie rent ver, 

u rogent Bin w Dets 
-_ @ute erfte stbehm 
verlaufen. Xelepbon: Gentral 5 * 0.108 


—* 


Advertiſing Co, Adams and Weſt⸗ 
lake Co., Cutter de Croſette, die Elec⸗ 
trie Appliance Co., Wilfred Maſſey, 
E. B. Caſe and Co., Slayton Lyceum 
Bureau, P. J. Dodge and Co., Robert 
Book and Eo., %. B. Higgie & Eo,, 
Barton U. Ulrich, John A. Campbell, 
Lemi3 H. Davis, Smith Premier 
Ippemwriter Co., Sutter Bros,, Thyler 
and Hippadı. 

Vor Friedengrichter Prindbiville — 
Sohn U. Granger and Eo.,: Amberg, 
„File and Inder Eo., Durand & Kas— 
per Co., Chicago Eonfolidated Bott- 
ling Eo., Dearborn Drug and Chemis 
cal Works, Franklin Engraving and 
Electrotyping Eo., National Wallpa- 
per Eo., New Kentucky Coal Eo., 
Ihayer and Yadfon Stationery Eo,, 
General Electric Co. und die Parkfide 
Manufacturing Eo. 

Trant U. Raymond, ein angedih - 
reicher Minenbefiger in Boife Eiig, 
Idaho, iſt geſtern im Kreisgerichht - 
feiner Gattin Amy Raymo auf . 
Scheidung verflagt worden, Daß - 
Paar heirathete am 29, September 
1897 und lebte bi zum mber 
1901 zufammen. Raymond fol feine ° ” 
Frau verlaffen und das Chegelübbe ° 
gebrochen haben. Der Schäupla ir © 
ner feinerLiebeleien mar angeblich bas 
Palace Hotel in Denver. Das Paar 
hat ein Kind, um deffen Obhut bie‘ 
Klägerin bittet. 

Auf Erfuhen mehrerer Gläubiger 
ernannte Bundesrichter Kohlfaat ges 
ftern die Chicago Truft and Title &o, © 
zum Maffenvermwalter für die Gtiefel« 7 
und Schuhhändler N. Greenzfelder & 
Eo., 258 Franklin Str. Die Firma 
fol! $90,000 Schulden, aber nur $20,= 
000 Beftände haben. Angeblih ges 
ftanden die Yirmeninhaber am 18, 
April ihre Zahlungsunfähigkeit ein 
und übertrugen an jenem Tage ihr&es 
Thäft an %. 3. Ryder von Bofton. 


An dem neuen Verfahren, im Bun’ 7 


besgericht, betheiliaten fich folgende 
Firmen mit den nebenbei verzeichneten 
Ansprüchen: Bofton Rubber Shoe 
Go., $45,197; Firft National Banf, 
Ehicago, $11,000; und bie National 
Erhange Bant, Bofton, $5,000. 


Richter Kohljaat ernannte geftern - “4 


ferner Henry W. Leman zum Maffen» ® 
verwalter für Michael McGopern, eis © 
nen Viehhändler, gegen den Gläubiger 
Forderungen im Betrage non $1 
geltend machen. 

Sm Superiorgericht wurbe geftern 
um Beitellung eines Gerichtäperwals - 
ter3 für die Beftände der Deplin&oms 
million Co. nahaefudt und zwar bon 
James E. Finnegan, welcher behaup- 
tet, einen Drittel-Antheil an jenen 
Gejhäft zu haben. Yinnegan gibt an, 
die Firma habe am 3. April den Ber 
trieb eingeftellt, und John H. Denlin, 
ein anderer Theilhaber, habe die Ge = 
jchäftsbücher bei Seite gejhafft und °° 
beriveigere deren Auslieferung: Zwei = 
Tage fpäter foll Batrid 9. . 
unter einem, im lebten Juni zur Sis 
&herung einer Forderung über 
mit ihm abgeſchloſſenen, | 
—— * —— — 
nommen n. r behaup⸗ 
en bie —* ulden 
u Betrage von 35000 

Pi 7 mwirb — 


ti! 
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10.000 für Hypno- 


 tiomus geftiftet. 


Dr. X. Sa Motte Sage, ein befannter Gelehrter, 
 ftiftet $10,000 für die Dublifation und freie 

Dertheilung eins werthvollen Wer: 

fes über perfönlichen Magne- 
tismus und hypnoti- 
jhen Einfluß. 

SE ben praftiichen Werth und die Gewalt diefer neuen MWiffenichaft im Geichäfts: 

Isben, der Geiellihaft, im Heim, in der Politik, in der Liebe, 


in Krankheit und als Faktor in der Beeinfluffung und 
Suggeftion der Menfchen demonftriren. 


Srominente Gejchäftsleute und profefjionele Männer, Geiftliche und andere indoj: 
firen die Bewegung energijch. — Ein befanntes College 
übernimmt die Arbeit der Vertheilung. 


Schermann Ffann cin Bach abjolut Foftenfrei erhalten, jo Tange die Auflage anhält und kann 


dadurd die veritehten Geheimmiiie diefer wunderbaren Gewalt 


in feiner eigenen 


Wohrung ergründen. —Viele eiferſüchtig bewachte Geheimniſſe publik gemacht. 


Carnegie verſchenkt ſein Vermögen für 
Bibliothefen. Dr. X. La Motte Sage be: 
ebjichtigt, Das nüslichite Buch aller Biblio- 
ihefen umentgeltlid) Jedermann zuzujchiden. 
Zu diefem Ziwed hat er joveben $10,000 ge= 
ftiftet, und ein großes Verlagshaus ift Tag 
und Naht damit bejchäftigt, die zur freien 
Vertheilung beſtimmten Bücher herzuftellen 
umd zu verjenden. Das Buch ‚das Dr. Sage 
zu derjchenten winjcht, führt den Titel: „Die 
Rhilojophie des perjünlichen Ginfluffes”. Die 
hervorregendften Gejchäftsleute, Geiftliche, 
MHerzte und Advofaten zweier Kontinente em: 
rfehlen daflelbe. Es ijt jchön illuftrirt mit 
ven feinsten „Half Tone”-Bildern und jede 
Seite ift voll interejjanter und nützlicher Be- 
ſehrung. Es ift ein Buch, das in feinem 
Haufe fchler iollte. Cs ift bei weiten das 
erfaunlichite Werk feiner Art, das je gejchrie= 
ben wurde, und es hat eine fürmliche Senja: 
tion in der Vücherwelt hervorgerufen. 

63 erklärt zahlreiche Fälle, in Melchen 
Leute ohne eS zu Wiljfen und augenblidlic 
‚unter den bypnotiihen Ginfluß geriethen. 
65 lehrt Ihnen, wie Sie fi gegen die hyp- 
notiihe Macht, die man auf Sie ausüben 
will, Ihüten fönnen. 63 fagt Ahnen, wie Sir 
‚hre magnetijche Kraft entwideln und ge: 
brauchen können, dab Sie einen wunderbaren 
CGirfluß ausiben fünnen, auf die, mit de= 
nen Sie in Berührung kommen. 

Männer, wie Vanderbilt ‚Morgan, Node: 
selfer und andere Millionäre haben fich mit 
den in diejem Buche erklärten Methoden be- 
fannt gemadht und jie in ihrem Gejichäft zur 
nhäufung von Millionen angewandt. Die- 
5:8 -Buch legt Geheimnijje aus dem Leben 
reicher Männer bloß, an welche Sie nie im 
Traume gedadht. G3 enthüllt all Die tiefen 
GSeheimnifle perfönlichen Maanetismus, der 
Sypnotif, der magnetijchen Heilung uf. 
nnd enthält die wahre Duelle der Kraft und 
des Ginflufjes in allen Yebenslagen. 63 ent: 
hält geheime Informationen von unjchägba= 
rem Werth für jede Perjon, die im Leben er= 
folgreich jein will. Diele der prominenteften 
Männer des Landes haben jich Dieje® Bud) 
fchiden lafjen und jede Zeile in demjelben ge— 
lejen und jie wenden jet Die in: Demjelben 
enthaltenen Lehren zu ihrem eigenen Nuben 
und BVortheil an. 

Gr erflärt Ahnen die Kraft, durch tweldye 
Cie fi felbft und Andere von allen Kranf- 
heiten und fchlechten Gewohnheiten. ohne Mtit- 
Lilfe von Droguen oder Medizin zu heilen 
pormögen. E38 erzählt Ihnen von einer ge- 
Lünen Augenblidsmethode, durdy welche Sie 
einen Zuftand der Unempfindlichkeit gegen 
Schmerz in irgend einem Theile des Kör— 
pers erzeugen können, jodah Zähne ausgezo- 
gen und dhirurgifche Operationen ausgeführt 
werden können, ohne die Anwendung vonGo- 
caine-Aether oderAnäftetifa irgend welcher 
Urt. Es. gibt Ihnen die Macht, Sie oder 
Undere zu jeder Zeit des Tages oder der 
Macht, wie Sie e8 wünfchen, in Schlaf zu 
verfegen. E33 madht Sie mit einer fjubtilen 
Gewalt bekannt, der Sie in den Stand jett, 
Ihre geiftigen Fähigkeiten zu entwideln, 
Shr Gedähtnik zu ftärken, unangenehme An 
lagen und Gewohnheiten bei Kindern zu 

terbrüden, ihre Willenskraft zu ftärfen 
umD zu einer Machtentfaltung an Ihrem 
Gemaäntvejen zugelangen. G3 wird Sie zu 
einem Kährer von Männern machen. _ 
Wenn) Sie nicht den Erfolg erzielt haben, 
zu weldem Wähigkeiten und Talente Sie 
gerade berechtigen, wenn Sie eine gut jich 
bezahlende Stelle gerne erlangen wollen, oder 
höheres Salair wünfchen, wenn Sie in Ih: 
rem auserwählten Gejchäft oder Beruf vor: 

. wärts fommen wollen, wenn Sie einen grö- 
heren Einfluß auf Andere ausüben wollen, 
tsenn es Ahnen darum zu thun ift, Die Liebe 
oder Freundfhaft irgend einer Jhnen bes 


Die englifhe Bühne, 


Stubdbebalfer - Theater — 
Der Abichluß des jo überaus erfolg- 
reichen Gaftfpieles der „Peggy from 
Paris“ ift nunmehr auf den 17. Mai 
fejtgefegt worden. Das Stüd wird 
dann fünfzehn Wochen lang inChicago 
gegeben 'worben fein ‚und e3 iſt kaum 
zu bezweifeln ‚daß e3 bis zum Enbe 


Bin ebenio volle Häufer ziehen wird, 


imie gegenwärtig. Im Laufe biejer 
Woche hat befonders der neue Träger 
der Rolle des „Montague Filh“, Herr 
George Schiller, ehr gefallen. Auch) 
Das neue Lied „Tell Tale Enes“ findet 
Anklang, um welches Herr Loraine den 


 MmufitalifchenProgrammiheil bereichert 
7 Hat und das von Frl. Georgie Caine 


gefunaen wird. 

=, Dearborn“ — Herr NRidhard 

-- &arle, der den Iert für, das hier zur 
" Aufführung gelangende neue Ging- 
fiel „Ihe Ienderfoot“ verfaßt Hat, 
Feitt auch in der Titelrolie desfelben 
auf und leitet die Vorftellungen als 

 Regiffeur. Mit dem Erfolge des Wer- 
fe8 darf er fehr zufrieden fein. Er ift 


= -biöher noch in fait jeder Vorftellung 


Fürmifch herausgerufen und zu einer 
" Mnfprache an das Publitum gezmwun- 
Gen morben. Die Rede, melde er fich 
*erfür einftubirt hat, fann er jetzt 

Felt ebenjo glatt auffagen, mie feine 
2 — Die Trägerinnen — vier 
weiblichen Hauptpartien des Stiides 
Map de Soufa, Edna Hunter, Vira 
Lund Ethel Johnfon— find Chica- 
innen und machen burch ihre Lei- 
tgen ihrer Vaterftabt alle Ehre. — 
"Stüd ift urfprünglich ein wenig 
‚geiwefen, nun aber durch Zufam= 

ung einzelner Szenen auf 


Durchſchnittsmaß abgekürzt wor⸗ 


ier beginnt morgen 
more, ‚unter 


ritc \ mann = 


fannten Perfon zu erringen, oder wenn Ruf 
oder Ruhm das Ziel Ihrer Wünjche ift, dann 
joßten Sie jofort um ein Gremplar Diejes 
merfwürdieen Buches jchreiben. 

Die folgenden Auszüge von mehreren 
Priefen, die uns von einigen Leuten zuges 
fommen find, die das Buch gelejen" haben, 
geben eine Xdee von deffen ungewöhnlichen 
Gheratter und großem Werth: 

Mrs. Mary Miller, 312 D. Straße, Pue- 
bin, Cof., jchreibt in einem Briefe jüngiten 
Datums: „Ich warjo frank und jehwad), dat 
ich weder eijen noch jchlafen konnte. Ich 
verſuchte die Methoden an mir ſelbſt mit er— 
ſtaunlichem Erfolg. Heute bin ich vollkom— 
men geſund. Ich würde die Information, 
die Sir mir ertheilt haben, um kein Geld 
miſſen.“ 

Mr. T. 2. Lindeitruth, 30 Oft South 
Str., Wiltesbarre, Pa., jhreibt: „Ihr Wert 
über perjünlichen Magnetismus ift ein Glüd 
fü Jedermann, der fich jelbitftändig machen 
will. Es muß mit abjoluter Gewißheit Er=- 
folg erzielen.“ 

U. 3. MeGinnis, 60 Ohio Str., Alle— 
aheny, Pa., jehreibt: „AS ih um Ihr Bud) 
ichrieb, war ich Taglöhner, jet leite ich ein 
Geſchäft. Dies ift jicher der befte Beweis, 
der von deffen großem Werthe erbracht wer— 
ven fünnte. Ach rathe Jedermann, der ım 
Leben Erfolg haben will, jih ein Eremplar 
des Pırches anzuschaffen.“ 

$. S, Lincoln, M. D., 101 Erutchfield 
Str., Dallas, Ter., jchreibt: „Ihre Metho- 
den der perjönlichen Beeinfluffung find er: 
ftaunlicy. Ich habe jie bei meinen Patien: 
ten mit wunderbarem Grfolge zur Anwen= 
dung gebradt. Sie heilen Krankheiten, 
wenn Arznei und Alles Andere fich als er: 
folglos erweijen.“ 

ER. King, M. D., Gillam,And., jehreibt: 
„Sie haben mir twirflich das beachtenswer- 
theite Buch gejandt, das ich jemals gelejen 
habe. Dur die in Ihrem Werfe erklärten 
Methoden verſchwinden Kopfichmerzen, Rit- 
denjchmerzen, Nheumatismuß und andere 
eingewurzelte Krankheiten, wie durch Magie. 
Ihre Belehrung in perjönlihem Mlagnetis- 
mus it großartig. Man gewinnt dadurd ei: 
ne Kraft und Herrichaft über Andere, von 
der ich e8 nicht für möglich gehalten hätte, 
dak fie ein gewöhnlicher Durhichnittsmenich 
erlangen fünnte. Ahr Buch ift für Jeder- 
mann, der eine Zebensbahn einjchlägt, mehr 
als Gold wert. Sein Werth fann nicht ge= 
nug aejchägt werden . Mein größtes Be: 
dauern geht dahin, Daß es nicht in meinen 
Händen war, als id) ein junger Mann 
war.“ 

Das „New Mork Anftitute of Science“ bat 
die freie Vertheilung diefes Buches in deut= 
fcher und englijcher Sprache auf fi ge: 
nommen. Große Rollprefien laufen Tag und 
Nacht, um der Nachfrage zu genügen, bis die 
810,000 werthen Bücher frei vertheilt fein 
werden. Anfolge der großen Auslagen der 
Vorbereitung und Drudlegung diejes Buches 
werden nur jene erjucht, um unentgeltliche 
Gremplare zu fchreiben, welche befonders in 
tereffirt find und thatjächlich größeren Er: 
folg zu erzielen wünjchen, mehr Glüd zu 
erlangen, oder überhaupt ihren Zujtand im 
Leben zu verbeffern fich bemühen. Schrei- 
ben Sie nicht aus bloßer Neugier, da die uns 
entgeltliche Ausgabe bejchräntt ift. Wenn Sie 
ein Wucd) mwünjchen, jchreiben Sie heute, da 
die Eremplare jehr rajch abgehen. Niemals 
in der Gejchichte des Verlags = Gejchäfts zu: 
vor hat fich eine joldhe Nachfrage nad) einem 
Buche fund gegeben, als jest. 

Beachten Sie, dak e8 gegenwärtig an die 
gewünſchte Adreſſe abjolut unentgeltlih und 
franfo gejandt werden wird. Menden Sie 
fi) an dag New Vork Inftitute of Science, 
Departement 2.0, Rochefter, N. 2. 


Titelpartien de3 aus dem Franzöſi— 
Then jftammenden Einafter „Carres“ 
u. des Dreiafters „A CountryMoufe”. 
— Die Darftellerin zeigt jich ebenfo ge- 
mandt in der Hofenrolle de3 fleinen 
franzöfifchen Hungerleiders ‚den fie in 
dem erjten Stüde ° barzuftellen hat, 
tie als die enalifde Unfhhuld vom 
Lande, die „Feldmaus“, welche fich in 
bem Londoner Treiben fo ficher zu- 
rechtzufinden weiß. Im New Porter 
„Sapoy"=Theater haben die beiden 
Stüde drei Monate hindurch auf dem 
Spielplan geftanden. 

Grand Opera Houfe— Das 
Sinafpiel „Ihe LittleDucheh“, welches 
bier in glänzender Ausftattung und 
mit Anna Held in der Titelrolle gege- 
ben wird, ijt jeit feiner früheren Auf— 
führung in Chicago vollftändig umae- 
arbeitet worden, jo daß es fait den 
Eindrud eine ganz neuen Gtiücdes 
madt „Das Gajtfpiel geht mit biefer 
MWoce zu Ende, und der Andrang zu 
den Vorjtellungen ift groß. Eine Nad)- 
mittags-VBorftellung findet nur am 
Samitag ftatt. 

MeBiderd — Anderem Mad 
zieht mit dem prächtig infzenirten 
iriſchen Melodrama „Arrah = na= 
Pogue” de verftorbenen Boucicault 
Zufhauer in Menge an, und diefelben 
werben durch da3 Gebotene vollauf he- 
friedigt. Für Mitte Mai tündigt die 
Direktion Aufführungen de3 militäri- 
fhen Singfpielee „When Nohnny 
Comes Marching Home“ an. 

S$llinois — Das Gaftjpiel der 
Frau Lezlie Carter in Beladcos hifto- 
rifhem und bufterifhen Drama „Du 
Barry“ währt nun bereit3 pierMochen, 
und die Direftion fängt bereit3 an, 
Eintrittsfarten für bie fiebente Woche 
zu verfaufen. Der Andrang zu den 
Vorftellungen ift jo groß, daß rau 
Carter fich dazu verftanben hat, gegen 


Wat am Wttnoh I einer A 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 19. 


Bon jegt an werden bier möchentlich 
bier Nachmittags-Borftellungen gege- 
ben, nämlih am Sonntag, am Dien-> 
ftag, am Donnerftag und amSamftag. 
Für diefe Woche fteht der Schwant 
„Zurned up“ auf dem Gpielplane. 
Die Rolle des Carramay Boner, mel- 
che feiner Zeit Nat Goobmwin oft und 
mit jo großem Erfolge gegeben hat, 
fpielt Herr Howard Hodman, die ber 
„Wittib Mediway” Frl. NReald, und 
ben todt geglaubten, aber fröhlich mie- 
ber auftauchenden „Kapt. Medway“ 
Herr Kofeph Sullivan. In Vorberei- 
tung befindet fih das immer mieber 
augträffige Schaufpiel „Die drei Mus- 
etiere.” 


Howards. — In dem Familien- 
theater an Lincoln und Aſhland pe. | 


wird in dieſer Woche ein ſpannendes 


Melodrama: „Taken from Life“ gege-⸗ 


ben. Für die nächſte Woche kündigt 


a 
Eine große, große Ueberraſchung. 


Eine Briefplauderei von Gertrud Zimmer— 
mann. 


Liebſte, beſte Lene! 

Daß meine Eltern verreiſt ſind — 
nach dem „ſonnigen Süden“ — und 
erſt in einigen Wochen zurückkehren, 
habe ich Dir bereit sgeſchrieben, nicht 


wahr? Doch das iſt für den Augneblick — 
Nebenſache — ach, nein doch! Haupt- 


ſache! 

Ach, Lene, wenn Alles ſo kommt, 
wie ich es mir denke, und — von Her— 
zen wünſche ich das — ſo habe ich 
eine „große, große Ueberraſchung“ für 
Mama und Papa und für Papa noch 
eine mächtige Freude. 

Ach, Lene, liebe Lene, wie nur ſoll 


ich es Dir ſagen? — Darf ich es Dir 


ſagen? ach, ich glaube es beſtimmt — 
die Liebe ift über mich gefommen!!!-— 
Sa, Einzige, wenn das die Liebe ift! 
D, Toll fie e3 fein? Du fannft Dir gar 
feinen Begriff maden, mas ich fühlte, 
al3 Er jo plößlich vor mir jtand in 
jeiner jtolzen, männlichen Schönheit! 
Hat Dih Ion einmal ein fehaurig- 
monniger Schret überfommen? — 
Liebite, den fühlte ich heute bei Seinem 
Anblick! 

Kaum drei Stunden kenne ich ihn 
jezt, und doch hat er mich ſchon ganz 
in Beſitz genommen —, mich, mein 
Herz, meine Seele! 

Er oder keiner!!! 

Und drei Tage, drei endloſe Tage 
ſoll es nun dauern, ehe ich ihn wieder— 
ſehe, ſo lange muß er nämlich verrei— 
ſen! O, dieſe lange Zeit! Schon jetzt 
zähle ich die Stunden! Ich bin zum 
Gewagteſten aufgelegt! Hätte ich nur 
eine Ahnuna, wo er wohnt! Ich wäre 
im Stande, mich Abends wegzuſtehlen 
und in die Nähe ſeines Hotels zu ſchlei— 
chen, um vielleicht wenigſtens ſeinen 
Schatten zu erſpähen. 

Doch genug für heute, einziges Len— 
chen! Sei tauſendmal gegrüßt und ge— 
küßt von 

Deiner überglücklichen 
Hilda. 

P. S.—Ach, da habe ich Dir ja gar 
nicht geſchrieben, wie und was! Ver— 
zeihe, daß ich ſo konfus bin! Iſt's denn 
wirklich wahr, daß es bei der Liebe 
immer ſo ſein ſoll, daß man nicht weiß, 
was man thut? 

So will ich Dir denn Alles zu er— 
klären verſuchen — ſo gut, wie es eben 
geht! Wie iſt Alles gekommen? 

Denke Dir nur, er iſt ein Freund von 

Japa — ein Deutſchamerikaner! Sie 
haben ſich Beide in Amerika drüben 
kennen und ſchätzen gelernt und ſind 
viele Jahre faſt unzertrennlich gewe— 
ſen. Er iſt bedeutend jünger als Papa, 
ſo ſechsunddreißig bis vierzig Jahre 
alt — ein entzückendes Alter für einen 
Mann, nicht wahr? 

Unſere Anna—die anderen Mädchen 
und Karl, unſer Diener, ſind ſämmt— 
lich beurlaubt —war gerade zum Kauf— 
mann hinübergegangen — ich öffnete, 
als es klingelte — da ſtand Er vor 
mir in ſeiner ganzen ſtolzen Männ— 
lichkeit!! Ein ganz eigenartiges Ge— 
fühl überkam mich ſofort — Lene, ich 
glaube, ich bin ſogar roth geworden! 
Er fragte nach Papa, ſeinem treueſten, 
beſten Freund — na, ich konnte ihn 
doch nicht draußen an der Thür ab— 
fertigen ‚und da fam auch Anna zu— 
rücf — und fo nöthigte ich ihn in den 
Salon — und — und — nun, da3 
Andere, das jühe Andere fam dann 
fo allmäfig!! Nochmals, Lene, die Liebe 
it mir aufgegangen, die bisher noch 
nicht gefannte, und mit ihr das Glüd, 
das Glüd! D. O. 

* * * 
Mein herzliebes Lenchen! 

Die drei Tage ſind vorüber! Er iſt 
wiedergekommen; er wollte nur einige 
amerikaniſche Bücher für Papa abge— 
ben, ſeltene, nationalökonomfiche 
Werke! Denke nur, der glückliche Zu— 
fall, daß ich wieder öffnete!!! 

Zwei Stunden haben wir mit ein— 
ander geplaudert! Ich kann nicht da— 
für, beſtes Lenchen — wirklich nicht!!! 
Unwillkürlich ſah ich mich in Feſſeln 
von ihm geſchlagen. Wie gediegen er 
aber’auch zu fprechen verjteht — fein 
banales Wort!! Dabei feine edlen, 
idealen Anfhauungen! DO, er muß ein 
toirflich guter Menfch fein! Und fein 
praftifcher Bli! Alles intereffirt ihn! 
Du EennitPapas Vorliebe für dieTech- 
nit, weißt, wa Papa alles für neue 
technifche Vorrichtungen in unferer 
Häuslichkeit angebraht hat — Alles 
beivunderte mein Rolf amar — bente 
Dir, Rolf Heift er!!! — aber Alles 
wußte er auch zu erklären! 

Aber einen Triumph hatte ich doch! 
Als ich ihm Papa’3 neuen Geldiährant 
zeigte — den mit ben fomplizirten 
Sicherheiten, da fagte er, daß er fol- 
chen Mechanismus doch nicht Tennte. 
Mie ftolz war ich da, ala ich ihm Alles 
erflären konnte, au) da8 mit dem 
Stichwort, daß jebes Schloß einen 
Buchftaben hat, daß man den Schrant 
nur aa Tann, wenn man bie 
Schlofjer in- richtige 


5 
| 


N 


Das Ules. durfte ich ihm erklären, 
„und er nannte mic 


wer Br a ER & — 
VER —— J — 


ſeine kluge Lehr⸗ 
meiſterin! O wie ſtolz war ich darauf! 

O, Lene ‚dieſer Ernft, diefe Gebie- 
genheit, dies chevalereske Weſen, dieſe 
— dieſe — Echtheit an Seele und 
Charakter!! Und mit welcher Hochach⸗ 
tung, in welcher herzlichen, tiefen 
Freundſchaft er von Papa ſpricht! Es 
iſt rührend! 

Er fragte beim Gehen, ob er wieder⸗ 
kommen dürfte, und ich — ich —, Len— 
chen, ich habe es ihm erlaubt —ich weiß 
ja ſelbſt nicht ‚wie es über meine Lip— 
pen kam: „Ach ja, ich werde mich ſehr 
freuen!“ 

Aber, Du Gute, zu Niemand, Nie— 
mand von meiner Beichte ſprechen.— 
Laſſe es vorläufig in Deinem tiefſten 
Herzen verborgen ſein, was ich Dir von 


„Ihm“ erzähle! Haben wir uns doch 


beim Verlaſſen der Penſion geſchwo— 
ren: „Kein Geheimniß die Eine vor der 


Andern und kein Verrath Zeit unferes | 


Lebens!“ 
Lebe wohl, Lene, 
glücklich wie 


und iwerbe jo | 


Deine Hilda. 


P. ©. — Eigentlich ift’s doc ganz | 


fein ‚daß die Eltern nicht hier find — 


da bereitet fich Alles in viel größerer |} 


Ruhe vor ‚und dann nachher die große, 
große Ueberrafhung! Innige Grüße! 
D. O. 


* * * 
Beſte Lene! 


171 & 173 WEST MADISON ST 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


eachtet einmal 


welche Iange Liſte von Ausſtat⸗ 
tungswaaren in unſerer berühmten 
⸗ 43immer-Offerte eingeſchloſſen iſt. 


Bedingungen: 85 per Monat. 


4 Zimmer möblirt für $80 


Für den Barlor, 
Voller Barlor Suit, hübiher Mabagony Finifh, 
feine Toamaft-lleberzüge 
Bimmer-Gröke 


Wenbarer Rug, 


nette Yarben. 


von Dauer: 


baftefter Qualität 


Zmei bübiche Bilder, vergoldete Rabmaeır. 


Maſſir eichener Mitteltiih, groher Top, fancy 


(entiwurf, dad Ganze ti 


auf polırt. 


ı Zwei Paar Spigengardinen, volle \ 


Mie es eigentlich gefommen — id} | 


weiß es nicht — mir ilt no ganz 


| wirr im Kopf! Aber, Lene ‚wenn Du | 


ihn fennen mwürbeft, ihn erft einmal ge= | | 


ſehen hätteſtü — Du Alles, 
Alles begreifen! 


Und er iſt wiedergekommen! Und, 


würdeſt 


Du Liebe, heute iſt's geſchehen! Ich 


habe mich mit ihm — — verlobt!!! 


Ja, wir leben nun einmal in einem 
ı Schnellpreiien = 
Monate nach der Rüdtehr der Eltern 


Sahrhundert! Drei 
fol die Hochzeit fein! 

Ach, als er mir, bevor die Entfchei- 
dung fiel ‚geitand, daß ich ihm von 
Unfang an nicht gleichgiltig aeroefen, 
daß dann feine Liebe von Stunde zu 
Stunde gemadhlen und er endlich zu 
dem fejten Entfehluß gefommen fei, ſo— 
fort nahAmerifa zurüdzufehren, wenn 
ich nicht die Seine werben melle — o, 
Lencen, diefe Glücffeligteit fannit Du 
Dir nicht vorftellen — die muß man 
jeldft empfunden haben! 

Rolf fühlt fich bet uns fchon twie zu 
Haufe — namentlih in PBapa’3 Ar- 
beitszimmer mweilt er gern — viele Ge— 
genftände begrüßt er als alte Bekannte 
aus Amerika -— mit liebevollen Mugen 
fann er fie minutenlang betrachteten — 
iwie rührend, mie finnig, nicht wahr? 
Sa, es geht nicht3 über wahre Tyreund- 
ſchaft, höchſtens — die Liebe! 

Gott befohlen, Lenchen ‚,und tauſend 
Grüße! Hilda. 

P. S.— Nochmals alfo: wahre por- 
läufig jtrenge meine Geheimnifje!!! 

DD 
* * * ei 
Mein Lenchen! 

Der erjte Schmerz der erften Liebe! 

Rolf muß auf acht Tage "verreifen! 
Mie nur überlebe ich das?! Acht lange, 
lange Tage! Sie müffen mich töbten! 
D, Lene, Lene, tröfte 

Deine tief unglüdliche Hilda. 

PR. S. — Wie gut mar er beim 
Scheiben zu mir — mie einzig gut! 
Und glaube mir, Thränen habe ich in 
feinen Augen gefehen—er ijt ein wahr— 
haft edler Mann. wie ihn meine ideal- 


ften Träume — meißt Du no, Len- | 


hen? — Sich erfehnt — nein, meine 
Iräume find übertroffen! DD... 
* * * 


Liebe Lene! 

Ich liege krank—bin ſehr elend —zu 
Tode matt! Entſchuldige daher, daß ich 
mit Bleifeder ſchreibe! Das beiliegende 
Zeitungsblatt ſagt Dir Alles! Kann 
ich erſt reiſen, ſo beſuche ich Dich auf 
einige Wochen. Darf ich kommen? 

Deine verzweilfelte Hilda. 
(Beilage. —Zeitungsausfchnitt.) 

Eine böfe Ueberrafehung wurde dem 
im Güden meilenden Kommerzien- 
rath M. bereitet. Er erhielt eine De- 
pefche, die ihn zu fofortiger Rückkehr 
aufforderte, da in feiner Berliner 
Wohnung ein fehmwerer Einbruch verübt 
worden wäre. In feiner Abmwefenheit 
hatte fich nämlich ein gemiljfer Rolf 
Bartels als fein angeblicher Bekannter 
aus der Zeit eines gemeinjfamen frühe- 
ren Zufammenleben3 in Amerita fei- 
ner Tochter zu nähern und mit der un- 
erfahrenen jungen Dame in Verkehr zu 
bleiben veritanden .E3 fam fogar zu 
einer regelrechten Verlobung, die für | 
die Eltern der lebteren eine „atoße, 
großelleberrafhung“ werden follte. Bei 
feinen Befuchen hatte der famofe Herr 
Bartels fih brillant in der Wohnung 
zu orientiren und aud) das zum Deff: 
nen des Geldſchrankes nöthige Lo— 
ſungswort zu erfahren verſtanden, das 
Herr M. ſeiner Tochter früher leider 
mitgetheilt hatte. Als nun Fräulein 
M. geſtern Nachts elf Uhr von einer 
befreundeten Famliie, wohin ſie ihr 
Dienſtmädchen begleitet hatte, zurück- 
kehrte, fand ſie die Wohnung erbrochen; 
auch der Geldſchrank ihres Vaters ſtand 
offen und war ſeines Inhaltes von et— 
wa dreißigtauſend Mark beraubt. An 
Juwelen und Schmuckſachen hatte der 
Einbrecher ebenfalls, glücklicherweiſe 
aber nur geringe Beute, gefunden, da 
ſich die meiſten Werthſachen in der 
Stahlkammer der Bank befanden. Um 
nun auch mit einem humoriſtiſchen 
Knalleffekt abzugehen, hatte der Ein— 
brecher auf den Tiſch eine Mark und 
einen Zettel gelegt; der letztere enthielt 
die Worte: „Da es mir leider an Zeit 
fehlt, bitte ich, für beigefügte Mark 1 
—der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende 
Annonce zu übermitteln: „Unvorherge- 
fehener Umftände megen erkläre ich 
meine Verlobung mit Fräulein Hilda 
M. für aufgehoben. Rolf Bartels." — 
Allem Anfcheine und ber Beichreibung 
— die ————— * 

nge Dame geg han⸗ 
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Dreiier — in reichem Golden 
hat franz. acichliffenen Plate: 
Spiegel — Verkaufspreis.......... 


1800 
Russ 


werden 


verſchleudert 


MWendbare Art Rıas, 

die neueiten Muiter, * 
zwei Größen, die 9x12 

Sorte, 3.50: die 9x 

10, Fuß 

Sorte 


Oak Finiſh, 
- or 


7. 50 


WendbareSmpyrna 
Nugs, fchwer u. dauer: 
haft, Ax12. Fuß, zu 
13.75; 74x10} Fuß, 
zu 11.50; 6x9 uk 


Maſſide Couches — 
Tief getuftet und gevolitert in feinen importirten Belours — 


Barlor Suit? — 3:Stüde Suite, in polirtem Mabagonn FFinifb, 

jeiten jind hbübjch gefichnigt, elegant gepolitert, 

find im der Herftellung benust 
— ——⸗—— — 


Für das Bettzimmer. 


Rugos, Zimmer-Größe, wendbar. 

Schwere eiſerne Bettſtelle, nett und dauerhaft, 

volle Größe, große doppelte Matrage,- qute 

Stahlfedern, zwei Kiſſen, ſchweres Xiding, 
atoße doppelte Gomforters, 

Majfiver eihener Mitteltiih, maifiver eichener 
Rohriig-Schaufelitubl, mafiiner eichener Stuhl 
mit Rodriig, ein Treffer, großer franz. ge 

PMate-Spiegel, ein Paar bübjce 

Spigengardinen, doppelter Zioirn Meih, Aut: 

tonbole Stitched Kante. 


ichliffener 


a ——— 


— — 


Kredit-Bedingungen: 

4325 Cintauf, 82.50 Anzahlung, 30e pro Woche. 
850 Einkauf, 85.00 Anzahlung, 81 pro Woche. 
J 8100 Einkauf, 810 Anzahl., 81.50 pro Woche. 
J 8200 Einkauf, 820 Anzahl. 82.50 pro Woche. 


Bei größeren Summen dementſprechende Bedingungen. 


Für das Eßzimmer. 


Maſſiv eichener Auszieh-Tiſch, maſſiv, ſubſtan⸗ 
tiell und hübſch. 

Vier maſſiv eichene Rohrſitz-Stühle, 
ſchnitzte Lehne. 

Zimmer-Größe Rug, wendbar, hübſche Farbe. 

Ein Be Bild, guter Rahmen, anfprechendes 
Sujet. 

2 2 
Für die Küche. 

3-Löcher Kochofen, garantirt, nebſt den nothwen—⸗ 
digen Röhren und Knien. 

Küchentiſch, mit Schubladen. 

Volles Dinner Set, mit eleganten Dekoratio— 
nen, importirte Waare. 

Zwei hübſche Hartholz-Küchenſtühle. 


hohe ge⸗ 


— an A, 


’r 


2 u —— 





Leatherette-Ueber züge, er tra gut 


reiche 


Elegante eiſerne 


Bettitellen, 


neuer Entwurf, 
voll meijingder: 
jiert, zu 8.75. 
Der ganze Reit 


dieſes 


D Eintaufs 
—8 — jeztfort zu nue 


N 
x 


— — 


Abends offen, 


Grobe Ranges, jchwere Gaftings, voll nidel: 
verziert. Es iſt ein Union gemachter 
Range und garantirt für 5 Jahre; es iſt 


ein jebr guter Radofen, pe: - 
ziel (bober Shelf ertra) 10.50 


ein ausgezeichnetes Benehmen verfügt. | 


Die Strafbehörden von fünf Staaten 

geizen um die Ehre, mit ihm perfönlich 

in Verfehr zu treten. 
— 


Die Duellfrage in Oeſterre ich. 


Wiener Blätter haben kürzlich 


folgenden Auszug aus einem Reichs- 


Kriegsminiſterialerlaß vom 6. März 
1903 wiedergegeben: „Dem Reichs— 
Kriegsminiſterium ſind die Statuten 
und der Gründungsbericht eines Ver— 
eines, der ſich im Vorjahre unter dem 
Namen „Allgemeine Antiduell-Liga“ 
konſtitutirt hat, zugekommen. Aus 
dieſem ergibt ſich, daß der Verein den 
Zweck verfolgt, Ehrenangelegenheiten, 


die ſeine Mitglieder betreffen, im We-⸗ 
ge eigener Ehrenräthe, die in den Dr=- | 


ten, ivo der Berein feine Ihätigfeit | ‚De 
‚ ehrentath, anerfennen. Gie 


entfaltet, von Fall zu Fall aufgejitellt 
merden, zur Austragung zu bringen. 
Bei folhen Austragungen it das 
Duell prinzipiell ausgeſchloſſen, 


rungen zum Zmeifampfe erlaffen, ans 
nehmen ‚oder ala Sekundanten fungi— 


ren, damit aud dem Verein uusges ! 


fhloffen. In dem Streben, dem 
Verein einen möglichft ausgebehnten 
MWirkungsbereich zu fihern, ift die Lei- 
tung befjelben eifrig beftrebt gemejen, 
Mitglieder in den vornehmen Gejell- 
fhaftsflaffen zu erwerben, und. hat 
diefen zur Pflicht gemacht, ihrerfeitä 
für die weitere Ausbreitung bed Ver: 


| durch den Beitritt zu 


und | 
werben Vereinsmitglieber, die Forbes | 


aroken 


geht 


1.18 


— 


Sidebearde — impoſanter Entwurf — 


maſſives Eiſhen, ſchwer ge 


= 
ihliffener Spiegel — nur....... 10.75 


anderen, die gleichen Tendenzen ver— 
folgenden Verein beitreten dürfen. 


Durch die Allerhöchft fanttionirteVor- | 


forift über das ehrenräthliche Ver- 
fahren find zur Beurtheilung der Fäl- 
fe, in denen fich Offiziere und Kabet- 
ten gegen die Stanbesehre vergehen, 


meiter mit Standesangehörigen oder | 


anderen Perfonen in Ehrenhändel ge- 
tathen, einzig und allein die Vorge- 
fegten, Kommandanten und Behörden 
und nad deren Ermeflen die militäri- 
fchen’ Chrenräthe berufen. Damit 
fteht in Widerfprud, wenn Offiziere 
einem Verein, 
der für feine Mitglieder eigene ehren 
rätbliche Inftitutionen fchafft, für ih- 
re Ehrenangelegenheiten neben. dem 
militärtfchen&hrenrath, an den fie von 
Dienftesmegen gemwiefen find, hierfür 
noch ein zweites Forum, den Vereins- 
müßten 
dadurdh in Kollijion mit ihren Stan 
deöpflichten geratben, fünren daher ei- 
nem folchen Verein nicht angehören. 
Den nichtaktiven Dfifzieren ift im 
Anflug an diefe Belehrung befannt 
au geben, daß jene, die Biäher der Ein- 
ladung zur Theilnahme an den mehr- 
genannten Vereinen Folge leiſteten, 
ihren Austritt aus denſelben anzu— 


melden haben. 
Pitreich m. P., 


Feldmarſchall-Leutnant.“ 
Hiergegen veröffentlicht jetzt der 


Vor fiaud der „Allgemeinen Antiduell⸗ 


Liga für Oeſtererich“ eine Erklärung, 


eins zu ſorgen. Demgemäß weiſt das worin ſich die genannte Liga dagegen 


vom Verein mit 1. Januar l. J. ver⸗ 
öffentlichte Mitgliederverzeichnis eine 
ſtattliche Zahl von Namen aus den be— 
ſten Kreiſen, darunter auch nicht alti— 
ve Dffiziere, insbefondere folhe „au= 
—* Dienſt“, auf. Der letztere Um⸗ 
nd veranlaßt das Reichs⸗Kriegsmi⸗ 
iſterium, in dieſer Angelegenheit 


— meer 
2u18Mo 


Stellung zu nehmen und zu erwägen, | 


verwahrt, „ala wolle fie den Offizier 
mit feinen Standespflichten in Kollis 
fion bringen. Sn das gefeglih um- 
fhriebene Dienftverhältnis des Offi- 
aierd zu feinem Vorgefegten einzugrei- 
fen, ift der Antibuell-Tiga niemals in 
ben Sinn gefommen. Abgeſehen da— 


-bon; daß. ein folches Beginnen ganz 


erfolglos wäre, find dieMitglieder un= 


aemadt, S.25. 


neue Entwürfe, 
die feinjten importirten Zuthaten 


alle 


nn 


| fernere 


| erhält. 


tes: Vereins fih  bemußt, niemals 


— — 


Chiffoniers, ſehr elegant, mit 
aeichliffenen Spiegeln ‚5.85; 
obne Spiegel jest 


am 


Wilton Velvet Rugs, 
die jchönften Farben: 
Effekte, Ox12 Fuß, zu 
22:50; in TAx10} 


16.50 


Größe 
Arminfter Nugs, reich 
und elegant, Größe 
9x2 nur 24.50; 
84x108, 


nur 


Bruffel® Nugs, bie 
feinfte Sorte, Größe 
9x12 gebtgu 12.50; 


die 843x108 
Fub Größe.. 9.75 


Rück 


Go⸗Carts, ein 
netter u. gefäls 
liger Entwurf, 
Verbeſſe⸗ 
rungen, qut ge: 


maht und ftarf, 


Abends offen. 


®o:Gart3, bübfher Entwurf, mit | 


einer Schlaf-Vorrihtung, Kuihion 
Gummireifen-Räpder, > 
berabgefegt auf 


fein Bedauern darüber ausbrüden, 
daß der®erein vom K. und K. Reich- 
friegaminifterium nicht nur nicht ge= 
fördert, fondern der Mitwirkung fei- 
ner militärifchen Mitglieder beraubt 
wird. Wenn jeboch der Verein die 
ihm fo merthpolle Unter- 
ftügung von militärifcher Seite aud) 
fchmerzlich vermißt, fann und wird er 
fih doch nicht abhalten Taffen, jeinen 
großen Zielen troß der ihm bereiteten 
Hinderniffe auch fernerhin nachzuftre- 
ben.“ 
— — — — 


ſtrüppelheim in Weſtfalen. 


Zwiſchen Oftern und Pfingften wird 
zu Volmarftein a. d. Ruhr der Grund- 
ftein zu einem neuen Krüppelheim ge- 
legt werden. Allein Weftfalen hat ge- 
gen 30,000 jener Unglüdlichen, von 
denen wohl nur der geringfte Theil die 
nöthige geiftige und leibliche Pflege 
Etwa 80 bi3 100 von ihnen 
fönnen in der neuen Anftalt dauernde 
Hilfe oder doch menigftens Linderung 
ihres Elend3 finden. Sie follen auf: 
genommen werben ohne Rüdficht auf 
ihr religiöfes Belenntni. Ein Komi: 
te, an deflen Spite außer dem Schei> 
ber Landrath HartmannsHagen fteht, 
ift im Begriff, Die Korporationsrechte 
zu erwerben. Bi3 jet find 62,000 
Markt an Liebesgaben eingegangen. 
Da aber der Bau mit feiner ganzen 
inneren Einrihtung annähernd 200,: 
000 Marf erfordern wirb, müffen fi 
noch viele Tafchen öffnen, wenn bi3 zur 
Grundfteinlegung fopiel beifammen 
fein fol, daß das Komite feine Arbeit 
abe allzufchiwere Sorgen fortfegen 
ann. 


— Berrannt. — PBrofeffor (ber we: 
gen feiner Tangmeiligteit befannt if, 
zum Hausherren): „Yebesmal gebenSir 

ir bie Hlatfchfüchtige Steuertäthin 
als Tiſchn a; wollen Sie mir 
damit e Haus verleiben ?“. 
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Mein Preis 


$25 bis 340. Mein Preis 


Go. VreisS war 82 und 


für $7 bi3 $10. Mein Preis 


tirungen und Facons — W, 
2.50. Mein Preis 
Knaben = 


Mein -Breis 
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Naturfunde und Techutt. 

Augen- und Gebiß⸗-Entwicklung. 
Wendet man die Lehren von der 
Entwidelung und Anpaſſung einmal 
auf das Menſchengeſchlecht an, 
kommt man zu einigen ganz bemer- 
kenswerthen Beobachtungen. Was 
die Kultur aus dem ſcharfen Auge der 


Naturvölker gemacht hat, davon legt 
jeder Optikerladen ein beredtes Zeug⸗ 
nis ab. Die 


Für das größle Kleider-Geſchäft 


Feinere Männer-Anzüge — Work Bros. Co. verkauften die⸗ 
ſelben zu 816.50, 318 und 520. — 


Reading Hairline Caſſimere Hoſen für Männer — Work Bros. 
82.50 — 


Knaben-Hoſen — in Cheviots, Worſteds, Tweeds uſw.— W. 
B. Co.'s Preis war 75c und $1.00. — 


Heine Garantie 


fo ; 


| 


2 
N .... 


Das $150,000 Lager von Kleidern, 


Ausitattungswaaren, Süten und Kappen, 


gelauft von 


ORK BROS. CC 


vurd) D. D. BOWERSOCK su 30: am Dollar, 

Zetzt zum Berkauf in Work Bros.’ altem Gebände, Jakjon und Filth Avsıne. 

das je in Chicago aemacyt wurde, bin ich dem Publikum 

+ fehr dankbar, und obaleic) jeder Käufer fic) beglücfwit:jchen 

kann zu den erlangten Werthen, möchte idy auch, dat fie wiffen, wie fehr ich ihre liberale Unterjtügung bei dieiem 

Derkauf riefiger EDerthe zu fchäßen wei — eine Unterftügung, die fich in dem riefigen Andrang während 

dieier erjten paar Tage zeigte, 
Menn ich im Stande bin, mich fo deutlich auszudrücden, wie die Chatjachen es rechtfertigen, jo wird 


der Andrang nächite Woche unbeichreiblich fein. 


1.15 


Feinfte Männer-Anzüge — in Hodanıım, Globe und Welt of England 
Worſteds — ſchottiſche Homeſpuns, Iriſh Tweeds, fran— 
zöſiſche Frepes und Vicunas. Work Bros. Co. Preis war 


92c 


Männer-Hojen — garantirt nicht zu verjchieken.; Mor 

Bros. Co, Preis $g3 — mein Prei3 

Feine MännersHojen— Schnitt in den neueften Yacons, in als 
ten modernen Mujiern und Farben-Gffeften fitr Frühjahr — 
von Work Bros. Co. bis zu 55 verkauft. Mein Preis 

Feinſte Männer-Hoſen —alle neueſten Novitäten u. fanch Ges 
were und alleinigen Muſter Work Bros. Co. 


Feine reinwollene 18 und 20 Unzen ſchwarze Clay zer 1 25 
=” 


1.45 


verfauften jie 


Meiche und fteife Männer-Hüte — feine Pelz-Filge—alle Schat⸗ 
B. Co.'s Preis war $2.00 und 


Anzüge — 2 Stüde Tweed und Cheviot Mifchuns 
gen. W. B. Co. verfauften fie für $3.50 und $4.00, 


3c 


Work Bros. Co. fabrizirten Kleiver, bie jte im Retail zu Wholefale-Preifen verkauften, 
Work Bros. Co. madten die feinften fertigen Kleider in Amerika. 
Work Bros. Co. haben da3 fertige Kleidergefhäft aufgegeben und ich habe deren Lager angefauft—uns 
gefähr 3150,000 werth —zu 30: am Dollar Whdlefale. Kch verkaufe es ohne Nusnahme—in derfelben Weife in des 
ren altem Gebäude, Iadfon und Yifth Ave. 
Work Bros. Co. haben ein grofes Gefhäft aufgebaut und verfauf ten die Waaren zu 34 böher alö mein 
Preis beträgt, und fie hatien den Ruf, Eu die beiten Werthe in ber Gtabt zu geben. 
Work Bros. Co. haben fich den Ruf in demfelben Gebäude errungen, an Jackſon und Fifth Une. 
Work Bros. Co. Original - Preis Tidet3 find mit deutlichen Zahlen marfirt auf jedem einzelnenlxtifel; 
rechnet nun felber aus; meine PBreife jmd 30 Kentsanjedem DollarderWorfBroE. Co. Preife 
Gerade zu Beginn der Saifon, wenn die Kleinhändler heraufmarkiren und bie beften Breife des Jahres er- 
halten, ijt hier eine Gelegenheit für Eu, Eure Frühjahrd- und Sommer-Ausftattungen zu weniger 
Drittel der regulären Wholefale-PBreife zu kaufen. 
Die feinfte Auswahl in neuen Frühjahrz- und Sommer-Facon? in Chicago, aemadht, mie fie nur Worf Bros. 
anfertigen—ba3 bedeutet die allerbeiten Stoffe und Arbeit, und abjolute Korrektheit in Bezug auf Mode, Schnitt, 
Stoffe und Baffen. 


Hier find einige Werthe, um zu zeigen, wa3 geboich wird: 


Neinwollene Männer-Anzüge — Clay Worſteds — feine Caf: Männer-Ueberzieher — in engliſchem Whipeord und Covert 
ſimeres — importirte ſchottiſche Cheviots und engl. Worſteds, Tuch—alle populären Schattirungen, alle Längen —Halbſeide 
Torf Bros. Eo. Preis 312 und 815............ a a 


gefüttert. W. ®. Co.’8 Preis $P u. $15. Mein Preis 


Feinſte Männer-Ueberzieher, in ſchottiſchem Homeſpun, grauen Vieungs u. 
Coverts, durchaus handgemachte Coats, durchweg mit der be— 
ſten Seide genäht — Work Bros. Co.'s Preis für dieſelben 


war $16,50, $18 und $20. Mein Preis 


Feine englijche Eravenette Männer:Coats—in allen populä= 
ren Farben— nad neuefter Mode gejchnitten — dv. Morf Bros. 
Co. für $15 und $18 verkauft. Mein Preis 


Halsbinden für Männer — Ausivahl des ganzen Lagers, ein: 
ro®. Co.’ $1.00, $1.50 und $2,00 Schlipie. 


ſchließlich Work 
Mein Preis 

Farbige Männer = 
«1.00 verkauft. — Mein Preis 


Nachthemden fir Männer — folche, die von Work Bros. Co. zu 


82.00 verkauft wurden; mein Preis, &Be; 
Preis, 6de; für $1.00, mein Preis 


Feines Männer = Unterzeug — ehted Bon Ton Balbriggan 
merceriged Lisie, weiß, blau und rofa, Lislefaden Kleidungs: 
. ftüde Wort Pros, Co.’S Preis $1.50. Mein Preis 


feines importirtes Männer = Unterzeug — alle Farben — Wort 
Bros. Go.’3 Preis, $2.00, 32.50 und $3.00 per Sleivungsftüd. 


Mein Preis 
Seine 
Mein 


Kene zu 356 und 50e. 
Mein Preiß 


reis 


18c 


Andem ich dDiejes Lager zum Verkauf zu 30c am Doller von Wort Bros.’ Preifen auflege, möchte 
ich bemerken, daß ich feit zehn Jahren der Gejchäftsführer von Wort Pros. mar. 
die Waaren ganz genau, ebenfo die Kundicaft, und habe viele alten Kunden perſönlich be= 
grüßt. Diefen fowohl tvie den neuen Kunden gebe ich meine perfönliche Garantie — Eritens, daß jede Behauptung im diefer Ans 
jeige abjolut wahr ift und zweitens, daß jedes Stüd des ganzen Lagerd genau ivie aitges- 
| geben ift. Ich nehme gerne irgend etivag zurüd, was aus irgend einem runde wicht bes 
| friedigend ift, taufche e8 um oder gebe das Geld zurück. 


in Work Bros. altem Platz: 


meinen Kurzfichtigfeit ein Ende berei- 
ten wird. ' 
Sn anderer Weife macht fich ber 


Einfluß der Kultur. am Gebiß des | weniger fonfiftent werben, 
Nas | innerhalb der lekten Nah 
turpölfer find zunächft nicht im Bei | Fall geweien ilt. Tha 


modernen Menfchen bemerkbar. 


ausreichender Schneideiwerkzeuge. Fin- 
ger und Zähne müffen bei ihnen Mej- 
fer und Gabel erfegen. Ym übrigen 
ſtellen das vielleicht nur halbgare 
Fleiſch und die geröſteten Früchte und 
Wurzeln der Urvölker ganz andere 


andauernde Beſchäfti- Anſprüche an das Gebiß, als die Pa— 


gung mit kleingedruckter Schrift hat ſtetchen und Plättchen unſerer neu⸗ 


dazu geführt, daß Sehſchärfen, 
wir ſie noch bei unziviliſicten Völkern 
finden, zu den verſchwindenden Aus— 
nahmen gehören. Die Sehſchärfe, 
welche wir heut als Norm nehmen 
und welche von den Angehörigen der 

elehrten Berufe nur ſehr ſelten er—⸗ 
reicht wird, beträgt immer erſt etwa 
den vierten bis fechſten Theil jener 
Sehſchärfe, welche wir bei Naturvöl⸗ 
kern kennen. Obwohl die intenſide 
Beſchäftigung mit kleinem Druck erſt 
wenige Generationen währt, hat ſich 
hier auch bereits ein Dauerzuſtand 
ausgebildet. In Familien, welche 
mehrere Generationen hindurch in ge⸗ 
lehrten Berufen thätig waren, iſt die 
Kurzſichtigleit bereits vielfach erblich 
geworden. Erwünſcht und vortheil⸗ 
haft iſt ein ſolcher Zuſtand ſelbſtver⸗ 

ändlich nicht. Wenn ſich dem kurz⸗ 
ichtigen Auge auch die Welt des Na— 
hen und Kleinen erweitert und ver— 


tung aller ferner liegenden Dinge ver⸗ 


das Tragen eines Glaſes abhelfen, 


Darauf iſt aber, fo hart es klingen bruch, bei 


mag, zu erwibern, baß jemand, ber 
dig ein: a8 benöthigt, theo- 


6 - eben] 
inne der X i 
seines. Wögtih, dab 


3 


wie | zeitlichen Stüche. 


Diefe Urpölter 
brauchen ihre Edzähne noch ebenfo ala 
Reihzähne, wie die Raubthier, um 
Streifen und Feen von maſſiven 
Fleifchitüden abzureiken. Sie braud)- 
ten ihre Mahlzähne, um harte bolzige 
Früchte und Knochen zu zermalmen. 
Bei fortfchreitender Kultur Haben 
Kochtöpfe und Epbeited” den Zähnen 
einen großen Theil der Wrbeit abge» 
nommen, und fo muß nad) ber Ent» 
mwidelungsiehre nothgebrungen eine 
Zahnverfümmerung eintreten. 

Das ift denn auch thatfächlich be- 
reit? gefchehen. Die Edlzähne, welche 
bei ven älteften —* Schã⸗ 
deln noch erheblich über dengahntrang 
Binausragen, fügen fich beim meber- 
nen Menfchen in ihrer Größe biefem 
Kranz mehr ober minder an unb 
überragen ihn nur nod) wenig. m 
weiteren find bie j 


ten 
| die fogenannten meinen = 
tieft, fo geht ihm voch eine Betradh- | nit 88 — 
loren. Dem kann man ja wohl durch Sie klommen bei manchen Perſonen 


Durch⸗ 


übe t 
rhaupt nicht len —3 


dem 
leiden 
am Ende zu der mnahme HINTIEIGE 


tr and Br en- | m 


| 
| 


Fifth Avenue und Jackson Boulevard. 


Zeit kommen dürfte Xorausfegung 
ift dabei freilich, daß die Nahrungs- 
mittel in derjelben Weife weicher und 
wie das 


zieht fich ja diefe Rüidbildung äußerjt 
langfam. Die Gebifje ber ältetten 
Kulturpölter zeigen, mie man das an 
den egpptifchen Mumien beobachten 
fann, bereitö diefelben Degenerationd- 
zeichen mie dad Gebik der Gegenwart. 
Es ift aber am Ende anzunehmen, 
da die jungen Naturpölter, melche 
almägli im Laufe ber imeiteren 
Yahrtaufende in bie MWeltgeichichte 
traten, ftets mieber eine Auffriichung 
ber Rafle und ein vorübergehenbes 
Verſchwinden der Degenerationdzet- 
hen verurfachten, 


Das Durchbohren der Berge, 


Zu Ende März hat bie Länge ber 
durhdohrten Streden am Rord» und 
Sübdenne bed Simplon» Zun- 
nel3 die Lünge bes Gotthard- 
Zunnels, fait genau 15 Kilometer 
erreicht. Diefe Zhatfache regt zu 
einem Vergleich der Methoden an, auf 
Grund deren die größten Tunnels 
durchftochen murben, und reizt, bie 
täglichen Leiftungen gegeneinander zu 
betrashten. Die erfte Bohrung eines 
großen Junnel® wurde im Jahre 
1857 am Mont Gent begonnen. 

m U i der Un⸗ 


au8 umb bei dritten | wurde damals Dad fchrmarze Wulner 
— 


* a; 


Hemden — von Work Bros. Co. regulär für 


Sur für Männer— von W. ®. Co. für 25e verkauft. — 


m. B. Co.'s 75c, 81 u. $1.50 
Werthe. Mein Preis 


* 


10 hr. 


als einem 


4.19 


330 
49 
42c 


für $1.50, mein 


Ich kenne 


Februar 1880 ftattfand, Hatte bie 


| Technik bereits merkliche Fortſchritte 
gemacht. Zivar gebraudte man im 


| mer noch den Stoßbohrer, aber bad 
rtaufendbe ber | Wulver mar buch Dynamit er- 
tſächlich volle | fegt. Man brauchte zu den 15 Kilos 


| metern 74 Jahre, die tägliche Urbeitö- 
leiſtung mar alfo von 23 Meter auf 
j falt 53 Meter gejtiegen. Die britte 
| große Duchbohrung mar bie bes 
Mrlberg3. Der 10,260 Meter 
| lange Tunnel wurde in 33 Jahren 
durchbrochen, die tägliche Leiſtung 
war alſo auf faſt 9 Meter geſtiegen. 
Das verdankte man hauptſächlich der 
Erfindung des rotirenden Bohrers 
durch den Ingenieur Brandt, die zum 
| eriten Male an der Weſtſeite des Arl⸗ 
bergs erprobt wurde, Geitbem ift bie 
Technik nicht mefentlich vecbeffert und 
' die tägliche Leitung nicht geiteigert 
worden. Mit ber Bohrung bes 
Simplon - Tunnel it am 
1. Ropember 1898 begonnen morben, 
man hat tn vier Jahren und 128 Ta- 
gen 15 Kilometer ober täglich 9,05 
Meier durchhohrt. Es waren jedoch 
außerordentliche techniſche Schwierig⸗ 
leiten durch das Geſtein, das manch—⸗ 
mal ſehr hart, ma aud) ſehr 
bröckelig war, ſowie durch einbrechende 
Waſfermaſſen und die hohe Hige im 
Innern des Tunnels zu überwinden. 
durchbohren bleiben noch 4800 
ter; e8 ift unmöglich, dieſe Bohrar⸗ 
beiten, wie in Uusficht genommen, bis 
Ende diefea Jahres zu vollenden. 
Seldft wenn man, wie man hofft, bie 
Ößten Schwierigkeiten überwunden 
t umd täglich faft 11 Meter fort- 
tet, imärbe ber bes 
Simplon-Zunneld bo erft 
1904 erfolgen fünnen. 
Stemenlicht. 
Wieviel Licht mir von ben 


>, Sonntag, den 19. 


—— 


Aprit 1uvus. 


— 
* 
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R Teihfberfhnbtin _ abgefehen 
a n. 

Burns bediente ſich zu ſeinem Zwecke 
mehrerer Stücke gewöhnlichen Glaſes 
Er Dide, von benen er einige 
bereinanderlegte, bi3 er in jedem 

Falle ben gleichen Lipteindrud em- 
pfing. Er fand zum Beifpiel, daß 
das Licht der Milftrabe in der Näbe 
de3 Drion, durd) vier Glaspiatten be- 
trachtet, Diefelbe Helligteit aufwies 
tie der übrige Himmel außerhalb der 


Miühitrake. Um das Licht von dem 


befonderd hellen Theil der Milch— 
ftraße zwifchen den Sternbildern ber 
KRafliopeia und des Schiwand auf den 
Helligkeitsgrad Der übrigen Himmels 
berabzufeßen, mußten jicben Glas- 
platten übereinonber gelegt wmerben. 
Da nun dur die pier Släfer nad 
einer Berechnung von Burns nur 52 
und durch bie fieben Platten 37 v. 9. 


eV Te zu. 


destihts Hindurchgehen, fo ift daraus | 


der Shluh zu ziehen, daß, der Glanz 
der Milchitraße zwei- bis dreimal bel» 
lex ifi ala ber des übrigen Firitern- 
bimmel3 in feiner Gefammtmwirkung. 

Ya dem ziveiten Zheil feiner Ar- 
beiten ging Dr. Burns darauf aus, 
bes Gefammtliht bes Himmels mit 


| bem Licht eines einzelnen Stern3 dem 


' Stern Ientte, 
| rüdte er 


Grade nah zu wergleien. Er ber 
diente fich zu diefem Zived eines Tyern- 
robr3, das er auf ben gemählten 
Das Bild bed Gternd 
dann fo meit auß dem 
Brennpunkt hinaus, bis fein Licht 
dem des übrigen Himmels entſprach. 
Das Ergebniß dieſer Beobachtungen 
war der Schluß, daß das Himmelsge— 


wölbe auf einer Fläche von einem hal⸗ 


Himmelsgebiete gezeigt 


ben Duadratgrade außerhalb ber 
Milchſtraße ein Licht an die Erbe ab- 
gißt, dad dem eines Sterns fünfter 
Größe gleihlommt. Die Unterfchiede, 
die jih in der Helligkeit der einzelnen 
haben, führt 
Burns auf eine berfhiedene Färbung 
zurüd, Er bat aud) geglaubt, nad- 
meifen zu können, da der Hinter⸗ 
grund des Himmels nicht völlig 
ſchwarz iſt, weil man ſonſt noch 
Sterne achter Größe mit bloßem Auge 
müßte ſehen können, was bekanntlich 
weitaus nicht der Fall iſt, da es eines 
ungewöhnlich ſcharfen und geübten 
Auges bedarf, um Sterne ſechſter 
Größe noch mit Sicherheit wahrneh— 
men zu können. 


Sonntag. 


Bon Maurycy By. 


Ueberfehung aus dem MVolniichen von Stefanie 
Goldenring, 

Herr MWlabyslam (ganz einfah — 
Herr Wladyslam, ich kann nämlich 
augepblidlich feinen interejfanten Nas 
men außbdenten) hatte zwar gewiſſen⸗ 
baft und in genügendem Maße für die 
ſoziale Wiſſenſchaft gearbeitet; nichtg« 
bejiomeniger poufjirte er die Näherin- 
nen mit einem Gifer, ber hinter dem» 
jenigen aus der früheren Epoche feines 
Lebens. nicht zurüdftand, Sn den von 
titanifchen Gebanfen freien Augen» 
bliden feines Lebens fkizzirte er fogar 
aus dem Gebädtniß ein fpaßhaftes 
Merichen mit dem Titel: „Praktifche 
Unmeifungen für Anredende“, das 
biele fcharfe Beobachtungen aus dem 
Gebiete der Piychologie ber Näherin- 
nen, mie auch Bemweife für die dialekti- 
The Schärfe de3 Mutor3 enthalten 
folte. Seine fpezielle Vorliebe für die 
Nabelarbeiterinnen pflegte Herr Wla= 
dyslaw verfchiedenartig zu motiviren: 
bald mit der perfönlihen Empfindlich- 
feit für Die Reize armer Mädchen, die 


| in der Bergeflenheit vermeltien, — 


bald mit ven Wunfch, Diefer Kategorie 
menschlicher Wefen, die unmiderruflich 
Dazu verurtheilt mar, derartige Neben 
berbienfte zu fuchen, — endlich aud) — 
und zwar ganz fhlau — mit Atapid- 
muß... Bor einigen Tagen hatte er 
ein in getroffen... . das 
Waller lief ihm im Munde aufammen 
... Sie hatte natürlich Augen „wie 
zwei Seen”, — die Nafe zwar nicht 
griehifch, aber entzüdend, vom Froft 
leicht gefärbt, — das Mündchen mie 
zwei zufammengerollte Blättchen einer 
rwilden Nofe, na u. f. wm, Herr Wla- 
by3lam redete fie am mit einer Ge- 
manbtbeit, bie bes Verfaflerd eines 
Handbucdes rmürbig tft, umd begleitete 


8 finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dent 
Kent Medical Juftitute, 
Donſeman Bloch 
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Sprehl vor und Genf Dr. Ermard 


den grogen Shwindindt: ı. Aityna-Spezialiften. 


Ronfultation und Unterfuchung frei 


in der Ghicagoer Office, 151 Michigan Ansmup, 


Dr. Edward Kcch, der Erfinder der Koch’: 
fen Ginatgmung, ift jest in diefer Stadt in 
der Koch Kırag Cure, in 151 Michigan Ave. 
Ter Doltor behauptet, dab PBrondial Ka- 
tarrh der Lungen oft a8 Schwindfucht enges 
fehen wird. Ueberfüllt Euren Magen nicht 
mit Medizinen, welche meht ſchaden, als hel⸗ 
fen. Der Doktor jagt: 

„Nur eine Direkte Appfifation von heilen⸗ 
den, dampfoertigen Medizinen, Antifeptics 
und Germiceides diefer oder irgend einer an: 
deren Sungentrantheit herbeiführen, und 
dieſe laſſen ſich nur anwenden, wenn ſie in 
dampfartigem Zuſtande eingeathmet werden. 
Die Lungen bilden eine Lufthöhlung und 
können mediginiigp nur Dusch medicated Quft 
erreiäjpt werden, TDieje Behandlung tvırde 
zuerſt von mir entdedt, vervollſtändigt und 
erfolgreich angewandt. Es iſt Die einzige na= 
türliche, wiſſenſchaftliche und vernünftige Be⸗ 
handlung, die je für Bronchial⸗ Schwind— 
ſuchts⸗graukbeiten angewandt wurde. Falis 
ſie fehlſchlägt, ſo lann unmöglich etwas an: 
deres erfolgreich ſein. Aber ſie hat nie Miß— 


Fräulein Marie, nachdem er geſchickt 
herausgeſunden hatte, daß es Fräulein 
Marie war, bis zu einem hohen und 
engen Gebäude der Altſtadt. Als man 
bei der Hausthür angelangt war, kehrte 
man noch einmal um und flirtete (lie— 
ber Gott! wie iſt dieſer Flirt gefun— 
ien!. . .) und terabrebete für Sonn- 
tag ein Gtelbidein in der Wohnung 
der Näberin mit den Augen „ibie zwei 
Seen“. 

Als Herr MWladyslam am Sonntag 
Nachmittag um bie verabredete Stunde 
in das Ihor des. arınfeligen Haufes 
trat, bemithte er fich, die Wohnung des 
Vortier3 herauszufinden, der ihm hel= 
fen folite, daß Neft der Gefuchten aus» 
findig zu machen. Eine unförmig 
dide und ungemöhnlih mürriſche 
Frau, an beren Thür er angellopft 
hatte, fagte ihm in wenig freundlichem 
Ton, daß der Portier zivei Treppen 
wohnte. „Eigenthümlich ...“ dachte 
Herr Wladyslaw, während er in dem 
finſteren Flur die Treppe ſuchte. Er 
wartete in dem glitſcherigen, niemals 
gekehrten Schmutz, ſtolperte in dem 
finfieren Lo einigemal nach rechts 
und nad) links, biä er eine Karrifatur 
von Treppe fand. E38 fchien ihm, daß 
er auf Sproffen den Gipfel eines 
Schornfteing erjtieg; ein faurer Gerud) 
würgte ihn, feuchte Kälte drang durd) 
Mark und Bein. Durd) eine Thiir, die 
in ber bier berrfchenden Duntelheit uns 
fihtbar war, drangen gedäampfteßtims 
men. Taftend fand er endlich eine 
eine Thürklinfe, ftieß die Ihür zurüd 
und trat in eine Kammer, die ihr Licht 
dur eine an ber Dede angebrachte 
Scheibe befanı. 

„Wohnt hier ber Bortier?” fragte er, 
während er fich einem Kleinen eifernen 
Dfen aumanbte. 

Nachdem Herr Wiabyslam fich in der 
Halbdämmerung genauer umgejehen 
hatte, bemerkte er in der Ede der Stube 
ein Lager, das aus alten Sachen zu- 
rehtgemaht war; auf diefem Haufen 
alter Qumpen lag ein Mann, der mie 
ein Todtengerippe ausfah. Der Krante 
erhob jich, zeigte in dem Lichtitrahl, der 
durch das Fyenfterdhen fie! und bie 
Dämmerung unterbradh, einen fahlen 
Schäbel, der, ipie ein alter inochen, 
berailbt, von Runzeln durhfurcht und 
hinten mit einigen Haarfträhnen be— 
lebt war. Eine Weile jahb er den 
Hremben ınit tief liegenden Uugen an 
und flüfterte jodann mit zijchender 
Stimme: 

„Was gibt’3?" 

„Seid Yhr der Bortier?” 

„sa, was ift denn?“ 

Herr Wlabyslam fühlte einen Au> 
gesplid, daß er an biefer Stelle nicht 
fragen burfte, was er erfahren mwolite, 
aber er fragte: 

„Bo wohnt bier Fräulein Maria 
Fizytk, Maria Flzyk?“ 

„Wer ſoll es ſein?“ 

„Fräulein Maria Fizyk, Näherin.“ 

Vielleicht iſt es die Näherin Marie, 
Papa!“, rief durch die Thür eine wohl⸗ 
klingende Kinderſtimme. 

„Ganz recht ...“ 

„Bringe den Herrn, Koſika, zeige 
ihm den Weg“, brachte der Kranke keu— 
chend hervor und fiel ohnmächtig auf 
ſein Lager zurück. 

Ein kleines Mädchen huſchte bei 
Herrn Wladyslaw vorbei und lief vor⸗ 
aus, wobei es immer über vier Stufen 
fprana. Das Kind führte ihn in eine 
Art Brunnen hinein, defjen Boden mit 
dem efelhafteften Kehricht bededt mar, 
zeigte ihm einen bunflen Gang und 
fagte, indem es feine neugierigen Aus 
gen meit aufriß: 

„Hier fommt eine Thür zur Wajch- 
fühe; dort wohnt Fräulein Marie, 
hinter der Waichlüche.“ Die Mleinen 
Tüßchen des Mübchens verfanten in 
den Stiejeln bes Bater3, das zerriffene, 
bom Schmuß fteif gemordene Bardhent- 
rödchen reichte faum bi8 an die nadten, 


rothen Kniee. 


Herr Wladyslaw begann ſein Porte⸗ 
monnaie zu ſuchen, drückte dem Kind 
ein paar Groſchen in die Hand und 
ging los. Als er ſich am Ende des 
Ganges umfah, erblidte er bie Kleine 
noch an der gleichen Stelle, mie jie mit 
unausfprehiichen Entzüden bad ent- 
pfangene Geld beirachiete. 

Er öffnete die Thür, auf bie er zu⸗ 
kam, und befand fih im einer großen 
Stube, in melder Wafchgefäße umber- 
flanden, und Haufen nafler Wäfche 
umberlagen. &3 herrjchte hier ein üb- 
ler Geruh von GSeifenwafjer und 
un zn — 2 
nad Fräulein Ma ine jrau im 

neben dem 


— — 


— 
— — — — — — ne u. u — — — — — — — — — — — — — 


erfolg, ausgene mmen die Lungen ſind ger⸗ 
ſtört, ehe ſie angewendet wird. 

Ich behaupte beſtimmt, daß Brondial: oder 
katarrhaliſche Schwindfucht mittelſt meiner 
heilenden öligen Dämpfe furiet werden kaun, 
tveiche auf den Sik der Krankheit gehen und 
mit dem keimtödtenden Koch'ſchen Tubertku— 
line geſchwängert ſind. Die Behandlung 
kann in Eurem eigenenHauſe verabfolgt wer⸗ 
den. Schreibt wegen Büchlein, welches die 
Behandlung erklärt und Zeugniſſe von ge— 
heilten Patienten enthält. 

„Nach jahrelangem ſorgfältigem Beobach⸗ 
ten und Unterfuchen des Speichels von acht⸗ 
hundert Fällen war ich überzeugt, daß 
völlig drei Nünftel alfer Todesfälle, welche 
durh Schtwindiucht verurjacht imurden, in 
Wirklichkeit nur duch Feterchalifhe Brons 
chitis, verbunden mit Dyspepfie, welche durch) 
die bielen Medizinen hervorgerufen, berbeis 
geführt wurden. 

„Während ich im Chicago bin, werde ich 
gern den Speichel unterjuchen und mit je: 
dem Ratienten koftenfrei fonfultiren, wenn 
er in meiner Office, 151 Michigan Wpenue, 
vorfpricht.* « 


begrüßte den Gaft mit einem bezau⸗ 
bernden Lächeln. Dieſer warf den 
Pelz mit einer gewandten Bewegung 
ab; der feſte Händedruck, den er mu der 
lang Begehrien tauſchte, war ein bes 
redtes Zeugniß für ſeine echte Em⸗ 
pfindlichteit gegen Neize. Er war fo 
jehr mit Fräulein Mariens Berfon bes 
Ihäftigt, daß er die beiben anderen 
Mädchen, die fi} bon ihren Sitzen an 
den Yenjtern erhoben hatten, gar nicht 
bemerft hatte. Welche unangenehme 
Ueberrafhung! Cr verneigte ſich je— 
doch höflich vor den Unbefannten, fekte 
fi) auf den einzigen Stuhl, der in der 
Stube ftand, und während er von fei= 
ner ungewöhnlichen Unterhaltungsgabe 
Gebraud) machte, beobachtete er unaufa' 
haltjam. räulein Marie war gar 
nicht fo jchön, wie ihm bei der eriten 
Begegnung gefhienen: fie mar mager, 
bon ber Arbeit angegriffen, mit gebüd- 
ten Schultern. Ihr Gefiht war mit 
Ihlechter Farbe gefehminktt und machte 
einen unappetitlihen Eindrud. Yhre 
Gefährtinnen fahen noch elenber aus, 
E3 waren junge Mädel, die eine uns 
barmberzige Kraft zerftört hatte, Sie 
waren alle brei verlegen und fchlidh- 
tern; ihre Augen hatten einen unanges 
nehmen, räthfelhaften Ausbrud: e8 
malte fich darin ein aufbringlicher und 
unliebfamer Verdacht, der fich bald in 
Efitafe, bald in Wuth verwandelte, 

„Wohnen die Damen bier zu 
dreien?“ fragte Herr Wlabyslam mit 
fammetmweicher Stimme, 

„Ja“, antwortete Fräulein Marie 
und biß die Lippen zufammen. 

„Das find meine Kolleginnen und 


reundinnen: twir arbeiten in berfelben 
5 


aͤſchefabru 
„Ach, wie angenehm das fein m,, 
... Drei Nixen.. KM 
„Nicht immer“, bemerkite das 
Fenſter fitende Fräulein FT 
*22 eſſen wahrſcheinlich all 
ittag; kein Wunder, daß ſie F 
fühlen...“ 5 Te enfehen 
„Wie verftehe ich das... . s „Pan 
„Baften Sie einmal auf“, lichen 
Fräulein Marie, „wir betomporfoms 
der Alten folgendermaßen‘tn bon 
Lohn: ie acht Kurbel, Kazia auch E 
je fünf und Mittag an den ©1*3 * 
gen. Für Wohnung zahlen! Aus— 
Rubel, die übrigen bierzehn ROff zum 
nen nicht ausreichen: aım Son: | me 
Ben wir unfere Nägel zu Mitter Aust 
„Wenn e3 nicht gelingt, eine Pr’Yichtz 


fertigen Kavalier heranzufriegdf, der ’ 


und MWürftchen mitbringt . . .? fagte 
Kazia, indem fie Fräulein Marie mit 
giftigem Blick anſah. Diefe,betrachtete 
die Sprechende mit einem Ausdruck un⸗ 
ausſprechlicher Traurigleit, dann 
näherte ſie ſich ihr und ſtrich ihr das 
kurz geſchorene Haar. 

Als ſie ſich nachher an Herrn Wla—⸗ 


dyslaw wandte, da glänzien in ihren 


Augen zwei ängſtliche Thränen. 

„Sehen Sie“, ſagte fie, „ber Arzt 
hat ihr und auch Helka verordnet, jeden 
Tag Fleiſch zu eſſen, Thran zu krin⸗ 
ten y 


„Und Sie haben eine fchlaue Art 
funden, für Fräulein Razia —— 
und Thran zu beſchaffen“, ſagte Herr 
Wladyslaw, ſich erhebend. 

„Schlau oder nicht fhlau ... . Aber 
wenn Gie uns böfe find, fo müflen wir 
und darein finden.” 

„sh bin gar nicht böfe; im Gegen» 
theil, vielleicht erlauben mir bie Da- 
men, mich für einen Augenblid zu ent» 
fernen... . ic) fomme fogleich wieber.“ 

„Wozu denn? Helfa fann gehen“... 

„Schön“, fagte Herr Wlabyslam 
und übergab Fräulein Marie den leh» 
ten Rubel, „vielfeicht reicht e8 auch für 
eine Flafche Ihran für Fräulein as 
Eis 

Kurz daranıf brachte Herr Wiabnd- 
laio einen Zoaft auf da3 Wohl ber 
Kolleginnen. Ein quted,maremesGefühl 
bemächtigte fich feiner Seele Angeſichts 
de3 Appetis, mit welchem die jungen 
Damen die einaeholten Semmelm und 


Mürfichen verzehrien. Nach dem Mahl ° 


ging er unverzüglich fort. Als er durch 
die finfteren und engen Treppengänge 
des Haufes ging, erfüllte tiefe Trauer 
fein Herz. ALS er die Hände aus 
ftredte, um den Weg au furchen, berüßrie 
er die fchlüpfrigen Wände, an benen 
die Feuchtigfeit ewig herabträufelie; e3 
ichien ihm, al3 berührte er die Thränen 
des Elenda, das bier lebte und weiter 
lebt, fih quält und mit Hunger unb 
Kälte ringe. Diefe Thränen 

in fein Herz hinein, brannten wie eine 
vergifteie Flüffigleit..... Er blieb.einen 


Augenblid ftehen und horchte, wie feine 1 


Seele fich felder einen Eid leiftete, 


zu. 


a 
— — 
A 
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Mein Preis 


$25 bis 340. Mein Preis 


Go. VBreis war 82 und 2.50 
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Naturfurnde und Techutt. 
Augen⸗- und Gebiß⸗-Entwicklung. 

Wendet man die Lehren von der 
Entwidelung und Anpaſſung einmal 
auf das Menſchengeſchlecht an, ſo 
kommt man zu einigen ganz bemer⸗ | 
ienämerthen Beobachtungen. Was | 
die Kultur aus dem ſcharfen Auge der 
Naturvölker gemacht hat, davon legt | 
jeder Dptiterladen ein beredtes Zeug- 
nis ab. Die andauernde Beichäfti- 
gung mit Hleingedrudter Schrift hat 
dazu geführt, daß Sehihärfen, mie | 
wir ſie noch bei unziviliſicten Völkern 
finden, zu ben verſchwindenden Aus— 
nahmen gehören. Die Sehfchärfe, 
melde wir heut als Norm nehmen 
und melche von den Angehörigen ber 
gelehrten Berufe nur fehr jelten er- 
reicht wird, beträgt immer erjt etiva 
ben vierten biß fechften Theil jener 
Gehihärfe, melde mir bei Naturpöl- 
tern fennen. Obwohl bie intenfive 
. Befhäftigung mit Meinem Drud erii 
wenige Generationen währt, hat fi) 
bier auch bereits ein Dauerzuftand 
ausgebildet. In Familien, welche 
mehrere Generationen hindurch in ge⸗ 
lehrten Berufen thätig waren, iſt die 
Kurzſichtigleit bereits vielfach erblich 
geworden. Erwünſcht und vortheil⸗ 
haft iſt ein ſolcher Zuſtand ſelbſtver⸗ 

ändlich nicht. Wenn ſich dem kurz⸗ 
ichtigen Auge auch die Welt des Na— 
ben und Kleinen erweitert und ver—⸗ 
fieft, ſo geht ihm doch eine Betrach⸗ 
tung aller ferner liegenden Dinge ver» | 
loren, Dem fann man ja wohl burd) | 
das Ir eines Glaſes abhelfen, | 
Darauf ift aber, jo hart e8 Flingen. 


| zu erwibern, baß jemand, ber 
| big ein: i 
* jehr ein 


"Digit, Bah die 
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Für das größle Rleider-Geſchäft 


Neinwollene Männer-Anzüge — Clay Worſteds — feine Caſ⸗— 
ſimeres — importirte ſchottiſche Cheviots und engl. Worſteds, 
Merk Bros. Co. Preis 812 und 815............ PEPPER 


Feinere Männer-Anzüge — Wort Bros. Co. verlanften bie- 
jelben zu $16.50, $I8 und $20. — 


Reading Hairline Cafjimere Hofen für Männer — Wort Bros. 


FE ET 
Feine reinwollene 18 und 20 Unzen ſchwarze Clay Morfted 
MännersHojen — garantirt nicht zu verjchieken., Wort 

Bro3. Co. Preis 3 — mein Preiß ........ N canennunenene 
Feine MännersHojen— Schnitt in den neueften Facons, in al⸗ 
ſen modernen Muſtern und Farben-Effekten für Frühjahr — 
von Worf Bros. Co. bis zu. $5 verkauft. 
Feinfte Männershofen—alle neueften Novitäten u. fanch Ge⸗ 
webe und alleinigen Mufter— Work Bros. Co. verkauften jie 


Anzüge — 2 Stüde Tiweed und Cheviot Mifchuns 
%. B. Co. verkauften fie für 83.50 und $4.00, 


‚Meine Garantie 


Das $150,000 Lager don Kleidern, 


Ausitattungswaaren, Büten und Kappen, 


getauft von 


durdh D. D. BOWERSOCK iu 30: am Dollar, 

Zetzt zum Berkauf in Wort Bros. altem Gebände, Jadjon und Filth Avınue 

das je in Chicago gemacht wurde, bin ich dem Publikum 

+ fehr dankbar, und obaleicy jeder Käufer ſich beglückwünſchen 

kann zu den erlangten Werthen, möchte ich auch, da fie wifjen, wie fehr ich ihre liberale Unterjtüung bei dieiem 

Derfauf riefiger Werthe zu fcehäten wei — eine Unterftügung, die fich in dem riefigen Iindrang während 

diefer erjten paar Tage zeigte. 
Denn ich im Stande bin, mich fo deutlich auszudrücken, wie die Chatjachen es rechtfertigen, jo wird 


der Andrang nächite Woche unbeichreiblich fein. 


4.15 
1.15 


Feinfte Mönner-Anzüge — in Hodanım, Globe und Welt of England 
Worſteds — ſchottiſche Homeſpuns, Arifh Tweeds, fran= 
zöſiſche Crepes und Viecunas. Work Bros. Co. Preis war 


1475 
ee 92c 
1.25 
1.45 


Mein Preis 


Meiche und fteife Männer-Hüte — feine Pelz:Filge—alle Schat- 
tirungen und Pacons — W. B. Co.'s Preis war $2.00 und 


1.45 


Kuaben = Hejen — in Cheviots, Worſteds, Tweeds uſw.— W. 
B. 60.5 Preis war T5c und $1.00. — 
J 


⸗—— ——2222 


Work Bros. Co. fabrizirten Kleider, die ſie im Retail zu Wholeſale-Preiſen verkauften. 
Work Bros. Co. machten die feinſten fertigen Kleider in Amerika. 
Work Bros. Co. haben da3 fertige Kleivergefhäft aufgegeben und ich habe deren Lager angefauft—uns 
gefähr 150,000 wert5— zu 30: am Dollar Whdlefale. ch verkaufe e3 ohne Uusnahme—in derjelben Weife in bes 
ren altem Gebäude, Yadfon und Fifth Ave. 
Work Bros. Co. haben ein grohes Gefhäft aufgebaut und verfauf ten die Waaren zu 34 höher alö mein 
Preis beträgt, und fie hatten den Ruf, Cu bie beften Werihe in ber Gtabt zu geben. 
Work Bros. Co. haben fich den Ruf in demfelben Gebäude errungen, an $adfon und Fifth Ave. 
Work Bros. Co. Original - Preis Tidet3 find mit deutlichen Zahlen marfirt auf jedem einzelnentttifel; 
rechnet nun jelber aus; meine Preife find 30 Gent3 anjedem DollarderWMorfBroE. Co. Preife. 
Gerade zu Beginn der Saifon, wenn die Kleinhändler heraufmarkiren und die beiten Preife bes Jahres er- 
halten, it hier eine Gelegenheit für Eud, Eure Frühjahrd- und Sommer-Ausftattungen zu meniger 
Drittel der regulären Wholefale-PBreife zu kaufen. 
Die feinste Yuswahl in neuen Frühjahrz- und Sommer-yacons in Chicago, gemacht, mie fie nur Work Bros. 
anfertigen—da3 bebeutet die allerbeiten Stoffe und Arbeit, und abfolute Storreitheit in Bezug auf Mode, Schnitt, 
Stoffe und Bafjen. 


Hier find einige Werthe, um zu zeigen, wa3 geboich wird: 


Männer-Ueberzieher — in englifhem Whipeord und Govert 
Tuh—alle populären Schattirungen, alle Zängen —Halbfeide 
gefüttert. W. P. Co.’3 Preis $12 u. $15. Mein Preis 


Feinfte MännereUeberzieher, in fchottifchen Homejpun, grauen Vicungs u. 
Gonerts, durchaus handgemachte Coat3, durdyiweg mit der be= 
ften Seide genäht — Wort Bros. Eo.’8 Preis für diefelben 


war $16,50, $18 und $20. Mein Preis 


Feine engliiche Eravenette Männer-Eoats—in allen populä= 
ren Farben— nad neuefter Mode gejchnitten — dv. Mort Bros. 
Eo. für $15 und $18 verfauft. Mein Preis 


Halsbinden für Männer — Uuswahl des ganzen Lagers, ein: 
Foos. Co.'s 81.00, $1.50 un? $2.00 Schlipie. 
a east 


Farbige Männer = Hemden — von Work Bros. Co. regulär fir 


ſchließlich Work 


*1.00 verkauft. — Mein Preis 
zu 


Nachthemden für Männer — ſolche, die von Work Bros. Co. zu 


22.00 verfauft wurden; mein Preis, 800; 
Preis, 650; für $1.00, mein Preis 


Feines Männer - Unterzeug — echtes Bou Ton Balbriggen 
merceriged Lisie, weiß, blau und rofa, Lißlefaden Kleidungs- 
. ftüdfeMort Pros. C9.’8 Preis $1.50. Mein Preis 


Feines importirtes Männer-Unterzeug — alle Farben — Wort 
Bros. Co.'s Preis, 42.00, 82.50 und $3.00 per Kleidungsftüd. 


Mein Preis 
Feine 
Mein 


Kene zu 35c und 50e. 
Mein Preißß 


reis 


18c 


Andem ich diefes Lager zum Verkauf zu 30c am Dollar von Work Bros.’ Preifen auflege, möchte 
ih bemerken, daß ich feit zehn Yahren der Gejchäftsführer von Wort Pros. mar. 
die Waaren ganz genau, ebenfo die Kunpfchaft, und habe viete alten Kunden perjünlich bes 

grüßt. Diefen fowohl tvie den neuen Kunden gebe ich meine perfönliche Garantie — Erftens, daß jede Behauptung im Diefer Anz 

jeige abjolut: wahr ift und zweitens, daß jedes Stüd des ganzen Lager3 genau ivie anges- 
| geben ift. ch nehme gerne irgend etivas zurid, mas aus irgend einem runde nicht bes 
ı friedigend üft, taujche e8 um oder gebe das Geld zurüd. 


In Work Bros. altem Platz: 


meinen Kurzfichtigfeit ein Ende berei⸗ 
ten wird, ' 

‘in anderer Weife macht fich ber 
Einfluß der Kultur. am Gebik des 


| 


| 


Zeit Iommen dürfte. Rorausfegung 


tft dabei freilich, daß die Nahrungs- 
mittel in derjelben Weife weicher und 
weniger fonfiftent werben, mie ba 


modernen Menfchen bemerkbar. Nas | innerhalb der legten Yahrtaufende ber 
turpölfer find zumächft nicht im Befig | Fall geweſen iſt. Thatſächlich voll⸗ 


ausreichender Schneideiwerfzeuge. Fin= 
ger und Zähne müffen bei ihnen Mef- 
fer und Gabel erfegen. Ym übrigen 
ſtellen das vieleicht nur balbgare 
Yleifch und die geröfteten Früchte und 
Wurzeln der Urpölfer gany ınbere 
Anfprüde an das Gebiß, ala die Pa- 
ftetchen und Plätichen umferer neu 
zeitlihen Kühe, Diefe Urpölter 
brauchen ihre Edzähne noch ehenfo als 
Neikzähne, mie die Raubthiere, um 
Streifen und Fehen von maffiven 
Fleiſchſtücken abzureißen. Sie brauch⸗ 
ten ihre Mahlzähne, um harte holzige 
Früchte und Knochen zu zermalmen. 
Bei fortſchreitender Kultur haben 
Kochtöpfe und Eßbeſteck den Zähnen 
einen großen Theil der Arbeit abge⸗ 
nommen, und ſo muß nach der Ent⸗ 
wickelungslehre nothgedrungen eine 
Zahnverkümmerung eintreten. 

Das iſt denn auch thatſächlich bes 
reits geſchehen. Die Eckzähne welche 
bei den älteften — Schã⸗ 
deln noch erheblich über den Jahnkranz 
hinausragen, fügen ſich beim moder⸗ 
nen Mentehen in ihrer Größe biefem 
Kranz mehr oder minder an unb 
überragen ihn nur noch wenig. Im 
weiteren find bie i 


| die fogenannten — 8* 


folge ungenügende 

offenbar im 

— AR Aue Tem Sand 
überbaup meh urch⸗ 
a an a mh 
dem Erf aus umb bei britien 


N 


zieht fich ja diefe Rüibildung äußerft 
langjam. Die Gebijje der älteſten 
Kulturnölter zeigen, mie man das an 
den egpptifchen Mumien beobachten 
ann, bereitö diefelben Degenerationd- 
zeichen mie das Gebik der Oegenwart. 
&3 ift aber am Ende anzunehmen, 
daß die jungen Naturvölter, melche 
almählih im Laufe ber ieiteren 
Sahrtaufende in bie Weltgeichichte 
traten, ftet3 mieber eine Auffriſchung 
ber Rafle und ein vorübergehendes 
Berfhwinden der Degenerationdzel- 
chen verurſachten. 
Das Durchbohren der Berge. 


Zu Ende März hat die Länge der 
durchbohrten Strecken am Nord⸗ und 
Sübende bed Simplon - Tun- 
nel3 bie Länge bed Gotihard- 
Tunnels, for genau 15 Kilometer 
erreicht. Diefe Zhatfache regt zu 
imem Vergleich ber Methoden an, auf 


burchftochen murben, umb 
täglichen Zeiftungen gegeneinander zu 
betrachten. Die erfte Bohrung eines 
großen Zunnel® wurde im Jahre 
1857 am Mont Gentä begonnen. 
4 i ber Un- 
zeuges und der Gprengmittel mr 7 
Gentimeter am Tage —— Dr 
nach Erfindung bes Stokbehi mit 
tompromirter Luft erreichte 
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rn 


on. 0er en 2, nr. e 


Deren ren gm er enter ne 000 


mr für Männer— von W. B. Co. für 25e verfauft.— 9e 


W B. Co.'s The, 81 u. 81.50 
Werthe. Mein Preis 
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· enen 


für $1.50, mein 


Ich kenne 
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Fifth Avenue und Jackson Boulevard. 
ee rhertsrlsfeTe fh — —— —V 


Fdebruar 1880 flattfand, _Batte bie 
Sechnit bereits merkliche Yortfchritte 
gemacht. Zivar gebraudte man in 

| mer noch den Stoßbohrer, aber das 

| Bulner war durch Dynamit er- 
| feht. Man brauchte zu den 15 Kilos 
| metern 7% Jahre, die tägliche Urbeits- 
| feiftung mar alfo von 23 Meter auf 

; faft 53 Meter gejtiegen. Die britte 
große Durchbohrung war bie bes 
Mribergs. Der 10,260 Meter 

| lange Tunnel murbe in 34 Jahren 
durchbrechen, die tägliche Leiſtung 
mar alfo auf fajt 94 Meter geftiegen. 
Das verdanite man hauptfächlich ber 
Erfindung des rotirenden Bohrer 
durch den Ingenieur Brandt, bie zum 

| eriten Male an der Weftfeite des Url- 
bergs3 erprobt wurde, Geitbem ift die 
Technik nicht wejentlich verbeffert und 
die tägliche Leiftung nicht geiteigert 
| worben. Mit ber Bohrung bes 
Simplon=- Tunnel it am 
1. Robember 1898 begonnen morben, 
man hat tn vier Jahren und 128 Ta- 
en 15 Filometer ober täglich 9,05 
Freier durchbohrt. Es waren jedoch 
außerordentliche techniſche Schwierig⸗ 
leiten durch das Geſtein, das manch⸗ 
mal ſehr hart, m I aud fehr 
brödelig war, forvie durch eigbrechende 
Maftermaflen und die bohe Hige im 
Innern des Tunnels zu überwinden. 
burhbohren bleiben noch 4800 

‚e8 ift unmöglich, biefe Bohrar- 
heiten, wie in Ausficht genommen, bis 
Ende diefea Jahres zu vollenden. 
Seldft wenn man, wie man hofft, bie 
Öhten Schwierigkeiten überwunden 


t und pn faft 11 Meter fort- 
Fehreitet, vn Beide u 


Sonntag, 19..Aprit ıuus. 


une u 


t, von Sonne 


mehrerer Stüde gemöhn 
leicher Dide, von benen er einige 
bereinanderlegte, bi3 er im jedem 
den gleichen Lichteindruck em⸗ 
pfing. Er fand zum Beifpiel, daß 
das Licht der Miläftraße in der Nähe 
des Orion, durch vier Glasplatten be⸗ 
trachtet, dieſelbe Helligkeit aufwies 
wie der übrige Himmel außerhalb der 
Milchſtraße. Um das Licht von dem 
beſonders hellen Theil der Milch— 
ſtraße zwiſchen den Sternbildern der 
Kafſtopeia und des Schwans auf den 
Helligkeitsgrad der übrigen Himmels 
herabzuſetzen, mußten ſieben Glas— 
platten übereinander gelegt werden. 
Da nun durch die vier Gläſer nach 
einer Bexrechnung von Burns nur 52 
und durch die ſieben Platten 37 v. 9. 
desLichts hindurchgehen, ſo iſt daraus 
der Schluß zu ziehen, daß der Glanz 
der Milchſtraße zwei- bis dreimal hel⸗ 
ler iſt als der des übrigen Firſtern⸗ 
himmels in ſeiner Geſammtwirkung. 
In dem zweiten Theil ſeiner Ar—⸗ 
beiten ging Dr. Burns darauf aus, 
das Geſammtlicht des Himmels mit 
dem Licht eines einzelnen Sterns dem 
Grade nach zu vergleichen. Er be— 
diente ſich zu dieſem Zweck eines Fern⸗ 
rohrs, das er auf den gewählten 
Stern lenkte. Das Bild des Sterns 
rückte er dann ſo weit aus dem 
Brennpunkt hinaus, bis ſein Licht 
| dem bes übrigen Himmels entiprad. 
Das Ergebniß diefer Beobachtungen 
| war ber Schluß, def das Himmeläge- 
iwölbe auf einer Fläche von einem hal- 
ben Duabdratgrade außerhalb ber 
Milchſtraße ein Licht an die Erbe ab» 
gißt, dad dem eines Sterns fünfter 
Größe gleihlommt. Die Unterfchiede, 
die jich in der Helligkeit der einzelnen 
Himmelsgebiete gezeigt haben, führt 
Burns auf eine berfgiebene Färbung 
urüd. Er hat au geglaubt, nad» 
meifen zu Zönnen, hat der Hinters 
grund de3 Himmels nicht völlig 
fhwarz ift, weil man fonft nod 
ı Sterne adhter Größe mit bloßem Auge 
müßte jeden können, was befanntlic) 
weitaus nicht der Fall ift, da es eines 
ungewöhnlich fcharfen und geibten 
Auges bebarf, um Sterne fechiter 
Größe noch mit Sicherheit mahrneh- 
men zu fünnen, 
— — 9. 


Sonntag. 


Bon Maurycy Syd. 


Ueberfegung aus dem Volniihen von Stefanie 
Goldenring, 

Herr Wladyslaw (ganz einfach — 
Herr Wladyslaw, ih kann nämlich 
augenbliclich feinen intereffanten Na- 
men außbenten) hatte zivar gemwifjen- 
baft und in genügendem Maße für die 
foziale Wiffenfpaft gearbeitet; nicht3« 
deſtoweniger poufjirte er die Näherin- 
nen mit einem Gifer, der hinter dem 
jenigen aus der friiheren Epoche feines 
Lebens. nicht zurüdfftand, Sn den von 
titanifhen Gedanken freien Augen» 
bliden feines Lebens fkizzirte er fogar 
aus dem Gebähtnik ein fpahhaftes 
Merkchen mit dem Titel: „Praktifche 
Unmeifungen für Anrebende”, das 
biele fcharfe Beobachtungen aus dem 
Gebiete der Piychologie der Näherin- 
nen, wie auch Bemweife für die dialeti- 
fhhe Schärfe ded Mutor3 enthalten 
follte. Seine fpezielle Vorliebe für die 
Nabelarbeiterinnen pflegte Herr Wla- 
dyalam verfchiedenartig zu motibiren: 
bald mit der perfönlichen Empfindlich- 
feit für die Reize armer Mädchen, die 
| in der Mergeflenheit vermeltten, — 
bald mit den Wunfch, Diefer Kategorie 
menfchlicher Wefen, die unmiderruflic 
dazu verurtheilt mar, derartige Neben 
verdienſte zu ſuchen, — endlich auch — 
und zwar ganz ſchlau — mit Atavis— 
muß... Bor einigen Tagen hatte er 
ein ae getroffen... das 
Wafler lief ihm im Munde aufammen 
. +. Sie batte natürlich Augen „wie 
zwei Seen”, — die Nafe zwar nicht 
griehifh, aber entzüdend, vom Froft 
leicht gefärbt, — da3 Mündchen mie 
zwei zufammengerollte Blättchen einer 
wilden Nofe, na u. f. m. Herr Wla- 
dy3lam redete fie an mit einer Ge- 
manbtbeit, Die bes Verfajlerd eines 
Hanbbuches mürbig tft, umd begleitete 
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den großen Schwindſucht⸗ u. Aſthma⸗-Spezialiſten. 
Ronfultation und Unterfuchung frei 


in der Ghicagoer GÖffice, 


Dr. Edward Kcch, der Erfinder der Koch’: 
ſchen Einathmung, iſt jest in diefer Stadt in 
der Koch Kung Cure, in 151 Michigan Ave. 
Ter Toltor behauptet, dab Bronchial Ka⸗ 
tarrh der Lungen oft a8 Schwindfucht enges 
ſehen wird. Ueberfüllt Euren Magen nicht 


mit Medizinen, welche mehr ſchaden, als hel⸗ 
fen. Der Doktor jagt: 

„Nur eine direkte Appfifation bon heilen 
den, dampfertigen Medizinen, Antiſepties 
und Germiceides dieſer oder irgend einer an 
deren Lungentrantyeit herbeiführen, um) 
dieje lajjen jih mur anwenden, ivenn fe in j 
dampfartigem Zuſtande eingeathnet werden, | 
Tie Lungen bilden eine Lufthöhlung und 
fönsen mediginiſch nur durch medicated Luft 
erreiäyt werden, Dieſe Behandlung wurde 
zuerſt von mir entdedt, vervollſtändigt und 
erfolgreich angewandt. Es iſt die einzige na⸗ 
türliche, wiſſenſchaftliche und vernünftige Be- 
handlung, die je für Broudial - Schwind- 
juchtssfrankheiten angewandt turde. Falls 
vie fehlfchlägt, jo kann unmöglich etivag an: 
deres erfolgreich jein. Über jie hat nie Mi: 


dräulein Marie, nachdem er geſchickt 
herausgefunden hatte, daß es Srrüulein 
Marie war, bis zu einem hoben und 
engen Gedäude der Altſtadt. Als man 
bei der Hausthür angelangt war, fehrie 
man noch einmal um und flirtete (Iie- 
ber Gott! wie ift diefer Flirt gefun— 
ien!... .) und terabrebete für Sonn- 
tag ein Stellbichein in der Wohnung 
der Näberin mit den Augen „bie zwei 
Seen“. 

Als Herr Wlabyslam am Sonntag 
Nachmittag um die verabrevete Stunde 
in das Ihor des. arınfeligen Haufes 
trat, bemühte er fih, die Wohnung des 
Vortiers herauszufinden, der ihm heis 
fen jollie, daß Neft der Gefuchten aus- 
findig zu machen. Cine unfürmig 
bide und ungewöhnlich mirrijche 
Frau, an beren Thür er angeklopft 
hatte, fagte ihm in wenig freundlichem 
Ion, daß der Portier zivei Treppen 
wohnte. „Eigenthümlich ...“ dachte 
Herr Wladyslaw, während er in dem 
finſteren Flur die Treppe ſuchte. Er 
wartete in dem glitſcherigen, niemals 
gekehrten Schmutz, ſtolperte in dem 
finſteren Loch einigemal nach rechts 
und nach links, bis er eine Karrikatur 
von Treppe fand. Es ſchien ihm, daß 
er auf Sproſſen den Gipfel eines 
Schornſteins erſtieg; ein ſaurer Geruch 
würgte ihn, feuchte Kälte drang durch 
Mart und Bein. Durch eine Thür, die 
in der hier herrſchenden Dunkelheit un— 


men. Taſtend fand er endlich eine 
eine Thürklinke, ſtieß die Thür zurück 
und trat in eine Kammer, die ihr Licht 
durch eine an der Dede angebrachte 
Scheibe bekam. 

„Wohnt hier der Portier?“ fragte er, 
während er ſich einem kleinen eiſernen 
Ofen zuwandtie. 

Nachdem Herr Wladyslaw ſich in der 
Halbdämmerung genauer umgeſehen 
hatte, bemerkte er in der Ecke der Stube 
ein Lager, das aus alten Sachen zu— 
rechtgemacht war; auf dieſem Haufen 
alter Lumpen lag ein Mann, der wie 
ein Todtengerippe ausſah. Der Kranke 
erhob ſich, zeigte in dem Lichtſtrahl, der 
durch das Fenſterchen fiel und die 
Dämmerung unterbrach, einen kahlen 
Schädel, der, wie ein alter Knochen, 
vergilbt, von Runzeln durchfurcht und 
hinten mit einigen Haarſträhnen be— 
klebt war. Eine Weile ſah er den 
Fremden mit kief liegenden Augen an 
und flüſterte ſodann mit ziſchender 
Stimme: 

„Was gibt's?“ 

„Seid Ihr der Portier?“ 

„Ja, was iſt denn?“ 

Herr Wladyslaw fühlte einen Aus 
gesblid, daß er an biefer Stelle nicht 
fragen Lurfte, mas er erfahren molite, 
aber er fragte: 

„Wo wohnt bier Fräulein Maria 
Fizyk, Maria Fizyk?“ 

„Wer ſoll es ſein?“ 

„Fräulein Maria Fizyk, Räherin.“ 

„Vielleicht iſt es die Näherin Marie, 
Papa!“, rief durch die Thür eine wohl⸗ 
klingende Kinderſtimme. 

„Ganz recht ...“ 

„Bringe den Herrn, Koſika, zeige 
ihm den Weg“, brachte der Kranke keu— 
chend hervor und fiel ohnmächtig auf 
ſein Lager zurück. 

Ein kleines Mädchen huſchte bei 
Herrn Wladyslaw vorbei und lief vor⸗ 
aus, wobei es immer über vier Stufen 
ſprang. Das Kind führte ihn in eine 
Art Brunnen hinein, deſſen Boden mit 
dem efelhafteften Kehricht bededt war, 
zeigte ihm einen bunflen Gang und 
fagte, indem es feine neugierigen Aus 
gen meit aufriß: 

„Hier fommt eine Thür zur Wajch- 
fühe; dort wohnt Fyräulein Marie, 
hinter der Waichlüche.“ Die kleinen 
Füßchen des Mübchens verfanten in 
den Stiejeln bes Vaters, das zerriffene, 
vom Schmuß fteif gewordene Bardhent- 
rödchen reichte faum bis an bie nadten, 


rothen Kniee. 


Herr Wladyslaw begann ſein Porte⸗ 
monnaie zu juchen, drüdte dem Kind 
ein paar Grofen in die Hanb und 
ging los. Als er fi am Enbe bei 
Ganges umfah, erblidte er bie Kleine 
noch an der gleichen Stelle, mie fie mit 
unausfprehiihen Entzüden das emt- 
pfangene Geld betrachiete. 

Er öffnete bie Thür, auf bie er zu» 
fam, und befand fi) im einer großen 
Stube, in melder Wafchgefäße umber- 
flanden, und Haufen naffer Wäfche 
umberlagen. &3 berrichte hier ein üb- 
ler Geruch von Seifenwaſſer und 


ſichtbar war, drangen gedämpfteStim⸗ 


151 Aichigan Auennue. 
erfolg, ausgenommen die Lungen ſind ger⸗ 
ſtört, ehe ſie angewendet wird. 

Ich behaupte beſtimmt, daß Brondial: oder 
katarrhaliſche Schwindfucht mittelſt meiner 
heilenden öligen Dämpfe furiet werden kann, 
tveiche auf den Sis der Krankheit gehen und 
mit dem keimtödtenden Koch'ſchen Tuberku— 
line geſchwängert find. Die Behandlung 
kann in Eurem eigenenHauſe verabfolgt iver= 
den. Schreibt wegen Büchlein, welches die 
Behandlung erklärt und Zeugniſſe dom ges 
heilten Patienten enthält. 

„Nach jahrelangem ſorgfältigem Beobach⸗ 
ten und Unterſuchen des Speichels von acht⸗ 
hundert Fällen mar id überzeugt, daß 
völlig drei Nünftel alfer Todesfälle, welche 
durh Schwindjucht verurjaht Imurden, iı 
Wirklichkeit nur dur katarrhaliſche Bron—⸗ 
hitis, verbunden mit Dyspepjie, welche durch) 
die vielen Medizinen hervorgerufen, berbeis 
geführt tmurrden. 

„Während ich im Chicago bin, werde ih 
gern den Speichel unterjuchen und mit je: 
dem Vatienten foftenfrei fonjultiren, wenn 
er in meiner Office, 15i Michigan Avenue, 
vorſpricht.“ 


begrüßte den Gaſt mit einem bezau⸗ 
bernden Lächeln. Dieſer warf ben 
Pelz mit einer gewandten Bewegung 
ab; der feſte Händedruck, den er mi der 
lang Begehrten tauſchte, war ein be— 
redtes Zeugniß für ſeine echte Em⸗ 
pfindlichleit gegen Reize. Er war fo 
ſehr mit Fräulein Mariens Perſon be— 
ſchäftigt, daß er die beiden anderen 
Mädchen, die ſich von ihren Sihen an 
den Fenſtern erhoben hatten, gar nicht 
bemerkt hatte. Welche unangenehme 
Ueberraſchung! Er verneigte ſich je— 
doch höflich vor den Unbekannten, ſehte 
ſich auf den einzigen Stuhl, der in der 
Stube ftand, und während er von fei= 
ner ungewöhnlichen Unterhaltungsgabe 
Gebraud machte, beobachtete er unauf« 
baltfam. Fräulein Marie mar gar 
nicht jo fchön, wie ihm bei ber eriten 
Begegnung gefhienen: fie mar mager, 
bon der Arbeit angegriffen, mit gebüd- 
ten Schuliern. Ihr Gefiht mar mit 
Ihlechter Farbe gefehminkt und machte 
einen unappetitlihen Eindrud. Ihre 
Gefährtinnen fahen noch elenber aus, 
E3 waren junge Mädel, die eine uns 
barmherzige Kraft zerftört hatte, Sie 
waren alle brei verlegen und fchlich- 
tern; ihre Augen hatten einen unanges 
nehmen, rätbfelhaften Ausbrud: e3 
malte fich darin ein aufbringlicher und 
unliebfamer Verdacht, der fich bald in 
Efitafe, bald in Wuth verwandelte, 

„Wohnen bie Damen bier gu 
dreien?“ fragte Herr Wladyslam mit 
fammetmweicher Stimme, 

„Ja“, antwortete Fräulein Marie 
und biß die Lippen zufammen. 

„Das find meine Kolleginnen und 
Freundinnen: wir arbeiten in 
Wäſchefabrik.“ 

„Ach, wie angenehm 
..Deei Nixen. 

„Nicht immer“, bemerkte das am 
Fenſter ſitzende Fräulein Kagzia. 
„Nixen eſſen wahrſcheinlich alle Tage 
Mittag; kein Wunder, daß ſie ſich wohl 
fühlen... .“ ( 

„Wie veritehe ich das... Mittag?” 

„Paten Sie einmal auf”,' erklärte 
Fräulein Marie, „wir befommen von 
der Alten folgendermaßen unferen 
Lohn: ich acht Rubel, Kazia und Hekla 
je fünf und Mittag an den Arbeilsta— 
gen. Für Wohnung zahlen: wir vier 
Rubel, die übrigen vierzehn Rubel kön— 
nen nicht außreichen: am Sonntag bei« 
Ben mir unfere Nägel zu Mittag . . .* 

„Wenn es nicht gelingt, ei 
fertigen Kavalier heranzufrieg®t, 
und MWürftchen mitbringt . . 
Kazia, indem fie Fräulein ie mit 
giftigem Blick anſah. Diefe,detrachtete 
die Sprechende mit einem Ausdruck un⸗ 
ausſprechlicher Traurigleit, dann 
näherte ſie ſich ihr und ſtrich ihr das 
kurz geſchorene Haar. 

Als ſie ſich nachher an Herrn Wla⸗ 
dyslaw wandte, da glänzten in ihren 
Augen zwei ängſtliche Thränen. 

„Sehen Sie“, fagte fie, „ber Arzt 
bet ihr und aud) Hella verorbnet, jeden 
Tag Fleifch zu effen, Ihran zu trins 
fen 5 


bas fein muß 


der 
fagte 


„Und Gie haben eine fÄhlaue Art ges 
funden, für Fräulein Kazia Fleifeh 
und Ihran zu befchaffen“, fagte Herr 
Wladyslaw, ſich erhebend. 

„Schlau oder nicht ſchlau... Aber 
wenn Sie uns böſe ſind, ſo müſſen wir 
uns darein finden.“ 

„Sc bin gar nicht böſe; im Gegen⸗ 
theil, vielleicht erlauben mir die Da⸗ 
men, mich für einen Augenblick zu ent⸗ 
fernen ... ich komme ſogleich wieder.“ 

„Wozu denn? Helka kann gehen“. 

„Schön“, ſagte Herr Wladyslaw 
und übergab Fräulein Marie den letz⸗ 
ten Rukel, „vieffeicht reicht e8 auch für 
eine Flaſche Ihran für Fräulein aa 
RE 

Kurz darauf brachte Herr Wiabnd« 
laiv einen Toaft auf das Wohl ber 
Kolleginnen. Ein quted,mareme2Gefüht 
bemächttgte fich ferner Seele Angeſichts 
de3 Appetis, mit welchen die jungen 
Damen die einaehslten Semmelm und 


Mürfichen verzehrien. Rad) dem Mahl _° “ 


ging er unverzüglich fort. Als er durd) 
bie finiteren und engen Tteppengänae 
des Haufes ging, erfüllte tiefe Trauer 
fein Herz. Als er die Hände aus 
jtredte, um den Weg au furchen, berüßrie 
er die fchlüpfrigen Wände, an benen 
die Feuchtigkeit ewig herabträufelte; e3 
ichien ihm, al berührte er vie Thränen 
des Elends, das hier lebte und weiter 
lebt, fih quält und mit Hunger und 
Kälte ringt. Diefe Thränen —* 
in fein Hera hinein, brannten wie eine 
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vergifteie Hüffigfeit... Er bliebeinen 
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Seele fi felber einen Eid Ieiftete. 


Auaenblid ftehen und horchte, wie feine a 
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era Koufe— Baupdeville, 
„Ron jeden Ubend und Gonntag 
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eig ift der a Hofenreh, 
rt Inftitute— Freie Befuds: 
e Bir ittmod, Samftag und Sonntag. 


iR miüßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


RNäthfel (1243). 
Don E. 8. Sharien, Chicago. 
m Dften, hier im freien Land, 
in ih als Stadt Dir wohl befannt; 
Nimmt Du zwei Zeihen mir am Schluß 
Euch’ in Rußland mich als Fluß. 


Näthfel (1244). 

Bon AU. F. Hinke, Chicago. 
Din ich aud ein jhmusgig Ding, 
Schäß’ mich darum nicht gering; 
Fehlte. ich in Deinem Haus, 
Hielteft Du’3 nicht Tange aus. 
Sehe mir zwei Zeichen vor, 
Anders Hing’ ich dann dem Ohr; 
Wenn der Frühling zieht in’3 Land, 
Grün’ id an des Brunnens Rand. 
Wird mir nun der Kopf geraubt, 
Rorgejekt ein and’res Haupt, 
Dann nimm Dich vor mir in Acht, 
Groß und ftark ift meine Macht. 


Rehnungs=-QAUufgabe (1245). 

Don Mathias Strafa, Chicago. 

Aus nachftchenden amerifanijchen Stäbtes 
namen nehme man folgende Brucdtheile her= 
aus: 

Ein Scchitel von San Franzisto, 

Gin Fünftel von Kanfas City. 

Zwei Fünftel von Tanıpa. 

Zwei Siebentel von Fremont. 

Kin Fünftel von Cincinnati. 

Kin Drittel von Topefa. 

Fin Sechitel von Vhiladelphia. j 

Man addire die und das Ergebnik ift: 
Eine Stadt in Dft-Europa. 


Krenwzräthiel (1246). 
Bon G. Michael, Hanımond, Ind. 


Eo mander 1 fteht 1—2 da 

Und mweih jich feinen 1; 

Wer ein Land 3 bejit, jagt nie: 

Xch wollt’, ich hätte fein’s. 

Ein 2—4 Bube Sicherlich 

Iſt niemals ein 3—4. 

Und wer ein 3—4 14 ift, 

Löft auch dies Näthiel hier. 

Doch wer e8 nicht errathen Tann, 

Der werf’ e8 nur in’s euer; 

Süngft, bei der großen —— 

War 3—4 1 auch theuer 

Röffelfprung (1247). 

Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago, 
gen | all 


feind| Ti | welt 


von | ben | | man] dant 
1 


Bilderräthſel (1248). 
Don 9. P. Greifeld, Chicago. 


E8 werden wieder mindeftens feh5 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Buch für jede Aufgabe, twobei das 
—* entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 

id) nad) der Anzahl der Löſungen. Die Ver: 
— fiedet Freitag Morgen ſtatt 
— BR Bahin fpäteftens müfjen alle 

ujendungen in Händen der Redaktion fein. 
Rofarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müfjen folche 
eine 2 Cents: tragen, au wenn fie 
nicht geihhloffen fin 

ne een find in ber „Office ber 
Ubenbpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugeihidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadjrichtigende 
Voftlarte und 4 Cents in Briefmarten ein« 
ſchiden. 


Uebenräthfel. 


1. Silbenräthfel 
Don 2. Rouble, Chicago. 


Ser mühevollen Arbeit fest ein Ziel der 1—2, 
Ach eile bald nad) Haufe, * er ein dieb 


Und doppelt ſchmeckt das Eſſen mir und mei⸗ 
a. nem Weibe, 


Menn die 3, das Ganze uns bracht’ 
Zeitvertreib. 


2. Quadraträthfel. 
Bon E. E. Windler, Chicago. 


zum 


Die Zahlen — durch Buchſtaben zu er⸗ 


und er 
einen hi 


i tant ter; 
tichen reg bed: 


e 3. Boramidenräthfel 
.. Bon Wm. ERS Chicago, 


3. Eine Stadt in Meftpreußen. 

4. Einen Bundesftaat (Ber. Staaten). 

5. Eingeborene Süd-Amerifas. 

Die mittlere jentrechte Reihe nennt einen 
männlichen Bornamen. 


Föfungen zu den. Aufgaben ia 
voriger Hummer: 


* Räthfel (1237). 
Zeus — Suez (-fanaf). 
Richtig gelöft von 68 Einjendern. 


Silbenräthfel (1239. 
Ego — Alterego — Egoift. 
Rihtig gelöft von 45 en. 


Zahlenräthfel (1239). 
123456 — Dftern. 
Richtig gelöft von 78 Einfendern. 


Kreugräthfel (1240). 


1—2 Liebe; 4—3 Leben. 
Richtig gelöft von 81 Einjendern. 


Nöffelfprung (1241). 
Nun raufhen alle Bronnen, 
Nun jubelt e8 weit und breit: 
Nad) fo viel Leid willftommen, 
Du erlöfende Ofterzeit! 
Nihtig gelöft von 66 Einjendern. 
Bilderräthfel (1242). 
Schwarze Weihnachten, 
Oſtern. 
Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 


weiße 


Löſungen zuden „Hebenräthleln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthjel. — Furdt, Frucht. 
2. Silbenräthfel — Ebenbild. 


— — 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Franz A. Müller (5 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthſel); R. Winckler (6—2); H. Weh⸗ 
ringer (6—2); Rev. 9.Schmidt, Niles Centre, 
SU. (6—0); Frau Anna Pinnow, Maywood, 
Ill. (632); Mathias Strafa (d—2); Chat. 
H. Gneift (62); 3. €. Meigand 6—1); HH. 
Kangfeldt (4—0); Frau NR. Ziegerthagen (d— 
2); Frau Emma Kredfer d3—1); Sohanna 
Berger, Chicago Ridge, SU. (6—0); 9. Lan⸗ 
ge, Garpenterspilfe, SU. (60); Frau Els— 
beih Kern (5—2); Henry Heidorn (1—0); 
Nihard Ramelom (5—2); Sido Glajer (d— 
0): 3. Hillmann (4—2); Baul Kiende (1— 
0); Ernft U. Yaa3 (40); Theo. &. Goebel 
(4-1); €. €. Windler (6--2); Fıl. Marie 
Kochler (d—0); Mar Kuhn &—2); Frau El: 
la Garftens (3—1). 

J. L. Eichacker, Homeftead, 3a. (60); 
Grau U. Meiners (6—2); Frau Bertha Janz 
4-2); Frau Ella Richter (5—2); Karoline 
Schmidhofer (5—2); F. U. Frintner (62); 
Frau Elfe Haman (5—0); Frl. Alma Breh- 
me (6—2); Rudolf Shmeiger (62); DO. 
Kuchn I3—); Frau Bertfa Anucpfer (5— 
2); En Schaper (6—2); Frau D. Kuchn (5 

); Fl. Elfrieda Heefe (4-1); „Großma= 

mau 3-2; Frau Minna Mundt, Clinton, 
‘a. (4-0); AndySeifert, South Bend, And. 
G. Keller, Milwanfee, Wis. (4-0); Frau 
Anna Huber (d2); Frau Agnes Trellinger 
6—2); Friedr. Buddeiel (6—0); Frau U. 
Herdle (2-1); H. Draeger, Davenport, Ya. 
(5—2); 3: Spendfer 2—1); 9. Kornrumpf 
6—2). 
Kohn Herling (62); 2. Minna Otto, 
Davenport, a. 8—2); Michael, Ham: 
mond, Ind. (6—2); Frau * Froehlich * 
2); „Metar d-1); U F. Hinke (5—2); 
Siebe. Rathmann (5—2); Frau A. Neter: 
fen, Davenport, Za. (5—2); Frau Dora Hei: 
ne 30); Roja Shlogl 5—2); Frau W. 
Kod, Davenport, Sa. (5-2); Frau Helene 
Keyl 5—2); Simon © Schaffner 3-2); Rhi- 
ip Dies (5—2); Albert Willen 3—2); Frau 
G. 8. 42): Frau Martha Rogge (d—]); 
M. Kofstn 2—1); Frau Dr. Casper: (5— 
0); Alphons Schmidt (5—2); „Hummel“, Dat 
Kart, II. (65—); 9. Zimmermann (6—2); 
Frau Käthe Echmidhofer (5—2); Fri Lech: 
mann (b—]). 

Frau Pauline Gebauer, Neiv Dort (d—]); 
3. 9. Noehler (5—2); Geo. Geerdts, May— 
vᷣbod, SU. (6—2); Caecilia Wilfin 6-2; 
Frau F. Zielle A—)); Frau Bertha Plemwe 
(4—0); Frau Klara Wagner (3—0); M. L., 
Arping Part (d—2); Frl. Mary Maperns (i 
—D); frerdittand Koggerft (d—2); E. L. Scha⸗ 
rien (5—2); Frau Helene Genslein (d—1). 


Yrämien gewannen: 


RätHfel(123N. — Loofe 1-68. Kohn 
Herling, 520 N. Glat! Str., Chicago; 3008 
Nr. 38. 

Silbenräthfel (1239. — Looje 1— 
45. Rev. 9. Schmidt, Niles Gentre, Coot 
Go., 3U.; 2008 Nr. 4. 

Behlenrätdiel (1239). — Loofe 1— 
78. Simon Schaffner, 307 Claremont Ave., 
Chicago; Xoos Nr. 51. 

Kreuzgräthiel (1240). — Loofe I— 
81. Frau S. Maad, 423 Marquette Str., 
Davenport, Ya;; Loos Nr. 56. 

Röffeliprung (1241). — L2oofe 1— 
66. 3. Spenpler, 1013 W. 22. Str., Chis 
cago; Loos Nr. 34. 

Bilderräthfel (1242). — Looje 1— 
72. Frau Bertha Plewe, 558 W. Chicago 
Upe., Chicago; Loo8 Nr. 64. 


Käthfel-Briefkaften. 


A. F. Hintze; Richard Ramelow; Fried. 
Geppert; Hy. Langfeldt; C. L. Scharien. 
— Neue Aufgaben erhalten. Dank. 


Eokalbericht. 
Indiana Turnbezirk. 


Das nächſte Turnfeſt findet am 28. 
und 29. Juni ſtatt. 


Indianapolis der Feſtort. 


Es wird im Weſentlichen nach der neuen 

Bundesturnfeſt⸗ Ordnung verfahren wer⸗ 

den. —Die Vereine haben für Beköſtigung 
und Einquartierung ſelbſt zu ſorgen. 


Am Sonntag, den 28. und Mon⸗ 
tag, den 29. Juni, findet im Germa⸗ 
nia⸗Park in Indianapolis das nächſte 
Turnfeſt des Indiana Turnbezirks 
ſtatt. Die Vorarbeiten für dasſelbe 
trifft der Sübfeite Turnverein von 
Indianapolis. 

Es wird bei dieſer Gelegenheit mit 
menigen unmefentlihen Abänderungen 
nah den Beftimmungen ber neuen 
Bunbesturnfeft » Ordnung verfahren 
werben. Die Vereine haben für ihre 
Einquartierung und Belöſtigung ſelbſt 
Sorge zu tragen. Die Einquartie— 
rung kann in Zelien oder in Hotels ge⸗ 
ſchehen, die Mahlzeiten können durch 

en Vereinskoch zubereitet, 
er am Feſtplatze — 
Audit eingenemmen mer 


—— un — 


Honntaapoft, Entcago, Bountag, den 19. April 1908. 


— 


pibmet. ift. Die Preiöver- 
— —— ſchon am Montag Nach⸗ 


mittag ge bem eitplake ftattfinden, 
mährenb für ben offiziellen Schluß bes 
Feites ein großer Ball in Ausficht ge- 
nommen murbe. Für da3 geiftige Tur- 
nen murde der Sonntag Abend be— 
ftimmt. Beim Vereindmettturnen müf- 
fen fi) die Vereine, je nach der Mit- 
glieberzahl, mit einer beftimmten An- 
zahl betheiligen. Yür eine größere An- 
zahl werben feine Ertra-Puntte gege- 
ben, bei einer geringeren mwirb für je- 
ben Mann meniger 1/5 Punkt abge— 
zogen. Für jeben bei den Maffen- 
übungen oder dem Teitzuge TFehlenden 
wird 110 Punkt in Abzug gebradt. 


Das Vereindmettturnen befteht: 


1. Aus den vorgefhriebenen Stab- 
übungen nebjt einer Gruppe von Orb- 
nungsübungen, die zur Aufftellung 
führen. MWerthung 1—10 Puntte. 

2. Aus Geräthe-Uebungen in drei 
Stufen. Ne eine Pfliht- und Kür- 
übung am Red und Barren, eine 
Prlihtübung am Längenpferd und ei- 
ne Kürübung am Geitenpferd. (Im 
Ganzen hat alfo jeder Turner Tech 
Uebungen zu turnen). Werthung für 
jede Uebung von 1—5 Buntte. 

Bei allen Uebungen wird nur ein 
Verſuch geftattet. Vier Wochen vor 
dem Iurnfeft werden für jede Gtufe je 
zwei Uebungen am Red, Barren und 
Längenpferb veröffentlicht, und aus 
diefen beim Jurnfeft furz vor Beginn 
bes Turnens je eine ausgelooft. 

Für jeden Turner, der in ber brit- 
ten Stufe turnt, wird $ Punkt, für 
jeden in der zweiten Stufe Turnenden 
4 Buntt Hinzugezäplt. 

3. Aus zmei Volf3turnarten, bei 
denen Beinthätigfett weſentlich iſt. — 
(Springen und Wettlaufen.) 

Werthung: Soviele Punkte, als ge— 
macht werden. 

Beim Einzelwettturnen wird nur 
in der zweiten und dritten Stufe 
geturnt. Turner, welche bei einem 
vorherhehenden Turnfeſte in der 
erſten oder zweiten Stufe einen der 
drei erſten Preiſe erhielten, müſſen in 
einer höheren Stufe turnen. 

Die beim Vereinswettturnen erziel— 


ten Punkte für Geräthe-Uebungen gel⸗ 


ten ebenfal3 für das Ginzelwetttur- 
nen. Dasfelbe gilt von ben zwei für 
das Vereinswettturnen vorgeſchriebenen 
Volksturnarten, welche mit den Gerä— 
thes-Uebungen zufammen ba3 Einzel- 
mettturnen bilben. 

Den Tünffampf bilden 5 von 
ben nah Wbzug der zmer für 
DVereind- und Einzelwettiurnen obli- 
gatorifch übrig gebliebenen Volks— 
turnarien, denen no) da3 Hinbernik- 
laufen (120 Yds., „High Hurdles)) 
hinzugefügt wurde. Dieſe Volksturn— 
arten werden vier Wochen vor dem Feſt 
bekannt gemacht. Bei allen Volksturn— 
arten ſind Kniehoſen ohne Strümpfe, 
ſowie „Spikes“ geſtattet. 

Das Turnen der 
beſteht aus Vorführung irgend einer 
ſelbſtgewählten Turnart. Betheili— 
gung mindeſtens 8 Mann. Es werden 
dafür Diplome ohne Rangordnung 
mit dem Prädikat „ausgezeichnet“, 


Altersriegen 


„ſehr gut“ oder „gut“ ertheilt. 


Zum Spezial-Turnen gehören 
Schwimmen, Ringen, Fechten mit Flo— 
ret und Säbel, ſowie Staffetenlauf 
(„Relay Race“). 

Beim Muſter-Turnen, zu dem alle 
Vereine verpflichtet ſind, kann irgend 
eine Turnart vorgeführt werden. Un— 
ter Anderm wird die hieſige Chicago 
Turngemeinde ſich mit dem Sozialen 
Qurnterein bon Indianapolis in ei- 
nem Korbball-Spiel („Bastet Ball”) 


meffen. 
— 


Narktbericht. 


Chicago, den 19. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Bnarpreife.) 
Winterweigen, Nr. 2, arte: Nr. roth, 
68- 756c; Nr. 2, hart, 740; Nr. bart, te 
Sommerweizen Rt. 1, — Nr. 2, 7 


—8ic; Nr. Kl ı2 
Mais, Nr. 2, 4kc; Sir. 2, weiß er Nr. 2, 
5 en 


. gel, ale; —* ging; Rt. 3.4 
af er Nr. &, 9%; rt weiß 
9, Bde; Nr. 3, weih, Hdt; — A, 


3-34: 
Mehl. Winter-Patents, — 40 83.50 das Fab; 
traigbt”, 83.200—83.30; „Hard Patents“, 
83. 50—$3.60; befondere RL rien, $4.00-$4.10, 
&eu (Verlauf auf den —2 Beſtes Timotbo, 
$15.00—$15.50; Nr. 1, $13.50-814.50; Nr. 
$11.50—$12.50; Nr. 3, $9. 5--$16.50; Bene 
Keaitie, 812.0—812.50: —— Nr. 1, $11.00 
2 00; Nr. 2, 38.00-59.00; Rr. 3, 87.00-88.30; 
Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Bieferung.) 


Weizen, Mei, 7I-TTf; Yuli, 720e; Sep⸗ 


tember, 68ic. 
Mais, Mai, uk; Juli, 4 —Me;: September, 


Bike. 
Safer, Mat, S5hc; Yuli, Side; Sept. Be. 
Broviftonen. 
6% AN La, Mai, $9.%; Yuli, $9.824; September, 


Ridpden, Mai, $9.874; Yull, 49.75-89.77}; 


September, on, 
BGepöteltes ar sisrtlsiie Mai 
$18.10; Yuli, $17.024; Sept. $7 
Schlachtvited. 


Rindpie Bi Beite u. 1900-1500 Bfund, 
85.45 $0.65_per 1 W bis .. 
ft», Se 40; . 


„Beebes“, 1 15 
u a ante Beef:Stiere zum Perfandt, H.65— 


ute. biß ausgefuchte Kühe, per 100 Bid, 
Both gut Bis aus seftghte Kälber, 
—A— bis mitktere Kälber, 

era$ Bullen, per 100 Bfund, 


Söb e = ne: — bis beſte (zum andh 


de de er 100 und; getmül bis 
— —4 ——— 
* ejuhte für N. 50; fortirte 
eihte, 87.05—$7. 
ee t, piwere Br 10 Bhmp, 
$6. h —— © bis ausdei er, 
&. Samb$”, 
judte, 


gute BIS audges 
Es wurden d t t 67,« 
a BL Bit ent 
626 fe. Bon die Pau & ns 
der, Kälber, 14,551 & Es und 2, Schafe. 


— — an der S. — Str.) 


er > es 

2 rea er ..006 

ie — ———— 0.2. 
Bea un 18 —.i 


fund... 0. 


— ——— 
„m... ......us..1..s 0.14 15 


5 — —— * Pfund.... ‚13 
UND. ooossneaoos0s r 

2 ung isherican per Pfund... % 

& er, der Bund nennen 15 

Simburger, per DB onnanetenns 11 

— i2 


Der Bfund..e-ononsnnresenee 
sen! a 


erst ee 0.1310. 


Dukenh ee Sa a“ 


.. *2 


0.243 


— 


— — 7 
Fee „............. 0. 


HEs 


SER rd 6.8 
: 5100 An ber En 


r 
5 * out, per „a pe * —“ 2 
zen Nr. .. 05 
Ar. 1 Ser 
Tr 


©: 
3 


N BEE 


ER 


Inndern, der er 
per 
bs, 


su... 


fu 


Eh 


EB HI EELEL FELL 


e 


Wildenten, Mallarbs, 9. — * 2*— 
Gewdynſiche — 
ante ads, per putb — or... 5.00 iR 
Retofiinen, Dukenb .. ——— 
Zrifche ructe "Genie. 


Lepfel, Mihigan, per ah 
Slinois, Ben Boris und Gano, 
per Fa 
itronen, California, 
tangen, Gelitsrnie 
per Stifte 


®ananen, Aumbo, per Gehänge.. 
Ananas, Kuba, per Kifte 
Erdbeeren, 4 Ri 
Spargel, Illinois, 2 Dugend Bünbel.. 
Gurten, per Dutend A 
Rothe Rüben, ver Kab 
Kraut, New York, vn a 
Kraut, Tegas, per 
Mobrrüben, per — 
Rovffafar, * DIR WE. een 
Plattfalct, hiefiger, per Sifte 
Sellerie, biefiger, per Piinbel 
Kü ben, neue, per RR —— 
Zwiebeln, geibe, ber 10 Pfun 0.50 
rue Swiebein, biefige, 4: Bulbel- Kifte 
Spinat, BR Eat 
Bohne 
Grüne Echnittbohnen, per Buſhel.. 
Wachsboehnen, Her Bufhel 
Irsdour „Pens“, auscriefen, 
per Qu 
Medium⸗ .. 
Braune fcöwedifche 


Rartofifelm, Her Bufhel, in Cars 


2 


per Sifte.. 
Navels, 


b ob 
5 8% 


ar 
> 


3% 


LbLL) 
357 


Hein bis mittelgroß.. 
u — per Fab 
Süßkartoffeln, 


— 
Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentliden mie die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Geſundheitsauit 
Meldung aueing: 


Marie, X 3 1151 Turner Ave, 
ent S,, 32 %,, Ds Mapaih Avenue, 
Rohner, Necab, 45 I., 247 Bladhaint Str. 
Blandow, Mary, 69 35 152 Bucingham Pl. 
Waldern, Ellen, 49 J., fl Reoria Str. 


Martued, 
Lenert, 


Verfangl: Farm: Arbeiter, 


in den Zudferrüben: 
Wegen näherer 


Männer, Franen und Knaben, 
Feldern won Michisen zu arbeiten. 
Einzelheiten wende man fi an 


Edward L. Leddy, 


156. Woodbridbge Str, 
DETROIT, Mich. 


2m;—4mai,fon 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Diänner und Mttaben, 


(Angeigen nater diefer Muprit 2 Kents das Wort.) 


Verlangt: Durhaus erfahrene Schneider. 
Br Nachzuftagen beim Superintendenten, 
ub. 


Guter 
The 
Sap*X 


— — 
—— 


Verlangt: 


Painters für Außen-Arbeit. 
Hard Straße, 


355 Ors 
Berlangt: 
770 W. 


Verlangt: Siveite Hand Brotbäder. 
vensivood Part. 


Porter in Saloon und Logen = Halle, 
Chicago Aoenue. 


1283 W. Na⸗ 


Verlangt: Erſter Klaſſe Butcher die Stelle eines 
a einzunehmen, muß englifh und 
böhmid fprehen, Gıtted Gehalt für den richtigen 


Dean, 44 Canalport pe. 


Verlangt: Holzarbeiter und Zifchler. 
375 Sin Clark Str. 
Verlangt: Tifchler, der das Moliren veriteht. 

259 Wapaih Ave., 5. Floor. 


einer der Die 
259 Wabaih 


Verlängt: Spieldofen-Reparateur, 
Disc Mufic-Vores zu repariren verftcht. 
Anenue, 5. Floor. 


Verlangt: Schreiner, beftändige Arbeit fürs ganze 
Sahr, $12 pro Woche. Sauberer Arbeiter. Uuh ein 
—— Treiber, 810. Albert Fuchs, 1354 
eivrence Avenue. 


Verlangt: Sofort tüchtiger Stalls:Boh, Deutfcher, 
muß gut empfohlen fein. Nachzufragen: Standard 
Breiwern, 571 S. Campbell Ave, 


Grfter Klajfe Schneider 
Suter Cohn. 181 Süd Clark 
fomo 


Rerlangt: 
Nöden gu helfen. 
Str., Zimmer &. 


Verlingt: Porter für Saloon?, Reftaurants und 
Soteld. Morreli Agency, 146 Stute Sir. 


Ein junger flinfer Dann für Porters 
93 Waſh⸗ 


Verlangt: 
arbeit und auch am Tiſch aufzuwarten. 
indton Stt. 

Vertreter zum Verlauf von vorzüglichen 
welche je eine Dividende don 2% 

er Klaffe Kontratt für richt 
Glatt, 

Str., New 
ap5,12,19,26 


Sattler, 453 Lincoln Ave, fafomo 


Perlangt: Guter Trimmer an Kunden-Hoſen. 
SIR. Wincefter Une, 2. Floor . afo 
Verlandgt: Guter Gatebäder, $17 Bohn, Weberzeit 
— G. Heindel, 1572 W. 2 Str., nahe Kedzie 


ſalomo 
Verlangt: 
täglich, ftetige Arbeit. 
Str. 


Verlangt: 
Minen: Attien, 
monatlid, abwerfen, Er 
ge Leute. Wegen Näherem u. j. w. adreſſirt: 

Drote & Harper, Bankiers, 985 Wall 
"ort Eity. 


Verlangt: 


Junge um Karten zu vertheilen, 50c 
Yohnjon, 118 Dft, Adams 
fafomodt 


Perlanat: Gin lebiger Schuhmachet; 
fwandetier vorgezogen. 153] DOgden pe, 


Verlangt: Ein ftarker Yunge von 17—18 Yahren, 
um das Pferbebeihlagen zu erlernen. 404 Euf 
North Üvenue. ſaſo 

Verlangt; Tüchtiger Schloſſer und Helfer an Bau⸗ 
arbeit, Te ars a Iton Morts, 
181 Henteen Ave., nahe Halfte und 14. Str. ifo 


Veriangt: Guter, ehrlicher, I5jähriger Yunge. 
Apothele, 4öl Larräbee Str, faf n 


Derlangt: Yunge, der Das — et« 
lernen will. 49 Dearborn Str. fafon 


Outer Buibelmann. 


friſch Du 


Berlangt: 271 Lincoln Upe. 
faſo 


Verlan 
Halſted 
Verlangt: Ein Sattler. 568 91. Str. 


Verlangt: Ein — Vormann an Cakes. P. 
Boevers, 110 Sud Fifth Ave. Mahwood. fafo 


Schneider in „Secondsband* Store; bes 
naar las, Fleiſchman, 8 Süd Jefferfon =; 


: Eın guter Junge in Upothete. 3601 S. 
tr. fafon 


fafon 


rg Ein junger Gärtner. 149 W. Madi⸗ 


fon 


Verlangt: Dut⸗Garnirer, 


etige Wrbeit, 
Lohn, an SKertenshüten. 294 
ESizape. 


ompion, 


t: —* — fen. R 2. 
— Napinä 


Berlargt: * — 6211 Genter Ave. Des 
dige Dergegagen. ldaprim& 


— — 


Der! Erſte etem: 4 d s 
Bader. € “. Eifeman, Ba re Kr’ Er ® i 
‚io 


erlangt; 
30 bis 


metder, meden (men; Reh — u. 
X —— ———— ng €o 1 2 se 


langt: een und Bamilie, mit a eine 
infters (Gi m zu beau 
eine 
—— 


en 


db 
Unterre I 
89 Etaie —* — 8041. —XR 


Berlangt: Männer unp Sneden. 
—— unter Neſer Kabrtt 2 Cents das Bart.) 


Verlangt: Mehrere Vainter, 252 N. UAſhland Ave. 
— — — —— — — — 


Perlangt: Ein Shmiedeh enarbeit, 
ee 


__ Stellungen jnden: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Sents das Wert.) 


Geſu Deutſcher friſch eingewanderter Mauter 
— Weicher Maurer würde jolhe Stelle 
geben? Apr. B. 575 Abendpoft. 


Gefuht: Ein deutfher Maurer fuht Stellung In 
Wabrit. Verftebt alle Bollers und Yurnace-Reparas 
turen. Mor. 5. 249 Abendpoſt. 

Geübter 


Geſucht: 
dung. Adr. F. 280 


Geſucht: 
len vorlommenden Arbeiten, ſucht ſtetige Anſtellung 
Adr. P. 578 Abendpoft. imo 


Geſucht: Junger flinter Mann fudt Stellung als 
Saloonporter. Berfteht feine Arbeit. Apr. W: 2338 
Abendpoft. jonmo 

Seluht: 
alle Arbeit, 


laſchenwaſcher ſucht Verwen⸗ 
bendpoſt. ſonmo 


Zuverläffiger ehrlicher Wartender, veriteht 
fuht Stelle. Abr.: ®. 549 VE 
sme 


Gefuht: Guter, reinlicher Koch ſucht Stelle als 
Bufinek-Lund: Koh. Adr.: Alerander,W2 Kimball 
Ave. doftſaſon mo 

Geſucht: Dritte Hand an Brot ſucht Stelle. 100 
Uhland Str. fajo 


— ——— 
Zrusmngi: Diaititer und Frauen. 
(ingeigen unter diefer Aubtif 2 Gents das Wort.) 


Berlanet: Ga'h = Mädchen, Cafh = Jungen und 
Padete-Widler; permanente Stellungen, rajheBeförs 
derung . Nachauft agen am Montag um 8 Uhr Vorm, 
auf “ m 4. Floor im Nofton Store. 


Serlanst: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Durhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleider. Guter Lohn, Naczufragen beim 
Superiniendenten, The Hub, Sap*X 


Verlangt: Gafhe-Mäddhen von 14-16 Jahren. 
Nahzufragen mit Wifidavits um 8:30 Uhr VBorm, 
auf dem ſechſten Stodwerk bei dem Superintenden⸗ 
ten don „Ihe Fair“, State, Adams und Dears 
born Straße. 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen um Wende: 
tungen zu madhen an fertigen Damen-Suitd, Goat$ 
und Röden. Nadhzufragen 8 Uhr Morgens, Altera: 
tion Department, 5. Yloor, Mandel Brothers. 


Leht mädchen, das Millinerhaeihäft zu 
erlernen. Wir bezahlen 82 per Woche wahrend der 
Lehtzeit. Gute Gelegenheit für intelligente Mäpd: 
hen. John WWineberg & Co., 169 Wabajh Ave, 
fonmo 
Ne tlangt: Milliners, Preparers u. Kopirerinnen. 
Reiter Lohn in der Stadt. Keine flaue Satfon. — 
Konımt fertig gur Arbeit. — Xohn Winederg & 
Go., 169 Wabafh Ave. 


Verlangt: 10 Heine Mädchen für Yabrilarbeit, qus 
ter Zohn. Nachzufragen ——— mit Affidavits. — 
161 S. — Str. jonmo 

Verlangt: 10 Mädchen, Vonbons zu dippen. Gu: 
— = Nachzuftagen Montag Morgen früh. 161 

Jefferſon Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen verlangt an Setven Gotns, 
Unterzeug etc. Stetige Arbeit, guter Lohn, Im 
Shop oder QDutjide. Barifian Garment &o., 1714 
State Str. 


Verlangt: Biwei Office Miinchen von 16 bis 13 
Jahren. Lohn $. Gute Ausjiht auf Beförderung 
wenn tüdhtig. Globe Saundty Co., 145 Süd Mors 
urn Str. 


erlangt: 
fchnetden. 


ädchen zum Nachſticken 
504 Otto Str. 


Drei Mädchen; Bezahlung während ber 
Lehrzeit. Lincoln Hand Saundry, 18% Eoaniton 
Are, Ede Wilfon Ave, ſaſo 


Verlangt: Futter-Einnäherinnen an Röcken. 10— 
12 Hamourg Straße. fajr 


Frauen und Mädchen, um Hoſen gu 
um Urbeit nah Haufe zu nehmen. Nadhs 
DB. Kuppenheimer & Co., 862 N. Roben 
17ap,210% 


und Auf—⸗ 
fajomo 


Berlangt: 


Verlangt: 
finijben, 
zufragen: 
Str. 

Nerlangt: Operatord an Shop Hofen. fr. Bo: 
haths, 518 Plue Asland Abe. apid, 1X 


Mädchen für Cabeling. Independent 
Bottling Dept., 586 N. Salften Str. 
5,17,19,22,25,27,28ap 


Hausarbeit. 
Verlangt. Gutes Ddentfches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. 1408 Rofeby Str., nahe Yismard 
Garten. Wapliot 
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Verlangt: Ein gutes Mäbhen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Referenzen verlangt. — 
436 St. Lawrence Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen, der einen guten Plat 
fuht. Lohn $4. 42 Center Str. fonıno 


Verlangt: 
Hausarbeit in Heiner Familie. 
Heim für aufriedenftellendes Mädchen. 
dale Abe., nahe Halſted Str. 


Verlangt: 
Brewing Co., 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Sunnpfide Ave. 


Erfahrenes Mädhen für allgemeine 
Guter Lohn. Nettes 
1530 Dat: 


Terlangt: Ködgin in Yamilie von 9 Berfonen.— 
1151 N. Elart Straße. 


Dienftmädchen für allgemeine Hause 
1151 N. Elart Str, 


Verlangt: 
arbeit oder zum focen. 


Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 

Mıs. Glid, 3756 Rhodes Une. 

ses Mäddhen als Gehilfin bet 
ilton Ave 


Verlengt: 
‚ nahe Uddifon Üpe,, 


Hausarbeit. 
1. Floor. 


Erfter Klafie Köchin und ymweiteg Mäds 


Voeelangt: 
— Forreſt⸗ 


hen. Lohn $7 und %. Keine Kinder, 
ville Mlrenue. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine &üäusarbeit; 
dauernde Stellung. Kobat, 1640 SKenmore Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen oder frau für gemöhn- 
em. Nahzufragen 715 N, Halfted Str. 
Floor 


Ein anftändiger Mittwer. funcht eine 
ge PORT 
a 
fomo 


Verlangt; 
ute Kaushälterin in Heiner Y$amilie, 
fü die richtige Perion. Zu — 
rt Str., oben bei Kubn!s Par 
Verlangt: Acht ftarle Scheuerfrauen für Klub, 
Gute Löhne. Morrell Agency, 146 State Str. 


Verlangt: Frauen fir die Kühe in Meftaurantd 
und Hotels. Belte Löhne gezahlt, Morrell Agench, 
148 State Straße. 


u t: Mäpdden für Hausarbeit; Leine Wäfce. 
% pro Woche. 159 Wells Str., 2. floor. ſſo 


Verlaugt: Ein Mädchen = allgemeine Hausar⸗ 
beit, fofort. Nr. 683 Fulton Str. fafomo 


Verlangt: Deutfe ober polnifhe Kaushälterin 
fofort. 4 Eip Peoria Gtrahe. m. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Sarbeit, 
2 Verjonen. Dampfbeizung. 1312 Diverſed Boule⸗ 
bard. fajomo 


— Wittfrau als Haushälterin. 
fafome 


ausarbeit. Keine Kinds 
414 St, aaa = = 
jafo 


Berlangt: 
4938 Taflin 


Verlangt: Mädchen 
der, "Muß p Kaufe jchlafen. 
une. „2. lat. 


 Berlangt: Outes 58 Mädchen oder frau & 


allgemeine Sausarbei euch waſ⸗ und 
geln können. 985 ©. dam Hr Ude., tiahe 16 Str. fi 


Derlangt: Ein Mä für gemwö) uiid, Gans u 
arbeit; leine Yamilie. 3 Brairie 2 Yin 
allgemeine Sausar- 


beit in Meiner Familie 8 Drdard Gtr., nahe 
Barfield Are, fafjonme 


„getan: A Ellecie 38 Il 
% en ol a 
yeifen Hnuthport Üse. —* ee Tara 


Be 1 
Berlangt: Gutes Mädchen Sauserbeit, $5 Bis 
$6 die 256 Bacine Üpe, feiafo 


Berlangt: Gin a 


Tuchtiger Buchbinder, bewandert in als. 


Stelungen 


(Uuzeigen unter biefer 


—— 

Saus Wdr.: B. 576 
Gelmäftse elegeuheiten. 

(Unzeigen unter Bidfer t 2 Cents das Wort.) 


Zu derfaufen: $1100,  Bäderei, Norbieftieite, 
Bein Sa ungefähr 35; ein Wagen; Miethe 


das Wort.) 
mittleren Ya 
endpoft. fafo 


; bier bnzimmmer; Badftube zu ebener Erde. 
inte, 59 Dearborn Str. 15,17,19,2 1,29, 25ap 
Saloonkeevers! Achtung! — 8200; Saloon und 

Bufineb-Vumd; Downtown; gänzlich unabbängig bon 
Brauerei; Tageseinnahme $50; niedrige Wise, — 
Goldgrube. inge, 59 Deardorn Str, dofon 


81000 kauft „Stod“ und 
Heinen gut zablenden Fabri 
P. 535 Wbendpoft. 


Zu verlaufen: 18 Jahre beſtehendes Barbier⸗Ge⸗ 
Gaͤft. Nordſeite. Sehr billig. Adr.: P. 558 Abdpoſt. 


Bu verkaufen: Eine aut gebende Grocerg mit Des 
Iitatefien, Sigarren, Tabaf und gutem Milchvers 
fauf, 2 bi8 3 Kannen Milh täglich verkauft. Gute 
Sage: Billige Miethe. Auf Wunfh Inventar aufs 
genommen. Nordſeite. Adr.: Y. 209, — 

omo 


ood will⸗ von einem 
ationsgeſchäft. Adt. 


Zu verkaufen: Guter Delifatefien Store mit Re 
ſtaurant. Belmont nabe Southport Ave. Schöne 
Fixtures, auter Stod an Hand; Eigentbümer geht 
auf's Land; Preis 300. $20 Nente für Store mit 
Wohnung. Zohn Bobel, Soutbport und BES. 

a,jo 


und Candy: 
1697 Weit 
18apimX 


Zu verlaufen: Zigarren-, Xabat: 
Laden, mit 4 modernen Mohnzimmern. 
12. Straße. 


gu verkaufen: Vorgeſchrittenen Alters wegen ein 
ehender Saloon; ſehr preiswürdig; lange Leaſe; 
überes bei John Meter (Schwabenmeier), 1523 Ogs 
den Abe, fajonn 
Zu verkaufen: Guter Grocery:Store, gute Ges 
fhäftsgegend, billig für Baar. Zu erfragen: 1129 
PDitlwaufee Ave., 1 Treppe. falo 


Zu verkaufen: Branch-Bäderei und Candy Store 
mit 5 Kellergimmern, billig. 1005 R. Californta 
Avenue. ſaſo 
Butter- und Kaffee- Store. 177 


Zu verkaufen: 
Gute Gelegenbeit. faſo 


E. North Avbe. 


Zu verkaufen: Eine feine 5 Kannen Milchrunde 
mit Store. 915 Belmont Ave. fafo 


Zu verfaufen: 8300, feines Geihäftchen, Leichte 
Grocery und Delitateiien; fhöne Wohnung, 4 Zim— 
mer, $I3 Mierhe; Nordjeite. Adr.: F. 2%, Abend: 
boft. jaſon 

Su verkaufen: Saloon, paffend für Boardinghaus. 
Preis $I75._ Waaren beinahe für den Preis. Nas 
zufragen: 186 Cleveland Ave. midojajon 


Bäcerei; erſter Klaſſe Store 
Ruhwedel, 127 Wil: 
dofajon 


Zu verlaufen: Billig, 
Trade: wegen Krankheit. 9. 
low Str. 


Salson. Billia wenn fofort genoms 
109 N. Xeavitt Str. 
friafo 
billig. _ 883 
frfajon 


Zu derfaufen: t 
men. Krantyert die Urjache. 


Zu verlaufen: 5:Rannen-Mildhroute, 


Mellindgton Ave. 


Zu verkaufen: Grundbeigentbums: und Berjiches 
zungs-Dffice. Abr.: P. 554 Abendpoſt. ifo 


Gute Getegenbeit für einer, guten Baumgärtner. 
Nadız ufragen bei Eduard Kieffer, 458 Grove Str., 
Ahıe Island, I. l6ap,tX, Im 

Zu verkaufen: Grocerd mit Milchrunde bilfig zu 
verfatifen oder zu vertaufchen wegen Srankheit. — 
181 ®. 13. Str. 15ap, 1wx 


Groceries, 


Hirtures, 
apl14,imX 


Zu verkaufen: Orocernftire, 
R. Place. 


jchr billig. Marien, 72 Oft 


BerHaftsiheildaner. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Seiucht: Ein junger Mann mwünfcht einen Partner 
mit einigen hundert Dollars, um Saloon zu grüns 
den. Erfahrung nicht nothwendig. Offerten unter 
VB. 584 Übendpoft. 

Partner mit $1500 in einem etablirten 
Adr.: DB. 52 WUbendpoft. 
ſaſomo 


30 Dot: 
559 Abendpoft. jo 


Verlangt: 
profitablen Geſchäft. 


Partner im Saloon mit 2— 
Adr.: P. 


Verlangt: 
lars. Gutes Geſchäft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubiil 2 Cents das Wort.) 


Yu dermiethen Cornice-Shop mit Tools. 
Moyne Straße, 


"Bu verm; ethen: Gin heller Baiement-Gtore, nur 
drei uk im Grund, für jedes Geihäft gejund.— 
3 U 638 2. Chicago Avenue. 


9% vetm vermiethen: Gin alt etablirtes Saloons und 
Sunchaei äft mit 5 Zimmern, billige Miethe, iſ 
wegen Abreije billig zu übernehmen, Adr.: %. 234 
Abendpoſt. ſomo 
ausgeze nete Sa⸗ 
Standard Brewery, 571 


Zu vermiethen: Verſchiedene 
loon⸗Eden. Nachzufragen: 
Süd Campbell Avenue, 
Store, gut für Grocery und But⸗ 
664 W. North ve, Cde Clare 


Zu vermiethen: 
her. 23 bei 70. 
mont. 


Sogenbalfe und Verſammlungslokal für 
Abende in der Woche unter jebr liberalen Bedinquns 
gen zu vermiiethen. Aurora Halle, Milwantce Ave. 
und Suorn Str. Hmz,*X 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gent das Dort.) 


Zu vermiethen: 3 f&öne, theiltweife möblirte 
Frontzimmet mit Dampfheizung und allen Bequem⸗ 
chteiten. A Oſt North Ave., Top Floor, Larrabee 
Str. —— on. 

Bu bermiethen: Gin oder 2 Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt. 523 Dafdale Ave, nahe Lincoln Str. 


Verlangt: Roomers. 503 S. Robey Str. ſomo 


Boarders bei einer Wittfrau, 68 Part 
Ave. und Hocbahnitation. 
ſaſo 


Verlangt: rders 
Ave., nahe California 


Kinder finden Board, W5 Ordard Str. . 
alo 


„Bu vermiethen: Freundliches Zimmer in kleiner 
amılie, Board — gewünſcht. Vordweſtſeite, nahe 
— und Car-Linie. Adr.: F. 224 ES 
fafo 


Zu mietden und Board gefudht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu micthen gefucht: Junger deutfher Mann fuht 
fofort Zimmer mit Wäfhe (chne Board) auf Der 
Be pchfeite nahe, Milmaufee, Alrmitage und Weits 
= Ave Adr.: ©. S. T. 1556 Milwautee Avbe., 
9. Flat. Zu melden Rormi ttaos. 

Geſucht: Student deutſch⸗ 
Avenue. 


wünſcht Bogard in 
ſprechender Familie. Carl, 476 La Salle 


Zu miethen geſucht: Hert wünſcht 1 ober —* 
möblirte Zimmer oder würde mit Jemand zuſam⸗ 
men Heirtes lat nehmen. Adr.: F. 241 Abdpoſt. 


Pferae, Wagen, Bunde, Bögelxc. 


(Uingetgen unter dieier Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Wir Haben eine Anzahl beinahe neuer Expreb und 
welche wir ſogleich verlaufen müſſen; 
erner einfahe und dophelte Gejhirre und leichte 
pring-Wagen; befte Offerte fauft fie. i 
Ehrhardt, 395 Wabafh Abe. 


Eine tragende Stute und 


Zu, verfaufen: e 
High Etr 


Arbeitspferde. 167 


ianos, muſitatiſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif ? Cents das Wort.) 


Habe elegantes Piano, beften Fabrifats; neu; bils 
J Vorzuſprechen heute Nachmittag. 577 Stchard 


— — — — — — — — 0 6 — — 

Zu verkaufen: Elegantes Upright Grand Piano, 
Standard Febrikat, falt ganz neu, billig wegen 
Apreife. 492 Sergwid Str., 2% lat. 


75 taufen ein 
Gelegenheit. 629 


eines Upright-Piano; eine feltene 
arrabee Str. fafon 


Su verlaufen: Gin Hallet & Davis Square 
Grand Bieno, billid.. Wbends anzufragen. 102 
Noscoe Blod. ſaſo 


Zu —— u Upright mit feinem Ton 
B = en 25H. 413 Center GStr., nabe 
edg fio 


erentanwälie. 
(Ungeigen unter wiefer Hubrit 2 Cents das Wort. 


Be für alle Länder. Deisteruapabeutnet, 
6. BotentsAnwelt, 1308 Schiller — 
——— 


Rummler & 


ummler, beutihe Vatent⸗ 
Unmälte, 1800 e Building. 19,2* 


anmwätte. 
(Uingeigen unter aubrit 2 Gent! das Wert.) 


te tollettirt. 
fon ea, de ae ET Waibingion 5* 


(rcgen unter Did Rabe 3 nis dat Wort) 


Fubenbens, Bieifen 
ice | 


"ala shi: Het Stellung ... s 


‚ Bargein, 


Grund w und er. 
(Anzeigen unter biefer Mubeit 2 Genis Das Wort.) 


Farmländereien. 


„Alle die geneigt find, jest oder fpäter eine Farm 
zu erwerben, find erjucht, einer Berfammlung * et 
Workingman's Cösoperative Home Affociation“ bes 

umwohnen, in der Wider Bark Halle am Montr 

bend, den 20, April um 8 Uhr Abends. Bildet 
son Wistonjiner Land werden gezeigt.* f jeiom v 

Gute Ylinois, —— Wisconſin⸗Farmen zu 
—— gm 6 bicago Grundeigentbum oder zu 
berfaufen. Ri. U. Koh & Co., 95 Wa — St-. 

ap, tx ’ 


—5 re Blods für $1000. — 
Wunbernolle 5 Ucre Vlods * Glen Ellyn Hügeln 
— reihe Gartenerde, fein für Geflügelfarm oder 
Treibhaus. Guter Voritadt: at, 12 €t3. Fahr» 
geld. Preis 1000. MRobertion, 883 Wufbington Sir, 

18apt,fajomi, lına 

Zu verfaufen: 80:Udersffarm, mit allem Vieh und 
Farm:Geräthen, für $380. Kür nähere Auskunft 
ehrejlie man: &. 6. Koehler, Bog 186; Waufau, 
wis doion 
Zu vertauſchen: 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Maſchinen, für 
Chicago Grundeigentpum. 119 SLaSalle Strafe, 
immer 32, Wnz,didojafon* 
Rultivirte 
Sinmer 3. 
Sap,imXx 


Rultivirte Wisconfin-Farmen, 


Bu vertaufhen oder zu verlaufen: 
Wisfonjin-Farmen. 119 KaSalle Str., 


Nordweſtſeite. 


gt verlaufen: Eo raih wie möglib— 4-ftödige 
Brid Schneider:Shop, 3 Holzgebäude und 2 Lotten, 
256 und 253 Urmitage Ave, bermietbet für KISOV 
das Jahr; ganz bermietbet; Koftete den Eigentbits 
mer &14, 00; SO Schulden daraı uf, acceptire $1509 
für mein Untheil wenn „Jofort genommen. Spred 
jofert vor. Chas. I. Delfoffe & Eo., 134 Start 
Etraße. 

gu verlaufen: Steinfront Flathaus und Stall 
nahe Logan Square Hohbahnftation und Boulevard 
in feiner Gegend. Preis 4000. Haus allein tofter 
84500 zu bauen. Flats 6 Zimmer und Bad; Qufi: 
heizung. Lot 23x113. Kann mit einer Anz sablung von 
8500 gelauft werden. Wm. €, Fride & Co, 8 
Ra Sale Str., Zimmer 808. 
Elegante Kottage, fpottbilig für 


1295 N. Samyer Ave, 


Zu berfaufen: 
Bırı. Eigentbümer, 
Zu verlaufen: Haus und Vot, billig. 977 Ballon u 
Str., nahe Cortland. ji» 


Nordieite, 

Zu verlaufen: Norpdfeite Gefchäftsede, 
Fu, nahe Divijion und Sedamwid Str., alles aufge» 
baut mit jolrden Brid-Gebäuden (Stores u. Ylatsı, 
Diejes Property fann jest getauft werden für 500, 
Auch würde ein Meines fchuldenfreies Flat haus al3 
Theilzahlung angenommen. Win. C. Fricke K Co., 
81 La Salle Str., Zim. 803. 

— — — — — — 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Noch einige von dieſen Lot⸗Bar— 
gains, gelegen nahe Acer Ave, 4. Str. um 
Ledzie Ave. elektriſchen Straßenbahnlinien. 5 CEts. 
Fahrgeld aach irgend einem Theil der Stadt. Wir 
verkaufen einige von dieſen Lots zu dem ſehr nied— 
rigen Preis von $175 per Stüd. Kleine Baar:An 
zahlung * monatlich fünf Dollars wenn gewünfct. 
Dieje Lots werden fich zweifellos im Laufe des 
Jahres im Wertbe verdoppeln. Wenn Yhr Umichau 
bält nah einem Sauje oder fonftiger” Geldanlage, 
twird e8 jich für Euch bezahlt machen, diefe3 Property 
ın Qugenichein zu nehmen. Spredt dor in unferer 
Dffice zu irgend einer Zeit und mit Freuden ters 
den wir Euch begleiten und Broperty zu befihtigen. 

WM. U. Merigold & Company, 
Tel. Main 187 133—140 Sa Salle Strake. 
fejafo 


gTIxlin 


Zu verlaufen: 
*1600. 
Eigenthümer, 


6: Bimmer BridsCottage, feltene t 
Spreht dor umd überzeugt Euch. 
131 Lamwndale Ude, nahe 27. Str. 

fajomo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4% an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hy vpotheten zum Ver+ 
fauf ftet3S an Hand. Vormittags: 377 RN. Kopne 
Une., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmıttags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6038* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Naten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Wafbs 
ington Str. Dffen bis Abends 7 Uhr. Maxe 

— — — — 

Beſte erſte Hypotheken zu verkaufen auf Chicaco 
bebautes Grundeigenthum ven 3200 aufwärts, Nis 
chard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 184p, ix* 


Zweite Mortgage⸗Anleihen; irgend eine Summe 
auf monatliche Abzahlungen; Eure eigenen Bedins 
gie; 15 Jahre > —— nicht eine Forecloſure. 

Siediman, 77 lart Str, Zimmer 13, 
m;20, ‚Imo, t2 


Zu verleihen: $1000-85000 auf erfte Sppothet zu 
5 bi5 54 Pro3. an Privatleute. Adr.: . 216 Ahends 
poit. frifo 

Geld wird an Leute ohne Zins geliehen, welche 
die Abficht Gaben, jih in eine Lebensverficherung 
einzufaufen, Wor.: Fr. 248 Abendpoft. 


Zu verleihen: Obne Kommiffion — Brivatgel. 
Erfte und zweite Mortgage, Adr.: %. 212 
ben poft . 
— — — — — — —— — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nuhrif 2 Cents das Wort.) 


Geld au berabgejegten Raten. 


Chicago Finance Go— 


85 Dearborn Straße, Zimmer '304, 
Telephone: Central 1060. 
(Steigt am 3. Floor vom Yahrftupl ab.) 


und gmweig: Dffice: 
1235 Milwaufee Avenue, Ede SE Str. 
Telephon: Weſt bi 611 
Leicht zu borgen F 


Leicht abzuzahlen. 


Geld um Eure Rechnungen zu bezahlen. 

— um andere Leih-Geſellſchaften zu 
ezahlen. 

Geld um Möbelgeſchäfte und Piano-Ge— 
ſchäfte zu bezahlen. Und weiteres Geld vor⸗ 
geihojien, wenn gewünfct. 

Geld verliehen auf Möbel, Pianos, Lager» 
bausjcheine, Pferde und Wagen, Fittures, 
Waaren, Waaren in Lagerhäuſern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 


Konzentrirt Eure Schulden an 
Platz. Tilgt Eure Schulden, 
neuen Anfang. 


einem 
Maht einen 


Abzahlungen arrangirt, bab fie Euren 
Umftänden angepaßt find. — Zr berläns 
gert im Falle von Krankheit, Arbeitslofigs 
feit oder anderem llnglüd. Waaren bleiben 
ungehindert in Eurem Bell Ihr erhaltet 
das Darlehen unverfürzt. Keine Umftänd» 
lichteiten. Nachfragen bei Euren 
Freunden. 

Spreht bei und dor und Übergeugt Euch. 

Wir mahen Euch einen Kontrakt, den Ihr 
leiht einhalten könnt. 


Rein 


Bitte fpreht dor wegen Cinzeheiten, ob 
Spr borgt oder niht Alle Geihäfte ver— 
traulıh. Wenn Ahr nit kommen fönnt, 
fchreibt oder telephonirt,” und unfer Vers 
trauensmann wird bei Euch vorſprechen. 


Chicago inance &o, 

85 Dearborn Str., Zimmer * 
Vergeßt die Adreſſe nicht, auf dem 3. Flootr. 
weigoffice: 1285 Milwaukee Ave. Gde Roben. 
erleite-Office offen bis 8 ühr —— ; 

ıp 


Gelb gu verleihen 
an 

EChriide ArbeitsIlente 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernır3s 
tigften Raten. Wir leihen Euh_das Geld nur ver 
Hinjen wegen, nit um Eure Saden zu erbaiten, 
darum lajien wire die Waaren in Gurem Bejike, 

Darlehen von 0 bi3 20 unjfere 

Spezialität, 

63 werden feine Grfundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt daS Darlehen in Eu 
pajienden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezahlen. 

Wenn Zhr eine Anleihe gu madhen mwünfgt und 
ebrlih und reell u * wollt, ſprecht bor bei 

3jan*z 

138 2a Ealle Str., Inu 3, sieiter Sloor. 


essen hr 9 ne 
Darlehen au ‚Möbel und Pianos an gute Leuter 
$30 nur 1 nur 2.5; 89 mur $3.0. 
$40 nur 123: 870 nur 82.50; $100 nur 88.2. 
850 nur 82.00: $80 nur 75; $125 nur 83.75. 
Lange etablirted und verantwortliches —— — 
Alles privat; ſo viel aut, wie Ahr wünidt. 
Dtto €. Boelder, SaScalle Etr., Simmer 31. 
gbx* 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer KRubrit 2 Cents das Wort 


Rur für Damen 
Dre. R. G. RNRaymonds monatliher Regulas 
tor bat hunderte beioraje Frauen glüdlih gemant, 
—. Sämerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Urbeit, Pinderung garantiert in drei bis rmi.f 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
itögem und verraulig Seaiımori Vreis 
u baben in Behltes Äpothete. 41 State Strafe 
—XRX Inon:* 


Rneipp =» RAur » Unfall. — Chronifhs 
Kranke, onders uts, Sarns, —— 
clechts⸗ 8, ger Magens, Leber, 
arınz, Blut Beton: und : iden zen 
nen und obıre ationen, 
Wabaih 


m 


va "ge te, Riere 
J 





Frei für alle Hausfrauen 


Die “1900” Familien-Waschmaschine frei! 
Größte Beit, Arbeit und Geld [parende WMHlalcjine, die je erfunden murde. 
Kein Reiben, Kochen oder Abnugen der Wälce mehr. 


Eine große Kamilien-Wäfhe ann in ein bis zwei Stun« 


den beforgt werden. 


Sie ift fo Leihht und einfach, 


daft cin Kind fie handhaben kann. 


Die 
om leicteiten, c3 ift Die beite Majhine für 


„19009 Bellbearing euteımatiihe Waf rag ift die einfachfte und arbeitet 
ie, die j 


© je erfunden wurde. Es iſt 


eine durhausa prafiiihe WUrbeit fparende Mafhine für alle Urten Stoffe bon dım 


[einen Spisen bis zu den didftien Stoffen. 
ägen aufgebaut. Sie dreht jih auf Ballsbegrings, 


ie tt auf milienfchaftliden Grunds 
deshalb dreht jih die Maihine ip 


leicht wie Räder eines WFahrrades. Die „1900 Waihmafchine wäicht jedes Kleibungs- 
ftüd, ohne e8 zu foden, ohne zu reiben umd ohne fie zu jchädigen. Man brauht abios 


Iut feine Ghenifalien anzuwenden. Serfe und heißes Mafier it alles was erforder, 


Ki if, um gute Vrbeit zu verricßten, 


Die Arbeit geihieht, während man an ber Seite des Zubers fitt und fie 


mitteljt Des Griffes in Bewegung erhält. 


Kein Püden, Neiben mit der Hand oder Kochen der Wäfhe mehr nötbig. 
„190“ Waihmeichine mwälht groke Lunntitäten Wäice u 5 


in 6 bis 10 Minuten. 


gs ift nicht, nübenoffe Arbeit tie bei fo vielen fogenannten Wafchmafchinen, es 
ift feine iomplizirte Mafhinerie, feine Räder, Rührbölzer, Noders oder Kurbeln ete., 
fie ift thatfänlih jo einfah, dak ein Mind fie handhaben kann. 


Andere Mafchinen werfen vie Wäfche im Waffer durcheinander, aber die= 
je Mafchine treibt das Wafjer duch die Wäfche und reibt fie zur felben 


Zeit. 


Die Grundfähe, auf welchen dicfe Maihine arbeitet, find genau das Gegentbet 


der anderen. 


Abjolnter Beweis von Denen, die die „1900“ Waſchmaſchine gebrauchen. 
#1000 wird Jedem besahlt, der nachweiſt, daß die nachſtehenden Briefe nicht echt ſind. 


Eaſt Plymouth, 
9 


J 
u 


Ohio, 2. Febr. 1902. 
j O. Mibtabula, DO. 
„Wir haben die „IM“ Meihmaihine jeit dem 
15. Mai 1900 gebraucht. Haben mehr als 1209 
Mal damit geiwafchen und wir glauben fie mod 
lange gebrauden zu können. Wir beſorgen Fa— 
milien-⸗Waſche von Ufhtabula. Wir haben 8 ver⸗ 
fchiedene Mafhinen gebraucht, und Die „1900“ 
übertrifft fie alle in Bezug auf gute und jchuelle 
Arbeit, Geo N. Burne 
Hart, Mid., 25. Auguit 19%. 
Ginliegend finden Eir eine Geldanipeijung, 
weile meine MWaihwmaihine bezahlt. Wir find 
jehr zufrieden mit Derjelben. Viele Leute haben 
Sie angeichen. Meine ıtter, x 
und id, ein Srüppel im Kollituhl, haben unjere 
Wäſche in den legten drei Wochen bejorgt. 
Frau Alice Rouſe. 


Beachtet—Ihr lauft abſolut kein Riſiko, habt keine 
Unkoſten oder geht keine Verpflichtungen ein. 
Probe 
Fracht hin und zurück bezahlt und poſitiv ohne Voraus: 
bezahlung oder Depoſit irgend welcher Art. 


maſchine wird von uns auf 30 Tage 


Muster Ferni. 


Eine Geſchichte aus den Bergen von B. W. Bell. | 
Sa, gut und fräftig mußte bie Luft 

hier oben in den Bergen wohl fein — 
dad bewies Mutter Ferni, die See- 
tirthin, die mit ihrem Gatten bie 
große Frembdenpenfion in diefer pielbe- | 
fuhhten Sommerfrifche angelegt hatte, 
Die Säfte nannten fie flüfternd: „Den | 
Ternaleticher“; laute Weußerungen fo | 
ungeziemendber Art hätte Mutter Ferni 
fich energifch verbeten, denn hoch und 
in machtnoller Fülle baute fich ihre Ge- 
ftalt auf, und da fie ftet3 mei gekleidet 
war, leuchtete ihre Erfcheinung bon | 
Meitem aus. der Menge hervor — mie 
eben fehneegefrönte Gleticher aus ber 
Bergwelt emporragen. Und bei diejer 
Körperfülle, die jedem anderen Men- 
ſchenkinde eine Laſt geweſen wäre, be- 
wegte ſich die alternde Frau flink und 
leichtfüßig wie eine Gemſe, beſaß eine 
Anmuth, um die ſie manch' zierliches 
Stadtfräulein beneiden konnte, arbeitete 
für Zehn und war immer guter Laune. 
Von dem ſtattlichen, etwas griesgrämi— 
gen Gatten konnte man das freilich 
nicht ſagen, auch kaum von den Söh— 
nen, den fünf rieſigen Enakskindern, 
die zum Theil bereits flügge geworden 
waren und ſich ein eigen Neſt gebaut 
hatten. Die drei Aelteſten beſaßen in 
der Nähe, an vielbeſuchten Punkten in 
den Bergen, je eine ähnliche, gutgehende 
Wirthſchaft wie die Eltern, die ihnen 
freilich noch nicht zur Goldgrube ge— 
worden war, wie man das vom Berg⸗ 
ſee⸗Hotel behaupten durfte. 

Mutter Ferni verſtand's aber auch. 
Für jeden Gaſt hatte ſie ein freundli— 
ches Wort, eine naive Schmeichelei, 
einen beſonderen Händedruck, der zu 
ſagen ſchien: Sie, juſt Sie ſind mir 
doch der Liebſte! Jeden wußte ſie in 
dem Glauben zu erhalten, daß er den 
theuer bezahlten Aufenthalt in aller— 
dings überfülltem Penſionat nur ihrer 
perſönlichen Gunſt verdanke, und 
haarſcharf verſtand ſie die Gäſte nach 
Rang und Geldbeutel zu nehmen, wo— 
bei der große Geldbeutel natürlich ſtets 
dem hohen Rang vorangeſtellt wurde. 

Im großen Reich der Küche führte 
ſie ein unbeſchränktes, ſehr ſtrenges 
Regiment. Köche und Käüchenchefs 
nach moderner Art gab's hier nicht; 
ſie brauchte nur Mägde, die ihre An—⸗ 
weiſungen ausführten. Von Morgens 
— bis Abends neun Uhr leuchtete 

er „Ferngletſcher“ am rieſigen Herde, 
tönte klar und ſcharf die Kommando—⸗ 
ftimme ber refoluten Frau. Un troft- 
Iofen Regentagen, wenn bie Säfte mit 
gelangmweilten Gefichtern einhergingen 
und im Stillen erimpgen, ob ‚ed nicht 
doch beifer fei, abzureijen, berief Mut- 
ter Ferni Abends ihren Jüngften, ver 
die Ouitarre, und den fehneidigen 
Haußmeifter, der die Fither zu rühren 
mußte. Und dann z0g man in’s Bier- 
ftüble — denn für den vornehmen 
Speifefall wäre diefe Haustapelle ihr 
nimmer gut erfchienen — und fan 
und jodelte die heimifchen Zieber na 
Herzenäluft. Mutter Ferni aber kannte 
bie meiften; ihre Stimme lang am 
bellften und jauchjen und joveln konnte 
Niemand mie fie. Nach jedem Lied je- 
boch bob fie auch den Bierfrug und rief 
ben vergnügt Taufchenden Gäften ein 
„Profit!” zu, fo daß eder, der no 
troden bafaß, eilte, fi a Maapel ges 
ben zu laffen, um der mwohlmolfenden 
Benfonsmutter Beicheid zu thun, Und 
da war bann ſo ein Fäßchen im Um— 
— leer, und Vater Ferni ſtrich 
chmunzelnd das Geld ein. Aber daran 
— 
⸗ 
A var, ein Kind ber 


J 
at - 


Waſchmaſchine wuih fie gründlich rein. Wir 
83 Nahre alt, beforgen unfere Wäihe fhnell und find nicht 
müde und matt wie früher. Ich wünfchte, jede 
Frau bätte eine Waidymafchine. 

Brau. L, Banner, 4302 Trooft Abe. 


Megen Katalog und nollen Eingelheiten über biefe lieberale und 
durdaus freie Offerte adreifirt 


1900” WASHER 60., 


N Die 
(ganz glei wie jchmusig) 


einen 
wäicht 


zu 


gen 


gründlich. 


ſtanſas City, Mo. 
14. Mai 19002. 
— Ich habe Ihre Waſchmaſchine 
u beruht. G& ift die beite, die 
ich je geieben. Sie wufh uns 
fere Schweren Wlantets mit 
Zeichtigteit, Ih wuic fie let: 
tes Frühjahr und rieb über 
eine Stunde daran, und dod) 
mußte ich jie wieder durch— 


twafchen, aber Die „l900“ 


eine ber 


Die Walch: 
verſchickt. 


941 8tate Sſr. 


tanzte! Mit einer Würde und einer 
Anmuth, einer Geſchmeidigkeit und 
Ausdauer, daß den Zuſchauern längſt 
der Athem ausgegangen war, wenn die 
mächtige Geſtalt der Tänzerin ſich noch 
immer mit lächelndem Geficht, mie ein 
aufgezogenes Uhriverf, um fich felber 
brehte und damit ihre unerfchöpfliche 
Lungenfraft bewies. Ya, die Luft | 
mußte gut fein am Bergfee hier oben, 
benn fie erhielt alternden Leuten bie 
Jugendkraft und den Jugendmuth. 

War der Tanz beendet, erſchallte 
allemal jubelnder, dröhnender Beifall, 
den Mutter Ferni höchſt würdevoll, 
ohne auch nur das Haupt zu beugen, 
hinnahm. Die Gäſte mußten doch 
empfinden, daß ſie ihnen eine beſondere 
Ehre anthat, wenn ſie zur allgemeinen 
Unterhaltung ſchuhplattelte, und ſie 
wußte ſehr wohl, daß der ſtürmiſche 
Beifall nicht allein ihrer Leiſtung, 
ſondern auch ihrer beliebten und hoch— 
geachteten Perſönlichkeit galt. Ruhig 
trocknete ſie dann mit dem Zipfel der 
rieſigen, weißen Schürze den Schweiß 
von der Stirn, nahm den Bierkrug, 
den ihr Jüngſter ſchon hinhielt, und 
leerte ihn meiſt auf einen Zug, auch 
diesmal das einträgliche „Proſit!“ für 
die Gäſte nicht vergeſſend. 


Man ging früh ſchlafen im Hotel 
Ferni. Sobald die Sonne gute Nacht 
geſagt hatte, hüllten ſich Felſen und 
Wälder in nachtſchwarze Schleier, de— 
ren unheimliches Duſter ſelbſt der 
funkelnde Sternenhimmel nicht zu mil⸗ 
dern vermochte. Und dieſe tiefdunkeln 
Schatten fielen in den See, der ſich 
ſtundenlang ausdehnte, und ließen ſein 
Tags ſo klares, türkisfarbenes Waſſer 
wie ein Tintenmeer erſcheinen — Men⸗ 
ſchen mit klaſſiſcher Bildung ſprachen 
von ſtygiſcher Fluth. Unheimlich war's 
jedenfalls Abends am See; und in dem 

anzen nachtſchwarzen Meer von Waf- 
ee Wipfeln und Gipfeln ring? umber 
nahın fih der Tangaeftredte, niebere 
Bau des Hotela mit feinen beleuchte- 
ten Veranden und Glashallen fait 
märchenhbaft aus. Cleftrifhes Licht 
gab's oben noch nit; man hatte fich jo 
piel Urzuftand bewahrt, um mit Pe- 
troleumlampen zu beleuchten, bie mit 
ihrem bejcheidenen, röthlich gelblichen 
Licht auch viel beffer in die ganze Ilm 
gebung paßten, al8 die jcharfen, blaus- 
weißen, eleftriihen Ylammen. Mutter 
Trerni aber mußte wohl bie Leuchtiraft 
einer diejen blanten Betroleumlampen 
für eine unbegrenzte halten, denn oft 
geihah’s, daf fie Abends vor dem Zu- 
bettgehen den See ableuchtete, mie fie 
e3° nannte, wenigften? bas Stüdchen 
Ufer unmittelbar vor ber untermauer: 
ten Ieraffe, auf der fich das Hotel er» 
bob. In der unheimlichen Finſterniß 
erſchien dann die Flamme der Lampe 
etwa wie ein Glühkäferchen und war 
nicht einmal im Stande, die rieſige 
Geſtalt Mutter Ferni's in ihren Licht⸗ 
kreis zu ziehen. Nur das Antlitz mit 
dem mächtigen Doppelkinn war be— 
leuchtet, ſowie das „obere Plateau des 
Demi er", wie boshafte Spötter 

baupteten. Aber brolliig genug 
tmar’3 jedenfalls, wenn bie vorforgliche 
Wirthin mit ernfter Miene ihr Licht: 
— hinaustrug und es über das 

intenmeer hinflackern ließ, um dann 
beruhigt ſchlafen zu gehen. 

Dann kam ein Tag, an dem ſich 
Mutter Ferni ohne eine weiße r⸗ 
e biiden lieh und ein feierliches, 
hmwarzes Kleid, wenn aud ohne eis 
teren Samud und Zierrath, trug. Es 
war i nenstag, Die ausmärti- 

n Eier mit ihren Frauen unb Kin» 
ın waren dazu erſchienen, und es 


— — 


Abfolut frei 
verichidt. 


ohne Vorauspezahlung oder Depoiit 
irgend welcher Art, Fracht bezahlt 
cuf 30stäg;gen Verſuch. 
ftenfrei zurüdgefhidt werden, tweun 
nicht zufriedenſtellend. 


Die „19009: Waſchmaſchine wäſcht 
Kragen und Manfcetten, 
Cambries und die zarteften Stoffe 
vollftändig rein und ohne auch nut 


fantets, Bettöcden ımd Die 
fchmwerften Stoffe ebenſo leicht und 


Ab Habe die Waihmaihine verfuht mit der 
Wäſche und Bettzeug. E53 ift die beite Wafchma: 
ihine, die ih je gcbraudt für Blantets; 
olaube, dab e8 die beite Wafchmafchine ift, von 
der ich je gebbrt. Ach miöchte nicht ohne eine jein, 


Einliegend finden 
19004, Keismaiaine Sie entipriht vollftändig 
unferen rwartungen und ift genau jo wie Sie 
angeben. Wir werden fie empfehlen an Alle, die 
größten 
der Kebtzeit für Hauszmede haben möchten. 


Die Onal der Montag Wäjhe für immer vorbei. 


Keine Rüdcnfhuerzen, feine vheumatifhen Shmerzen in 
den Sliedern, Feine Erfältungen und Lungenenizüns 
dung oder Büden über den Dampfenden Zuber mehr. 


Wie fie betrieben wird. 


* Man dreht fie zur rechten und zur linken Seite ungefähr zur Hälfte herum 
jedesmal. Um ſie ſo viel wie möglich äutomatiſch arbeiten zu machen, iſt ſie mit zwet 
Oel-gebätteten geivundenen Sprunafedern am Boden des Zubers verſehen, einer auf 
jedem Ende, um die Nückdrehung zu ermöglichen. Die Maſchine bewegt ſich unauf⸗ 
hörlich be ſie auf der Stelle aniangt, wo ſie zurückdrehen ſoll, dann berührt ſie 


dieſe Sprungfedern und durch 


anderen Seite. 


Kann ko er Din 
s damit der Dampf nidt 

Wir 
SUBeR, braucht toird, 


Kunden werden 


zerreißen. Sie 
baben. 


toften würde, wenn er 


Besria, IU., 2. Scht. 1902. 


au machen: 
von „ 


ich 


FrauLillianSellers. 


Waſhington, D. C., 8. Sept. 1902. 
Sie Bezahlung für die’ 


arbeitſparenden Erfindungen 


Wmin. F. Salter. 


wie 


Binghamton, N. Y. 


FA 
möglichjt frei zu fein und Zeit für bie 
lieben Gäfte zu haben. Den Penfionä- 
ren ward heut’ ein Sonntaggeflen ge: 
fpendet und fie dantten dafür, indem 
fie Blumenfpenden darbradten, wie fie 
hier in der alpinen Natur und ber 
Bergeinfamfeit eben zu beſchaffen wa— 
ren, Gewinde von Tannenzmeigen, 
Kränze aus Haidefraut und aroße 
Sträuße der farbenprächtigen, duftt- 
gen Wiejenblumen, wie man fie in ber 
Ebene in folder Schönheit nicht fennt. 
Und dann gab’3 Steinrofen, die roth- 
glühenden Schmweftern der Alpenrofen; 
fie hatten das Gewinde für ein riefiges 
A hergeben müffen, denn Butter Ferni 
hieß Annemarie. Al’ diefe Blumen- 
zier Shmüdte nun Tafeln und Wände 
im Speifezimmer, und e3 fah gar feit- 
lich und prädtig aus. Frau Anne: 
marie aber ging am Nachmittag zu den 
Gäften, die unter den Tannen am See 
an einzelnen Tifhen den Kaffee zu 
nehmen pflegten, bedankte fi für alle 
„Chr“, nahm bier und da ein Weilchen 
Platz, wobei fie jtet? bedacht war, auch 
einen recht feiten Stuhl "zu erhajchen 
und erzählte Jebem, der es hören woll— 
te, aus ihrem Leben. Wie fie und ihr 
Gatte gar klein angefangen und WUlles 
duch Fleiß und Sparfamfeit erivor- 
ben hätten, wa3 fie befähen — piel 
fei’3 ja nicht gerade— und iwie fi nad) 
und nah die Buam eingeitellt, eine 
ganze Reihe, die nun aud fchon alle 
wohl verjorgt jeien; auch, daß fie ver- 
geben® auf ein Dearndl gehofft — 
und anderes mehr verrieth die heut’ fo 
mittheilfame Seewirthin. Nur fchien 
ed mandem jchärfer beobachtenden 
Saft, dat fi ein Zug von Meichheit, 
ja Wehmuth in Ton und Blid der 
fonft fo heiteren und fchneidigen Frau 
fundgebe, und je mehr der Tag vor= 
rücte, defto mehr trat das herbor. Auch 
geihah es, daß fie ih mehrmals irrte 
und bon jeh3 Buam fpra — und e3 
waren doch nur fünf Söhne um fie 
berfammelt und von fünfen war aud 
immer nur bie Rede gemefen. 

Der Glangpuntt de3 feitlichen Ta- 
ges aber zog erft mit bem Abend her- 
auf. Auf einer ber fieben Sinfeln des 
Sees ertönten beim Einbrud ber 
Dunfelteit drei Böllerfchüffe, die ein 
machtoolle8, neunfaches Echo in ben 
elfen umher nachriefen. Dann mur- 
den brüben helle Zodler laut, die ver- 
ftärft über ven See herüberfchallten 
und bon Mutter Fyerni faft unbemußt 
eriwidert murben, und bann — Feuer: 
merf auf ber Infel. Kein glänzendes 
Kunſt⸗ und Salon-Feuerierf, fondern 
einfache Raketen, Leuchtkugeln und 
Weuerräber, und bach bon übermälti- 
Be Wirkung fir das große Tauf— 
ind! drüben: ein totbalüßendes A in 
riejigem Umfang. Hiernad) abermals 
ein Böllerfhuß, und die Wracht hatte 
ein Ende. 

Zäufhte man fi, oder ſchimmerte 
ed wirklich feucht in Mutter Ferni’z 
—9F fo Haren Augen? Ein leiſes 
Plätſchern vom See her ließ ſie indeß 
aus ihrer Verſunkenheit auffahren. 
Das Boot, das die Feuerwerker irug, 
ſtrebte jetzt herüber in der Dunkelheit, 
und eiligſt holte ſie in gewohnter Weiſe 
die Lampe, um mit ernſthafter Miene 
in das Tintenmeer hinauszuleuchten, 
richtig, als trüge ſie ein weithinwirken⸗ 
des Leuchtfeuer in der Hand. 

„Er wollt's doch nicht anders, der 
Trotzkopf — und glaubſt gar, er wird 
nimmer widerkehren? Weiß er doch 
halt beſſer noch als die anderen Fünf, 
daß ſeine Alten auf dem Millionenſack 

pen, und denkſt denn, ber läßt das 

Stich?“ 


„Wenn's ihn mur böR Gelb herlodt 
icht u un zu ben Eltern“, 


u, „mag er con 


verfihern beitimmt, daß jeder, der die „100° Waldhure 
fucht, nie mehr ein Waſchbrett 
io wird piejelbe 1. 
uniere Jngaben beitätigen. Unsere Gfferte, 
auf Vrobe zu ichiden, Rradt bin und r 
richtig und keweiſt zur Genüge, wele treuen 
Niemand fhidte eine , 2 \ 
fie derficchte, und niemand will obie Ddietelbe fein 
feine andere biefonimen fönnte. 


die Wucht des WUnpralles an Ddieje Sprungfebern 


ihlägt die Mafhine zurüd wie ein Gummiball und trifft die Sprungfeder auf der 


Die Wäldie wird im den Zuber gethan und die Scheibe, weiche wir den Agitan 
tor nennen, wird darüber gededt mit der Waſchbrettſeite nach unten. 
tor dreht jich nicht, Tondern bemegt fih automatic berauf nnd herunter, r 
durd Die Menge der MWäjche und des y D { 
entweicht. 
— — — — — — 


e 
jeſer Agita⸗ 
egulirt 
Waſſers im Zuber. Darüser it em Dede 


ſchine gründlich ver⸗ 
oder Ivenn ee A ce Waſchmaſchine ge— 
Tauſende don zufriedenen 
die Waſchmaſchine fret 
© bezahle, ift Duraus ehrlih und auf⸗ 

suen Wir in den Borzügen derſelben 
iaſchine zurüä, der eine brauchte und 
auch wenn ſie doppelt ſo viel 


g raucht, 


ofort Heben gelaſſen. 


Eine Empfehlung, die auf Erfahrung beruft. 

Um verfhiedene Lejer zu bemagrichtigen, die Fürzlich ſchrie⸗ 
ben, ob wir glauben, daß die freie 
Waſher Co.” zuverläſſig iſt, wünſchen wir folgende Angaben 


ProbeOfferte der „1900 


Vor ungefaähr zwei Monaten ließ ſich der Editor 


Succeß with Flowers“ eine dieſer Maſchinen kommen un— 
ter denielben Beringungen, tie fie in der Anzeige diejer fFirma 
geftellt find. Gin anderer Bürger von Weit Grone, der nicht mit 
diejer Zeitung in Verbindung fteht, h 
fein Ceut war beigefügt, es wurde einfach verlangt, die Ma—⸗ 
fhine auf Probe zu ſchiden, Die Maſchine kam an, alle Fracht 
bezahlt, und wurde abgeliefert, die eine in dein Haus des Edi: 
tors wurde fritijch erprobt duch Meinigen don zwei beichmusten 
Blantet3. Sie beitand die Probe und die Vlantets waren im ein 
paar Minuten fo rein, als ob jie nie Ichmusig geweien MWäs 
ten. Vier Wochen lang wurden beide Matchinen regelmäkie an 
jedem Waſchtag gebraucht für alle Wäfrhe und für die Kleider 
der Kleinen. Um zu zetgen, wie leicht die Mafchine fi dreht, 
möchten wir erwähnen, daß ein jchsjähriger Knabe Die meilte 
Zeit fie bandhabte. Die „IM Waſchmaſchine iſt Tiherfih eine 
vorzüglihe Mafhine, und ein Verjud beftätigt ıgabe 
der Fabrifanten, Am Ende der vierten Wohe wurde für die 
Maihinen prompt bezahlt, denn feine der Damen 
alten Weg beibehalten. Dieje Erfahrung berechtigt 
Mafhine allen unferen Leferinnen zu empfehlen, 
viele andere jie berjudt haben 
ftellten. — Editor. 


fchrieb zur jelben Zeit 


die Angaben 


wollte Den 
ung, biefe 
ganz gleich, 
und die nit zufrieden: 


(Von „Succeh with Flowers“, Weit Grone, Va., 
Yanyar 1905 Ausgabe.) 


| nieht, da fie arm war und Schänte- 
| rin, aber der Vatter war ein Wilberer 
und Lanpditreicher und figt nun im Ges 
fängniß —-“ 

„Sa, fonnt’3 Mabli denn da ba= 
vor?” fragte der Gatte ſchüchtern. 
„Die Zenz war doch brav allzeit.“ 

War ſie. Aber der Loisl Ferni, 
der ſakriſch ſtattliche Bua mit ſeinem 
ſchweren Batzen Geld, muß eine bon 
Familie heimführen — dös is er ſchon 
ſeinen Alten ſchuldig.“ 

Frau Annemarie merkte gar nicht, 
daß ſie, die ſonſt ſo ſtolz auf ihr Hoch— 
deutſch war, allmählich wieder in's hei— 
miſche Idiom gerieth. Und daß ihr 
die hellen Thraͤnen immer noch über 
die fleiſchigen Wangen liefen, merkte 
ſie auch nicht. Vater Ferni überlegte 
| eben, ob er nicht noch a Maapl für jei- 
| ne Annemarie holen und fo die böfe 
| Sade wieder zum Humor hinüberlei- 
| ten Tolle, alß er plöglih aufhorchte. 
| Da bon draußen her — nod) unter= 
ı Tchied er nicht, ob aus den Wäldern 
| oder bom See herüber — mar ein Ton 
| cn fein Ohr geflungen, der Ton einer 
menfhlihen Stimme. 2 
| „Still, Mutter — Hörft Ynichts? 
Wird do nicht in den fakrifchen Ber- 
| gen wieder ein Unglüc gejchehen fein, 
daß ih alleinig mit den Leuten und 
Laternen hinaus müßt, den Verun— 
glüdten zu fuchen? 

Sie laufchten beide, ob der lanagezo: 
gene Hilferuf, der drei Mal nadeinan: 
der ertönen mußte, wenn er ald Signal 
zum Aufgebot ‚von Hilfemannichaft 
gelten jollte, abermald laut murbe, 
Und da flang3 nun wirklich, aber nicht 
Ihaurig und bumpf «als nächtlicher 
Angſtruf, ſondern hell und jauchzend 
im langgezogenen Xobler, der fein 
Ende zu nehmen fchien. 

| Mutter erni war aufgefahren; ihr 
mächtiged? Antlit erfchien plößlich 

| bleich, aber in den no thränenver- 
Tohleierten Augen leuchtete es auf, 

„Jeſſes — hörſt's Vater? So jobelt 
nur Einer — der Loisl! % koan’ mi 
boa aus, Und der Bua mirb do 
nicht verrudt fein und ung alle Gäft’ 
durch'n richtigen Böllerfhuß aus’m 
Schlaf ermeden? Zutrau'n moag 
moan's dem Schlingel Thon!“ 

Grollend rief fie’? mit tiefer Stims 
me, that, ald ob fie im Augenblid ganz 
rg fei und war boch ganz 

utter. Yhre Hände zitterten, als fie 
in gewohnter Weife zur Lampe griff, 
über den See hinaus zu leuchten, 

„Auf den Infeln drüben fit er und 
wird nun in der Höllenfinfterniß über 
den Gee fahren, daß er und zuleßt 

no) vor den Augen vertrintt, wenn er 
Thon heil itber’3 große Waſſer z'rückge— 
fommen.” 

Der Gatte lachte, obfehon er vor Er=- 
regung umd Freude, baß fein Loisf 
mwieber ba twar, Tieber herzhaft aufge= 
Ichluchzt hätte, menn’s fich für ihn ge- 
T&hict haben würde, 

„Sa, ja er unb fein Unberer 
iſt's!“ ſchmunzelte der Vater, „Und 
was Du vermeinſt, der Loisl bei der 
Finſterniß nicht heimfinden über'n 
See — im Schlaf fährt er ober 
ſchwimmt er 'rüber. Da kenn ich doch 
meinen Jungen.“ 

Aber die Frau hörte nicht mehr, ſie 
war ſchon draußen mit ihrer Lampe. 

br eriier Blick fiel auf die langen Fen⸗ 
erreihen des Hauſes — doch alles 
duntel und lein Gaſt aus dem Schlaf 

jagt? Richtig in zwei Zimmern 

mmerie Licht und von einem Bal⸗ 
fon fragte Jemand: „ft wohl drü⸗ 
el ein Robinfon aus: 

‚Frau if“ 


— 


runter und man verkühlt ſich leicht 
auf dem zugigen Balkon.“ 

r Hausmeiſter, ein altgetreues Zu⸗ 
behör der Familie Ferni, fans hinter 
ber Frau, ala fie ihm jchulblas fo ver: 
berunglimpfie. Beim erjten Ton von 
drüben ber war er draußen gemeien, 
denn auch in ihm frohlodte es: Der 
Loisl — gewiß und wahrhaftig der | 
Loisl! Und als feine Herrin ihm fo | 
felbftverftändlich die Nuheftörung und | 
übermäßigen Biergenuß aufbalite, | 
lachte er ordentlich in fich hinein. | 

„S halt doch a Prachtweib — gleich | 
De fie _jih aus der Patjch zu zie- | 
en!” 
Der unerwünfchte Beobadter mar | 


bon feinem Balfon oben verfchiwunden. | 
Mutter Ferni aber jtand am See, hart 


ı am fteinigen Ufer und ließ mit hocher- 


hoßenem Arm das Lichtfünfchen der | 
Lampe in die Shaurige Finfterniß hin= | 
ausflimmern. Angeftrengt laufchte fie; | 
no fein Ruderfchlag hörbar, der jet | 
in der fchweigenden Nacht doch fchen | 
fernber ein nabenve3 Boot Fünden | 
mußte. Uber jeht fliegt drüben ein 
Teuerftreifen auf und no einmal ftet= 


gen in jchneller Folge mehrere Raieten | 


i 


in dad nachtfchmwarze Dunfel, zum 
himmernden Sternhimmelempor — | 
der Rois! mil der Mutter Namenstag 


| 
bo auch für fich allein feiern! | 
I 


Und dann leifes Plätſchern drü— 


ben und verhallende Ruderfchläge. Das | 
Boot naht, von mähhtiaen Stößen ge- | 


trieben, pfeilfchnell . Ehe es noch feilt 
aufgelaufen, jpringt ein Hüne, in Ge- 
birgätracht gekleidet, heraus; er über- 
ragt die fiinf anderen EnatsföhneMut- 
ter Ferni3 nod) um ein Beträchtliches, 
begrüßt aber die Eltern nach der zipei= 
jährigen Abmefenheit nicht, jonbern 
pflanzt fich breitfpurig vor ihnen auf. 
„Da bin i halt — mwollt’3 mi wieder 
hoaben? -WMber nu und nimmer ohne 


die Zenz, dös will i nur gleich ver-— 


melden. Wenn Ihr dem Dearndl auch 
jetzt die Thür vor der Naſe zumacht, 
geh' i wieder und komm' gewißlich 
nimmer mehr z'rück.“ 

„Ei, Du trotziger Bua, iſt dös Dein 
Willkomm für die alten Eltern nach 
dem langen Ausreißerthum?“ grollte 
die Mutter mit gedämpfter Stimme. 
„Mürb' ha'n ſie Dich drüben auch net 
gekriegt, wie ich verſpür'. Und nu 'rein 


in's Haus, damit wir hier net noch 


Zuſchauer zu dem Komödienſpiel an— 
loden.“ . 

Der Loizl aber rührte ji nicht. 

„Net ohne die Zenz!” wiederholte er 
mit Nachdrud, obaleih auch er jekt 
leifer ſprach. 

„Ss Du mein — too foll i denn jeßt 
in der Nacht die Zenz herichaffen ?” rief 
Mutter Ferni zornia. „Hab’, feit Du 
fort bilt, nir von dem Mablt hört oder 
ſehn — wird doch wohl —“ 

Weiter ließ der Sohn ſie nicht reden. 
Er wandte ſich um und wies ſtumm 
in's Boot zurück. Und da die Frau 
nun mit ihrer Lampe genauer hinein— 
leuchtete, entdeckte ſie ein zitterndes 
Geſchöpf, das da am Bug kauerte und 
dem die Thränen unaufhaltſam über 
die ſchmalen, blaſſen Wangen liefen. 

„Jeſſes, ſie iſt's wirklich! Und das 
hockt nu da im naſſen Boot und heult 
— ſo rutſche nur erſt heraus, damit 
wir all' zuſamm' in's Haus kommen. 
Noa reden mer halt weiter.“ 

Uber während Vater Ferni dem 
Mädchen behutſam und mit leiſen Tro— 
ftesmorten au3 dem Kahn half, war 
auch) Leben in die Hünengeltalt qefom- 
men. Mit einem unterbrüdten Yubel- 
ruf und außaebreiteten Armen jtürmte 
er auf die Mutter zu. 

„Sieb Acht, Lois! — Du verfchütt’ft 
mi noch die Zampen!” Die aber lag 
fhon am Boden und der riejige Bua 
umbaljte, drüdte und füßte die lang= 
entbehrte Mutter immer wieder. Und 
da nun fein Lichtjtrahl mehr die Szene 
beleuchtete, ließ die fonit jedem Ge- 
fühlsüberfhmang fo abholde Frau fich 
das au ruhig gefallen. War ihr aber 
fonft noch ganz lieb, daß die Lampe am 
Boden laga — Niemand fonnte bod 
nun ihr zucendes Antlit fehen. End 
lich wehrte fie dem Stürmifchen. 

„a, was mwillft denn eigentlich? 
Hpab i etwa jchon g’foagt, daß nun 
alles gut und mir die Jenz ala Schivie- 
gerin recht i8? Doa bleibt no) viel 
zu reben drüber — und nur jebt bin- 
ein, aber lei — lei —* 

Nun waren fie alle in der großen, 
nieberenStube neben ber liche, die ber 
Eltern Schlaf: und Wohngemad; bil- 


* 


dete für die Zeit, in der das Hotel 
überfüllt war. Die Creszenz wollte 
reumuthig an der Thür ſtehen bleiben, 
aber der Loisl nahm ſie feſt bei der 
Hand, 

„Hier art meiner Seiten a’hörft bin 
— und da bleibjt.“ 

„Seid wohl aar jchon Eheleut— ohne 
unfern Segen?“ fragte die Mutter 
ſcharf. 

„Noch net. Wollten juſt noch amoal 
verſuchen, ob wir's nei mit Eurem Se— 
gen wer'n können“, ſagte der Hüne 
trotzig. 

„Aber die Zenz war mit drüben — 
und Ihr hoabt vergnügt miteinander 
g'lebt all' die Zeit —“ 

Die Zenz ſchluchzte nur laut auf 
und ſagte nichts zu der Anſchuldigung. 
Der Loisl aber ſtampfte zornig mit 
dem Fuß und rief: 

„So taxirſt meine Braut? 
zwei Jahren hab' ich ſie heute 
zum erſten Moal wiederg'ſehn — hat 
derweil in München g'ſeſſ'n und ſich die 
Augen blind geſtickt, um das liebe Le— 
ben zu friſten. Und hätt's doch viel 
beſſer haben können, wenn ſie als 
Schänkerin gedient hätt' — aber ſie 
wollt' net und ich war froh drüber. 


Jetzt aber wird g'heirath — dös ſag' 


i Euch anjetzt. Mündig ſein mer beide. 
Und nehmt Ihr das brauchbare Deandl 


wo i mein gutes Brod g'funden — 


dann aber gewißlih auf Nimmeriie- | 


berjehn. Nu mwißt Ihr mei Meinung 
und laßt ung vernehmen, wie hrBeid’ 
darüber denkt,“ 


Flehend blicte die Zenz auf die in 
ihrem Haus allmädtige Mutter ihres 


| Gatten. 

„spa, was meinft denn, Joſe? Daß 
der Trotzkopf nicht locker läßt, merken 
mer wohl alleweil.“ 

„Aber, Annmarei — i mein' doch 
halt immer daſſelbicht, was Du ver— 
meinſt.“ 

„Sie ſtand auf, reckte die mächtige 
Geſtalt hochauf und ſtemmte beide Ar— 
me in die Seiten: 

„Und i mein, daß die Seewirthin 
ſichs leiſten kann, ihre ſehs Buam im 
Land zu hab'n und nicht immer drau— 
Be bei den Wilden. Möcht doch halt 
eben, ob fich das jehmale Hafcherl, die 
eng, nicht wird orndtlih auffüttern 
lafien in meiner Küchen, mo fie do 
tochen Yernen muß denn ohne 
Wirthſchaft wird's der Loisl ja net 
thun und i weiß a ſchon 'e hübſchesNeſt 
für ihn unten an der Bahnſtation, wo 
ein Gaſthof und 'ne Poſthalterei fehlt.“ 

Weiter kam ſie nicht, denn der rie— 
ſige Bua erdrückte ſie faſt mit ſeiner 
Umarmung und hätte gewiß einen 
ſchmetternden Juchzer ausgeſtoßen, 
wenn ſich der Mutter Hand nicht ener⸗ 
giſch auf ſeinen Mund gelegt haben 
würde. Die andere Hand aber hatte 
die Gredgenz ermwmifcht und bebedte fte 
mit ihren Küffen und Ihränen. Vater 
Ferni Stand abgewandt und fchaute an 
gelegentlich in die Nacht hinaus, 

„Ich wußt's ja — 's doch 
Prachtweib, meine Alte!“ 

Aber es wäre ganz gegen die Geſetze 
des Ferni'ſchen Hauſes geweſen, wenn 

die Mutter nicht das letzte Wort ge— 
ſprochen hätte. Und ſie hatte allerdings 
noch etwas zu ſagen. 

„Leinwand hab' i g'nug in der Tru— 
hen, die Zenz auszuſtatten. Und wer 
ihr halt je den Vatter vorwerft, der 
kriegts mit der Seewirthin zu thun; 
wenn die ſie als Tochterin annimmt, 
iſt ſie für jeden zu voller Reputation 

| gefommen!” 
„Sp, und nun, nun werd’ iEuch was 


ein 


zu eſſen ſchaffen, Kinder. Müßt' ja 'n 


mordmäßigenHunger haben, ihr zwei.“ 


— — — —— 


— Fataler Irrthum. — Referendar 
Meyſel hatte eines Abends aus Angſt 
vor dem Ungeziefer, was ihn ſehr 
plagte, ſein Bett bon oben bis unten 

| mit einer ganzen Tüte Inſektenpulver 
| beitreut. MAIS er am andern Morgen 


aufiteßen wollte — er hatte jeit langem | 


nicht mehr fo rubig gefhlafen — war 
| es ihm unmöglich aus den Federn zu 
ı foınmen. Als auf fein Fluchen ber 
Wirth herbeieilte, hatte derſelbe die 
größte Mühe, das Bett herunterzuzie- 


ben. Menfel hatte nämlich aus Verſe-⸗ 


\ ben ftatt Infettenpulver— Dertrin ge- 
nommen und fi infolge feingShiwi- 
tens förmlich eingefleitert, 


Zaegel's Schwediſche 


Diele ausgezeichnete Medizin wirkt in 
eigentbümlicher Weile auf dem ganzen 
Körper. Sie ftimulirtden VBerdauungs- 
proceß, gibt Appetit, wirft auf die Leber 
und ihre Wirkung auf die Tarınlanäle 
if eine milde und andauernde, jo daß 
das ganze Syiten: gereinigt wird, 


Ein erft nicht beachtetes Unmwohlfein ift oft der Anfana Ichwerer. Prankhei- 


ten, ald Nervenfieber, Nheumatismus, 


Gliederlähmung, Nierenleiden u. j. wm. 


Kopimweh, Mogentweh, Rüdenihmerzen, ja irgend ein Schmerz zeigt, daß fich 
Srankheitäteime in dem Blute entwideln. 


Diefes Mittel gibt neues Ylut, reg 


uliert Herz und Nieren und fcheidet alles 


Unbraubare aus dem Körper aus. Es ruft auch einen gelinden Schweißaus⸗ 
brud) hervor und verhütet dadurch Fieber. 


Portofrei verfandt in Mränterform 35 Cents das Padet, aud in 


Flaſchen fertig zubereitet, 


35— (wir geben 


—— 


50 Gents Flafden für 81.00 
um die Exprehtoften 


Seit | 
früh 


net ala Iochterin an und gebt ihr die _ 
Ehre bier in Qand vor Jedermann, fo ; 
gehn wir halt z3’jammen nad drüben, : 5 


in 2 Monaten. 


Reine hirurgiihe Speration. Keine Schmer: 
sen. Sein Dundelzimmer oder Bandagen. 


Tie Behandlung empfohlen von dem Jlinoid 
State Medical Anjtitute und eben: 
falls von Dr. O. B. F. Suyder. 


Ihr löunt in Eurem Hauſe kurirt werden 


P. CHESTER MADISON, M. D,, 
Yimeritas Meitter-Angenarzt, 
(E ropyrigbt.) 

Wenn hr cinen Staar auf Eurem Auge bättet 
und Euch gejagt würde, vier oder fünf Nabre au 
warten, f wird, um ihn dann mit dem 
SKejter E den zu Jajjen, jo Mürbet Abr 
chne Im ebenſo denten wie Fl. Yasion ‚als 
ihr derathen wurde, dies zu thun. Denn warum 
Ihr nicht, wie Frl. Jacſon Konfultirt 
mich über Eure Augentrantheit und laßt fie beilen 
in Eure ei Hauſe, ohne Schmerzen oder 

rd ohue Nifito einer vefähr 
Sadjon erzählt, wie fie vom 
raten furirt wurde, MWibbald 
in und Gefahr laufen, Tuer 


handelt 


Chicago, AUf., 5. März; 1908. 
Radijen: Ich bin Ahnen zu aro= 
die Entfernung des 
hten Ause, nachdem andere 
c ugen. Seit über einem Yübre 
Auzenlicht immer ſchwächer und der 
nabın an Gröke zır. 
His ih au Abren faı 7. Nov, wurde Der 
Stear immer größer und Sie fanden, dab ih auch 
an YNübmung der Echne litt. Ste jagten mir, 
dab Sie den Eraar entfernen und mid aub Pom. 
| der Sehnerpensktranfheit heilen könnten ohne Opec 
ration und Deshalb trat ich bei Ahnen ni Behand: 
lung. Nr zwei Monaten war der Siaar. gänzlich 
verſchwunden und Abre Behandlung war" balfkän- 
dig Ichmerzlos und mit feiner Gefabr oder Operation 
| verbunden, Ib betradte Ahre AbjorbirungssMe: 
thode als wunderbar und ratbe Allen, die am ir 
‘ gend einer Wugentrantheit leiden, Sie fofort zu 
fonjultiren .ES freut mich wirklich ‚daß ich zu Shen 
fam ‚ehe der Staar zu Weit vorgeichritten Inar, Bern 
da Sie ibm beilien, retteien Sie mi bo dem Gr» 
blinden durch Staar. Achtungs voll. 
Florence Jadjon 50 Laſalle Str. 


| 
| Meine Kur für Schielen 
| ift immer ficher.. Kein Mejjer, Schmerzen der its 
| anmebrmlichleiten oder Mijito. Die blutloje Behand⸗ 
| lung ift ıneine eigene Entdedung. 
| Chicago, 14. März 1009. 
| St, 8. C. Madiſen, 80 Dearborn Str. City, 
Wertiher Doktor: Es würde mich freuen, dieſes 
nerbetene Zeugniß den vielen, die Sie von anderen 
aulbaren nten erhielten, hinzufügen zu n⸗ 
Vor gerade zwei Wochen richteten Sie meine 
Augen, welche ſeit über RJahren ſchielten. Ihre 
Methode iſt genau ſo, wie Sie behaupten — abſeluf 
ſchmerzlos, und ſchließt das Meſſer aus. Ich brauchte 
meine Augen nicht zu verbinden und ich war Keinen 
7 Geihäft_oder Vergnügen gbgebalten. 
| ande Day, Il ®. Karriion Gir. 
Ah kann die Echtheit der obigen Wusfage beitätiz 
et. Frl. Dap war dei mic als Bucbalterin feit 
j Jahren angeitellt. Das Refultat der 
orbirungs = Methode In ihrem falle 
I befriedigt mich sehr. Meiner Anfiht nad bat Dr. 
Madijon das Rätbiel der blutlojen umd ſchmerzloſen 
Behandlung gelöit. Ach werde alle Fälle diefee Wrt 
oder andere Nugeniranfbesten, Dis air mir Toms 
men, lünftig an Dr. ‚Madifon verweifen. Ach bes 


zu vom 
rl 


x 


trachte Die Refultete jeiner Behandlung in obenges 
nanntem Yale als wunderbar, 
O. W. F. Suyder, M. D 
1314 Malonie Temple. 
Meine Hans- Behandlung Z 
für Diejenigen _beftimmt, die nid im 
. Eie ift jo bervolltomm: 
in feinem eigenen Dauie 


iſt beſonderb 
die Office lommten f 
net, I fie der Patient 
anmwezden fann. Wenn hr nicht borfprechen Font, 
fhreibt sofort wegen der SHaus:Behamdlung Gebt 
volle Ginzelbeiten Gures Falles an. br erhaltet 
weine ärztliche Anfiht und cin Eremplar meiney 
wencitten. Buches frei. Briefe. in allen 
Sprahen projnpt beantwortet, 

Sprehfiunden: Tägilh bon 9 Uhr PBorm. bis 3 
Uhr Nach. Sonntags don D Uhr Borm. bis I. 


| 
| 
| 
P. 6. MADISON, M. D. 
Suite 8, SO Dearborn Str., Chieage, IM. 
| 


Der Mantel der Liebe. 


Die Fehler unjerer -Nebenmenfchen 
decien twir bekanntlich mit dem „Manz ' 
oder der „chriftlichen 
Liebe“ zu, und pflegen wir vorkom— 
menbenfalls felbit nicht ungern bon 
dieſem Bekleidungsſtück Gebrauch zu 
machen. Urſprung dieſes nicht 
ohne weiteres verſtändlichen Aus— 
drucks mag ſchon manchem Stoff zum 
Nachforſchen gegeben haben. Eine 
biblifche Wendung liegt in dem Aus 
drud nicht por, wenn aud) bie Sprirthe 
Salomons 10,12 die. Stelle halben: 
„Liebe desfet au alle 1lebertretwigen” 
! und 1, Betri 4,8 fich das Wort finbet: 
| „Die Niebe derfet auch der Giünden 
| Menge”. Das von Vichmanm ange: 

führte, dem Kaifer Konſtantin zuge- 
fchriebeneWort „er würde, wenn er mit 
eigenen Nugen einen Priefter oder ei= 
nen im Möonchäaewand fündigen fähe, 
feinen Mantel ausziehen und ihn - fo 
damit bederfen, dat Niemand ihn ae= 
mahre”, fann gleichfalls Taum zur 
Erklärung einer deutichen polfsthiim- 
lichen Redewendung dienen. ben]o 
Itegen in den bei Büchmann angeführ: 
ten Sinngedichten Logaus 
Nenie mir den weiten Mantel, drunter Miles ſich 

beritedet: 


Liche ihuts, die alle Mängel gerne bülft amd flerz 
big Dedet, 


tel der Liebe” 


Der 


! 
} 


und 


Siebe Taufte neulih Tuch, ihren Mantel ei? 


ſtreden, 
Weil fie, mad duch dreißig Jahre Krieg beriiöt, 
tel Alles Deden, 
3war Beifpiele der Anwendung, aber 
fein Hinweis auf die Entjtehung ber 
ı Rebendart vor. Diefe fcheint in der 
| Tracht der Fehmrichter des Mittelal: 
ters ihren Ursprung zu haben, zu be» 
| ren unerlählicherBefletbung beim Wal- 
| ten bes Amtes ein Dantek als Ginn- 
| bild ber Liebe auch in Ausübung bes 
| Richteramtes gehörte. Nach) Berä, 
Geihichte der mweitfälifchen Fehmge: 
richte, S. 320 (angeführt bei Wächter, 
TFehmgerichte und Herenprozelfe im: 
| Deutfehland, Stuttgart 1882, p. 76) 
| findet ich folgende Vorfchrift über Die 
| Bekleidung der Fehmrichter: „Ihr al⸗ 
I«ler Antlig fol unbededt fein, daß fie 
| fein Recht mit Unrecht bebedit haben, 


au 


noch beve<en wollen. Sie follen auch 
alfe bloße Hände haben, zum Zeichen, 
daß fie fein Wert an und unter fi 
haben, ſondern, die Leute nur verurthei⸗ 
len um die Miſſethat und daß man 
die Böſen von den Guten ſondert; 
denn man verurtheilt billig einen Dieb‘ = 
| und andere wegen Unthat. Sie folen © 
| Mänteln auf ihren Schultern haben. 
| Diefe bedeuten Die warme Liebe, echt 
zu richten, die fie haben follen; dent ja 
wie der Mantel alle andre Kleider ober 
den Leib bebedet, alfo foll ihre Viebe 
die Gerechiigfeit bebeden. Sie 
au darum die Mäntel auf ben Schul- 
tern haben,bamit fie (anzeigen, daß fie) 
dem Guten Liebe beiweijen, wie ber’ 
Vater dem Kinde.“ 5 





Rataloge von Damen- und Sinder-Cloats 
und Suits, Damen- und Kinder-Iinterzeug, 
Männer: und KnabenFleidern, Damen: 
Ausftattungsiwvaaren und Notions, und 
Sportsfahhen frei verfandt an außerhalb der 
Stadt wohnende Perfonen. 


— den — 1903, 


el 


Bes 


—IR — — FEN; * x —A 


— mern men. munmncn name; man m nennen nem nun 
2m 


Iahrestag-Werfanf 


Kredite Departement — Dies 
Departement ift zur Bequemlichkeit von zus 
verläffigen PBerjonen, welche ihre Rechnungen 
monatlich begleichen wollen. Rechnungen am 
1. eines jeden Monat3 audgejandt u. zahlbar 
am oder vor dem 10. Nacdgzufragen in ber 
KreditsOffice, Balton, über Haupt-Flur. 


Es ift unfer Entichluß, dies zu dem erfolgreichften aller Jahrestag-Derfäufe zu machen, ein pafjender Abfchluf von achtundzwanzigjährigem ununterbrochenem Erfolg, Wir behaupten pofitiv, dag mehr und befiere 
Werthe morgen aeboten werden als je zuvor in irgend einem früheren Jahrestag-Derfauf. Diele Artikel, die Ihr Pennt, find große Werthe; zum Beifpiel IO Pfund granulirter Zucder für 47c, fchöne Glace-Hand- 


jhuhe für Damen zu 45c, ruffled Muslin-Gardinen per Paar 2öc, und Sruit of the Loom oder Lonsdale Muslin für 6c per Nard,. 


ber es gibt auch viele Sälle, wo der Werth nicht jo reichhaltig fcheinen maa, 


aber eine perfönliche Durchficht wird beweifen, daf fie ebenjo gut find. Eine große Menge eifriger Käufer wird fich ficherlicdh morgen einftellen, und wir rathen Euch ernftlich, fo früh am Tage wie möglich zu fommen. 


Che fair 


STATE, ADAMS und DEARBORN STR. 


Anterzeug 


4 Damen-Beits, Fancy hand-gehäfelt, 
; mie © Swit Lisle Thread, ein- 
2 fades oder 
fancy Gemebe 
ſowie Lace— 
Notes und 
Hermel, mit 
fanch Open— 
J work Body — 
ſpezieller 
Jahrestag⸗ 
Verkaufs⸗ 


Preis, 


Gerippte Veſts für Kinder, tief anöges 
fhnittener Hals und Flügel: :Aermel, in 
feinem Muslin, nur in weiß, Größen 1 


a bi3 10 Jahre; früher für 10c verkauft, 
u ipezieller Jahrestag = Verkaufs 2 
Preis ·nur — 50 
tief ausgeſchnittener Hals 
und lange Aermel, einfach oder Spitzen 
beſetzte Yokes und Arme, taped Hals u. 
Aermel, Jahrestag-Vertaufs⸗ 9e 
Muslin, gebleicht oder ungebleicht, 
Yard breit und aus ſehr gu— 
Preis, 
Schürzen⸗Gingham, Staple und dc 
fancy Cheds, per Yd.—nur— z 
fter und Farben— hie Yard— dc 
Cheſterfield Cheviots, 32 Zoll 6c 
breit, Montags Preis, Yard— 
2oom u. Zonsdale, Yard 
36551. Percales und Penangs, 
heller Grund, jpeziell, Yard— 10€ 
Feine Regenfhirme 
Montag bringen wir zum Verkauf: 
ſchirme — 
ſicherlich 
einer der 
Bargains, 
welche die⸗ 
ſes ausge—⸗ 
Departe⸗ 
ment je 
offerirt 
Regen— 
ſchirme 
ſind in 
Griffe ſind elegant und gemacht 
aus Naturholz ‚Horn und anderen 
populären Materialien; jeder einzel- 
fältig gemacht. Die Ueberzüge bejte- 
ben aus feidener Taffeta, feidener 
Serge ‚Anion Taffeta und Union 
rge; 
und 28-30ll-Größen, und * 
Preis iſt erſtaunlich 
niedrig für dieſe * 5 
Qualitãt - 
Goodyear Fountain Syringe Set, 
vollſtändig mit hartenGummi-⸗-Röh— 
reen, in Holzſchachtel, herabgeſetzt 


Damen-Weſts, 
Preis — 
ter Qualität — Jahrestag⸗ AC 
Kleider = Ginghams, neuefte Mus 
Gebleihter Muslin, Fruit of the 1c 
2000 Damen=- und Herren = Regen 
ıbeften 
zeichnete 
hat. Die 
jeder Hinficht wünfchensmerth, bie 
ne von dieſen Regenſchirmen iſt ſorg⸗ 
Paragon Stahl-Frames, 
bon $1.00 


Fountain 
. Br e ———— mit Röoh⸗ 
ren, herabgeiegt von dHc— Mon: 
tag— 30€ 
Goodyear Kombination Fountain Syr⸗ 
inge und Heißwaſſer-Flaſchen, 75 
— von $1.25 auf— IC 
Goodyear Heigtwafjer-Bags, 2 Duart, 
ute Dualität weißes Gummi, 35 
abgejett von 50c auf— It 
f nr er — 3 Dt, Bes 
netian—jehr fein—herabgejegt 
bon 85c, Montag auf— 60€ 


Holzwaaren 


Maffer - Eimer, mit zwei Reifen, 
emadht aus „jeafoneb“ Holz und 
—* angeſtrichen und grained, ſpe⸗ 

ziell herabgeſetz⸗ 


A ter Preis 
— [ 
—* Self⸗Wring⸗ 
ing Mop, mit Lum⸗ 
pen daran befeſtigt, 
ſtark gemacht u. leicht 

ben, b tv 

| dann, re... A 
MW Wermel = Bretter, jehr braudbar beim 
Bügeln von Shirt Waifts und 17c 

E gr Finifd — Montag 


- „Dur Model“ zujammenlegbare Gardis 

nen = Streder, nidelplattirte NRins, 6 bei 

12 Sub, mit Genter Bar um das Aus⸗ 
zu verhindern, Montag, 43 

von 65c auf nur c 

— Größen und fyacons, 


— 


ſter. 
J Verkaufspreis — 


gebleicht, 
Stück — 


Montag, nur 


Ankterröcke 


Schwarze Taffeta ſeidene Unterröcke 
—extra gute Qualität, mit kreis— 
runden Ruffles ‚guter weiter Sweep 
und einer ertra 
Staub =» Ruffle — 
herabgeſetzt f. die— 
ſen Verkauf von 


“3.95 


bis 

auf 

Mercerized Sateen 

Unterröcke, extra feine 

Qualität, mit doppel⸗ 

ter Ruffle, gute volle 
Isktirt u. geſchneiderte 

Nähte, nur in ſchwarz. 


Jahrestag⸗ 65€ 


Verlauf zu... 


Belbzeug 


Bettbeden, befranft ober gefäumt, 


Marjeilles - Mufter— 
bolle Größe— Jahres 1 
tag=-Berfaufspreis— ” 


Bettdeden, prächtige Qualität, extra Grö: 
Be, befranft od. ent. Marjeilles Mus 


1.45 


45 bei 36 Kijfen- Bezüge, gebleigt od. uns 
gemadht von guter Dualität 
Sahrestag-Verfauf, das 8c 


Spezieller Jahrestag: 


Muslin. 


81 bei 90 Betttücher, gemadjt von feiner 
Dbalität Muslin, geriffen und gebügelt. 
Sahrestag = Verkauftpreis, 30€ 


das Stüd — 
Volle Größe Comforters, überzogen mit 


gemufterter Silfaline und mit ieißer 
Watte gefüllt. Spez. ahres= 

tag-Preis, nur— 1.25 
Kilien-Shams, hohlgefäumt oder Drawn 
Mort und LeinensfFiniih. Jah: Ic 


restag-Verfauf— jede 
Frühjahrs-Spiben 
Torhon Spiten und Einfäße, die 
größte Auswahl und die hochfeinjten 
Mufter, die wir jemalß offerirt ha- 
ben; in feinen mitt- 
leren und ſchweren 
Qualitäten und in 
fchmalen, mittleren 
und breiten Sorten 
— jede Yard ein 
—_ ausgezeichneter 
ug die Yard zu 


Se, 
— —3 ic 


a de Paris Galloon 

Pejag-Spiten, Butter ur. 

Arabian Schattirungen— 
Montags fpezieller Aahrestag-Rer- X 
taufspreis, per Yard — 


Korbwaaren 


Splint Waſchkörbe, Familiengröße, 
mit Griffen an den Enden — ſehr 
O dauerhaft ge—⸗ 


Mehrere Facons in faney Weiden Papier⸗ 

Körben, gemacht in einer großen Auswahl 

Farben von Weiden, ſehr hübſch für Eure 

Bibliothek oder Veitſimmer — 

Montag zu 15c 
langen 


Rattan Möbel:Ausflopfer mit 


-Griffen, jehr ftarft gemacht, fehr niüglich 


zum Ausffopfen von Rug3 und 
Möbeln Montag zu 


Bahnbürften 


Zahnbürften in franzöfifchen ‚englt- 
chen und japanifchen Briftles, acht 
Facond zur Auswahl, regulärer 
Preis 151, Jahrestag » Verlaufss 
Preis, 


ic 


a sc 


Hochfeine Zahnbürften, Dupont’3 Bes 
rühmte Marke, einjehl, der Amperial Anis 
tel Sahnbüche * er Verlkaufs⸗ 
preis — Monta re r © 

oder das Stüd ” 19€ 


Etablirt in 1875. 


Runfl-Madelarbeit 


Ganzleinene Battenberg Braid, Bolt 
bon 36 NYarbg, regulär verfauft zu 30c 
—oder ganzleinene Battenberg Rinae, 


Schnur mit 100, regulär 

berfauft für 25c, Verkaufs: 1 5 
Preis— 

Reinleinene Tray EIoth8, rund herum mit 
fanch Openmworf, fchlicht oder geftempelt; fo= 


pi a gebügelte Tafchen, fertig zum Ge: 
brau oder geftempelte Kiffen 10€ 


Shams (per Paar), früher 15c— 

Fancy Spitzen-Braids, einſchl. Ducheß, fran⸗ 
zöſiſche Point Spitzen, in &eru, Cream 2 
und weiß, waren 5 — c 


Geftempelte Battenberg Mufter, einſchl. Gar⸗ 
dinen-Stücke, Center Pieces, Doilies, Ta— 
ſchentücher- und Kragen-Muſter, redu⸗ 2 

sirt von 5c — c 


Fancy Eords für Sophatiifen = Bejat, Mr 
alle Farben, per Yard — 


Nicht Überzogene Sophakijjen, gefüllt 8 
mit Daunen und Federn gemijcht — c 


Hohlgefäumt. Leinen, einfchl. Dref- 39€ 


fer und Sidebord Scarfs — 
Spihen-Gardinen 
Muslin-Gardinen „gemacht aus kur— 


zen Längen mit guter voller breiter 
Auffle, würden 50c toften ſie anzufer— 


tigen. Unfer fehr fpezielfer 
Jahrestag-Verkaufspreis, 256 
das Paar— 

Gardinen-Enden, eines Fabrikanten Muſter— 
Partie, zwei Yds. lang, prächtige Corded Ef— 


felte, welche ein prächtiger Bargain waren zu 
* — jetzt herabgeſetzt, per Stück 55e 


au — 
Grenadine » Gardinen, mit farbigen Oxuer- 
ftreifen in allen Farben, wurden früher ver: 


fauft für 1.35. Yahrestags-Ver: 
taufepreis, Paar— 1.00 
Battenberg Nek-Gardinen, mit Battenberg 
Finjag und Rand und voller tiefer Nuffle, 
pofe drei NYdE. lang — Montag w 
1.50 


reduzirt von 2.25 p. Paar auf 
Shelf-Bapier 


Spezial-Verfauf von Ghelfpapier 
mit Spitenfanten, neue und fanch De- 
ftang, Bogen voller Größe, in allen ge- 
münfchten Farben, gegenmärtig ftarf 
in Nachfrage ftehen für die 

Frühjahrs-Hausreinigung, FC 
Montag 30 Yarb3 für 


Feine Glace-Hand- 
Ihuhe 45c 


Slace-Handfhuhe für Damen, alle 
ganz neu, ein deutjches Fabrikat, das 
infolge zu jpä- 

ter Ankunft zu 

einem BPreife 

eritanden 

wurde, ber 

faum den Zoll 

darauf bedt. 

E3 find Mu: 

fter und Yar- 

ben diefer©ai- 

fon, von einer 

Leber 

die 

fehr dauerhaft 

ift; jedes Paar 
perfeft paflend, zwei Elasp-Mujter, 
eine leichte Sorte Glace in den folgen- 
den münjchenswerthen rübjahr3- 
Schattirungen: lohfarbig ‚grau, Or: 
blood, Mode, Beaver, braun, meiß 


und ſchwarz. Spezieller 4 5 c 


Jahrestag⸗Verkaufs⸗ 
Slickereien 


preis — 

Hunderte von Muſtern der beſten Cam— 
bric⸗, Schweizer⸗ und Nainſook⸗Sticke⸗ 
reien, in feinen und Operwork-⸗Mu— 
ſtern, auf guter Qualität Zeug — 
Waaren, die ſich unter unſerem kürz— 
lichen großen Einkauf von Goldberg 
& Co. befanden, und die ungmeifel- 
haft große Bargains zu den angeführ- 
ten Breifen find: 

Partie L—Sut gearbeitete Ränder, bie au 3 


Zoll breit, prächtige Mufter, ©. & Eo.’s 4 
Preis-7ec, unjer Preis, per Yard— c 
Partie 2 Hübfche Nänder in Stidereien, b. 
zu 4 Zoll breit, &. & &0.'8 Preis 10e, 6 

unſer Preis, per Yard — c 
Partie 3Schöne Mufter in Stidereien, bi3 
zu 63 Boll, ©. & Co.'3 Preis 123c, 8 

unſer Preis, per Yard, c 


Partie 4— ein gearbeitete Mufter in engen 

und Openwort:Effetten, bi8 zu 10 Zoll breit, 

G. & 60.3 Preis 18c, unfer 2 
2C 


freig, per Yard, 


Graviren 


Euer Name auf 50 Viſitenkarten gra— 
virt, in der neueſten Schreibſchrift, 
irgend eine gewünſchte Größe Karte, 
zwei oder drei Ply Stod, pw 

regulärer Preis 75c, 35c 
Montag — 


Brauchbare Hotions 


yront Bad Strumpfhbalter, mit Gür- 
tel, feine Qualität, mit mer- 

cerized Seide Elaſtic ge— J 
macht — Montag zu — 

. H. & M. beſtes Bias Velveteen Rod» 
Einfaßband — Montag, per Yard — 40 
Weich appretirter Spulen-Faden, 500 —c* 
Jahrestag-Verkaufspreis — 

Dreß Shields, Nainſook-überzogen, Gummi— 
gefüttert, gute Qualität — Montag — 4* 
De Long's tadelloſe Haken und Oeſen, * 
Größen —Montag, Karte v. 2 Dutz — 

Perlmutterknöpfe, 16 bis 24 Sorte, ganz 
weiß, gute Qualität, per Dutzend zu 20 
Neue fanch emallirte Hutnadeln, Weintrau— 
ben, Beeren etc. —Montag, jede 70 
Große Spule beſte Näh-Seide, 350 Yards — 
Montag, per Spule, zu 120 
Kleidermacherinnen= oder Banf-Nadeln, Pu— 


ritan-Marte, 43 Pfund Käjthen — Montag 
zu — 150 


Gelluloid Rod Haarnadeln, ertra jchiver, fei: 
ne Qualität und Finiih, Montag — 1090 


Drygoods Exkras 


Futter Cambric, die beſte Qualität, 
alle Farben und ſchwarz, Ic 


morgen, per 
Yard — 
India Batifte, ein feines Percaline, in einer 
vollen Auswahl von Karben und 8 
ſchwarz, per Yard — c 
Spunglaß, eine ertra feine Qualität, in den 
neuejten Karben und jchwar; — 12 

per Yard — c 
Mercerized Italian Gloth, in einer jchönen 
Auswahl von Farben, war 39c— 15 

Montag, per Ward — e c 


Weiße waſchbare Seide, das echte japaniſche 


Habutai, Montag — 19e 
® 


per Yard — 
Seide, 


Leite Dualität Corded majchbare 
die begehrensmwertheften Mufter und 33c 
Sturm-Serge, 38 Zoll breit, 


Warben, per Nard — 
durchaus reine Mofle, Montag, per 39c 
® 


Schwarzes 
Yard — 
Matten 


Chinefifhe Matten, Fiber Warp, 
fancy Karrirungen und’ Streifen, un: 


fere requläre 15c Qualität, Sc 


berabaejekt, auf, 

per Yard — 

Sapanijches Mattina, hochfeine Sorte Warp, 
doppeltgefärbt, fanges Stroh, eingelegte und 
Damaft:Mufter welche früher fir 30c ver: 
fauft wurden. Alnier Nahrestag: 19€ 


Verkaufspreis, per Yard — 


Einige Montags Grocery: Attraktionen 


| ArmourS Sugar cured Ban: | 
quet Sped, per Pfund 140 


Neuer Maple Zuder, ipez. Preis, Pfp. 12c 
Neuer Maple Sprup, Mon. Gall. Kan. 1.10 
Monarch Tomato Catſup, Pt.-Flaſche 150 
Pint-Flaſche franz. präparirter Senf, 9e 
80 Pfd. O.G. J.& M. Kaffee, Montag f. 1.00 
8 Pfd. guter Santos-Kaffee, ſpez. Pr. 1.00 
Kiptons od. Tetleys EeylonThee, 1 Pf. 550 
4 Vid.feiner B.F.YIapan Thee, Montag 1.00 


Guter Theeftaub, jpez. Pr., Montag, Pf. 1006 


Eero Fruto Breaffaftiyood, jpez. Pad. 10c 


10 St. Swift Cream 
Zaundry Seife, 450 
10 .St. Fairy Seife, 
fpe3. Preis, Mont. 35 


J Schneeweißes Waſch⸗ 
J pulver, Packet 120 


10 Pfd.Oatmeal, 250 

10 Pin. gelbes Corn Meal, ſpez. für 150 
10 Pfd. Box beſte Macaroni, ſpez. Pr. 300 
10 Pfd. SantaClara Zwetſchen für nur 390 
10 Pfd. Pearl Tapioca, Montag, nur 350 


10 Pfd. H. u. E. Cut Loaf 
| Zuder, Montag, 


| 10 Br. 9. 


| Zuder, 


für 590 | 


10 Pfd. granulirter Hominy, Montag 18e 
Ralftons Breakfaft Foor, Pr. p. Pad. 100 
Grape Nuts, jpeg. Preis, per Nadet 1Oc 


Shredded Wheat Biscuit, das Padet f. 100 
Upetitzo Breatfaft Food, Montag, Pad. 100 
Star Gelatine afjort. fFlabors, p. Pad. Be 
NationalBiscuitCo. ButterThins, 4Pa. 250 
National Biscuit Co. Datmeal oder Graham 
Graders, jpez. Preis, Mont., 2 Pad. f. 150 
National Biscuit Co. Cheefe Sandwiches, 
fpezieller Preis, Montag, 2 Bader für 250 
Shredded Eocvanut, Montag,dasPfund 120 
Reiner Eiter Effig, per Gallone nur 206 
10 Pfr. Sad feines Tifh-Sal, Mont. Lo 
Hudin afjort. Suppen, 3 Pfr. Büchſe 150 
10 Pfund Sal Soda, jpez. Preis, Mont. Yo 
Dt. Fl. Cal. Olivenöl (Zabel Ariz.), f. 500 
Fabasco Sauce, jpez. Preis, per Fla., 27e 
Anchovy Bafte, 4 Uns. Flafche f. nur 270 
Hirte Root Beer Extrakt, Flajhe nur 120 
White Rod Lithia Wafler, 3 Gall. FI. 3060 


u. €. granul. | 
Montag, für 470 | 


10 Stitde Chicago Family od. 
Kirfs Amer. Fam. Seife, 450 


Samen und Knollen 
Frühe Richmond Kirſchenbäume, Stück 350 
Catalpa Bäume, ſpez. Preis, St. nur 250 
Carolina Poplar Bäume, Montag, St. 200 
American Beauthy Roſenbüſche, ſpezieller Pr. 
für Montag, Dutz. 1.50, Stück nur 150 
Geſunde Hybrid Roſenbüſche, das Pr 
für 1.70; das Stüd für 50 
Geſunde Hydrangeas, Dtz. 1.65, St. 150 
Honeyſuckle Reben, ſpez. Preis, Stück 300 
Clematis Jackmant, ſpez. Pr., Stück, 450 
Concord Trauben-⸗Reben, Dtz. S1; St. 100 
Feine gemiſchte Sweetpeas, p. Unze für 50 
Süß richende Mignonette, per UInze Bo 
Tall od. Divarf Nafturtiums, per Unze 100 
Gemifhte Morning Gloryfamen, Unz. 50 
Umer. Wonder od. Light GemPeas, Pfd. 14e 
Grüne Pod Bujh Beanz, fpez. Pr., Pf. 12c 


Wachs: od.Butterbohnen, fpez .Pr., Pf. 140 
Zmwiebel-Seplinge, weiße od. gelbe, Dt. 150 
Settartoffeln, frühe od. jpäteSorte,Ped 350 
Feiner gem. Rafen-Grasjamen, Pfund, 150 


Esilet-Spiegel 


Handfpiegel, mit Eafel-Rüden, Me- 
tall-rame, herabgefegt von 25 


und ein großer Jahres- 10c 


tag-Bargain zu unferem 
Aſſorti— 


neuen Preife— 

Top = Kragen, ein ungeheures 
ment in iveißen und farbigen beftidten 
Gffetien, audy Point de Venije Spigen 
Top Kragen, von guter Qualität, 5e 
Jahrestags-Verkaufs-Preis — 
Geſtempelte Center Pieces, 183öll., 3e 
mit oder ohne Battenberg — 
Ungebügelte Taſchentücher für Damen, 
mit fancy gezogenen Eden, Jah: Ic 
restag-Berfauf3-Preis— 
Gummi:Handihuhe, für Hausarbeit, Ho: 


jpitäler und Aerzte—herabge— w Ic 
fest, von 1.00 d. Paar auf od 


Schuhe u. Oxfords 


Spring- Schuhe und Orfords für 
Damen, in Batentleder u. Kid, mit 
mattem Kid oder Tuch Tops, leichte 


-gefehmeidige Sohlen ‚Militär-Ab- 


ſätze, Patentleder-Spitzen — regu— 
lärer Preis 2.00. Spezieller Jah— 


restag⸗Verkaufspreis, 1 “6” 
‚25 


für Montag 
Feine Kid Orfords 


undSlippers fürDa- 
men, handgewendet, 
Zadleder = Spiten, 
f gewendete Sohlen 
N und mittlere Zehen. 


Jahrestag 
1.00 


Verfaufss 
Preis, 
Schuhe und Orford 
für Mädchen u Kin— 
der, eine Partie in 
Lynn gemachte, dau— 
erhaftes Schuhzeug 
in vernünftigen Fa— 
cons und von guter, 
dauerhafter Qualität 
herabgeſetzt von 1.50 und 1.75, 95 
Montag auf nur 9 
Amportirte japanijche Badezimmer:Stip- 
pers, fancy Farben und Streifen, fühl 
und fonfortabel. Spezieller Jah: 10 
restag Verfaufs: Preis, Montag, c 
Schwarze Kid-Schuhe für Babies, hand: 
gewendet, Patent LXeder Spiten, leicht 
und biegiam — herabgejegt von 30 
50c für Montags: Verlauf auf' c 
Hollidays jchwarze Marvel Polijh, eine 
der beften im Gebraud, requläre 25c: 
Größe. Jahrestag Verkaufs— 5 
Preis, Montag, c 
Schwarze Casco Calf Schuhe für kleine 
Knaben, mit Dongola-Obertheilen, nie⸗ 
drige Abſätze, in Schnür-Facouns, hervor⸗ 
ftehende Kanten = Sohle, Größen 9 bis 
134. Ein großer Schuh - Werth bei un 
ſerm Jahrestag Verkaufs— 90€ 
Preis. Montag, \ 
Sem Shoe Polifher und Dauber, eine 
Kombination = Ausitattung; herabgejeßt 
von 25c für den Dlontags Jahres: 9de 
tag Verkaufs-Preis ‚Montag, 


Für Rünſtler 


The Fair's Gold Leaf Discovery 
für das Dekoriren, Bilderrahmen, 
Radiatoren, Bric-a-brac u. ſ. w., 
beſtehend aus 1 Unze Gold-Bronze 
und einer großen Flaſche Banana— 
Oel, mit Miſch-Taſſe 

und Pinſel, herabgeſetzt FC 
für Montag pon 25c auf 

MWindjor und Newton WMafjerfarben — 
Half Ran, in —— am meiſten 
ebraucht werden, herabgeſetzt 

u ! * 6c 
Hasburg Gold Roman gder — * für 


Vorzellan-Malereien, herab— 45 

geſetzt Montag auf IC 
Higgins mwaterproof India Tinte, in al- 
len Schattirungen, von Architekten und 


Künftlern für alle Sorten Zei: 16c 


nungen gebrauht— Montag für 


Bilder-Berkauf 


Ein großes Affortiment von Bildern 
in ehe und Weiß, alles popu= 
> läre Sujet3— 
montirt auf 
grauem Karton— 

ſchönes Paſſepar⸗ 

tout. Größe 6x8, 


im Ver⸗ 8 


er 
Großes U fortiment nn farbigen Bils 
dern, zu Marine:Szenen, in 2351. 
Rahm ‚ in grün mit Gold= 19€ 


Verzierungen — 


Farben, Frühjahr⸗ Hausreinigungs Artitel und Garten— -Utenfilien 


m 


Star Badewannen- 


Sapolin Sirniß - En Enamel 
ducchjichtige Präparation, roftige 


gleicher Zeit, — 


nur— 


madt alte 
Wannen tie 
Stains und 1 zu neu ausjehen, ver: 


heißes od. kalt. 
z Ze an 45 


use 
— — 


— — 


er 


Whitewaſh Heads, 
ftarf u. gut gem., 
6301. Gr., 3. Ver: 


tauf Montag 

zu nur— Ic 
Floorine, beſte Ar⸗ 
titel für Hartholz- 
Fußböden, trodnet 
fchnell m. hartem 


Finiſh — 
ſpeziell — 3 


Bullion Fußbo— 
denfarbe, trocknet 
über Nacht, acht 
Farben, morgen, 


—S0 


Gallone 
Garten⸗Hacke — 


volle Gr., Guß⸗ 
ſtahl Blatt, ver⸗ 
u - 


> mi Be 


2; — 
— ein — 


Finiſh, ſtark wie Eiſen, ein 
dauerhafter Fuß⸗ 
boden⸗Finiſh — 


National fertig gem. 
Hausfarbe, fertig zum 
Gebrauch, iſt durchaus 


reine Farbe — per 
Gallone, 
Montag— 


JacsasLac, ein neuer Holz: 


19€ 


Malleable eijerner oe 
Garten: id 

ne, mit ve 10e 
Shant, Montag 


Waborite Gold 5* = 
waſchbare 


— 


Bleiweiß, in Oel 

gemahlen, in 128, Hygienic Kalſo⸗ 
25, 50 u. 100 Pfd. mine, 4= Pfund 
Faß, Montag, Vadet, für ein 


per Pd. »c Zimmer, 2360 


zu⸗ zu⸗ 


Stahl⸗Schaufel, gem. v. einem Stück 
Crucible Stahl, ſolider Rü⸗ 25 
den, D-Griff, morgen zu— c 


Jewel Carpet Seife, 
reinigt Carpets ohne 
ſie v. Fußboden auf⸗ 
zunehmen, 
ſchädigt ſelbſt die 
feinſten Stoffe 
nicht, 
Mont. — 
Spez. Verlauf v. 
hochfeinen  Gas- 
Firtures, 2,3 u. 
4 Brenner— mit 
Glod 


be Glidden berühmt. 
Möbel = Firnis, 
trodnet jchnell — 
per 
Büchſe 14c 
3:Brenner, Mon: 
tag f. 2.45. 
ten: Ben: 
dant, nur 4de. 
Steifes vergold. 


10c 


en. 
9-Brenner, Mon: Bradet, nur 20e 


1:Smwing vergold. 
Bradet, 250. 


Taſchenlücher 


Schweizer Taſchentücher für Damen, F 
mit Scalloped Kante, gemacht, um J 
zu 10c verfauft zu merben, lleber- 
Thuß-Lager eines 
N Smporteurs, zu der E 

a\ Hälfte des Preijes | 
magelauft — deshalb 
offeriren mir fie 

ng während viefes 


Jahres⸗ m 
7. 


Derfaufes zu nur — 

Mufter = Dugend und einzelne Nummern 
in Damen-Tafhentühern, mit Spitzen— 
Kante, Spiten= oder Stiderei = Eden, 
Spote Stitch, und Rever Border Stoffe, 
auch fchlichte hohlgefüumte Taſchentü— 


cher — Yahrestag-Verkauf ic 


für— 

Männer = Sajchentliher, mit eleganten 
bedrudten Borders; können als Pillow- 
Tops und für Fancy Arbeit gebraucht 
werden — Cambric und Leinen 9c 


Montag— 

Frühjahr Gürtel 
Spezielle Jahrestag-Berlauf-Dfferte 
zu 20c — ein Affortiment einfchlie- 
Bend gefchneiderte Gürtel, in Sa= 
tin, geiteppt, mit Bow auf der Rüd» 
feite und oridirter Schnalle, fomie 
fancy Braid-Gürtel mit feibenen 
Port-Löhern, oder Gun Metal, 
Schnalle und Rüden-Stüd, fomwie 
echte Seehundäaleder-Gürtel mit bes 
zogenen Schnallen. Spezieller Jah: 


restag-Verfaufspreis, > 0 c 


Eure Aus 
wahl — 

Injere 75c Form paflende Gürtel, in 
Glaftic, Peau de Soie, Taffeta und. At: 
las, mit einer eleganten Schnalle umd 


Hinterftüd — Yahrestag-Ver: 
faufs- Preis, Montag— 50€ 


Balstradhten 


Waſchbare Stocks, aus weißem 
Via gemacht, mit farbigen Tab- 
Enben,:-fomwie 
ſchmale String 
Four » in-Hanbz 
mit jehr feinen 
Point de Venife 
Medallion = En: 


den, ziei elegante 
Merthe zu unfe- 
rem Jahrestag⸗ 


Berfuufäpteis, Eure 1 0 c 


Auswahl, 

nur — 

Point de Venife Spigen Kragen, in aras 
bifhen und Butter-Schattirungen, gute 
Tacond, Spezieller Jahrestags 4 
Verkaufs-Preis — c 


Moderne Schleier 


Chiffon-Schleier, hohlgeſäumt, 15 
Yards lang und von guter Quali— 
tät, offerirt Montag zu einem ſpe— 
ziellen Jahrestag⸗ 

Verkaufs⸗ DC 
preig, . 


Ahren 


AZuverläffige Wlarm-Uhren, genaue 
Zeitmeffer, garantirt. auf ein Jahr, 
völlige Zufriedenheit zu geben — 
Sahrestag- 

Verkaufs⸗ 50€ 
Preis — 

Nidel Knaben =» Uhren, gutes 

act. Bert, red. —* 7% auf Dice 


Gold gefüllte Tafchenuhren für Mäns 
ner, offenes Zifferblatt, garantirt für 10 
Jahre, Gehäuſe mit 7⸗Jewel amerila⸗ 


niſchem Werk verſehen, 3 9 5 


waren $5— 

VPorzellan Standuhren, mit amerilani— 
ſchem Werk verſehen, 8 Tage, ſchlägt die 
Halbſtunden und Stunden aus herab— 


geſetzt von 35.00 auf g, 2) 


nur— 


Oefen-Berkauf 


Stahl - Ranges, große® MWärme- 
Clofet und Badofen, abnehmbare- 
Dbertheile, durchaus mit Aabeitos 
gefüttert, Dupler rate, tofteten { 


yo. 16.95 


Jahrestag⸗ 
Verkaufspreis, 

Herd, 6 Löcher, großer Badofen, Dupler 
Grate, — wer — und Cxoß⸗ 
centers — herabgeſetzt von 

10.95, Montag auf —* 8. 95 
Zwei Brenner Gaſoline-Oefen, geſtem⸗ 
pelte Stahlplatten, intenſive Breuner, 
Gallon-Fout mit Sicherheits-Ventil. — 


früher 295, Montags ſpezieller 
Vertaufs⸗ Preis —— * 1.95 


Laundry⸗Oefen, No. 8, mit großem 
Feuer⸗ Platz und Shating und Dump⸗ 
ing Grate. Spezieller Jahrestags-Ver⸗ 


laufs-⸗Preis — 


nur: 
Ci —— 2. fparfamfte 
ag3-Berlauf— Pr en 4.25 
T , 
6 iR Gas —— Se Bargain, 





Kür die „Sonntagpoft”.) 
Zom’s Kur. 


— — 


Grjählung ton Ulbert Weibe 


Menn’s dem Efel zu mohl wird, gebt 
er auf’3 Ei3 und bricht fich ein Bein. 
Der Wagenfabritant Iom Kelly in 
Litchfield könnte dabon ein Stüdchen 
erzäblen, wenn er wollte. hm mwar’& 
auch zu wohl geworben bei der Arbeit; 
d’rum mar er auf's politifche Glatteis 
gegangen und zu Schaden gelommen. 
Hätte er nicht eine jo tüchtige Frau ge- 
habt, die ihn wieder gefund pflegte,und 
ihn davon abhielt, fi nohmals in Ge- 
fahr zu begeben, vielleicht humpelte er 
heute noch al3 Warbbummler in Chi⸗ 
cago umher. Nachdem fi Tom jahre: 
lang recht und fchlecht in feiner Kleinen 
Schmiede auf dem Heumarft ernährt 
und fie dabei noch ein hübfches 
Sümmcen erjpart hatte, hing er fein 
Schurzfel an den Nagel. Er mar es 
müde geworben, den Bauern bie Wa⸗ 
gen zu flicken. Ihn packte plötzlich der 
feiner Raſſe angeborene Trieb, im öf⸗ 
fentlichen Leben eine Rolle zu ſpielen. 
Mit wahrer Wuth ftürzie er fich auf 
die Politik. In kurzer Zeit jchmang er 
fich in feiner Ward zu einem politifchen 
Stern eriter Größe auf. Er murbe bie 
rechte Hand des allmächtigen Alber- 
man, fein Berather und Yreund; und 


fern das Schlafgeld für die nicht fol- 
benten Schlafgäfte zu bezahlen. ©o 
geht’3 Tag für Tag biß zur Entjchei- 
dungsſchlacht, der Wahl. — 

Als der große Tag endlich gekom⸗ 
men, befand fich das von Tom neu ans 
geivorbene Heer, jorwie auch die alten 
Stammtruppen in mufterhafter Ord- 
nung. In gefchloffenen Kolonnen nad) 
der Wahlftatt geführt, errangen fie für 
ihren SFeldheren einen glänzendenGieg. 
Mit ungeheurer Majorität mar ber 

i alte Stabtvater wiedergewählt. Bei 
dem Giegesfefte im Saloon des Ulber- 
man — nennen mir ihn Mife Sulli- 
ban, denn merfmwürdigeriveife jind mir 
Schriftſteller meiſtens gezwungen, 

wenn wir ausnahmsweiſe einmal eine 
nicht fingirte Geſchichte erzählen, die 
Namen der darin handelnden Perſo— 
nen zu fingiren — wurde Tom faſt 
noch mehr gefeiert, als der „Erkorene“ 
des Volkes ſelbſt; war er es doch, durch 
deſſen Hand der liberale Sold den 
Truppen gezahlt war und ſeinen Be— 
mühungen verdankte man die vielfachen 

Gefälligkeiten, die man von der „Par— 
tei“ als rechtmäßigen Lohn gefordert 
hatte. Als die Siegesfreude ihren Hö— 

hepunkt erreicht hatte, konnte der ſonſt 
| trinffefte Sullivan das Uebermaß fei- 
| ne3 Qubels nicht mehr eindämmen; er 
| fiel dem Gefeierten um den Hals, 


r 
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Chicago, Sonntag, den 19. April 1903. 


| mirthe zu ziehen und in den Logirhäu- | rung darüber aus, dah Tom bereits ] und QJagediebe, 


die hundert Dollars verausgabt habe. 
Dann hielt er ihm einen Vortrag über 
bie Schwierigfeit, bei dem großen An 
drang der Aemterjäger Jemanden im 
ftadtifchen Dienft unterzubringen und 
reichte ihm zum Schluß eine Ziwanzig- 
Dollar-Note mit der Ermahnung, da= 
mit recht, recht fparfam umzugeben, 
denn es fei das lette Geld, das er A 
Eonto feiner Wahl verausgaben fünne. 
Uebrigens folle er mwarten.... Xom 
hätte am Liebften den Geldjchein zer- 
| tiffen und die Stüde dem undanfbaren 
Patron por die Füße geimorfen, aber er 
fämpfte feinen Zorn nieder und ging, 
denn alle Hoffnung hatte er noch nicht 
aufgegeben. 

Am nädjten Morgen erfuhr er, daß 
| ber Brüdenmärter der Madijon Str. 
| Brüde in der Nacht zuvor geſtorben 
| jei. Die Brüde lag in der Sullivan- 

ihen Ward. Bei der Wiederbejegung 
folder Sinefuren—benn das find die 
Brüdenmärterftellen — richtet fich der 
| Bürgermeifter ausſchließlich nach den 
Empfehlungen des betreffenden Alder— 
| mans. Tom ftürmte daher jofort nad 
| Sullivan’3 Saloon und bat ihn fles 
| hentlih um diefe Empfehlung. „Ihut 
mir leid, lieber Tom, jehr leid,” fagte 
Sullivan achfelzudend, „aber Blut ift 
bider, als Waffer! Muß zunächft mei- 
nen Neffen, den Pat, unterbringen... 


als die jährliche Stabtrath3 = Kamz | Ichmur, daß Yom der befte Kerl fei, | Na, umd menn ber Bürgermeifter den 
pagne eröffnet wurbe, betraute ihn Die= | und daß er ihm nie vergeffen werde, | nicht haben mill, weil er in Pontiac die 


fer mit der Zeitung derfelben. Er zeigte 
fich der fürwahr ganz außerorbentlich 
ſchwierigen Aufgabe im höchſten Gra⸗ 
de gewachſen. Vom frühen Morgen 
bis ſpäten Abend war er im Intereſſe 
ſeines Auftraggebers thätig. Wer je 
in einer, von den unterſten Volksſchich⸗ 
ten bewohnten Ward das Leben und 
Treiben in den der Wahl voraufgehen⸗ 
den Wochen beobachtet hat, der weiß, 
was ſolche Thätigkeit zu bedeuten hat. 
Wie der General kein Armeekorps, 
kann der Wahlleiter kein Heer von 
Stimmgebern aus der Erde ſtampfen. 
Er muß Rekruten werben, wo immer 
er ſie herbekommen mag. Alles, was 
heimathlos umherläuft, muß eingefan— 
gen und in den großen Kaſematten, 
Logirhäuſern genannt, feſtgehalten 
werden. Der rohe Rekrut iſt für die 


Feldſchlacht ungeeignet; der aufgegrif- 


fene Tramp, der keine Bürgerpapiere 
beſitzt und nicht regiſtrirt iſt, iſt am 
Wahltage keinen Schuß Pulver werth. 
Papiere müſſen daher beſorgt und zu 
dem Zwecke „Bürger“ gefunden wer— 
den, die ihn die geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
ne Zeit kennen und Willens ſind, dieſe 


ihre Kenntniß auf dem Courthauſe zu 


bemeineidigen; am Regiſtrirungstage 
muß der neue Bürger nach eingehender 
Belehrung über die zu machenden An- 
gaben, nach dem Regiſtrirungs-Lokale 
geleitet und von der Zeit bis. zum 
Wahltage gehegt, gepflegt und in gu= 
tem Humor erhalten werden, damit er 
nicht etwa auß der freiwilligen Gefan- 
aenfchaft entlaufe oder gar in das La- 
ger des Feinbes übergehe. Ebenfo viel, 
wenn nicht mehr, Arbeit und Gorge, 
ivie bie importirten Koloniften, macht 
die eingefeflene Benölferung der Ward 
dem Wahlleiter. Wer irgend einen lie 
ben Bruder, theuren Freund oder ge- 
treuen Nachbarn im Arbeitshaufe fi- 
ten hat, der fommt in der Wahlgeit zu 
der Ueberzeuaung, daß e& gerade genug 
des graujfamen Spieles ift, und baß 
die Bartei, für die er ftimmer foll, die 
moralifhe Pfliht hat, den. Hinter 
fchmebiichen Gardinen Schmachtenden 


durch einen Parbon des Vürgermei- | 


fterö lo3zueifen; der „Dago”, der mäh- 
rend des ganzen Jahres bejcheiben fei- 
nen Zitronentorb auf dem Kopfe oder 
Arme getragen hat und auf ben 
wadeligen Treppen der Tenementhäus 
fer herumgeflettert ift, will jet einen 
„PBermit“ für einen „Stand“ haben, 
um feine „Liehmonie“ zu verkaufen; 
das Flämmchen in der balbbunteln, 
rothen Laterne, dad dem irrenden 
Küngling verftohlen den Eingang zur 
Lafterhöhle wies, joll dem elektrifchen 
Lichte weichen, dad den umberjchmwei- 
fenden Lüftlingen ben verführerifchen 
Namen der „Mabame Arbault” im 
Duntel der Nacht entgegenbligt, fo 
münfcht fie e8, fo verlangt fie es, 
denn fie rühmt fid, viele Stimmen 
ihrer „Freunde“ zu fontrolliren; ber 
„Händler in alten Möbeln und Haus- 
geräth“, der fich wegen Verſperrung 
de3 Geitenmeges während bed ganzen 
Jahres mit der Polizei hat herumſchla⸗ 
gen müſſen, verbarrikadirt jetzt unge⸗ 
nirt mit ſeinem alten Krempel diePaſ⸗ 
ſage auf dem Trottoir und verlangt 
obendrein noch die Sanktionirung ſei⸗ 
nes freblen Thuns durch einen bürger⸗ 
meiſterlichen Ablaßzettel, damit ihn 


die böſe Polizei ungeſchoren laſſe. Hat 


er nicht das beſte Recht bazu%; Arbeitet 
für ihn nicht ein Schreiner, ein Polite- 
ter,‘ ein .„Xreiber“ und ein „Puller“ 
(Schmeißrein)? Das find mit feiner 
fünf Stimmen, denn feine Leute mer: 
ben ftimmen, iwie er ftimmt; fo jagt er 
menigftend, und: e& liegt fein Grund 
vor, baran zu zweifeln. Ihm, wie ven 
Anderen, bie gefeglih erlaubte oder 
verbotene Forberungen N ug muß 
der „Warbiwarter“ zu Willen fein, 
wenn er bad in’3 Auge gefahte Ziel er- 
reichen will. ft er dann tagsüber im 
Interefje feiner Klienten von Herobes 
zu Bil 3 gelaufen, ſo — ihn 
Abends gen, in ber= 
ſchiebenen politiſchen Wardklubs vor 

— 1 zu 


ange= | 
halten, 
mit. 


| maß er für ihn gethan. 

| Am nädjiten Tage reifte Sullivan 
| nad Weft-Baden, um an ben heilfräf- 
| tigen Quellen Indianas die während 


| der Wahlzeit angegriffenen Lebenägeiz | 


| fter zu jtärfen und neu zu beleben, und 
Tom hatte jebt Zeit, darüber nachzu= 
denfen, welche Gegenforderung er an 
| feinen danfbaren Freund für die von 
ı ihm geleijteten Dienste jtellen jollte. 
ı Sein Bankkonto hatte fich bedeutend 
| vermindert. Hatte ihm auch Sullivan 
| eine liberale Summe zur Unterhaltung 
der Kolonien und Wblöhnung der 
Ituppen übermwiefen, jo war er doc) 
geziwungen gemwejen, jeden Tag hun: 
dertmal in die eigene Tafche zu arei- 
fen, um den Durjt oder andereBebürf- 
nifje feiner anjpruchgvollen Pflegebe- 
fohlenen zu befriebigen; außerdem 

ı hatte er für feine eigene Berjon als Re- 
| präfentant der Bartei viel Geld darauf 
| gehen laffen und den Wirthichafts- 
Etat feinergrau erhöhen müjflen, denn, 
um ihre ‚Vorwürfe zu bejcehwichtigen, 
daß er fein Jrndimerf an den Nagel ge- 

ı hängt habe, hatte er ihr vorgeflunfert, 
bw beziehe einen bedeutenden Gehalt 
| au8 dem Kompagne-Fonds. Na, dad 
ı mit dem Wagenfliden fo fauer ver- 
| diente Geld war während feinesDebuts 
al8 Politifer graufam zufammen- 
geihmolzen. Aber mag machte es? 
Menn Sullivan von feiner Erholung? 

| reife zurücttehrte, würbe er fchon for- 
ı gen, dat ihm ein fettes Pojtchen in der 
| ttäbtifchen Verwaltung zu Theil wür- 
de! Deiien war er gewiß! Borläufig 
ärgerte er fich nur über den großen Be- 
fanntenfreis, den er jich durch feine 
MWahlbemühungen unter dem Baga= 
bunden= und Verbrecher - Element jei- 
iner Ward erivorben hatte. Vor ber 
Wahl hatte er mit jedem Qumpen 
freundlich die Hand gefchüttelt und 
mar mit ihm an die Bar gegangen — 
der löbliche Zmed des Stimmenfangs 
hatte au) bier das fchlechte Mittel, 
| folchen Kerlen Freundſchaft zu heu: 
heln, geheiligt — aber wenn jet, 
wie ed ihm auf Schritt und Tritt paf- 
| Tirte, eine& biefer verfommenen Gub- 
jekte ihm kameradſchaftlich auf die 
Schulter klopfte und ihm zum „Trie— 
ten“ aufforderte, ſchämte er ſich des 
„Freundes und Mitbürgers“ und ſuch— 
te den ſich an ihn Hängenden ſo ſchnell 
wie möglich abzuſchütieln. Er gelobte 
ſich im Stillen, wenn er nur erſt ſeinen 
Poſten durch den Einfluß Sullivan's 
erhalten hätte, ſich nur um ſein Amt zu 
tümmern und Politik Politik ſein laſ⸗ 
ſen zu wollen! — Bei einer Wahl die 
Kaſtanien für einen Anderen aus dem 
Feuer zu holen und mit ſolchen Vaga— 
bunden Arm in Arm zu marſchiren, 
würde ihm nie wieder einfallen! — 
Als Sullivan zurückkam, machte er 
ihn mit der Thatſache bekannt, daß 
I Geld ftark auf die Neige gehe, und 
ı bat ihn, wenn angängig, ihm fofort ir: 
gend eine ftäbtifche Anftellung zu be> 
forgen. „So fchnell, wie Du Dir das 
borjtellit, geht das nicht, lieber Tom,” 
erwiderte der .Alderman gelafien; 
„Iprih mal nad drei, vier Wochen 
wieber por; vielleicht habe ich dann Et⸗ 
was für Dich gefunden!” 
Dad mar ein Falter Wafjerftrahl 
für Iom. Sullivan, der in dem be- 
ftürgten Gefichte Tom las, daß ihm 
das Wehlihlagen feiner Hoffnungen 
gewaltig an die Nieren ging, griff: im 
feine Brufttafche und reichte ihm. eine 
Hunbert-Dollarnote Hin. „Da nimm!“ 
fagte er, „ih mill Deinen Schaben 
nicht; bi8 Du das Gelb aufgebraudt 
baft, findet fi jhon Etwas!“ 
Tom nahm das Geld; er bebantte 
fih aud...der Dank fam aber aus 
feinem fröhlichen Herzen. Das ganze 
Benehmen de Mannes, dem er fo gro- 
Be Dienfte geleiftet, ließ in ihm die Be- 
fürchtung auffteigen, daß bie erwartete 
und auch zugeficherte Dankbarkeit nicht 
befonbers groß jein werbe.... 
Daf fie thatfüachlich ehr gering war, 
—* Taler —— als 8 bier 
n fpäter ban dringend an= 
ging, ihm doch nun endlich * Play 


der dere | m 
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Hochſchule beſucht hat ... dann iſt da 
noch mein Schwager, der Jimmie... 
| und außerdem hab’ ich noch eine ganze 
| Menge Leute unterzubringen, die bon 
; früheren Wahlen ber ältere Rechte, ala 
| Du, an mich haben... Mit dem Ber: 
| theilen der Batronage geht’3 halt, mie 
| mit dem Bedienen der Gäfte... Xm- 
mer hübfch Einer nad) dem Andern... 


| ’S kann alfo nod} ein gutes Weilchen | 


| dauern, bis Du dran kommſt ... Ich 
denke, Tom, am Beſten iſt's für Dich, 
Du machſt Deine Schmiede vorläufig 
wieder auf und arbeiteſt ruhig darauf 
| lo8.... Handmwerf hat immer einen gol- 
| denen Boden...” 
Inen Hut auf und ging aus dem Ga- 
| Ioon, ehe Tom noch Zeit hatte, feinem 
| Zorne freien Zauf zu lafjen. 


| * * * 
Mit Wuth im Herzen auf den un— 


dankbaren Freund, der ſich ſeiner in 
eben derſelben Weiſe zu entledigen 


| fuchte, wie er felbft 


bon feinen Rockſchößen abſchüttelte, in- 
dem er ihnen den billigen Rath gab, 


ſich fortab durch ehrliche Arbeit zu er— 


nähren, ſtürmte Tom nach Hauſe. Der 


Gedanke an die Vorwürfe, die ihm ſei— 


| ne Frau machen würde, ivenn fie die 
boleWahrheit erführe, mar ihm fchred= 
id. Mit aller Entichiebenheit hatte | 
fie fih dem Verkauf der Schmiede wis. ı 


ı derjeßt, täglich hatte fie ihn gebeten, 


| feine Thätigfeit als Wahlagitator auf- | 
| augeben und zu feinem Handwerk zu: | 
rüdzufehren; fie hatte ihm prophezeit, ' 


daß die Politik ihn an den Bettelftab 
bringen werde... .! Alles vergeblich... 
er war taub gegen ihre Bitten geblie: 
ben; er hatte fie ihrer „Echmwarzfehe: 
rei” wegen verlacht; ihr feine Ausfich- 
ten auf baldige Anjtellung als ficher 
und die Zufunft in rofigen Farben ge: 
fchildert. Und nun war doch Alles fo 
gefommen, ivie fie e3 voraus gefaat 


batte, ja, er war ruinirt... und fah | 


Mit verftörter Miene trat er in’3 
Zimmer. Die Frau fah ihn fragend 
an. Er konnte ihren Bid nicht ertra= 


gen und fehlug die Augen zu Boden. | 


Sie mußte ahnen, was in ihm vorging. 
Leije trat fie auf ihn zu und legte bie 
Hand auf feine Schulter. „Tom!“ bat 
fie, „fieh’ mich an!“ Er ftarrte unbe- 
meglich zur Erde. 

„Sit Alles fehlgeſchlagen?“ 
„Alles!“ fchrie er auf. „Die Schmie- 
be ift fort, das Geld ift fort, auf eine 
Anjtelung nicht die geringfte Ausficht! 
Man hat mich wie eine Zitrone ausge- 
preßt und dann zum Stehricht gewor— 


fen!" Er warf fi) in einen Stuhl und | 


begrub fein Geficht in den Händen, um 
die Ihränen der Wuth und Zerfnir- 
ſchung vor jeinem MWeibe zu verbergen. 


Die Frau fehmieg. Sie ließ den 


Sturm in der Bruft ihres Mannes | 
austoben. „Zom!” jagte fie, als er fich | 


einigermaßen beruhigt, „wirft Du 
Dih fortab von ber Politik fernhal- 
ten?“ 


„Hernhalten?” rief er, erregt von fei= 
nem Gihe auffpringend. „ernhalten? 
Verd.... mill ich fein, wenn ich mi 
je wieder um die Politif einen Pfiffer- 
ling fümmere, und mer mir bamit 


fommen will, der fol mich tennen ler» ; 


nen!“ 

„Und willft Du wieder arbeiten?” 
„Gewiß! Aber“ jehte er verlegen 
und zögernd hinzu — „da ich fein Geld 
babe, eine Schmiede zu eröffnen, mwer- 
be ich wohl Arbeit bei einem Boß neh- 
men müflen. Ich glaube, der alte Mc- 


©uire, bei dem ich vor unferer Verbei= ; 
rathung arbeitete, wird mich jchon mie= | 


der einftellen.... .” 
„Das darf nicht gefchehen!“ unter- 


Leute jolft Du Dich nicht maden! Ar- 
beit ift awar feine Schande, und man= 
cher Arbeitgeber bat nad Verluft‘ jei- 
nes Gefhäfts wieder ald Arbeiter fein 
Brot verbienen müflen. Auf Dich aber 
würben bie Nachbarn mit ya zei⸗ 
vie jagen: Da gebt ber „jmarte 

».. ber hat richtig duch die Po- 


Htellundag 


Damit feßte er fei= | 


die Vagabunden | 


h 
keine Möglichkeit, das Fehlſchlagen al-⸗ 
ler ſeiner Hoffnungen zu verheimlichen. 


brach ihn die Frau, „zum Gefpött der | 


die Dich ja fait aus- 
nahmalos fennen, würden Dir höh- 
nifh zurufen, wenn Du mit rauchge- 
| ſchwärztem Gefichte von Deiner Arbeit 
nad) Haufe gehit: „Halloh, Tom! 
\ Schon auägefpielt mit dem „Election- 
Boodle?“ Mo ift Deine „Stope-Pipe“, 
Tom?”... Nein, Tom, bier in Chi- 
cago darft Du nicht arbeiten, hier haft 
Du Did unmöglich gemadt!” 
„Bas in aller Welt fol ih denn 
' aber anfangen?“ rief Tom, dem bei 
dem Gedanfen an feine liebensmürdt- 
| gen Bekanntfchaften die Galle wieder 
| überlief. 
| „Warte!“ 
| Die grau ging an bie Kommode, 
ı nahm einen Brief heraus und la: 
„Meine liebe Frau Kelly! 
| Ihren Brief vom Anfang biejes 
| Monats habe ich erhalten. Ach danfe 
ı hnen herzlich dafür, daß Sie jich für 
ı Ihren Mann um Anftellung in unferer 
' MWagenfabrit bei mir beworben haben; 


ı geben Sie mir doch dadurch Gelegen- | 
| beit, $hnen einen, wenn auch noch jo | 


geringen, Beweis der Dankbarkeit, die 


| unfere Familie Yhnen fchuldet, zu ge= | 


| ben. Diefe Schuld ganz abzutragen, 
: werden wir nie im Stande fein. — Der 
ı Himmel allein fann Sie würdig beloh- 
nen, — 
| Was nun die Anftellung Ihres 
Mannes anbelangt, ſo trifft es ſich 
ſich äußerſt glücklich, daß der Vvormann 
in der Schmiedeabtheilung unſerer Fa— 
brik ſeine Reſignation zum nächſien 
Erſten eingereicht hat. Ich habe an 
die Ausſteller der Referenzen, die Sie 
| mir eingejchict haben, geichrieben. Die 
| Antworten find iübereinjtimmend da= 
ı hin ausgefallen, dab Yhr Mann ein 
; tüchtiger und zuperläffiger Arbeiter 
| ift und die Qualifikation für den nadh- 
geſuchten Platz beſitzt. 

Reflektirt Mr. Kelly alſo noch auf 
die Stelle, ſo erſuche ich ihn, ſofort 
nach Litchfield kommen, damit er ſich 
vor Abgang ſeines Vorgängers mit 
den Geſchäften vertraut machen kann. 
Ihre Uebecfiedelung kann dann am 
nächſten Erſten erfolgen. 
| Mit Gruß, 
| 3. 2. Wagner, 
| Prefid’t Litchfield Wagon Mfg.Co. 
| PB. S.— Während ich Diefes fchrei- 
| 


be, hat fi) die fleine Annie, die Sie 


' por Jahren dur) Khre Heldenthat vor 
einem ſchrecklichen Feuertode — 

ie 
iſt aber gar nicht mehr klein, ſondern 
ein reizendes Backfiſchchen . .. Habe 
ich nöthig, Ihnen zu ſagen, daß ſie 
ihre Lebensretterin, die „große Mag— 
gie“, wie Sie damals in unſerem 
Hauſe hießen, und jetzt noch immer 
von ihr genannt werden, herzlichſt grü⸗ 
Ben laßt?“ 

Die Frau faltete den Brief zufam- 
men. 

„Wirſt Du die Stelle annehmen?” 

Iom faß da mie in Betäubung; er 
fonnte im erften WAugenblid an fein 
Glüd nicht glauben; der Webergang 
war zu plöglic. 

Die Frau wiederholte die Trage, 
indem fie ihm liebfojend die Wangen 

Er jchlug feinen Arm um fie und 
drüdte fie an fein Herz. 

„Maggie!“ rief er, „Du qutes, Du 
| Hochberziges Weib, tie joll id) Bir 
| danfen?” 

„Indem Du mir berfprichit, Dich nie 
RE a 

' Er verfchloß ihr mit einem Kuße 
den Mund. 


ı haben, in’3 Zimmer gefchlichen. 


* 


| * 
| Tom ift heute alleiniger Inhaber 
| 


* 


der „Litchfield Wagon Manufaturing 


Co.“. — Als ihm in dieſem Jahre die 


guten Litchfielder in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Hebung ihres 

Ortes durch ein Komite die Nomina— 
tion als , Village Truſtee“ anbieten lie— 
| Ben, fuhr er die auf's Höchſte erſtaun—⸗ 
| ten Abgeordneten grob an. Sie mödh- 
| ten ihn ein für alle Mal mit berglei- 
' en in Rube lafjen, wenn nicht, werde 

er feine Fabrik nah einem anderen 
| Orte verlegen... .. 
Bon der Politik 
kurirt. 


iſt Tom für immer 
——— 
Der Schulinſpekeor. 


Eine Erzählung aus Schweden. Von €. Lund. 

Da Stand ein grüner "Fichtenmaldb 
und jhaute durch die Yenjter einer 
Dorfſchule. 

Und drinnen ſaßen Reihe an Reihe, 
Bank an Bankt kleine, fleißige Men—⸗ 
ſchen kinder. Die Märzſonne fiel glitz— 
ernd durch die Tannenzweige auf die 
kurzgeſchnittenen Köpfe der Knaben 
und die blanken, goldigen Zöpfe der 
Mädchen. Sie leuchtete auch über bie 
groben Dielen des Fußbodens und 
ſetzte ihre goldigen Flecke auf die große, 
— Scäultafel neben dem Kathe- 

er 


G3 war ein frifcher, kalter Winter⸗ 
‚tag, mit leuchtendem Schnee und einer 


die von dem großenKamin ausftrablte, 
| in dem bie trodenen Holzjcheite Iuftig 
‘ Inifterten. i * 
Dort drinnen ging ein junges Mäd⸗ 
chen auf und nieder und blickte nach 
dem grünen Fichtenwald hinüber. 
Sie hieß Elſa Winde. 
Sie war ſchon eine ganze Weile mit 
ben Händen in den Taſchen ihres 
Jacketts auf⸗ und abgegangen. Von 
Yeit-gu Zeit Hatte fie ihre Mike über 


mohlthuenden Wärme, einer Märine, 


| zu Iöfen, die fie ihnen aufgegeben hatte 


| —— häufiger blidte fie aber aus dem 
: Fenfter auf den Winter, den Sonnen 
| fchein und die Fichten dort draußen. 
Seht blieb fie am yenfter - ftehen. 
m Schulzimmer mar e3 ganz till, 
| nur die Griffel Intrfchten leife über die 
ı Tafeln. 
| Mel herrliches Wetter. und meld 
entzüdende Stibahn! Xhaumetter ge: 
: ftern, frifcher roft während der Nacht 
‚ und heute ein Tag mit einer fcharfen, 
glänzenden Schneelage. Zmwifchen den 
' Baumftämmen lag der Schnee bun= 
felblau, ftrahlend, mit weißen, leuch- 
tenden Punkten. 


pas 


Sie blidte ſchnell zu ihm auf, und | glüclich und froh, der Mund fand 


mit Eifer in den Augen fagte fie: 

„Sa, und heute ift der Geburtätag 
ber Mutter!“ 

„Ab fo.“ 

Gleichzeitig erfchrat fie aber heftig 
und wurde ganz roth‘ im Kopf. — 
Weshalb erzählte fie ihm bie nur? 
Er mußte fie ja für das reine Kind 
halten, und — fie durfte e3 doch nicht 
vergeffen, daß fie Lehrerin und er In= 
fpeftor mar. 

Hätte fie e8 aber nur gewagt, auf- 
zufehen, jo würde fie bemerkt haben, 
daß die braunen, fjcharfen Augen fie 
boll Humor betrachteten und daß das 


Ach Könnte fie jetzt doch ſchnell die ſchwache Lächeln größer und freunbli- 


Pelzjacke überwerfen, die Peizmühe 


auffetzen, die Ski unterſchnallen und 
hinaus in das Grüne und Blaue des 
Waldes gleiten oder über 
dahineilen, auf denen hohe Schnee— 
ſchanzen im Sonnenſchein mit roſigem 
Schimmer leuchteten. 
Sie vergaß die Rechnenden. Die 
Gedanken fingen an, umherzufliegen. 
Welchen Tag hatten ſie nur heute? 
Sie fuhr zuſammen. Ach, es war 
ja der 12. März, der 12. März! 
Daß ſie das vergeſſen konnte! 
| mar ja der Geburtstag der Mutter. 
Damit war fie auch fhon imEltern- 
haufe. Sie fah, mie die Mutter ge- 
fchäftig hin- und hereilte und mie fie 
den Kaffeetifch dedte. Sie fah, wie die 
Sonne zmwifchen den großen Blatt: 
pflanzen dur das Yenfter Teuchtete 
und auf der feinen Leinewand des 
Tiſchtuches glänzte, fi an dem gli- 
gernden Silber brach und mitten auf 


der Tafel um die rothen und meißen | 


Hyazinthen ſpielte. 


Plötzlich fuhr ſie zuſammen. In der 
ſie Schellenklang. Es 


Ferne hörte 


konnte aber kein einfacher Bauern— 


ſchlitten ſein. Dafür war der Ton zu 


hell und klar. 
In dieſem Augenblick hielt ein ele— 
ganter Schlitten vor der Hausthür. 


Sie ſah einen alten Herrn in ſchwerem 


Reiſepelz ausſteigen. 


Sie ſiand wie verſteinert mit weit- 


Denn wir ein 


| geöjfneten Augen da. 
E3 war 


-BVlih hatte fie es ergriffen. 
der — Schulinſpektor! 

Sie hatte ſich ſofort gefaßt und eilte 
hinaus, obgleich ihr Herz gewaltig 
ſchlug und ſie ganz trocken im Munde 
wurde. 

Es war ihre erſte Inſpektion, und 


die älteren Kolleginnen hatten ihr ges | 
falter, ans | 
Und gerade 


fagt, daß er ein barter, 
ſpruchsvoller Herr ſei. 
heute, wo ſie zu Hauſe ein ſo ſchönes, 
glückliches Feſt feierien, ſollte ſie ge— 
quält, vielleicht getadelt und mit fal- 
ten Blicken betrachtet werden. 
Fräulein Elſa begrüßte den geſtren— 
| gen Herrn draußen vor der Thür, hiek 


! ihn willfommen und bat ihn, einzutre= | 


ten —mährend er fie mit fcharfen, mu- 


fternden Augen betrachtete. Dann ent- | 


' Tedigte er fich feines Pelzes. Und bald 
| ftand fie mit heißen Wangen da und 
; unterrichtete mit etwa gezimungener 
: Stimme. Grft rechnete fie mit den 
| Kindern. E3 ging leidlich gut, und 
‚ auf bem Antlit des jtrengen Mannes, 

ber fchräge vor ihr faß, mar feine 


Spur von Bewegung zu fehen. Dann 
ſamkeit. Seine ſcharfen Augen leud)- | 


| bat er um ihr Tagebuch, und während 


| fie zur biblifchen Gefchichte überging, | 


| betrachtete fie den nfpektor. 


Das Tagebuh mar nicht übertrie- | 


ben ordentlich und fauber geführt, und 
| fie fab, mie feine diden, bufhigen Au- 
genbrauen ich zufammenzogen und 
immer dider und bufchiger wurden. 

Er war aber noh nicht an der 
ſchlimmſten Stelle, an jener Seite an- 
gelangt, auf die fie einen großen, biden 
Kleds gemacht hatte. Xhn durfte der 
‚ Infpeftor nicht jehen. Warum hatte 
| fie ihn nicht ausrabirt! 

Sie hielt einen Augenblid inne und 
nöthigte ihn, dadurch aufzuſehen. 
Dann fragte jie, ob e3 ihm recht fei, 
wenn fie jet zum Anfchauungsunter- 

' richt übergehe. Sie wußte, daß dies 
; fein Stedenpferd war, und hoffte, daß 
er dann dag dumme Tagebuch beifeite 
legen würde. 

Sie hatte fich nicht geirrt. Der Sn» 
fpeftor fchlug das Tagebuch zu und er=- 
bob fi, um die neuen Anjchauungs- 
tafeln zu betrachten, die auf jeine An 
regung angefchafft marey. Yett fühlte 
fie fich ficher, und frifh und unge- 
zmwungen erzählte und erklärte jie, und 
ihre Kleinen Zöglinge mußten auf ihre 
Fragen nah Menih und Thier, nad 
Teld und Wald und nah dem vielen 
anbern, wa3 fie fie gelehrt hatte, im= 
mer treffende Antworten zu geben, fo 
daß das Geficht ihres ftrengen Rich- 
ter3 fich mehr und mehr aufhellte. Das 
unglüdlihe Tagebuh war vergeffen, 
und ala bie Uhr zwölf fhlug und eine 
halbftündige Mittagspaufe eintrat, 
tonnte fie e3 wieder an-fich nehmen 
und in Sicherheit bringen. 

Dann bat: Fräulein Elfa den An- 
Tnettor, bei ihr Kaffee zu trinfen. Kurz 
Darauf: fahen fie an ihrem fauber ge- 
beiten Tifch mit der Kaffeefanne zimi- 
ſchen ſich. 

Er leitete die Unterhaltung ein, wäh— 
rend ſeine kleinen, ſcharfen Augen zwi⸗ 
ſchen den blauen und roſenrothen, alt⸗ 
modiſchen Möbeln, den Titeln der neu 
aufgefchnittenen Bücher, den an. den 
| Wänden hängenden Skizzen umbher- 
föötoeift 


bie Felder 


Es 


cher wurde. 

Dann ſetzten ſie ihre Unterhaltung 
fort, korrekt und richtig und meiſtens 
von der Schule. Da ſchrak ſie plötz— 


| 


| Jich zufammen. „Mein Gott, ic} habe | 


| mid ja auf heute Nachmittag noch 
nicht borbereitet,“ dachte fie, und eine 
große Erregung bemädhtigte ich ihrer. 
„Ach, hätte ich nur ein WViertelftünd- 


| chen, um mich uoer die Eiche und Buche | 
| zu unterrichten!“ Bet ihnen wollte fie 


| heute Nachmittag anfangen. 
legten Stunde hatte fie die Nadelhölzer 
erledigt. Das mar jo gut gegangen, 
| von dem Laubholz mußte fie aber nod) 
| jo menig. 


| Herrn, der aufaeftanden war und ge- 
| rade eine der Skizzen betrachtete. „Ach, 
| Fräulein, fönnte ich wohl während der 
| Baufe die Rechen und Schreibhefte 
ſehen?“ 

Das kam wie eine Rettung. Da— 
zwiſchen konnte ſie ſich vorbereiten. 
Sie ſtürzte ſchnell hinaus und holte 
das Begehrte. 

Aber kaum hatte der Inſpektor es 
ſich wieder am Tiſche bequem gemacht 


men, als Elſa aus der Thür 


In der 


faum ftil, die Wangen waren von = 
Kälte und Eifer geröthet. Aber von 
Zeit zu Zeit blidten die blauen Augen 
ganz wehmüthig vor fich Hin. 

Dann wurde e8 im Schlitten einen 
Augenblid ftil. Das Schellengeläute 
ang f&harf in der falten, ftillen Luft, 


und der Schnee Inirfchte unter den — 


Füßen. 

Elfa faß da und fah, wie fich der 
meitliche Himmel über dem MWalbee- 
faum röther und röther fürbte und ber _ 3 
Schnee am Wege immer blauer wurde. 
Gie laß da und badite daran, daß eg 
jet Zeit fei, den Rüdweg anzutreten. = 


— Aber, ob fie e3 wohl wagen durfte 


— ihm alles zu jagen? 
Sie blidte mit ihren ernten Aigen 
zu ihm auf und fagte mit etwas zit- 
ternder Stimme: 
„Herr Doktor, Sie find 


mie behauptet wird, — ja, die Leute 


fagen, daß Gie fo ftreng find — und. © 
ih till nur etwas geftehen, mas. id © 


heute gethan habe — und mas nit 
recht von mir war.“ ne: 

Sie jhwieg und blidte auf dje rothe = 
Shlittendede und zupfte an den Haa= 


ı ren beö weichen Bürenfelles, während 
| bie Augen be3 Jnfpeftors fie voller 
| Qermundberung anblidten. 

| Da börte fie die Stimme bes alten | 


| Stunde noch nicht vorbereitet, und. ih = 
wußte fo wenig vom Laubholz. Des. 
ı halb Habe ich wieder das Penjfum ver 


„Ba—a—as?" Pi: 

„Ich habe Sie abſichtlich davon ab ⸗ 
gebracht, 
prüfen. Denn ich hatte einen fürchter 
lichen Kled3 gemacht, wegen beffen: ich 
mich jchämte. — Und dann hatte ich 
mich in der Botanit auf die Heutige © 


| borigen Stunde, bie Nabelhölzer,ges 4 


und bie Schulbefte zur Hand genoms | 
berauß | 


und in ihr Arbeitszimmer geeilt war, | 
mo fie fchnel die Naturgejchichte zur | 


Hand nahm und das Kapitel: Zaub- 
holz aufſchlug. 
regt und verſtand nichts. Minute auf 
Minute verging, die Buchſtaben tanz— 
ten vor ihren Augen, und ſchließlich 
wurde ſie förmlich verzweifelt. 
kam ihr ein Gedanke, eine Rettung. 
Wie, wenn ſie das Penſum der letzten 
Stunde wiederholte! Im Tannenwald 
fühlte ſie ſich zu Hauſe und wußte ſie 
Beſcheid, und die Kinder ſohten ſchnell 
noch einmal das Gelernte durchleſen. 
Schnell war ſie in der Klaſſe und 
gab ihren Zöglingen die nöthigen An— 
weiſungen. Die Kinder ſtürzten ſich 
denn auch mit Eifer auf das von ihnen 
ſchon vertraute Kapitel, und ſomit 
| fonnte fie dann mit Ruhe dem weiteren 
ı Verlauf der Prüfung entgegenfehen. 


zu ı I 
Sie war aber zu er= 


wählt, und das — bebauere ich aufs 


richtig; 

mir.“ 
Das legte ſprach ſie ſehr ſchnell. 
Jetzt war es geſagt. 7 
Der Doktor faß ganz ftillda. Efa © 

tagte e3 nicht, zu ihm hinüber zu 


denn e3 war nicht recht von — 


ſehen. Wieder hörte ſie nur den Klang 
| der Schltttengloden und bag Knirihen 


Da | 


des Schnees. 
Aber über das gefürchtete Antlik des 


Alten fam e3 wie ein fihter Schimmer 
— vielleicht vom golbigen’ Licht ber 
‚ untergehenden Sonne ? — Gr 


 feinfühlenbes.Gefchöpf,“ dachte er, „fie © 
kennt die Welt noch nicht!“ 
indeſſen gichts. In ſeinem Innern 


ab 
Ihteigend da und blidte das Fi 
Weſen neben fih an. „Ein Heines, 


fühlte er üßer etidas wie Rührung über 
bie Aufricjtigteit und Ehrlichkeit, die ” 
ihm bier oben in der ländlichen Stille 


ı entgegentrat. 


| Kurz darauf betrat der Infpektor in 


ihrer Begleitung das Schulzimmer, 
| und der linterricht begann bon neuem. 
Alles ging nah Wunjd. Die Kinder 
 antworteten fchnell und bejtimmt, ja 
fie verriethen auch, daß fie im nahen 


Fräulein Elfa fie geführt hatte, um | 
ihnen da3, was fie au den Büchern | 


gelernt hatten, in Wirklichkeit porzu= | 
alte Herr folgte dem | e i 
Derr folg | muß ich mich aber auf ben 


führen. Der 
Unterricht mit gefpanntefter Aufmerf- 
teten. Elfa machte fi) aber Por: 
würfe. 

Hatte ſie recht gethan? Hatte ſie ihn 
nicht betrogen? Der Inſpektor wurde 
aber während des weiteren Unterrichts 
freundlicher und höflicher, und als ſie 
‚am Gpätnachmittag fertig imaren, 

fragte er, wa$ fie am Abend anfange, 
oh fie die Skizzen an den Wänden 
felbft gemalt babe, und meinte, daß er 
fih dann fehr mohl 
‚ daß ihr jo wenig Zeit übrig bleibe. 
| Sie antwortete eifrig mit lächelnden 
Lippen und Augen — aber in ihr 


| 


I 
| 
| 


Hang ed: Du marft nicht ehrlich, du | 


: ; marft nicht ehrlich! 


* * * 
Draußen vor der Thür hielt wieder 
der Schlitten. Elſa war dem Schul— 


inſpektor mit dem Pelz behilflich ge⸗ 
weſen und ſagte Adieu. Der alte Herr 


ſetzte ſich hinein, und der ſtattliche 
Kutſcher hielt die Zügel zur Abfahrt 
bereit. Da wandte der Inſpektor ſich 


aber plötzlich an Elſa, die neben den 


im Schnee 
ſchuhen ſtand. 
„Würde es Ihnen nicht Vergnügen 


aufgerichteten Schnee⸗ 


machen, ein Endchen mitzufauren? 


Wir nehmen Ihre Skis mit, die Sie 
ſchnell wieder nach Hauſe bringen wer⸗ 
den. Es wäre für Sie eine kleine Ab— 
wechslung heute amGeburtstage Ihrer 
Frau Mutter!“ fügte er mit einem 
kleinen ſchelmiſchen Lächeln hinzu. 

Ach, wie glücklich Elſa war! Sie 
dankte mit einem leichten Lächeln, 
warf ſchnell ihre Pelzjacke über, ſetzte 
die Pelzmütze auf und zog ihre Win— 
terhandfchuhe an, : während die Skis 
am Schlitten feftaehunden wurden. 

Der Kutfcher machte ein anz er— 
ftauntes :Gefiht. Schon viele Jahre 
fuhr er Sommer und Winter mit dem 
ernften Herrn Doftor. So etwas war 
ihm aber noch nicht vorgefommen. 

Und mie der alte Herr plauberte 
und lachte, und wie viele muntere und 
fomijche Gejchichten er ihe zu -erzäb- 
Ien mußte. 7 


‚ ber geftrenge Schufinfpeftor ; zurüd zu dem Wirthe, der au 
moeiften. —* a bort drinnen De Wie willigſt 
ten | Wie gefällt es Ihnen a, ‚oben in , ganz anderer alö der, ber heute Mor- | t | 


„So — fo — nun, dann wird egin 


Zukunft mohl am beften fein,. menn 4 


Sie fih fhon am Abend vorher auf 
Shre Stunden vorbereiten — denn 8 
fommt ja von Zeit zu Zeit vor, dah 
ein jo alter, ftrenger Wolf fchon am 
frühen Morgen erfcheint und einem 


Malde ſelbſt Beſcheid wußten, wohin | bie foftbare Mittagspaufe raubt.“ — 


Elſa blickte mit einem Lächeln — 4 
die —— zu ihm auf. / Be 

„Danke, Herr Doktor! Ich wüßle 
Daß Sie nicht böfe fein Di Sa = 
Heimweg 


„Abieu, liebes Fräulein! Führt — 
Weg Sie einmal in bie Sit pa a 
geifen Gie e3 nicht, den alten Bär in 
feinem Lager aufzufuchen,“ Rn 


* “ * 
Zwiſchen 


machen.“ 


den hohen Tannen, die den 
Meg zur Stadt einfäumten, fuhbrein > 
alter Herr im Halbbuntel. Be 

Und auf dem Kutſcherſitz ſaß ein 


i ſtaunter Kutſcher, dem es ſchwer wurde, 
erklären könne, 


auf feine Pferde zu achten. Er mußte 
immer tieber und tieber feinen ftren- = 
gen, ernten Herrn betrachten, der jegt ” 
Iadelnd und vergnügt vor ihm bafah 
und fogar — mas noch nie dagemefen 
. — ein GSelbftgefpräch mit fih an» 73 
ing. 2 
Der Kutfcher bog fich vor, um ben 
Inhalt zu erfaffen. Es waren eigen: 
thümliche Worte, die er hörte: = 
„Ein fleines, feinfühlendes Ger 
ſchöpf! Ein Kleines, feinfühlendes Ge» 
Igäpf! 2a ehrlich = unberborben, 
ie man heuer nur noch felten einen 
Menfchen findet.” u 
— — — —— 


Bier⸗Boykott. 


Eine kleine Bierrevolution 


at vor 
Kurzem in Polepp bei 8 


tutze 1 Reitme- 7 
tig in Böhmen ftattgefunden. An 
der bortigen Gemeinde waren bie: Be: 
mohner mit der Einfiihrung der Bier: 
fteuer nicht zufrieden und befchloffen, 
fämmtlihe Wirte des Dorfes, meld» 
erhöhte Vierpreife verlangten, zu bon- 
fotfen. Sie gingen in die Nachbarort?, 
mo ba& Bier billiger zu haben mer. © 
„Jeden Sonntag . zogen die Bewohner . 
nad auswärts. An einem Sonnlast 


‚ wurbe mieber eine Bierreife unternom- 


| 


men. Die Zahl der Theilnehmer betzu 
etwa 300 Perfonen, jo-baf pie Wirth: 
das Nachfehen hatten. Der eine Wirt 
fonnte e3 doch nicht mehr überwinden 
und fohidte den Biertrintern, Männ: 
lein wie MWeiblein, eiligft einen Boten 
nad mit der Meldung, daß er bas Bier 
nad bem früheren Preife wieder verab- 
folgen Tafjeri wolle. Um fi zu üüber- 7 


zeugen, fehrten jümmtl 
ba3 Bier zu früheren 





. Sie. fo gut. zu Si 
mir geivefen, — Gie find-gar nicht. jo, 


mein Tagebuch imeiter zu © 


Er fagte 4 


Die Tiper. 


+ Biaman von ©. Rebel 


(16. Fortjegung.) 

Meine Brillen abnehmen, meine 
Geftalt aufrihten, mit al’ meinen 
Dorzügen erjcdeinen, mit Denen 
| ich hie Natur erfhaffen Bat, 
E Hebeniete gerade jo viel, als 

= wollte ic; über alle Däder rufen: 
ee bin Paul Duerzeivsti, derSträf- 
1 Denn meine Verkleidung, mein 
Alier, meine Schwächen und Män⸗ 

lund die dem Keßler entwendeten 

apiere ſind es allein, die heute meine 
Slarle ausmachen. Wenn ich diefe 
Maske zum Teufel jage, dann wirft 
mich der Teufel in Geſtalt eines Mül⸗ 
ler oder ſonſt eines Spürhundes auf’3 
Neue direct in den Rachen des Zucht⸗ 
hauſes.“ 

Erſt Hatte er feiner Geliebten er- 
Härt, dab die Zeit koftbar fei, 
= mb va man fur; und bün= 
= ‚dig jprechen müffe, und jeßt verlor 

er fi felber in einen Wuft von Mor: 
ten und breitete fich felbft des langen 
und breiten aus. Der gemejene Sta⸗ 
tft kam wieder zum Durdbrud. Er 
Konnte ed fich nicht bverfagen, lange 
Süße zu dreiifeln, und empfand eine 
Art Entzüden dabei, fi felbit reden 
zu hören. Julie Farkas repräſentirte 
wat ganz allein das Publikum, aber 
2 mel ein dankbares Publikum! Wie 
bdies Maͤdchen, trotz Querzewski's gro⸗ 
x Klugheit, im Stande war, ihn um 
Finger zu wickeln! 
„Sp war ih denn gezwungen, in 
meiner Rolle au bleiben. Und fobald 
ed fih darıım handelte, auf längere 
Dauer im Palais zu bleiben, blieb 
mir bies Haus verichloffen. Aber ich 
ließ e3 nicht aus den Augen und Tpios 
nirte immerfort um defien Bemohner 
herum. Bald hatte ich Herausbeiom- 
men, daß ber Kämmerer des Haufes, 
ein Mann von etlichen fünfzig Yahzen, 
vermuthlich irgend ein alter Diener 

der Dorouloff, ſtets zwiſchen * 

ſtück und Mittag auf dem Wilhelm⸗ 

platz einen tleinen Rundgang zu ma⸗ 
den pflegte. So lenkte ich denn meine 

Schritte nad jeinem Lieblingdmeg 

und mwäblte, um meine rheumatifchen 

Glieder fih etwas erholen zu laffen, 

feine Lieblingsbanf; furz, am Ende 

einer Woche hatten iwir miteinander 

Belanntfchaft geichlofien. Eines Ta- 

ges fam er an, mir zu vertrauen, er 

babe einen Brief von größter Wid- 
tigteit zu ſchreiben, deſſen Abfaſſung 
ihn aber in große Verlegenheit ſetzte; 
es mangele ihm nämlich an Stil. Na, 
ich bot ihm meine Dienſte an und 
führte ihn in meine Wohnung.“ 
„ierber?” rief Julie dazwiſchen. 
„Richt: doch — in die Zimmerftraße, 
in die beiben Zimmer, bie ich, um auf 
alles borbereitet zu jein, gemietbet 

Habe. Ach bin fein Freund von diejen 

möblirten Hotels, biefen Maiſons 

Garnies. Auf die hat die Polizei im- 

mer ihr Auge. So bin ih immer in- 

nerhalb meiner eigenen®intihting und 
wohne in einem anftändigen Haufe. 
E35 fommt ja zimar etmas theuerer; 
aber, wenn e3 ailt, den Slopf zu ret- 
ten, darf man feine Auslagen jeheuen. 
Mein Mann war über meinen Brief 
begeiftert, und er bat mich gleich um 
andere. Er hatte einen ganzen Stoß 
Correfponbenzen zu erledigen, und ich 
erledigte fie nad und nad. Das gab 
run mir bad Necht, ihn auch meiner- 
fett um einen Gegenbienft zu erju- 
"chen, und ich that e3 auch unverzüglich. 
Ipradh ihm von einer Perfon, ber 

ich tmohlmollte, die ich gerne in einem 
ten ‘Haufe unterbringen möchte. Der 
fall war mir aünftie. Ich Hatte 
ben richtigen Mann getroffen. Die 

Gräfin hatte eben einer ihrer Ham» 

merfrauen gefündiat, und Ker Küm> 

meret, ber ihr vollites Vertrauen ges 
nieht, hoffe, vaf er mein Proteitions- 
find, ba3 er nun unter feinen Schuß 

— hatte, unterbringen könnte. 

Ind er hatte auch guten Erfolg. Die 
iſt jezt abgemacht. Man wird 
Di heute Morgen der Gräfin vor⸗ 

- Stellen, die Dieb, wenn ihr Dein Yeu- 
: 8 und Deine Manieren gefallen, 

= in ihren Dienft nehmen wird.“ 
AIlſo, Du rechneſt auf mich —“ 
um das Verſteck zu durchwühlen 

unſere Million herauszuholen? 

I! Das ift eine Arbeit, die Dir 

— aulonmt. Denn Du einmal im Pa- 
| angenommen bift, twirb e3 für 

2 Di nichts Leichteres geben al3 bas, 

Eines Nachts, wenn Herrfchaft und 

ſchlafen, wirſt Du geräuſchlos 
Zimmer verlaſſen und Dich als 
ihre Viper, bie Du bift, in das 
Gleichen. Das Heine Kabinett 
hinter einem alten Gobelin, 
ber Die don Amoretten umgebene Bes 
nuß vorftellt. Bilt Du einmal im Ka- 
Kinett, wirft Da leicht unfere Stelle 
wiederfinden. Wir haben ja dieSache 
gujammen verftedt und vermaunert. Du 
dann ba8 übertlebte Papier zer- 

die Biene, ” ich —* —— 

e genommen und dann wieder hinges 

ur haben, liegen u. offen und Lofe. 

 tannft fie leicht, einen nach dem 


len. Du darfft Dir keinen gto- 
n Pad vorstellen; eine Taufender: 


minote-ift dilnn und leicht. — Du 
immft fie alle auf, —— ſchön 
5 an Drt und Stelle und kehrſt 
ih auf Dein Zimmer zurüd. — Den 
genden Zac berläht Du ganz unbe» 
ngen-bas Palais, fuchit mid) im ber 
t peigen, eir —53 ae Bi 
i ei m en 
ten, um ins Yuslend durigus 


‚tter jelbit hat 


mehreren Habren die Million in ihrem ] 
Atelier den bat? Du Haft fie ja 
meber beftoßlen noch ihr ein Leiba ge- 
than.. Worüber follte fie fih denn | 
aufregen? Der Dienft bei ihr condes | 
nirt Dir nit, Du verläßt fie, — und 
das ift eben alles.” * | 

„a, ja, da8 alles jcheint mir ja: 
famo3 ausgedacht,“ gab Aulie zu, 
„und ich bin alüdlih, daß Du mir: 
diefe Rolle durchauführen übertragen | 
halt. Du bift dann weniger der Ges | 
fahr außgejeßt. — Aber, jag mir, mas | 
geichieht mit dem andern, der, neben: 
an ſchläft?“ 

„Thut Dir's etwa leid, ihn zu ver- 
laſſen? 

„Ihn? Geh doch! Er langweilt 
mich ſchon lange genug. Er geht ſo— 
gar, denke Dir nur, mit dem Gedan— 
ken um, mich zu heirathen.“ 

„Er hat gar feinen ſchlechten Ge-⸗ 
ſchmack. Wirſt eine hübſche Mitgift 
bekommen. — Na. aber jetzt vorwärts. 
Alles iſt ſchon abgemacht.“ 

„Du meinſt, es iſt Zeit für mich, 
wieder nach der anderen Seite zurück— 
zukehren?“ 

„Rein, dahin brauchſt Du überhaupt 
nicht mehr. Du gehſt ganz einfach aus 
dieſem Hauſe weg und begiebſt Dich 
direct in die Zimmerſtraße. Der Por— 
tier dort iſt ſchon verſtändigt. Er 
weiß, daß Du mit einem der Nacht— 
züge heute Morgen in Berlin ankom— 
men mußt.“ 

„Und meine Wäſche, meine Sachen, 
meine Koffer?“ 

„Dummbart! Glaubſt Du, ich ha— 
be das alles nicht vorausgeſehen? Dei— 
nen Koffer haſt Du bereits ſeit zwei 
Tagen abgeſchickt. Mein neuer Por— 
ihn hinaufgetragen. 
Darin findeſt Du alles, was Du 
brauchſt, um Dich bei der Gräfin an— 
ſtändig vorzuſtellen. Du machſt Dir 
von Kopf bis zu Fuß eine neue Haut, 
meine kleine Viper. Minna tft ver- 
Ihmwunden, und Du nennft Did! 
Klara.“ 

„Kür den Unterfudunggrichter aber 
bin ich nicht verfchwunden. Er wird 
mich fuchen laffen.“ 

„Gewiß. Ueberall, nur nicht bei 
der Gräfin Doroufoff.“ 

„Und Du?“ 

„sch verbufte aud. 3 ift gefchei- 
ter. Man mweiß nie, wa8 gejchehen 
fann. ch werde mich dann aud in 
ber Zimmerftraße veriteden, von mo 
ich nur an dem Tage, da Du mich mit 
dem Schaf auffuchen fommen wirft, 
in neuer Verkleidung ausgehen merbe; 
und daß fie, jo mie die Deinige, gelun— 
gen fein wird, dafür ftehe ich Dir.“ 

„Aber alle die Möbel hier — alles, 
mas Dir gehört?" 

„Das laffe ich alles zurüd. Man 
muß, auch Iernen, Opfer zu bringen. | 
ch nehme nur mit, mas und noch bon | 
den 20,000 Mart übria bleibt, bie | 
Sempad Deiner Sanden gegeben hat. 
— Ah! Das Gelb hat una orbentli- 


ung geftattet, qut zu leben, ung in der 
Zimmerftraße volllommen zu mößli- | 
ren und ung die Million geduldig ab- | 
warten zu laffen. — Nun? Morauf | 
mwarteft Du noch? So aeh doch! Wenn | 
Du mich reden läßt, weißt Du doch, | 
daß ich nie aufhören kann.“ 

„sh folge ja — ich gehe ja fchon. 
— Aber wird mir denn bie alte Pe: ; 
ters öffnen? 3 ift ja no Nacht.“ 

„Wenn fie Dir nicht dffnet, dann | 
mahit Du Dir felber auf. Du 
Ihleiit Dich dann in ihre Zoge. Du 
meißt ja, wo ber Strid hänat, und | 
ziehit an. Erwacht das Ehepaar Be- 
ter3 und erfennt e8 Dich, jo jaglt Du 
ganz einfach, Dein Herr wäre krank 
und Du ginglt, einen Arzt zu holen.” | 

Sie verliefen da? Schlafzimmer 
und traten auf ben Sehenjpiten in | 
das Vorzimmer, ohne durch den Ga- 
lon zu gehen. PBlöklich blieben beide, 
mie angemwurzelt, gleichzeitig ſtehen. 
©ie glaubten nebenan in der Nachbar 
wohnung ein Geräujch zu hören. Gie 
legten ihr Ohr an die Wand des Sa- 
binett3 und hordten. 

€3 war eine Art Knirfchen von Ei- 
fen wider Eifen. 

„Er macht dad Schloß ab von ber 
Ihüre, die vom Salon ins VBorzim- 
mer führt,“ flüfterte Minna ihrem 
Geliebten ins Ohr. 

„Sit die Eingangäthür 
Zimmer abgeſchloſſen?“ 
haſtig. 

„Sa, doppelt abaefperrt.“ 

„Na, dann bat er noch lange zu 
thun, ehe er Dir nacdirennen Tann, 


I 
in Dein 
Doch jeßt adieu. — Fahr ab!“ — 


fragte er 


Gleichzeitig öffnete er dieThür ohne 
das geringite Geräufh, und Aulie 
verichmwand im Dunkel des Treppen- 
haufes. 


64. Capitel, ' 

Einige Tage vor der Gerichtsver⸗ 

ndlung hatte Sanftleben folgende 

epefche erhalten.... „Berlin-Wionte 
Carlo. Spyftem aejprungen, tuinitt. 
Wenn Sie mich noch brauchen, fhiden 
Sie telegraphiſche Anweiſung 
Mark für Reife 
Müller.“ 

Dhne einen Augenblid zu überlegen, 
Ichidte Sanftleben Tofort bie taufend 
Marti. Er war nicht mehr wie früher 
der Anficht, die Hilfe Müllers umge- 
ben zu lönnen, und bielt e3 auch für 
ein brillante Geichäft, fih um fo ei- 
nen Spottpreis einen derart tüchtigert, 
intelligenten und pflichteifrigen Men- 
fchen, noch dazu gemejenen Eriminal- 
infpector, verjchaffen zu fönıten, ber 
feiner Agentur exit zu einer Bebeu- 
tung verhelfen und jeinen Elienten 
mehr Vertrauen einflößen würde. 

Müller lieh auch nicht lange auf fich 
warten und trat eines Tages wie vom 
Simmel gefallen bei Sanftleben ein, 
ehe dieſer noch ſ geöffnet 


1000 
und Hoteltechnung. 


Daher: fünnen Sie 


„Leider ja, Herr Sanftleben,“ ant- 
koortete Müller niebergefhlagen. „Es 
gibt, jcheint’3, Feine ficheren Syfteme. 
€3 bewährt ji nur das eine länger, 
ee andere fürger — bas ift dann al 
es,” ® 

„Ste hatten doch, wie mir fcheint, 
eine ganz hübfche Summe gewonnen, 


ehe Sie begonnen haben, zu verlieren. | 


Da hätlen Sie Doc bon vorn anfan- 
gen können wie zuerſt.“ 

„Das wohl, aber man hat dann kein 
rechtes Vertrauen mehr. Man ver— 
liert ſchließlich allen Muth. 


kürlich, nach Deiner 
ſpielen.“ Phantaſie im Roulette! 
Herr Sanftleben, wenn Sie müßten! 


Man jegt zweihundertmal auf biefel- | 
Endlich | 


be Nummer: fie fommt nidt. 
gibt man fie auf: bums! Jetzt kommt 
fie dreimal hintereinander heraus. Ach 


habe das mit der 32 erlebt, einerNach: | 
barzahl der Null. Und was hat mir | 
diefe elende Nummer für einen Streich | 
Mein ganzer Gewinn ging | 


gejpielt? 
zum Teufel, fie au mäjten. 
che Undankbarkeit ihrerſeits! 


Und wel: 


zweimal nacheinander. 


reißen können.” 


„Barum ſpielten Sie denn au im= | 


mer die 3227" 


„Weil das meine Ulteräzahl und die | 
Nummer meines Hotelzimmer mar. | 
Seber Spieler hat fo feinen Aberglaus | 
E3 fieht zwar jeder ein, daß er 
grenzenlos dumm ift, aber dad hilft | 
nicht3.. 2ald baut man auf einen Ia= | 
j entichieden | 
Geminn bringen muß, —bald ift man | 
über | 

Da ı 
waren bort zwei Weiber in Schmarz. | 
So oft/ich in den Saal trat und fie | 
bemerkte, da war ih meiner Sade 
Thon fier: in fünf Minuten war id) | 
ſuchung ſchwer belaſtet und beſchuldigt 


ben. 
lisman, der einem ganz 


wieder von einer Perſon feſt 
zeugt, daß ſie einem Vech bringt. 


Bete.“ 


„Wenn Sie das fo beftimmt muß- | 


ten, hätten Sie eben nicht fpielen fol: 
len.“ 


„sa, Sie jagen das fo, wieSie es | 
eben verjtehen. Wenn man fich immer | 
in gemiffen "Fällen im entſcheidenden 
Momente Einhalt thun lönnte — — | 
Aber Zurücdhaltung, | 


ja dann — —! 
altes Blut oder Charakter von einem 
Spieler verlangen, heißt fo viel, ala 
mollten Sie von emem Dieb Ehren: 
baftigfeit fordern.“ 

„Kam Xhnen denn nicht, der Ge- 
Dante,“ bemerkte Sanftleben, „nad 
dem Sie Xhr aanzes Gelb verfpielt 


hatten, fih der Leitung von Monte | 


Carlo vorzuftellen und. ihr Ihre Dien- 
fte anzubieten? Maren Sie dent 
nicht zu diefem Smede hingefahren?“ 

„Zhat ich ja. — D, die zu Grunde 
Gerichteten befigen nicht mehr viel Ei- 
telfeit! Der Director, ein jehr Llie- 
benswürdiger Menſch, antwortete 


ſind jetzt als Spieler einmal bekannt. 
nicht in unſern 
Dienſt treten. Die erſte Bedingung, 
Beamter bei uns werden zu können, 


Man | 
Tagt fi endlih: „Werfuch mal wills | 
Phantafie zu | 
8 


! fümmtlien Effecten ala Pfand zus] Unftatt einer Antwort ſtellte Müller 
rück und fam bier in der brittem Klaffe | Gegenfragen. = ; 
an. — Jeht neben Sie mir, bitte, Ar | „Ganz vet. Jh bin bo fünf 
beit,— ich brauche nothiwendig welche.“ | Zreppen, rechi3, bei Herın Neu 
„sh will es verfuchen,” Tagte ; mann?“ —— 

Sanflieben. doch bezweifie ich ſehr, „Ja, ich bin Neumann. Was wün⸗ 
daß es etwas für Sie zu thun gibt. | Jen Sie?“ . — 
Sie wiſſen wohl, wie es um den Pro— „Ich möchte gern,“ erwiderte Müller 
ceß Sempach ſteht?“ | mit der größten Sanftmuth, „menn 

„Sa, ich habe in verBahn den „Ber- | Sie nichts dagegen haben, mit bem 
liner Lokal-Anzeiger“ geleſen.“ | Mädchen reben, das in Ihren Dienſten 
| „Run, und was benfen Sie über ! fteht, mit fräulein Minna.“ 

die ganze Sache?” | „Sp, Sie fommen alfo ihretwegen! 

„Ich denke, daß derAngeklagte ohne Sie kommen alſo ihretwegen!“ wieder⸗ 
das Dazwiſchenkommen dieſes jungen holte Heſekiel zweimal und durchbohrte 
Mädchens unfehlbar verurtheili wor- Müller mit verdachterfüllten, beinahe 
den wäre. Sie kam noch gerade zur drohenden Blicken. ca 
rechten Zeit, ihn zu retten.“ |  „Qerlange ich denn etwas Unbilli= 

„a, er ift gerettet worden, aber, be= | ge3?. Liegt denn in meiner tage ei: 
merfe ich Khnen, ohne Zuthun und | was jo Bejonderes? Jh komme aus 
Hilfe meiner Agentur. Die Actien | ihrer Heimat und — 
ftehen aljo für mich bedeutend fehle: | „Sp? Aus ihrer ‚Heimath? Wirl- 
ter, als wenn ih hätte 3. B. fagen | lich?“ meinte Hefefiel voll Ironie. 
fönnen: Die Schuldige war das Kam: | „Nun, wenn Sie von. bort fommen, 
mermädden Minna, die ich habe über: | werden Sie auch nicht mehr jo bald zu= 


Sie er= | 
fchien wohl von Zeit zu Zeit, wenn fie | 
nicht ander fonnte — aber niemals | 
Niemals eine | 
Miederholung, die mich hätte herauss | 
| gewefen“ — aber fie wird nicht mehr | 
erreichen, al3 im Verftand der Herren | 
| Gejhmorenen ein aroßed Durcheinan: | 
ber bervorzubringen und mahriceine | 
ih den Trreiipruch herbeizuführen. | 


machen laflen.“ 

„Das fünnen Sie immerhin 
fagen. 
über fehr alüdlich fein. 
Bertha Rafenius oder irgend eine an= 


noch 


den Abend des Verbrechens bei 


Sie wird es aber nicht erreichen kön— 


gen, und Ihr Client 
ganzen Proceß nicht mehr mit ſeiner 


den Schuldigen zu finden — —“ 


nes Stubenmädel. Und wiſſen Sie, 
weshalb ganz beſonders? 


den Angeklagten, den ſie in der Unter— 


hat, in der Gerichtsſitzung nicht ange— 
griffen, ſondern geſchont hat. Ich 


habe mir dabei aleich gedacht: Halt! 


Die Kleine hat's mit der Angſt!“ 
„Die Freunde des Herrn von Sem— 
pach hatten dasſelbe Gefühl wie Sie. 


daß wir an dem Mädchen nichts Ver— 


dächtiges entdecken konnten. Ihre Auf- 


führung iſt eine tadelloſe und muſter— 
hafte.“ 
| „er hat Sie deflen verfichert? Wer 
| bat fie beobachtet?“ 
„Einer meiner Beamten, ein intellis 
| genter, heller Burfche.“ 
„Reu im Amte?“ 
„sung?“ 
„Etliche dreifig Jahre.“ 
„Ein hübſcher Junge?“ 
„Nicht ohne.“ 
„Und das Mädchen iſt ja auch 


hübſch, wie ich den Zeitungen entnom⸗ 
che und gute Dienſte geleiſtet. Es hat mir: „Mein lieber Herr Müller, Sie men habe?“ | 


„Sie hat ganz Iympathifhe Züge.” 
„Ra ja! Hab’ mir’s ja gedadt. 
Anftatt für Sie zu arbeiten, arbeitete 


er auf eigene Rechnung. Er hatie den 


Herr von Sempach wird dar= | 
Fräulein 


dere kann zwar immer rufen: „Er iſt 
mit | 


nen, die ganze Welt davon zu überzeus | 
wird auß dem 


früheren matellofen Ehre hervorgehen. | 
Wenn e3 uns aber aelingen miürbe, | 


„HabenSie auf Kemand Verdacht?“ | 
„Den Shrigen: Verdacht gegen jes | 


Weil fie, 


Trotzdem muß ich Yhnen mittheilen, | 


.- | „für einen Beamten der 


ı Herr Director, wenn ich in Jhre Dien= | 


ift die: niemals ein Golbftüd auf den | Auftrag, den Beobachter und Polizei | 


Spieltiich zu werfen. Haben: Sie je | jpigel zu fpielen, er aber fpielte Lieber 
unfere Eroupiers, unjere Anfpectoren, | mit der Liebe, Geftatten Sie mir die 
unfere Gaaldiener auf ihre- eigene | Bemerkung, mein fehr verehrter Herr 
Rechnung fpielen agejfehen?“ „Aber, 
porfichtigfeit it, ein hübjches Mädchen 
fte trete, werde ich nicht mehr fpielen,“ | von einem hibfchen und noch jungen 


Sanftleben, daß e3 eine folofjale Un: | 


| 32!” —, denn Sie lieben die 


eniigegnete ich ihm. „QUch, gehen Sie 
mir mit dieſer Abſicht. Es wird ſtär— 
ker ſein als Sie ſelbſt. Wer getrun— 
ken hat, der trinkt auch weiter. Sie 
werden es vielleicht nicht wagen, öf— 
fentlich zu ſpielen — aber Sie werden 
ſich einen Bekannten bei Seite nehmen 
und ihm den Auftrag geben: „Setzen 
Sie für mich dieſen Louis auf die 
32 au⸗ 
Berordentlih, Herr Müller.” — Lei- 
der ja! ch liebte fie nur zu ſehr. 
Diele Leute willen alles in Monte 
Carlo, — ch hielt e3 für überflüfftg, 
noch meiter auf meiner Bitte zu ver— 
barren. ch war fertig. Xch ließ mir 
dann nur noch mein Neifegeld geben.“ 

„Wie viel bat man Ihnen gege— 
ben?“ 

„500 Francs.“ 

„Und damit hatten Sie nicht genug, 
um zurückzukehren?“ 

„Ja, ja, genug hätte ich ſchon ges 
habt; aber da ich nicht mehr in die 
Spielſäle zurückgedurft habe, bat ich 
einen Herrn, deſſen Bekanntſchaft ich 
am Roulettetiſch gemacht habe, dieſe 
500 Franes für mich zu ſpielen.“ 

„Er hat ſie verloren?“ 

„Das weiß ich nicht genau. Entwe— 
der er bat fie verloren oder aus Nor: 
ficht gleich in die eigene Tafche gejtedt. 
Sch weiß nur das, daß ich feinen Pfen- 
nig babon mehr mwiedergejehen habe. 
en babe ich Ihnen gleich depe- 

irt. 


„Und ich ließ Ihnen auch unverzüg- 
lich die 50 Louis anweiſen. Na, dieſe 
wenigſtens haben Sie nicht verſpielt, 
weil Sie ja glücklich da ſind.“ 

„O, verzeihen Sie! Ich habe we— 
nigſtens verſucht, der Verwaltung ihre 
500 Francs wieder zurückzuzahlen. 
Das verſchaffte mir wieder die Mög— 
lichkeit, in die Säle zu gelangen und 
Ihr Geld zu rißfiren. Mber e3 bat 
mir fein Glück gebracht. Ich babe ein 
entjchiedenes Pe. In dreiviertel 
Stunden war ih damit fertig.“ 

„Ssmmer wieder durch bie 322“ 

„Rein. Geit dem vorherigen Tage 
war ich breiundbreißig Jahre alt ge- 
worden. I babe mir dort jelber zu 
meinem Geburtätage gratulitt, aber 
eigentlih in aiemlih beprimirter 
Stimmung.“ 

„Sie Tpielten alfo auf die 339" 

„a, und bieje 33 fam auch. heraus, 
Sie wollte mich für die vorhergegange- 
nen Tage entihäbigen. Sie. murbe, 

eine „warme“ ums 


fie. Gnblich 
Ende. . I hoffte einen 


—— 


‚Te 
alles zu 


Rue ar * 


‚war 


| Burjchen beobachten und bewachen zu 
laſſen.“ 
| „IH will Ahnen mit gleichem Vor— 
murf erwidern: Wenn Sie mir, ans 
ftatt in Monte-Carlo zu bleiben und 
| mit ihrem Spjtem in die Luft zu flie- 
| gen, nad Berlin gefolgt wären, mie 
| ich Sie gebeten hatte, wäre Minna ent= 
ſchieden beſſer bewacht geweſen.“ 

„Da die Verhandlung glücklicher⸗ 

weiſe auf einen anderen Termin ver— 
ſchoben iſt, habe ich immer noch Zeit 
genug, mich ans Werk zu machen. Ich 
ſagte Ihnen bereits, ich brauche Ar— 
beit, um mich erſtens von meinen Ver— 
luſten zu erholen, und zweitens um 
| das verdammte Stoulette, das mir noch 
ı im Schädel brummt, zu vergeffen.“ 

„Schön alfo! Arbeiten Sie! Nur 
müllen Sie fi} zuerft mit dem andern 
in Verbindung feßen.“ 

„Mit dem Berliedten? — Schön. 
Mie heißt er? Wo wohnt er?“ 

„Er heißt Hejetiel und wohnt unter 
dem Namen Neumann in der Aug? 
burger Straße.“ 

„Und die Kammerfrau?” 

„Sie wohnen zufammen; er bat 
fie als Stubenmädhen aufgenom= 
men.“ 

„Schau, Ihau! Das ift ja gar nicht 
übel. — Mlio werde ich fie bei ihm 
treffen?“ 

„Auf alle Falle.“ 

„Mir wäre e8 ganz recht, fie zu fer 
ben. Kit fie eine- Verbrecherin, ſo 
tenne ich fie vielleicht wieder. Gott, 
ich habe ja fo viele aefannt! — 
eile aljo unverzüglich in die Augdbur- 
ger Straße. ch bilde mir ein, von 
dieier Seite zu gewinnen. Das 
Glück Thuldet mir nach dem Pech, das 
ich die ganze Zeit hindurch gehabt ha= 
be, eine Repande.” 


65. Sapitel, 

Müller wollte eben an der Thüre 
Heſekiels Klingeln, al er bemerkte, daß 
dieg ganz überflüflig war, denn er 
brauchte nur die Thür aufzuftoßen — 


ein Schloß jah nicht daran. Der früs' 


bere Sriminalinfpector umging gerne, 
wenn e3 irgendwie anging, jede An 
meldung und liebte e8, feine Leute zu 
überrafchen; hinterher gab er ihnen 
dann die nöthige Auftlärung und ents 
ſchuldigt ſich. 
Kaum aber Hatte er zwei Schritte 
in den Corribor geihan, ala fich eine 
zweite Xhür, die ebenfalla ohne Schloß 
wat, öffnete und in ihrem Rahmen 
ein Mann erichien. E3 war Hejetiel. 


Br abet 


| rüdfehren. ... Jet halte ich Sie. IK 
halte Sie gefangen.“ 

Dann ftürzte er, um die Worte zur 
Ihat zu maden, auf die Eingangs 
tgüre los, Tiemmte ich gegen diefelbe 
und rief: 

„Sie werden mir nicht mehr heraus 
gehen,“ 

„Ih verlange auch nichts Befleres”, 
antwortete der Detective mit unber= 
wüſtlicher Ruhe. „Im Gegentheil, ich 
wünſche ſogar hineinzugehen. In Ih— 
rem Vorzimmer iſt es nämlich ver— 
dammt kalt. Die Thüren ſchließen 
ſchlecht. Das iſt zwar kein Wunder; 
denn jeder fehlt das Schloß.“ 

„Das hat auch jeinen Grund“, ziich- 
te Hefetiel zwifchen jeinen Zähnen her- 
vor. „Gehen Sie nur hinein, treten 
Sie nur ein! Gehen Sie zuerft! Wir 
werden ung drinnen viel befjer aus— 
| einanderjeßen.“ 
Müller, in aller Seelenrube auf de 
' Stubenthür zugehend, öffnete fie und 
trat ein. Hejetiel folgte ihm auf dem 
Fuße. Er hatte nicht übel Luft, ft 
auf den Fremden zu jtürzen. 

„Da bin ih nun“, begann Müller, 
ı fich ummendend. „Aber ich jehe Min» 
na nit. Und fie ift e8 allein, die ich 
zu ſehen wünſche.“ 
| „Sie miffen recht gut, daß fie nicht 
| mehr hier ift.“ 

„Was? Sie ift nicht mehr da? Mas 
ı hen Sie feine jchlediten Wie.“ 

|. „Sie ift diefe Nacht jedenfalls durd;- 
| gebrannt, um Sie aufzufuchen. — Sie 
|— Sie — hr habt Euch jedenfalls 
| gefreuzt, und nun kommen Sie heute 
| Morgen daher, fie abzuholen.“ 

„Wirklih? Haben Sie wirklich dieje 
| Meinung? Na, zu fehlau find Sie 
ı gerade nicht —“ und mit leifer Stim- 
me, ich ihm nähernd, fügte er bei: 
Agentur 


Sanftleben.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

„Daß Sie gar nicht Neumann hei— 
ßen, ſondern Heſekiel. Sie ſind hier 
im Auftrage Ihres Directors und 
Herrn von Sempachs. — Sie ſehen, 
daß ich im Laufenden bin.“ 

„Ja, wer ſind Sie denn?“ 

„Ich heiße Müller, bin geweſener 
Criminalinſpector, verabſchiedet, nicht 
aber ſtellenlos. 

„Ah, Sie ſind es, den — —“ 

— Herr Sanftleben im vorigen 

Monat aus Monte-Carlo mit nach 
Berlin bringen wollte. 
Da ich nicht in der Lage war, ſeiner 
Aufforderung nachzukommen, hat er 
| mich durch Shre werthe Berfon erjegt, 
ı und ich jehe jebt, wie jchledht er Da- 
| mit gefahren il. — Habe ih Sie 
| recht verfianden, jo haben Sie Xhren 
| —* aus ſeinem Netz entwiſchen laſ— 
ſen?“ 
Ja. Sie iſt dieſe Nacht verſchwun— 
den. — Aber ſie kommt vielleicht wie— 
der zurück. Sie hat alle ihre Effecten 
zurückgelaſſen.“ 

„Ja, Sie haben ſchon recht, — war— 
ten Sie nur darauf. — Ah, daß ich 
gerade um ein paar Stunden zu ſpät 
kommen mußte! Das hat man davon, 
wenn man mit einem Bummelzug und 
in dritter Klaſſe zurückkehrt! — Hätte 
ich nur im letzten Moment noch eine 
volle Nummer gezogen, wäre ich ge— 
ſtern früh in Berlin angekommen, mit 

dem Schnellzug, wäre in den Juſtiz— 

palaſt geeilt, hätte der Verhandlung 
beiwohnen und jedenfalls die falſche 
Minna entlarven können. — Ah! Sie 
iſt entwiſcht! Und haben Sie das 
nicht capirt, Herr Heſekiel, daß ſie, um 
durchzubrennen, nur die Nacht benu—⸗ 
| ben wir?" 


Ganz redt. 


| Weshalb?“ 

„Weil ihr der Zwiſchenfall bei der 
Sitzung, der Aufſchub des Urtheils 
auf einen neuen Termin unzweifelhaft 
einen gewaltigen Schrecken eingejagt 
haben dürfte.“ 

„Mein Gott“, geſtand Heſekiel voll 

| Raivetät, „ih hielt fie für unjchuls 
dig.“ 

„Na ja. Da haben mirs, 3 
babe ja feinen Augenblid daran ge- 
zweifelt. Sie hatte Sie volllommen 
umgarnt. — Na, jehen Sie, ınein lies 
ber Freund, in diefem Gejchäft muß 
man den hübjchen. Mädchen mik- 
|iraven. Entwerfen Sie mit einmal, 
ich bitte, da3 Bild Ddiefer Zauberin. 
Denn jo viel werden Sie wohl einfe- 
ben, daß wir fie juchen wollen.“ 

„D ja, — überall, — überall! X 
will jie wiederfinden, ich will mich rä= 

ya j 


Müller lächelte und begann zu. fras 


gen: 
„Sit fie groß?“ 
„Rein, Elein, von Jchlanter, 
cher, nieblicher Geftalt.“ 
„Rob ganz jung?“ 


hüb⸗ 


PVielleicht gefärbt 
auch falſche Rothhaarige.“ 

Nein, nein, ihr Haar ſtimmt mit 

Teint überein; denn fie bat 


L ro en! — J 


Es giebt 


h da! _Mfo Sommers 
aben Sie an ihr nich! 
Haft oder Ange 


gut nad.“ 
„sa, ich glaube, baf ich auf ihrer 
aan: eine Hleine Rarbe bemerkt 


„Ab, eine Narbe auf der Wange!“ 

„Ih Tann es nicht beftimmt be= 
baupten.. Denn jeit ihrer Krankheit 
trug fie ftet3 ihren Kopf in ein Tuch 
gehüllt.” 

„Dann fünnen Sie überzeugt fein, 
daß fie eine Narbe gehabt hat. — 
Auf welder Wange? Auf der rechten 
vielleicht ?“ 

„a, wenn fie eine hatte, jo war fie 
auf der rechten. — Eriennen Sie bie 
Perſon?“ 

„Nein — noch nicht. — Wie ſind 
ihre Zähne?“ 

„Sehr ſchön, 
ugeſpitzt.“ 
hip! — Noch eine Iehte Frage! 
— Erzählen Sie mir etwas von ihrer 
Zunge.“ s 

„Von ihrer Zunge?“ fragte Hefeliel 
überrafcht. 

„Na ja. — Erfchreden Sie nut 
nicht aleich fo. — Fuhr fie fih damıt 


blendend weiß, etwas 


nicht öfter8 über die Lippen — feben | 


Sie mal her — beiläufig jo?“ 


„a, ja, Sie haben recht. Ach habe 


diefe Angemwohnheit auch bemerkt. — 
Alfo, Sie mwiflen, mer Minna ift?“ 


„Nein, nein, ich fuche bloß — da3 | 


ift alles. — ch bemühe mich, die Bil: 
der aller diefer Gaunerinnen, Die ich 
bereit gelannt habe, an mir Rebue 
pefftren zu laffen und irgend eine 
Hehnlichteit zu entdeden. — Um mie: 
biel Uhr, glauben Sie, hat fie diefes 
Haus verlaffen?“ 
„Ich dente, gegen fünf Uhr Mor: 
| gend.” 
| „Sie hat die Schlöffer ausgehoben 
mie ich fehe?“ 
| „Nein — da that ich; denn fie Hatte 
| mich eingefchloffen.“ 
| 


„Ab jo, Sie haben bie Rolle ges | 


mechiel. Sie waren alfo derjenige, 
der bewacht wurde, Herr Hefefiel. Und 
wie haben Sie ihr Verfjchwinden ent- 
dedt?“ 

„sch konnte diefe ganze Nacht nicht 
Thlafen. — Ach mar aufgeregt, voller 
Unruge — —“ 

„Su diel Jmagination.“ 

„Gegen vier Uhr früh jchlich ich mich 
an die Thüre des Vorzimmers.“ 

„Sie Ichlief wohl im Vorzimmer?“ 

„Rein, aber in einer Kabufe, die an 
basjelbe ftößt und deren Thüre fie im- 
mer offen ließ.“ 

„Sie wollten fi alfo überzeugen, ob 
fie in ihrem Bette war?“ 

„Hatten Sie aljo irgenbmweldhe Ver- 
dachtsgründe, eine Furcht?“ 

„Nein, das war nicht ber eigentliche 
Grund — —“ jtammelte Hejetiel ver» 
legen. 

„Ach jo. Ganz richtig. Ich verſte⸗ 
he. Die Thür war alfo verichlofien. 
Sie Hopften zuerft leife an, dann im> 
mer ftärker. Sie hat — natürlicher» 
meife — nicht geantwortet. Dann 
alfo fahen Sie fih gezwungen, bas 
Schloß auszuheben. Nicht wahr?“ 

Jawohl!“ 

„Uünd Sie fanden die Elſter nicht 


mehr in ihrem Neſt — nein Pardon, 


der Ausdruck paßt nicht hierher — in 
ihrem Bette, wollte ich ſagen.“ 

„Sie hatte ſich nicht einmal nieder⸗ 
gelegt. Soſort ſtürzte ich nach der 
Eingangsthüre in der Meinung, ſie ſei 
vielleicht eben erſt weggegangen, und 
ich könne ſie noch einholen. Doch dieſe 
Thür war doppelt verſperrt, und den 
Schlüſſel davon mußte ſie mitgenom⸗ 
men haben.“ 

„Etwas ſehr ſtark. Und das zweite 
Schloß erlebte das Schickſal des erſten. 
Sie haben es alſo ebenſo ausgehoben 
mie das andere?“ 

„Nur mit größerer Anftrengung. 
E3 hat zu fehr MWiderftand geleiftet. 
Zum Glüd Hatte ich ein gutes 
Stemmeifen, da3 der vorige Miether 

feiner Wohnung zurüdgelaffen 
hatte,” 

„Das war ein vorfichtiger Dann. 
Und ala fie die Ihüre geöffnet hatten, 
was thaten Sie dann?“ 

„Ich ertundigte mich fofort bei ber 
Portiersfrau, Die mir entgegenrief: 
„Was, fie tft noch nicht zurüd? Sch 
habe ihr in der Nacht geöffnet; benn 
fie mode ja für Sie einen Arzt ho> 
len!“ 

„Brillanter Einfall! Der hatte ges 
rabe noch gefehlt.” 

Hefetiel kam ſich vor wie ein Schul- 
junge in Gegenwart Müllers, des ge- 
weienen Griminalinfpector3, der allen 
feinen Berufäcollegen wmohlbetannt 
war, fo daß er fi ftillfchmeigend, 
ohne ein Wort zu entgegnen, rubig 
verfpotten ließ. Sein Mikerfolg und 
der große Fehler, defjen er fi) jehul- 
dig gemadt Hatte, machten ibm 
ganz klein und brüdten ihn ganz zu 
Boden. 

„Und Sie haben ed nicht einmal für 
notämwendig befunden, Herrn Sanfties 
ben davon zu benachrichtigen?“ fragte 
Müller. 

„sch durfte doch meinen Poften nicht 
verlaffen. ch fagte mir immer no, 
daß fie zurüdtehren würde.” 

„Ra, dann erwarten Sie fie auch nur 
in aller Ruhe weiter, ch gehe direct 
auf die Agentur. Auf Die baldige 
Ehre, Sie wieberzufehen, Herr Heje- 
tiel.” 


66. Sapitel, 

‚ Mit einigen Morten unterrichtete 
Müller Herrn Sanftleben von dem 
Börgefallenen. Er war fo rüdfichts- 
voll, mweber über Hefefiel zu ſcherzen 
noch Sanftleben daran zu erinnern, 
daß er von Anfang an in diefen AUgen- 
ten, ber für bie Ueberwachung 

jungen und bübfhen Mädchens zu 
jung und zu feurig war, fein rechtes 
Bertrauen gejeht hatte. Rein, im Ge- 
gentheil, si beſchuldigte ſich ſelber we⸗ 


Ich bin volllommen überzeugt da⸗ 

bon.” 

„Weil fie burdgebrannt ift?“ 

„Daß ift, Sie werben mir zugeben, 

ein jchiwerwiegendes Moment. Aber 
ich Habe nodh beflere Gründe, daran zu 
glauben, — und biefe Gründe, Herr 
Sanftleben, veranlafien mid, Sie um 
eine Gefälligleit zu bitten.“ 

| „Spredien Sie! Wenn id} im Stan- 
de bin, fie zu leiften — —“ 

„O, es hängt bon ihnen allein ab. 
| An dem Xage, da ich mir von Nhnen 
| die taufend Mark ala Vorſchuß genom⸗ 
| men habe, verpflichtete ich mich, auf 

Ihre Rechnung zu arbeiten. — Nun 
benit, fo erlauben Sie mir, Xhnen dieje 
Summe in Theilbeträgen, in Monat3= 
taten zurüdgeben zu dürfen, und for— 
| ern Sie nicht von mir, Jhr Angeftell- 
ter zu werben.“ 
| „34, weshalb denn um aller Heilis 
| gen willen, lieber Müller.” 
| „Weil mir joeben, als ich mich mit 
| dem Mädchen Minna zu beijchäftigen 
| hatte und ich bemüht iwar, herauszu- 
| befommen, wer fie wäre, eine UInmen 
| ge bon Erinnerungen ins Gebäcdhtnif 
| zurüdgefehrt find und mich gleichzeitig 
eine heftige Sehnfucht nah meinem 
| —— Geſchäft wieder gepadt 
at.“ 


„Aber, Herr Müller, Sie können es 
ja doch bei mir auch ausüben.“ 
„O, das iſt nicht dasſelbe. — Sie 
ſind zu verſtändig, um das nicht ſelbſt 
einzuſehen. Agenturen, wie die Ihri—⸗ 
; ge, lieber Herr Sanftleben, ſind Un— 
| ternehmungen auf eigene Fauft, Pri- 
| vatunternehmungen, die den Zmed ha= 
| ben, entweber die Direction ober bie 
| Angeftellten zu bereichern. Die >i- 
| gentliche, wahre Polizei im Gegentheil 
| hat abjolut fein materielles ntereffe. 
| Sie ftellt fi) nur die eine Aufgabe, die 
| ehrlichen Leute gegen bie Schurken zu 
ſchützen. Das find alles pflichtgetreue 
Beamten, die nicht nur deshalb arbei- 
| ten, weil fie dafür bezahlt find, fondern 
| weil fie Interefje und Liebe für ihren 
| Beruf zeigen. Sie jeken täglich ihr 
| Leben zehnmal auf Spiel, in ihnen 
lebt das Bewußtfein jtrengjter und 
unerbittlichiter Pflichterfüllung,” und 
io e3 ihre Pflicht gebietet — jcheuen 
fie weder Entbehrungen noch Angriffe 
Unverftändiger, die eben bom ganzen 
ı Apparat unjerer Polizei feine Ahnung 
| haben. Und vor allem, mein verehr- 
| ter Herr, werden Sie unter den Beam- 
| ten der wirklichen Polizei abjolut feı- 
ner ZIaktlojiateit begegnen. Ausnah- 
men giebt e3 ja überall, und jolche wer» 
| ben von ben oberen Behörben jofort 
ſchonungslos eliminirt. Wer einmal 
| mit den Beamten unjere8 Criminalap- 
ı parates zu thun gehabt hat, wirb rus 
| higen und ehrlichen Gemifjend bezeu- 
gen können, daß man feine, taktvolle 
und liebenswürbige Menfchen vor fi 
| bat, Menfchen von Bildung und An— 
ı jtand, die gerade deshalb von Verbre» 
| hern und berartigem Gefinbel gefürd;- 
| tet find, meil diefe mwiflen, daß zioiichen 
| ihnen und jenen ein tiefer Abſtand 
liegt. Nur vor lingebilbeten hat der 
Verbrecher keinen Reſpect. Die De- 
tectivs Ihrer Anſtalien aber, die klei— 
nen wie die großen, find heutzutage 
durch die Bank ſelbſt von Dummkb— 
pfen oder von Verbrechern verachtet 
und genießen bloß die Achtung aller 
derer, die fie'gut und genauer fennen. 
| Sjeder weiß, daß fie für mäßige Bejol- 
| bung von jeiten be3 kleinjten Gemerb- 
| treibenden da& jehtwierigfte und härte- 
| fte Handwerk der Welt betreiben und 
ftündlih ihr Leben riäfiren. Nun fes 
hen Sie, Herr Sanftleben, laffen Sie 
mich wieder mein altes Gejchäft er» 
greifen. 8 ift einmal für mich und 
ih bin für jenes gejchaffen. a, ich 
weiß mohl, daß ich bei hnen mehr 
verdient hätte — aber, mein Gott — 
feben Sie, ich glaube, ich habe einmal 
nicht die Beitimmung, reich zu werben. 
Das Roulette hat e3 mir deutlich ge= 
nug bemiejen.“ 

„Sie wollen alfo meinen Kunden, 
bon Sempad, aufgeben?“ 

„D nein, im Gegentheil, ich werde 
für ihn arbeiten, und zwar bejjer, als 
man e& biöher gethban hat — aber mit 
einer Karte in ber Tafche und auch 
wahrſcheinlich mit Vollmachten —, 
nicht mit Geldvollmachten, ſondern mit 
Verhaftsbefehlen.“ 

„Dann gehören die 1000 Mk. Ih— 
nen. Sie brauchen mir dieſelben nicht 
zurückzugeben. Ich werde ſie Herrn 
von Sempach verrrechnen.“ 

Nein, nein, bitie, auf keinen Fall. 
Sie haben mich nicht verſtanden. Von 
dem Moment ab, da ich nicht mehr in 
Ihren Dienſten ſtehe, — da ich wie— 
der in den Criminaldienſt zurückkehre, 
d. h. wenn man mich noch haben will, 
nehme ich von keinem Menſchen mehr 
Geld an; ich ſtehe dann im Dienſt und 
damit baſta. Laſſen Sie mich wieder 
etwas moraliſch emporklettern. Man 
ſinkt ſehr tief, wenn man Roulette 
fpielt.“ 

„So handeln Sie denn, mein lie 
ber Herr Müller, wie Sie wünjchen.“ 

„sch Dante Yhnen, Herr Director.” 

„Sie werden mir nur geitatten, 
Heren Georg Ratenius, dem Freund 
des Herrn von Sempad, zu verfichern, 
daß feine Angelegenheit dant dem Da- 
zwiſchenlemmen Ihrer Perſon die 
günftigften Ausfichten hat.” 

„Sagen Sie ihm, was Ahnen be 
liebt, wenn ed Yhnen eiwas einbrin- 
gen kant, — wenn e3 nur mir nichtä 
einträgt.” 


! 
| 


67. Eapitel, 


Nachdem er Sanftleben verlaffen 
hatte, begab Müller fi, ohne einen 
Augenblid zu verlieren, auf das Poli: 
zeipräftdium und verlangte den Chef 
ber Eriminalabtheilung zu ſprechen. 
Mehrere Angeftellte erfannten den ei» 
maligen Ertm 
ber, beeilten 
den, und 





Der fleine Kobold. 
Von Eliſabeth Ruplenferna. 


„Adieu! Adieu! Schreibe bald!” 

Kobold nicte, verfprach lächelnd, zu 
[hreiben, füßte ihren Ontel und ihre 
QIante, die feit ihrem achtzehnten Jahre 
Elternftele an ihr vertraten, nahm 
eine Menge Blumen und Konfeftdüten 
in Empfang und ftieg in’3 Koupee. 

Der Zug fette fih in Bewegung. 
Hätte fie ihn zum GStilfftehen bringen 
fönnen, würde fie es gern gethan ha= 
ben, ja, fie hätte mit Vergnügen bie 
Nothhremje gezogen, aber eine jolche 
Ertravaganz erlaubte ihre Reifefaife 
nicht. Kobold mar jo arm mie eine 
Kirhenmaus und fo verzogen und ver= 
wöhnt mie eine Prinzefjin. Sie hatte 
beitänbig auf der Sonnenfeite bes Le— 
bens geitanden. Allerdings Hatte fie 
auh Sorgen gehabt, große, fehmere 
Sorgen, aber alle Menfchen hatten fie 
ihr mit zärtlicher LXiebe tragen helfen, 
und ihr froher Sinn.zog fie auch im— 
mer nieder ber Freude entgegen. 

AL fie eines Schönen Tages entdedte, 
dab fie jech® bis jieben Jahre im 


Haufe ihres Onkels gefcherzt, gefpielt | 


und getanzt hatte, und daß fie nun 
ftatt einer fleinen, verwöhnten Puppe 
ein vollentmwideltes Weib jein follte, 
besrub Kobold ihre kleinen, weißen 
Hände in ihrem weichen, aſchblonden 
Haar und fing an nachzudenken. Bei 
dieſer Gedankenarbeit wurde ſie etwas 
blaß, und ihre Augen bekamen einen 
dunklen Glanz. Dann nahm ſie die 
Hände aus dem Haar und begann, an 
ihren Fingern abzuzählen. Sie ließ 
ihre Bewunderer Revue paſſiren. Ja, 
Verehrer hatte ſie genug, einige hätten 
ſie auch wohl gern geheirathet, aber die 
waren ebenſo arm wie ſie ſelbſt. 

Sollte ſie eine alte Jungfer werden? 
Das konnte ihr ſehr leicht paſſiren, 
aber dazu hatte ſie keine Luft. 

Von dieſem Augenblick an erwachte 
bei ihr die Luſt, ihr Glück in der wei— 
ten Welt zu verſuchen, und drei Wochen 
ſpäter bekam Herr Bürgermeiſter Olof 
Granberg folgenden Brief: 

„Aus Ihrer Annonce im Tageblatt 
vom 18. d. Mts. ſehe ich, daß Sie eine 


Hausdame für Ihr Heim und eine Ges | 


felrfchafterin für Ihre junge Verwandte 
ſuchen. Ich habe allerdings noch feine 
folde Stellung beifeidet, aber da mich 
alles Hausweſen intereſſirt und ich ge= 
wohnt bin, mit jungen Mädchen zu 
veriehren, jo wäre e3 ja möglich, daß 
ich Ahnen genügen könnte. An der ein- 
liegenden Photographie jehen Sie, dat 
ih löraft über die erjte Jugend hinaus 
bin, und ich hoffe, fall3 Sie auf meine 
Dfferte reflektiren, Yhrem Heim das 
Gepräge eined gemüthlichen chez soi 
zu oeben, welches Sie vermuthlich mün= 
ſchen. Hochachtungsvoll, 
Margarethe von Golde.“ 

Es hatte dem kleinen Kobold viele 
Mühe verurſacht, dieſen Brief in einem 
ſo würdigen, geſetzten Tone zu ſchrei— 
ben, wie er der Sache angemeſſen war. 
Die Worte, daß ſie längſt über die 
erjie Jugend hinaus ſei, koſteten fie 
einen ſchweren Seufzer, aber ſie tröſtete 
ſich damit, daß ihre Photographie gar 
nicht ähnlich war, denn auf dieſer ſah 
fie ernit, fteif, tugendhaft und alt aus 
tie,ibze eigene Großmutter. 

Bürgermeifter Granberg legte Mar- 
garethe von Goldes Brief an die Geite 
und nicht mit den fünfzig anderen 
Dffetten zufammen, die er außerdem 
befommen hatte. Er intereflirte ihn 
aus dem Grunde, weil er fein lobendes 
und prahlendes Verzeihniß von den 
häuslien Qugenden und der fulinaris 
ſchen Tüchtigkeit der Schreiberin ent- 
hielt, aber er empfand doch eine gewiſſe 
Angſt vor dem eleganten Stil und der 
flotten Handſchrift. Außerdem enthielt 
er einen Ausdruck, der ihm nicht gefiel. 
“Chez soi“ klang ſo ſalonmäßig und 
paßte gar nicht für ſein Haus und ſeine 
Siadt. Aber das hübſche, dicke Brief- 
papier, das einfache, blaugraue Kou— 
vert und das Bild der vielleicht acht— 
bis neunundzwanzigjährigen Dame 
waren nach ſeinem Geſchmack. Sie 
mußte ſehr hübſch geweſen ſein, dachte 
Olof Granberg. Er hielt unverheira— 
thete Damen eigentlich nur bis zu ih— 
rem zwanzigſten Jahre für jung. So 
waren einmal die Anſchauungen in 
ſeiner kleinen, antediluvianiſchenStadt. 
Der kleinen Tochter ſeiner Kouſine, 
welche er für den Winter bei fich auf- 
genommen hatte, vamit fie fi) in ber 
Stabt in Sprachen und Mufit verboll- 
fommnen follte, würde die Gefelfchaft 
einer reifen, fein gebildeten Dame von 
aropem Nuten fein, denn menn er 
Anna Zange einmal heirathete, war e3 
münfchensmwerth, daß fie zu repräfenti- 
ren verftand. 

Sp mählte er denn Margarethe von 
Golde. 

Er antwortete ihr ſehr artig und 
ſchickte eine Photographie von Fräulein 
Anna und ſich ſelbſt ein und fragte an, 
wann er ſeine neue Hausgenoſſin zu 
erwarten habe. 

Kobold lachte beinahe Thränen über 
den altfränkiſchen Brief des Bürger⸗ 
meiſters, aber als ſie etwas ruhiger 
geworden war und ſein Bild anſah, 
wurde ſie ernſthaft. Der Bürger⸗ 
meiſter war gar nicht hübſch, aber er 
ſah aus wie ein Mann, ein prächtiger, 
ehrenhafter Mann. Er hatte ein gaar 
wunderſchöne Augen und eine klare, 
feſt gezeichnete Suͤrn. Kobold bekam 
plößlich eine unwiderſtehliche Luft, 
dieſe Stirn dort mit ihren Lippen zu 
berühren, wo das Haar einen Winkel 
bildete. 

Pfui, wie unpaſſend waren ſolche 
Gedanken! Kobold ſchämte ſich vor 
ſich ſelbſt. 

Als Kobold eine halbe Stunde in 
Olof Granbergs Haus geweſen war 
und die hohen, ordentlichen Zimmer 
mit ihren langweilig und altmodiſch 
aufgeſtellten Möbeln gefehen hatte, 
wußte ſie ſchon, daß ſie eine gründ⸗ 
liche Umwãlzung vornehmen mußte, 
wenn ſie ſich hier gemüthlich fühlen 
ſollte. Und Fräulein Anna mußte 


erben unb neue Zoi- | gmüg 


—— — — 


Tage ging ſie mit Anna zu einer 
Schneiderin. 

Olof Granberg entſprach vollſtän⸗ 
dig dem Bilde, welches ſie ſich nach der 
Photographie von ihm gemacht hatte, 
und ihr warmes Herz ſchlug jedesmal 
ſchneller, wenn er ſie anredete. Sie 
zwang ſich, eine kalte, gemeſſene Ruhe 
zu zeigen, um den Eindruck zu ver—⸗ 
bergen, ben er auf fie gemacht hatte. 
Das Tonnte au nur einem Kodold 
einfallen, fich in einen milbfremden 
Mann zu verlieben. 

Der Bürgermeifter fand, dak fie 
ganz ander® mar, als er erwartet 
hatte, und er fagte fich, daß fie Hurd)> 
aus nicht in fein Haus paffen würde. 
Erjtens hatte er fchon gemerkt, daf 
fie ein jehr vermöhntes Mädchen war. 
Hatte fie ihm nicht ganz ungenirt ihre 
Reifetafche aus dem Koupe gereicht, 
damit er fie tragen follte, und hatte fie 
nicht vor einem Augenblid Dajfelbe 
mit ihrer Kaffeetaffe thun mollen, 
damit er fie aufs neue füllen follte? 
Slüdlicherweife war die mie immer 
gefällige Eleinellnna dabei und fchents 
te ihr die zweite Tafje ein. Zmeitens 
mürde fie allen 
Köpfe verbreben, und drittens war fie 
'niht mahrheitsliebend. Gie mar 
durdaus nicht „über die erfte Jugend 
hinaus“, mie fie in ihrem Briefe ge= 
ſchrieben hatte. 

Margarete bon Golde plauperte 
munter mit der Heinen Anna, bie 
nicht3 weiter als ein,‘a“ oder „Nein“ 
über Dietippen brachte und mährend 
der ganzen Zeit ihren Onfel Dlof mit 
unruhigem, fragendem Ausdruf ans 
fah. Das große Zimmer machte 
durchaus feinen harmonifchen Ein- 
drud. Kobold fprah ihre Adficht 
aus, hier Wandel zu jchaffen. 

„Machen Sie mir mein MWohnzim- 
mer nicht zu einem unbemohndaren 
Pracdtgemach,” fagte der Bürgermei- 
jter ängfilich. 

„Nein, e& foll nur fo werden, daß 
mir una gemüthlich darin fühlen Tön= 
nen — toir drei.“ 

Das lette Wort fam etwas 3Baernd 
heraus, und gegen ihren Willen exrö- 
thete fie. Dlof lachte. Weshalb Hat- 
te man diefes Kind in die Melt Kin- 
aus gefhidt? Sie würde alles bei 
ihm auf den Kopf ftellen. &3 iwürde 
das Ullervernünftigite fein, ihr zu ja= 
gen, daß fie nicht hierher paßte, aber 
es jollte nicht gleich und brutal ge- 
Thehen, er wollte noch etwas tamit 
warten. Ihn beunruhigte nur der Ge— 
danke, daß ſie einen nachtheiligenEin— 
druck auf ſeine kleine Nichte ausüben 
könnte. Er nahm herzlich die ar— 
beitsharte Hand des jungen Mäd— 
chens in die ſeinige und ſaglke: „Wir 
ſind in unſerer Einfachheit glücklich 
und zufrieden geweſen, nicht wahr, 
Annika, Glaubſt du, daß es .benfo 
ſein wird, wenn Fräulein von Golde 
es uns hier fein macht?“ 

„Ja, natürlich, Onkel Olof.“ 

Margarethe ſah die beiden an und 
kam ſich merkwürdig überflüſſig vor. 

Würde die Zukunft ſo werden? Sie 
legte den Kopf an die Stuhllehne, und 
ihr Geſicht wurde plötzlich ernſt. War 
es wirklich wahr, daß ſich ſolche klei— 
nen Luxusweiber ſchwer verheirathen? 
Irgend jemand hatte es einmal ge— 
jagt, und jetzt bedauerte ſie es, aber — 
es war ihr unmöglich, ſich ihre eigene 
Geſtalt in einem kaffeebraunen Woll— 
kleide mit einem „Ja natürlich“ oder 
„Nein natürlich“ auf den Lippen vor— 
zuſtellen. Gefielen den Männern 
wirklich ſolche Frauen, wenn ſie eine 
hübſche Stirn und wunderſchöneAugen 
hatten und ausſahen —wie Olof Gran— 
berg! 

„Sie ſind gewiß müde, Fräulein 
von Golde?“ Seine Stimme hatte auch 
einen weichen Klang ‚menn er mit ihr 
Tpradh, gerade als ob fie und diefe An- 
na ein Paar fleine Schulmädchen wa-= 
ren. 

„Rein, aber ich muß mohl meinen 
Koffer auspaden. Wollen Sie mir hel- 
fen, Fräulein Lange?“ 

„sa, jehr gern.“ 

E3 waren wunderbare Dinge, melde 
Unna zu fehen befam. E3 fam ihr vor, 
als wäre fie plößlich in ein parfüm= 
duftendes Modemagazin verfeßt, und 
ihre Augen wurden ftarr vor Verwun- 
derung über die leganten Toiletten- 
gegenftände, von denen Kobold non 
halant erklärte, daß man fie nicht ent- 
behren fünnte. 

„Ach, welch reizendes Ballkleid! Ha— 
ben Sie das früher getragen?“ 

„Nein, es iſt neu. Weshalb meinen 
35 daß ich es früher getragen haben 

o g“ ) 

„Ich glaubte,Sie tanzten nicht mehr, 
Fräulein von Golde. Onfel Dlof dachte 
e3 gu. Er mollteSie bitten, amSonn- 
abend auf dem Klubballe meine Ball: 
mutter zu fein.” 

„sh Ballmutter?" Kobold Yachte 
laut afif und ließ ein Paar helle, hoch= 
badige Seibenfchuhe über den Yußbo- 
den tanzen. „Nein, wie fomifch! Ya 
Ballmutter, die ich ftet3 meine Tanz- 
farte auf beiden Seiten voll habe, jo- 
bald ich in einen Ballfaal trete! Aber 
wir wollen una berrlih miteinander 
amüfiren. $hr Ontel tanzt wohl?“ 

„sa, ich glaube.“ 

„Sit er eigentlich Ihr Onkel?“ 

„Rein, nicht mein richtiger Onkel, 
aber er ijt jehredlich viel älter als ich. 
Er ift fon fünfundbreißig, und ich 
werde erſt ſiebzehn.“ 

Margarethe bekam eine Idee, und ſie 
ſagte mit Beſchützermiene: 

„Dann ſind Sie ja noch das reine 
Kind. Wenn Sie wollen, mögen Sie 
mid Tante nennen.” 

„Das thue ich fehr gern. Ich glaube, 
Onkel Olof meinte au, ed wäre fo 


am bejten.” 
„Run, e3 hat — **8* as 
er Schon eine ganze Menge gemein 
lee er wird fein Aufrührer. Aber 
hören Sie, Schaf, womit amüfirt mar 
fi Hier in Krähmwintel?” . 
„Liebe Xante, unfere Stabt heißt .. 
Ya, ja, ich weiß. Alfo melde Ber- 


nae g 
A—— keine. OnkelOlo 


jungen Herren die t 
nennt ... Ich möchte gern, daß Sie 


— 


„Und das haben Sie Beide?“ 

„a, wir haben e8 jehr gemüthlich.“ 

Kobold befam wieder Herzklopfen. 
Sie nahm ftill ihre hellen Seivenfchuhe 
und jtellte fie hinten in den Kleiber- 
ſchrank. 

Am nächſten Tage, als der Bürger— 
meiſter zu Hauſe kam, war ſeine Wohn⸗ 
ſtube vollſtändig verändert. Die Mö— 
bel waren geſchmackvoll geordnet, und 
allenthalben ſtanden Blumen in hohen 
Kryſtallgläſern, welche die neue Haus— 
dame irgendwo hervorgeſucht hatte. Es 
war hübſch, warm, ſonnig und ge— 
müthlich, und mitten im Zimmer ſtand 

Fräulein von Golde in einem gutſitzen⸗ 
| den, hochrothen Hausfleide von weicher 
Wolle. 

Das Ganze machte den Eindrud ei- 
ned hübjchen Gemälbes, und er jtand 
lange ftill, um e3 zu betrachten. 

„Iſt es hier jetzt nicht hübſch?“ frag— 
te ſie nach einer Pauſe. 

| „2a, e3 fieht gut aus. Wo iftAnna?“ 

„Bei einer Schneiderin, um fi zu 

| nr Balltleive Maß nehmen zu laf- 
en.“ 

„Sie find fo freundlich gemefen, An= 

na zu erlauben, daß fie Sie Tante 


| und Anna fich recht aneinander fehlte 

| Ben. Sie ift auch fo einfam und viel 
allein.” 

| _ „Sie hat ja ihren Onfel Bürgermei- 

I jter, der ihr A und DO zu fein fcheint.“ 

| „Slauben Sie das?“ 

„3a, fie bewundert Sie grenzenlos.“ 

„Das freut mich, fo fonderbar und 
felbjtfüchtig es auch Elingen mag. Wol- 
len Sie mit Xhrer reichen Erfahrung 
mir helfen, die Stleine etwas auszufors 
Then? Ich habe fie nämlich jehr gern 
N 

Margarethe ging nad) einem Lehn- 
ftubl. Sie fette fich auf deffen Arm, 
und ihre Hand fpielte mit den Drna= 
menten auf dem Stuhlrüden. 

„Wollen Sie fie heirathen?” 

Der Bürgermeijter fuhr zufammen. 
Die Frage fam fo brüst und findifch 
heraus. 

„Ja, wenn fie mich haben mil.” 

„Natürlich will fie das.“ 

Mie rüdfichtslod und troden doch 
dieje kleine Dame von derartigen Din- 
gen ſprach. Ihre kleinen Füße trommel— 
ten dabei auf dem Fußteppich herum, 

als läge dort ein ganzer Haufen Män— 
nerherzen, die ſo bald wie möglich zer— 
treten ſein mußten. 

„Natürlich, ſagen Sie, Fräulein von 
Golde. Das iſt doch wohl nicht ſo ganz 
ſicher. Die Liebe läßt ſich nicht zwin— 
gen.“ 

„Nun, ſie bedarf wohl auch nicht ſo 
überſtrömend ſtarker Gefühle, um eine 
Vernunftheirath einzugehen.“ 

„Sie ſind eine—ſehr eigenthümliche 
junge Dame. Soll man ſich ſelbſt zu 
einer Wahl für's ganze Leben über— 
reden?“ 

„Nun, das kommt häufig vor.“ 

Sie blickte trotzig vor ſich hin. 

Ihm fiel plötzlich etwas ein, und er 
vs eine Korrefpondenzfarte aus ber 

aſche. 

„Sind Sie dies, Fräulein von Gol— 
de? Nennt man Sie Kobold? Dieſe 
Karte kam mit meinen Poſtſachen zu— 
ſammen. Ihre Angehörigen ſchreiben 

NIhnen ja ſehr ſchnell.“ 

Margarethe beſah die Handſchrift. 
„Was fällt ihm ein,“ lachte ſie. „Ko— 
bold von Golde! Die Karte iſt nur von 
meinem Vormund. Er ſchreibt —nun es 
iſt ja gleichgiltig.“ 

„O nein, durchaus nicht!“ 

„Nun, dann leſen Sie es ſelbſt. — 
Der Bürgermeiſter las: 

„Seit unſer Kobold abgereiſt iſt, ſind 
Sonne, Freude, Scherz und Glüd ent- 
ſchwunden. SKehre zurüd und bringe 
ung alles wieder! Auf allgemeinen 
MWunfh, Dein Ontel, Vormund und 
unterthänigfter Sklave 

Guſtav von Golde.“ 

„So ſehr vermißt man Sie alſo?“ 

In Gedanken ſetzte er hinzu: 

„Ja, der Kobold iſt ein hübſches 
Spielzeug — zu hübſch, um hier zu 
ſein.“ 

Jetzt kam Anna nach Hauſe. Sie 
ging langſam mit linkiſchen, unſicheren 
Bewegungen und ſah entſetlich glatt— 
gekämmt und ordentlich aus. Es war 
Olof früher noch nie aufgefallen. 

In den nächſten Tagen wurde dem 
Bürgermeiſter noch Manches klar, und 
als ſeine junge Hausdame auf dem 
Klubballe gleich und unbeſtritten Ball— 
königin wurde, ſammelten ſich bedenk— 
liche Wolken auf ſeiner Stirn. Er ſagte 
ſich es käme nur daher, daß Anna aus— 

ſchließlich mit Schülern getanzt hatte. 
Das junge Mädchen hatte ſich auf ſeine 
Weiſe ausgezeichnet amüſirt, aber nicht 
ſo, wie es ſich für eine künftige Bür— 
germeiſterin paßte. Auf den Ball folg— 
ten andere Vergnügungen und geſell— 
ſchaftliche Zuſammenkünfte, und Mar— 
garethe ſchien es ſelbſtverſtändlich zu 
finden, daß ſie und Anna Theil daran 
nahmen. Der Bürgermeifter'mußte na= 
türlich auch dabei fein, und der De- 
zember war noch nicht weit borgerüdt, 
als e3 ihm ſchon klar war, daß es nicht 
Unna war, fondern Kobold, der Kleine, 
launenhafte, einſchmeichelnde, rück—⸗ 
ſichtsloſe, vergeßliche und doch ſo be— 
zaubernde Kobold, in den er ſich ver—⸗ 
liebt hatte. Ja, er war bis über die 
Ohren in ſeine Hausdame verliebt, die 
ſeinem Heim auf eine Weiſe vorſtand, 
welche in ihren Einzelheiten durchaus 
nicht exemplariſch, aber im Ganzen der⸗ 
artig war, daß alle Leute ſich wohl bei 
ihm fühlten — als eine bezaubernde 
Herrſcherin, die gewohnt war, zu befeh⸗ 
len, aber ſo, daß es allen ihren Dienern 
ein Genuß war, zu gehorchen. „Sie iſt 
tie ein Sonnenfhein— Niemand kann 
ihr wiberitehen,“ fagten Ulte und Yun- 
ge. Anna betete ihre „Iante” an und 
batte ihr Hundert Heimlichkeiten anzu= 
vertrauen. &3 ließ fich nicht leugnen, 
daß ihr. geliebter Ontel Dlof eimas 
von ber Tante in den Hintergrund ge= 


f&hoben mar. 
Als fie zu Weihnachten zu ihren El» 
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bentlich und wurbe au) zu Haufe nicht 
mittheilfamer trog bes kniſternden 
Yeuerd im Kamin und der Gemüth- 
lichkeit, die im Wohnzimmer herrfchte, 

Margarethe ſetzte ſich in den Schat⸗ 
ten. Sie fand diefes tete-A-t&te pein- 
lich, und ihr mar der Gedante jhred- 
lich, daß fie fich fo während ber Yeit- 
zeit gegenüberfiten follten, er mit jei- 
ner Sehnfucht nad dem fleinen, guten, 
einfad) erzogenen Mädchen und fie, von 
Eiferfucht gequält, bange, jich zu ver= 
rathen und dennoch glüdlich, in feiner 
Nähe fein zu dürfen, 

Er feufzte tief. 

Margarethe fuhr zufammen. 

„Sie fommt ja bald mieder,“ fagte 
fie fanft. 

„er?“ 

„Anna... und... zürnen Sie ihr 
nicht, weil — meil fie heute bei ihrer 
Abreife nicht jo freundlich gegen Sie 
war, mie jie hätte fein jollen. — Sie 
ift ja noch ein jolches Kind. Sie hat 
Sie aber fehr gern.“ 

„Slauben Sie das?“ 

Seine Stimme war unficher, beinahe 
ängitlich. 

„sa, gewiß, und fie mirdb ihnen 
ficher eine fleine, gute Frau.“ 

„Hat fie Ihnen etwas Derartiges 
geſagt?“ 

„Nein.“ 

„Nun, das iſt gut.“ 

Er nahm ihre Hand in die ſeinige. 

„Ich glaubte, Sie hätten vielleicht 
auf ſie einzuwirken verſucht. Wiſſen 
Sie, ob ſie mich liebt?“ 

„Anna — lieben? — Nein!“ 

Jetzt lachte Kobold herzlich, wurde 
aber gleicht darauf wieder ernſt. „Nein, 
glückliche, kleine Anna. So weit iſt ſie 
nicht gekommen. Das müſſen Sie ſie 
erſt lehren, dann wird ſie glücklicher, 
bleibt aber vielleicht nicht ſo ruhig wie 


jetzt.“ 

„Es rächt ſich, wenn man ſeine I 
funftspläne den Zaubernegen der Ko— 
bolde anvertraut,” jagte er, ihre Hän- 
de fejt in den feinen haltend. „Sie 
fle&hten wunderbare Mafchen, in denen 
fie die armen Menfhenkinder fangen.“ 

Sie antwortete nicht, fondern ber- 
fuchte nur ihre Hände zu befreien. 

„D Du,“ er fuchte in der Dämme- 
rung ihre Augen und ihren Mund, 
„tie haft Du mich verzaubert! ch den⸗ 
fe fo wenig an Anna, als hätte ich fie 
nie gefannt. Du bit es, die ich liebe, 
Du allein! .... Was haft Du mir das 
rauf zu antworten?“ Ihre Arme ſchlan⸗ 
gen ſich feſt und zärtlich um ſeinen 
Hals, und ihre Wange legte ſich weich 
und warm an die ſeinige. 

„Geliebter, wir haben ja nur Blinde— 
kuh miteinander geſpielt —oder war es 
Verſtecken? Ach, wie war Deinem Ko— 
bold bange, daß er Dein Herz nicht ge= 
winnen würde!“ 

Er küßte ſie zärtlich. 

„Aber—“ ſo fragte er — „warum 
wollteſt Du gerade mich haben?“ 

„Ich weiß es nicht — — ja, weil 
Du Du biſt.“ 

Sie lachte glücklich. 

Olof Granberg lachte auch. Die 
Sonne des Lebens ſtrahlte ihnen im 
hellſten Glanze, und er dachte nicht 
mehr daran, daß er ſie hatte fort— 
ſchicken wollen. 


„Es lebe, was wir lieben!“ 
Von Julius Keller. 


„Bravo, Fritz, ich gratulire!“ 

Der junge Mann ſah das ſchöne 
Mädchen, überraſcht von dieſem Glück— 
wunſch, verwundert an und fragte 
dann erwartungsvoll: 

„Wozu, Kouſinchen?“ 

„Zu Deiner Rede geſtern Abend. 
Sie hat Furore gemacht. Sie hat Dir 
alle Herzen im Sturm erobert!“ 

„Meinſt Du?“ 

Das kam ziemlich kleinlaut und un— 
ſicher heraus. Eine augenſcheinliche 
Befangenheit verrieth ſich in dem gan— 
zen Weſen des jungen Mannes und 
wuchs, je mehr er fühlte, daß ſeine 
ſchöne Kouſine die Blicke nicht von 
ſeinem Geſicht abwendete, ihn viel⸗ 
mehr jo jtarr und ergründend ans 
ſchaute, als wolle fie in feinem Innern 
lefen. 


fort. „Du mußt das do auch felbit 
gemerkt haben .... Wahrhaftig, ich 
war ftolz auf Dich!“ 

„Dur — Wiefo Du, Koufinden?” 

„Aber Fritz! ... Du weißt doch, 
was uns droht! ... Umgehende Ver⸗ 
lobung. Noch drei bis vier Wochen — 
und wir ſind unheilbar verlobt.“ 

„ah richtig! Das hab' ich ganz 
vergeſſen. . . Das heißt —“ 

„Unfere Verlobung ift eine fo felbit- 
veritändliche Sadje, dat man fi faum 
noh darum fümmert, fo mwillft Du 
Tagen!” 


„ber Hertha! Wie Du das ivieder | 


auffaßt! ..... Das mollt’ ich doch da= 
mit natürlich nicht jagen, ich meinte 
do nur... ... hat Mama neuerding3 
mwieber über unfere Verlobung mit Dir 
geiprochen?“ 

„Wann thut fie das nidt!. . . Sie 
fagte mir erjt geftern wieder: Kinder 
— wenn jchon, denn fchon!“ 

„Na und Du, Koufindhen —?“ 

„sch veripracdh ihr — noch heute al= 
les in’3 Reine zu bringen.“ 

„Noch Heute! Donnermetter!“ 

Er ftieß das fo erfchroden heraus, 
daß Hertha laut auflachte. 

„Kind Du!“ rief er ärgerlich. „Alles 
faßt Du fomifch auf.“ 

„OD nein, Fri. . . durdhaus nicht 
alles ... . zum Beifpiel: Deine Rede 
geitern Abend keinesfalls.” 

„Was mwilft Du nur immer mit 
meiner Rebe? Sie war bo} ’ne ganz 
alltägliche Sache.” 

„Kür mih nicht... Du weißt, 
Friß — ich verſtehe — zwiſchen den 
Morten zu leſen und zu hören ... 
Nicht was man ſagt, iſt oft bedeut⸗ 
fam, mein Junge, jondern wie man 
ed ja 
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Waaren zum Verkauf in — — allen vier Läden 


1906-1908 
Wabash Ave. 


3011-3019 
State Str. 


Unfer neues 
Gebäude 


— 
— 
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219-221 
Ost North Ave, 


Oeitiih von Halle Str, 


301-505 
Lincoln Ave. 


Nabe Wrightimood - Une, 


1906-1908 Wabash Ave. 


vergrößert unfer Hauptquartier um 70,000 Ouadratfuß—ein modernes fiebenitödiges Gebäude — 
gerade fertig—.enthält die ihönften Möbel Ansitelungs:Räume uud den gröften prismatifch er« 
heiten Teppich: Saal in Chicago » . . Wnfere Muiter bilden cine richtige Möbel - Ausftelung, 
die ed verdient, dak man weit Dana herfommi wm fie zu ichen . 
Fiih Furkiture Co. berühmt gemant haben als ein Bargain-Zentrum, findet man hier, Nachſte⸗ 


hend einige. 


* - Die Werthe, die die 8, 


Anfer offenes Ronto Kredit - Syltem 


bietet Dem. Käufer mehr Borjüge als alle anderen Abzahlungs: Pläne zufammen. 


Keine Sicherheit, 


feine Zinjen, fein Kolleftor, Feine Sypothck die den unangenehmen Befuh beim Friedensrichter 
erheiiht. Man erhält einfach die beiten Werthe auf einem altmodiihen Anfchreibesffonte. Dieje 
Bargains find zum Verkauf in unjeren vier Läden. 
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Dreſſer Bargain. —Beſter Hartholz⸗ 


Maſſives Hartholz Sideboard, qui 
tonitruirt, aus ausgefuhten Mate: 
rial, Golden Poliſh Fintſh, gro— 
her Bebvel franz. Plate Spiegel. Ein 
Kunſtgegneſtand für irgend ein 
9* und 

argain 3 


Dreſſer-Werth im Markt, gemacht 
ru8 ausgefuhten Material, gut fi: 
nifhed in Gichenbolz; großer franz. 
Bevel Plate Spiegel,.. Frame und 
Supports hübſch — — geforme 
ter Top, Fiſh's be: 

rühmter Werth 


ſtellbare Shelves, 


groß und maſſiv. Ein un 
umſtrittener Bargain 


5. 


&arpet: und Rug-Werthe 


welche unfere großen, prismatiih beleuchteten Vertaufsräume mit befriedigten Kunden anfüllen — die 
feiniten in Chicago—und wir offeriren die beften Wertbe—ein Blid auf diefe Waaren in unjerem großen 


Garpet:Departement wird Euch von biefer 


Mitre Rugs, 3 Fuk 9 bei 8 Fub 9, gemadt aus 


Milton, Velvet und Body Brufiel® Gar: 


Veno Rettyimmer Rugs, 3 Mufter, 6 Fuß 
lang und 3 Fuß breit 


Frühjahr, 9 Fuß alng bei 9 yuß beeit.. 


Re 
} 
N 


ur 
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Solider eichener Combination 
Bücherſchrank, Schreibpult und 
Muſil-Kabinet, ein eſht nützliches 
Parlor-Ornament, hübſch finiſh— 
ed, ornamnetale Schnitzerei, gro— 
Ber fancy beveled franzöſiſcher 
Plate Spiegle, verſtellbare Bü— 
cher ⸗Shelves, Patent Caſters 
und ein zufrieden— * 
ſtellender Werth zu... 


Deſign, 
ſtantiell, aus 


gany, 


ein ſrezieller 


* Vargain 


Privates Ablieferungs-Syſtem — 
1906-1908 Wabash Av. 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str. 


Nahe 31. Str. 


BE Offen Abends bis 9 Uhr. EE 


| des Phlegma, Du marjt plößlich Feuer 
und Flamme! ... . Ein mwortgewand- 
; ter Kämpfer für die Ybeale des Her- 
| zend. „Es lebe, ma3 mir lieben!“ 
| Menfh! Als Du diefe Schlußmorte 
| fpradhft und Dein Glas erhobft — — 
| Deine Hand zitterte ja!“ 
„Das ift nicht wahr!“ 
as ift doch wahr! Gie hat gezit- 


1 
| " 


tert 


. Was fol ich mich mit Dir ftrei- 


| ten!“ 
| Er flug die Beine 
lehnte fich bequem in den Seffel zurüd 
| und entlodte feiner Zigarette Ströme 


füßlichen Duftes. Uber feine Rube 
war erfünftelt, und die fchöne Koufine 
meibete fih augenfcheinlich an feiner 
Komödie. Sie jehivieg eine Weile, ihn 
unaudgejett betrachtend, dann begann 
fie mieber: 

„Sag mal, Fri — intereflirt’s 


Dih nicht, zu miffen, an wen ich ge= | 


ftern gedacht habe, als die Gläfer zu- 


fammentlangen unter dem Ruf: „Es | 
| lebe, wa& mir lieben!“ 


„Du mwillft mich aufziehen! ... . An 
men jollft Du gedacht haben?“ 
"Na,an Did... . nicht.” 
„Mäbdel! Das geht über den Spaß.“ 
„Unfinn, jegt fangt der Spaß erft 


„smmer diefe Sindereien. Das 
ziemt fih gar nicht für jo yefebte 
Leute, mie wir find, Koufine. . . Wir 
— ſo gut wie verlobt — wir ſind, 
eildem wir das Vergnügen hatten, 
das Licht der Welt zu erblicken, von 
unſeren reſpektiven Eltern als Braut⸗ 
paar betrachtet worden und haben uns 
nie bemüßigt gefunden, Einſprache zu 
erheben... Wir haben uns aus 
gung 

batteft bei meinem * 


an 


> u © 


»# 


I 


1.80 


Dealin Rugs, 4 Mufter, alle neu bdiejes 4.90 


Mufit:Kabinet, 
bübf$ und fub- 


macht, finifbed 
gedrebte und orna= 


mentale Pfoften und Strin: 
gerß, aroß und geräumig, 


„Alfo gut. Dann hat fie gezittert 


ern | 
übereinander, : 


Thatjache Überzeugen. 


88c 


lang und 9 Fuß brei 
zu 

Guter 

die 9 


Sanfords Bruffel® Garpet — 
die Yard zu 


Velvet Garpet, neue Mufter, mit dazu 
pafjenden Borders 


PN 


DS ALLELLEN 
Sec 


—J 
— 


lunſtvolles 
Hartholz ge: 
in Maho— 
Hartholz Ebzimmerſtuhl 
— PoliſhFiniſh, Golden 
Dat, dauerhafter Rohr: 


fig, bobe ge: 
ſchnitzte adhne. 63c 


polirter 


Bier 


große 
Läden 


„Gewiß, mein’ ich,“ fuhr fie dann | nen Herzensfhtwächen, der Philofoph | then, fondern was mir lieben... 


Und da konnt’ ich doch nicht an Dich 
benfen.“ 

Er ftand auf. Yet wurde ihm au= 
genfcheinlich erniter zu Muthe. 
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Solider eichener Bücherſchrank— 
Großes ‚hübſches Deſign, hands 
Finiſh — verſtellbare 
Shelbes — artoße Glasthüre — 


Patent Caſters und 
ein BannerBargain zu. 


| 


| 


„E3 ift das erjte Mal, daß Du mir 


das fo flar heraus fagjt.“ 


„Richtig, Fri... 
bisher nicht verlegen, 


; gen Verlobten nicht ohne 
weil ih Dich | 
nicht Fränten | 


| wollte. Weil ich vermuthete, daß Du 
ı mid) fo gemwiffermaßen imStillen lieb= | 


teft, 
| mollteit . . .“ 


und e3 nur micht fo zeigen 


„Und wenn es nun fo wäre? Aber | 
die Sadıe ift ja zum Greifen! — „E3 | 


lebe, was mir lieben!” Wenn Du da= | 
bei nicht an mich gedacht Haft — — be, | 
an men halt Du denn gedadt — an | 


wen?!“ 
Er ftellte fich dicht: vor fie hin und 


ı Nur darum Hab’ ich gegen — gegen "3 


' fah fie mit duräbohrenden Bliden an. | 


: Uber fie hielt ihm jtand, 
' röthen, und fagte: 


; renmwort, an niemand.“ 
Er wurde verblüfft. 


ohne zu er= 


Solides eichene® China Glofet, eins 
faches, Funftvolles Defign, geformte 
Beine, Glasthüre und «Seiten, ver: 
finiſhed poliſhed 
Finiſh, genau wie die Abdildung— 


Sartholg Chiffonier, gut „feafonebe, 
Kolifpiniid Griffe, Patent Gafters 
—bübfh geichnigt, groß und geräte 
mig und ein großer Plagfparee — 


nn 
9.75 due 


Echte Wilton-Kugs 
9 bei 12, 35.00 


Sunford’8 befte Brufiels MRugs, 10 Fub_6 Hol 
t, 


Runft-Rugs, 
9 bei 6, 1.45 


Solider eiche ner Cobbler· Sit 
Schaukelſtuhl, groß und 
maſſio, hohe geſchnigte Nüd⸗ 
lehne und Armlehnen, hüb⸗ 
ſche gedrehte Spindeln — 
Cobbler Sitz — dauerhaft 
und gut finifhed — ein 


— — 


Wagen ohne Firma⸗Ramen ‚/ 
auf Wunſch frei geſandt. 


501-506 Lincoln Ave. 


Nahe Wrightivond. 


219-221 North Ave. 


Oeſtlich von Halſteb. 


„Hertha,“ 


grauſam!“ 


ſtotterte er, 


würde, wenn ich — meinen zukünfti⸗ 
beſonderen 
Opfermuth der lieben, kleinen Lizzie 
abtreten könnte?“ 


Alſo wirtlich — — — es 
. Keine Spur bom ” 


die Möglichkeit .. 
Liebe für mich?“ 

„Keine Spur — Frik ... verlaß 
dich drauf... Wir haben ung beide im 
einen bequemen Traum  einge- 
Int ,.., 

„Und ich Hätte brauf gefchinoren, 
daß du mich furdtbar lieb haft ..... 


alle andern angefämpft.“ 


„Serau jo — wie's mir mit bir # 
Gottlob ... nun fann 2 


gegangen ijt. 


' ich doch auch andermeitig über mein” 


„An niemand, Frig,. . Mein Eh: | 


Herz di3poniren.“ 
„+. Koufinden . 


| bein voller Ernjt?“ 


„Ich verftehe Dich nicht. . . Sei ger 


ı falligjt noch ein bischen offenherziger.” | 


„Hör mal zu, Frigchen... 
| Du mir jeßt ebenjo offen und 
‘ haltlos, ebenfo wahrheitägemäß 


} 


rück⸗ 


Willſt 


eine 


Frage beantworten, wie ich es eben 


gethan habe?“ 
| „Gemwiß.“ 


| „Gut... An wen haft du denn ges | 
| ftern bei deinem Trinffpruh „Es le | 


| be, was wir lieben” gedacht?” 
„Unfinn! ... Kinberei.“ 
„Alfo du mwillft nicht antworten?“ 
„Rein!“ 
„Soll ich rathen?“ 
„Laß doch das!“ 


' verfchlangft .:. 
ı fürchterlich rot murbe, 


„Soll ich rathen?! ... An Liste ı 


Haft du gedacht.“ 
333 — du gedacht! 
” ie E,: 
galten beine Worte e galt 


„KRoufin! ... Scherzt man mit fol- 
hen Dingen? ... Gib mir die Hanb! 
... Wir find beide völlig frei... Noch 


heute pre)’ ich mit Mama und bu 75 


mit deinem — Herrn Bater. 
macht.“ 

„Abgemacht.“ 

„Und dann nimmſt 


nigjt deine Ligzie, die bu geftern bei = 


deinem Irinfjpruch jo mit den Bliden 
und die bad. f 
da — 
daß BR, a 
„Run, daß —?“ 
„Daß die ganze Gefellfchaft 
beiderjeitiges Geheimniß bemerft 
... Alfo num bitte — jagt ihe em 
beide auch recht fchnell, mas bie a 
ren fon miffen.” ” 


- „Roufine! Du bift ein @ 
geht erh Führ 16, mas I am 
J 


euer; 


„du biſt 


— 


„Wieſo, Fritz? Ich ſtelle einfach 
den Thatbeitand feit... Glaubft bu, © 
ı daß ich da fo ruhig und vergnügt fein ” 


* 


.. Das iſt alles 





 Ehrliche Behandlung. 


dDie Spezialiften in der weltberühmten „State 


. DR — Dispenfarh” Turiren alle Männerlrante 


Ay en —— Spezialiſten im 
weſten 34 u ihwader Männer 

ft eine‘ &e air. us diefe Dispenfary hat 
®erä ab laften und Apparate zur Behand» 

g bon Männerfranteiten al3 alle modernen 
 Eoesialiten im Norbiweften sufanmengenonte 


"Die günftigfien Bedingungen. 


© Männer mit IGwaßen aussen Rüden 


Fund Nieren, Chmerzen in d en, geil mo» 
e Schw üche, Tömerahaftes riniren, nd 
# e — eingeſchrumpfte unent tvidelte Si > 
v per e, & tniginmwäce, Nervöfität, SthHmer- 
den R der Bruft, Blafenlatarch, 
B im Urin, Sleden vor den Augen, Bebril- 


ierenleiden, 


ge Furt Melandoli e und andere Shurptome, tel» 


E, 
auf tahlen Röpfen. 


= 
3 


E Kir behaupten nicht, dab Abtene, Afth 


: eht lich bezeuge 


— 


— — und Tod vorhergehen, 


iten, unnatürliche ma; 
—— mg. ende für immer geheilt, 
nelli ilung für fHwahe Männer. 
unge Männer, duch Gugendbfünden, Ueber 
Beitung und Gram ihwad geworben, in wen! 
N —— geheilt. 
t für einen Fragebogen. Sie men 
a je —— werden 14 Fu 
t den b z 4 Uber und 6-8 
üe ER: nur bon 


Bonfuitation frei. 


N STATE MEDICAL DISPENSARY 


h . 8.-W.-Eoke State und Van Buren Sir., 
Ginseng '& ©. Ban Buren Sir. 
Ehicago, ZU. 


ne ER 


— —— 
— frei füc Damen 


erren X unjerer Dffice. 


Prachtvolle Saarfülle 
erlangt werden duch die Untvem 


Bel 


it —— juckende —— verhindert 
aare und erzeugt Saare 
tt einer Garantie berfauft. 


The Beigian Drug Co.. 


84 Adams Str., Derter Bldg., 2. Flur. 
eg aältunden 5 Bis 5, Eamjtags 58 a us 


gian Hair Grower., 


ABTENA 


heilt Aſthma beftimmt und bauernd. 


Be einem Xage oder einer Woche heilt, se 5* 8 
Bien a heilt, ganz glei wie wier der Jall, 
Fran Monaten Pb —— Zeit, = ver Ans 

En, ung > genommen. Preis 81.00 in allen 


© Beileren potheken. 
Chicago, 31. 26. Mat 1902. 
) Seren Louis W. Abt & Go., Chicago, AU. 

Merthe Herren:— Nachdem 1a Ihre AUbtenae 
ufhbme .. ch8 Monate gebraudt, Tann i 
ce — lich von einem Fa 

Ahtungsvoll 
x au anielfon, 
: 742 W. Didifion Sirake. 
Shreibt imegen freiem Buch, weiches werthvolle 

. Austunft für AftbınasQeidende enthält. Adreife: 
= Dept 68. LOUIS W. ABT & CO,, 
er mifejo, imo 510-513 Medinah Temple, 


Al Eid tl © 


—5*6 oder nad Salem yes gBreites 

ndt. Adrefie: €. tadt 

x . a 153 — —* Str, 
ica: 

alte, Si Ede Sherman a 


ee Mt, debel 
(Mntergeiänet) 


Specifie 


heilt a 


7 
9 u — Bi 


Po un 


WwoRLos MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


E: Die Herzte diefer Anitalt find —— deut 
fie und Ir; 


a 
— leibenden Mitm —— en ſo ſchnell — 
In“ bon J— Gebrechen zu — Se I 
5 unter Garantie, alle geheime 
eiten br Männer, ranenleiden u. Dem 
tionsitörenaen ohne peration, Santkrank 
— @elbitbefletung, verlorene 
etc. Operationen bon ** Klaffe 
Fir raditaule Heil von Brd» 
Zumoren, Baricocele Sopetrant. 
Iirt uns bevor Ihr betratbe 
iren —— — * le 
Kg enarat 
delt. Beanblung intl. en, ‚nen 


Mur Drei Dokerd 
Dionat— Shneidst Died aus. — 


7" Somning 18 


Finansienes. 


eman Bros. 
Banking Go. 


Ede LaSalle nud Madilon Str, 
"Kapital + + 8500,000 
Mederihuf.S500,000 


inG Foreman, Bräfident. 
"Dbcar G. FGoreman, Bizepräfibent, 
George N. Neife, Kaffiver. 


Kligemeines Baut » Geihäft. 
Monte mit Firmen und Privat⸗ 
. Dperfonen erwünidt. 
D auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zitie 


nebaum Sons, 
83 und 85 Dearborn Bir. 

Tel, Gentral 551. 
auf Chicagoer Grund» 
eigenthum zu ben ties 
drigſt gangbaren Zin⸗ 

ſen. Saug,bidofo*n 


Er die „Sonntagpofl.”) 


Sunterbuntes aus der Großſtadt. 


Chieago als Nunſtſtadt. — Einer, der hier vor vielen 


dahren nicht Fub faſſen konnte. — Der Polijzei⸗ 

richter als Ehe⸗Goumer.“ — Wie Profeifor Los 

renz ſich amerikaniſch entwickelt. 

Zwar zeigt ſich am Seeufer bereits 
ſeit zehn Jahren in maſſiger Wucht 
die Kunſtakademie, und es befleißigen 
ſich darin Tag aus, Tag ein nahe an 
zwei Tauſend mehr oder minder be— 
gabte Jünger und Jüngerinnen der 
Kunſt, einen möglichſt hohen Grad der 
Vollkommenheit im techniſchen Aus— 
druck ihrer Vorſtellungen und Begriffe 
zu erlangen — auch bewundern, vor⸗ 
nehmlich an ſolchen Tagen, wenn die⸗ 
ſes Vergnügen nichts koſtet, im Laufe 
des Jahres viele Tauſende von Chi— 
cagoern die in den weiten Sälen der 
Akademie ausgeſtellten Kunſtwerke, 
aber deshalb hat der Malersmann 
James Sheldon, als er dieſer Tage 
mittellos in Chicago eintraf, doch um 
Ahung und Herberge bei der Polizei 
vorſprechen müſſen. Der Ruhm ſeines 
Namens hat ihm keinen gaſtlichen 
Empfang geſichert, und man hat ſich 
ſeiner auch dann nicht weiter angenom⸗ 
men, als ſeine Nothlage bekannt wur— 
de. Er hat angegeben, daß er ſich auf 
der Wanderung nach dem Wilden We— 
ſten befinde, um dort Eindrücke zu 
ſammeln und Skizzen zu entwerfen, 
welch' letztere, zu Gemälden um⸗ und 
ausgearbeitet, er ſpäterhin, ſo ſein gu⸗ 
ter Stern ihm günſtig iſt, im zah— 
lungsfähigen Oſten an gebefreudige 
Kunſtgönner loszuſchlagen gedenkt. 

Faſt ebenſo arm wie Sheldon jetzt 
bier eingezogen ift, 30g bor nun fünf- 
unbvierzig Xahren der am vermwichenen 
Dienftag zu New York hochdetagt und 
ebeno reich faft an irdifchen Gütern 
wie an Künftlerruhm, verftorbene 
Sames W. Wood von hier aus. Wood, 
aus Vermont gebürtig, hatte fi) im 
Dften bereit feine Sporen verdient ge= 
habt, ehe er, im $ahre 1858 nad) ei= 
nem meiten Umtmege freuz und quer 
dureh den Süden, nad) Chicago fam. 
Er hatte von feiner Wanderfahrt eine 
große Ausbeute an prächtigen Skizzen 
aus dem Negerleben auf den füdlichen 
Pflanzungen mitgebracht, die er bier 
mit biel Schwung und Gefhid zu 
prächtigen Genrebildchen verarbeitete. 
Er gab ji dann alle Mühe, hier feiten 
Fuß zu faffen, aber vergebens. Weber 
fand er Käufer für feine fertigen Bil- 
ber, noch auch bezeigte Jrgendiwer Luft, 
fein Konterfei von dem jungen Künft- 
ler auf die Leinwand pinfeln zu lafjen 
— und dafür zu zahlen. — So padte 
denn Wood feine Bilder, Farben und 
Pinfel ein, fchüttelte, fo lange er noch 
über da3 nöthige Reifegeld verfügte, 
die Proben, welche fich von dem nad 
mals ſo hoch im Preife geitiegenen 
Chicagoer Grund an feinen Schuhen 
angelammelt hatten, von diefen ab 
und fiebelte nad) Nem Horf über. Dort 
bat er nicht lange auf Anerkennung zu 
warten brauchen. Diefelbe ift ihm in 
jeder Form zutheil geworben und in 
ber lange Jahre hindurch von ihm mit 
Veritändnig und flarer Einficht bes 
fleideten Stellung al3 Präfident ber 
„Academy of Dejign“ hat-er fih um 
die Kunft noch weit größere und dau- 
erndere Verbienite erworben, ala mit 
feinem Pinfel.— Bon dem&ingangs er- 
mähnten fahrenden Künftler Shelbon 
ift leider nicht zu erwarten, daß fi) an 
ihm wiederholen werde, mas man an 
Mood erlebt. Er ift nicht jung mehr, 
bat feine Zufunft fogufagen bereits 
hinter ji), und mwenn’3 ihm nun aud) 
gelingen jollte, an da3 Ziel feiner ei» 
genthümlichen Gtubdienreife zu ges 
langen, ob feine Kräfte zu dem Rüds 
wege in die Kultur ausreichen werben, 
ift mindeftens fraglich. 

* * * 


Kadi Sabath zieht es in ſeiner Ei— 
genſchaft als Polizeirichter auf der 
Südweſtſeite vor, in „Familienfällen“ 
lieber den Vermittler zu ſpielen, als 
den Strafer und Rächer. Neulich be— 
kam er mit einem Ehepaar zu thun, 
das uneins geworden war, weil die 
Frau ſich dermaßen dem Spiritismus 
ergeben hatte, daß der Mann aus lau⸗ 
ter Verzweiflung beim Spiritus Troſt 
geſucht hatte, worauf dann die Geiſter 
aus der vierten Dimenſion und die aus 
der Schnapsbuddel häufig in unlieb— 
ſamſter Weiſe auf einander geplatzt 
waren. 

Der weiſe Kadi nahm mehrmals 
Rückſprache mit denLeuten und brachte 
ſie ſchließlich zum Unterzeichnen eines 
neuen Ehekontrakts, den er ſelber auf⸗ 
geſetzt hatte und deſſen Abfaſſung be— 
weiſt, wie trefflich ſich der aus dem 
Böhmiſchen Stammende in den ſelt—⸗ 
ſam verſchnörkelten Styl der engliſchen 
Rechtsfloskeln gefunden hat. Das 
Uebereinkommen lautete: 

„Dieſe Vereinbarung, an dieſem, 
dem 1. Tage des Oktober A. D. 1901 
getroffen zwiſchen Kitth Etten aus der 
Stadt Chicago, Cook Counth, Staat 
Illinois, als Partei des erſten Theils 
und Peter Etten, von demſelben Platz, 
als Partei des zweiten Theils, beſagt: 

„Daß in Anbetracht von Liebe und 
Zuneigung die beſagte Kitty Etten, 
Partei des erſten Theils, ſich hiermit 
verpflichtet, ſich des Gebrauchs be⸗ 
ſchimpfender und beleidigender Aus—⸗ 
drücke gegenüber Peter Etten, der 
Partei des zweiten Theils, zu ent—⸗ 
halten; ſich alle Zeit als eine liebende 


und wahre Gattin zu gebahren und 


ftet3 vernünftigen Befehlen, Aufforbe- 
rungen und Anordnungen des bejagten 
Peter Etten, der Bartei bed zweiten 
Theils Folge zu Teiften und von nun 
an dem bejagten Peter Etten, der Bar- 
tei de3 zweiten Theil, dauernd treu 
und mwillfährig zu fein; für den Fall, 
daß die Partei des erften Theils das 

t Meberein- und Ab⸗ 


Kommen in irgend einer Weife’verlehen 


ER 
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gelommen, und Stabi Sabath muß 
wieberum Ausfühnungs-Verfuche ma» 
ben. Pielleicht würde er befjere Er⸗ 
folge erzielen, wenn er’& ftatt mit fon» 
traftlihen Vereinbarungen einmal 
ncch ber Art des „Ehe-Goumer3” ver- 
fuchte, den Friedrich Vifcher In feiner 
Erzählung au8 dem Leben der Pfahl- 
bauten-Bemohner feines Amtes malten 
läßt, erft mit begütigenden Worten, 
wenn aber bieje nichts verfchlagen, 
dann mit harten Schlägen. 


* * 


In welchem Maße das Reiſen, bezw. 
die Erfahrung, welche man auf Reiſen 
ſammelt, den Menſchen bildet und ihm 
zum Vortheile gereicht, das wird auch 
durch das Beiſpiel des großen Wiener 
Knochenſetzers Profeſſor Lorenz be— 
kundet. Dieſer berühmte Heilkünſtler 
befindet ſich jezt zum zweiten Male 
in den Vereinigten Staaten. Er ber» 
volljtändigt die Kur an dem Finde des 
reichen Mannes, der ihn auch zum er» 
jten Male über pas Meer hat fommen 
lajjen. Während feines erften Befu- 
ches hatte profeilfor Lorenz außer der 
Operation an der Kleinen Armour noch 
eine beträchtliche Anzahl von ähnlichen 
fegensreichen Berufsarbeiten vorge— 
nommen, für die er den Behandelten 
nichts berechnete. — Dennody hieß es 
damals, der Profejjor hätte Hier eine 
ungeheuere Goldernte gehalten; e3 hat 
dem Profeſſor wenig geholfen, daß er 
dieſe Behauptungen für grundlos er— 
Härte. Jetzt nun weiß er ſein Inter— 
eſſe beſſer zu wahren. Da man ihm 
die Einkünfte nachſagen würde, auch 
wenn er ſie nicht hätte, ſo — denkt er 
— könne er dieſelben auch ebenſo gut 
mitnehmen. 

Im Auditorium-Hotel, wo Dr. Lo— 
renz abgeſtiegen iſt, drängen ſich Hilfe— 
ſuchende in Schaaren zu dem gefeierten 
Arzte. Sie werden, hübſch der Reihe 
nach, auch alle vorgelaſſen. Die Un— 
terhaltungen zwiſchen den Bittſtellern 
und Dr. Lorenz ſind meiſt nur kurz 
und nehmen in der Regel folgenden 
Verlauf: 

„Herr Doktor, ich habe einen Kna— 
ben, der an kongenitaler Hüften-Ver— 
renkung leidet. Würden Sie nicht die 
Güte haben, das unglückliche Kind in 
Behandlung zu nehmen?“ 

„Wie alt iſt der Junge?“ 

„Vierzehn Jahre, Herr Doktor.“ 

„Thut mir leid; dann kann ich nichts 
mehr für ihn thun.“ 

„Was bin ich ſchuldig für dieſe Ant— 
wort?“ { 

„Hünfundzwanzig Dollars.“ 

Auf diefe Weife wird Vrofeffor Xo- 
renz mahrjcheinlih feine Reijekojten 
berausfchlagen, auch wenn er die „Ver 
gnügungstour“ durch’3 Qand, weiche er 
plant, recht meit ausdehnen follie. 
Menn er nad) Beendigung feiner zmei- 
ten Zour auch nicht mehr jo fehr als 
warmberziger Menjchenfreund verehrt 
werben follte, mie nach der erften, jo 
wird man ihm bie verfchiedenen®hren- 
bürger=Briefe, die ihm ausgeftellt wor— 
den find, doch nicht wieder abnehmen 
fünnen; und da die von ihm aeheilten 
Zahmen nad) mie por gehen, jo wird 
ihm die erhaltenen Auszeichnungen 
auch Niemand jtreitig machen wollen, 
wenn er jich jet auch in noch jo üser- 
tafchender Weile zum umfichtigen 
amerikaniſchen Geſchäftsmann ent— 


wickelt. 88. 
— — — — 


Das ſchöne Fräulein, 


Stizge von Eyfell-Kilburger. 


&3 gibt in ber Einförmigfeit bes 
Babelebens faum etwas ähnlich Auf: 
rüttelndes, alö wenn eine, in fich ge» 
Tchloffene Gejelihaft die Beobachtung 
macht, daß in ihrer Mitte „fich etwas 
anfpinnt“, 

Mit einem Male ift alle Langewei— 
le abgejchüttelt, die Gedanfen haben 
jet ein Zentsum gefunden, um ba3 
fie freifen fönnen, man braucht jich 
bad bißchen mohlthuende Anregung 
nicht mehr aus Büchern und Zeitun- 
gen zu holen, denn bier, ganz in ber 
Nähe, gibt e& etiwad, dad vollite Theils 
nahme verdient. In bdiefem gemein» 
T&haftlichen Jntereffe findet man fich 
zujammen, gewinnen jelbit jene Eles 
mente, die fich früher abjtießen, mit» 
einander Fühlung. 

„Haben Sie fie gefehen, wie fie zu» 
fammen am Strande faßen? Diele 
ganze vertrauliche Art — nun ich den= 
fe, man braucht nicht mehr zu fragen“ 
— „Heute hat er ihr ein Buch gelie- 
ben, vermutlich etwas, morin fie 
ziwjchen den Zeilen Iefen Tann“ — 
„Slauben Sie wirklich, daß bie Gas 
che bier zur Entjcheidung ftommt?"— 
„Aber ſelbſtverſtändlich. Etwas 
Reizenderes als unſer ſchönes Fräu—⸗ 
lein findet er nie wieder, und wofür 
iſt denn Weſterland das „Verlo—⸗ 
bungsbad!“ — „Das ſollte mich da⸗ 
neben auch für Fräulein Gildemeifter 
freuen, eine tmirklich perfeite Verlo- 
bung mürde ber Billa Iduna auf 
Sabre hinaus Anziehungsfraft geben. 
Und mie nett für und alle, wenn wir 
bier Verlobung feiern fönnten.“ 

Der Gedanfe an diefe Verlobung» 
feier nimmt jchon fefte Geftalt an. 
Man meiß, welches Menu man Fräus- 
lein Gildemeijter dafür abprefien will, 
und menn babei mwirffich ber Etat 


Männer, hütel Eudj! 


68 gibt heutzutage fo. fo viele Anzeigen von 
fogenannten Ynftituten und fo weiter, die 
fünmtlich behaupten, daß jte Schwächezu: 
ftände der Männer in Fürzefter Zeit furiren 
—* Ich ſelbſt bin auf ſolche Anzeigen 

— ze ereingefallen und möchte deshalb 
— mde Hor Ähnlichen traurigen Ers 
—— ſchützen. 

or noch wenigen Monaten war ich ein 
ſchwacher, nervöſer Mann und konnte kaum 
rrichten. Geſundheitswidriges 
war die Urſache. Jetzt 
Dank! wieder kräftig und 

Zeder kann es werden, 


überföpritten wird, fo un Die Ger | 


bungsbowle, die auf jeben Yall erfter 
Qualität fein mub. Gott fei Dant, 
daß Blumenſchmidt eine Filiale in 
MWefterland hat, einige leife Weifun- 
gen, recht viele rothe Rofen und La 
France, natürlich Yangftielig, für bie 
nädjten Tage in Bereitichaft zu hal- 
ten, hat man ber Verkäuferin fchon 
gegeben. Cbenfo fteht e3 feit, dat der 
befannte Schriftfteller Theophil Lin⸗ 
bemann, den ein Gott ausgerechnet, 
gerade jegt in die Billa Ybuna ges 
führt, den Berlobungscarmen über» 
nimmt. mar fträubt er fich noch ein 
bißchen, wie Dichter thun, aber man 
mweiß, daß er jchließlich nachgeben 
wird, um fo mehr, da Fräulein von 
Bentheim, bon der das Gerücht geht, 
fie habe, bei der Dumont Deflama- 


tionsunterricht genofjen, fich bereit er= | 
Härt bat, das Glücdtwunjchgebicht bei | 


Ueberreihung bed Gtraußes zu fpres 
ben. Die Damen überlegen ihreZoi> 
letten ob man wohl Handſchuhe 
bei der Feier anzieht, da man doch, 
ſozuſagen, ganz unter ſich iſt? 
Hin und wieder wagen einige alte 
Sicherheitsfanatiker 
man möge doch abwarten, bis dieVer⸗ 
lobung veröffentlicht ſei, das Weitere 


werde ſich dann ſchon finden, aber ſie ö 
werben jofort überftimmt: Solche als | 


te Unfen, warum man fih denn um 


die Vorfreude betrügen folle, die bes | 
fanntlich oft das befte an einer Sadıe | 
fei, und warum man no abmarten | 
jolle, da8 Ganze fei doch fonnentlar, | | 


die Partie in jeder Weije paffend. 
Herr Schrenf, diejer mit Glüdägü- 
tern gejegnete Bremenfer Kaufmann 
und fräulein Henny Klamroth, diefes 
reizende Yurijtentöchterlein aus Mags 
beburg, beide diftinquirt, beide lies 
bensmwitrdig, in ber Stattlicgfeit ihrer 
Erjcheinungen zueinander 
und mie ed ja den Anfchein, -beibe 
mädtiq ineinander verliebt. Herr 
Schrenk iſt vollkommen unabhängig, 
braucht Niemand zu fragen — und 
daß Papa und Mama Juſtizrath 
nichts gegen die Sache einzuwenden 
haben, nun, das ſieht ein Halbblinder. 
Worauf aber das junge Paar über: 
haupt noch wartet? Wohl nur auf 
den letzten Anſtoß, der die Kugel ins 
Rollen bringt. In der ganzen Genoſ—⸗ 
ſenſchaft der Villa Iduna iſt kaum ei— 
ner, ber nicht bereit wäre, dieſen letz— 
ten Anſtoß zu geben. 

Für das „junge Paar“ eine böſe 
Situation. Naucus wiſſen beide 
genau, was man von ihnen erwartet, 
und ebenſo natürlich müſſen beide den 
Anſchein abſoluter Unbefangenheit 
wahren. Sie kennen die Blicke, die ſie 
verfolgen, die Stimmen, die Tuſche— 
lei. „Iſt es denn noch nicht ſo weit? 
Ich möchte nur wiſſen, worauf die 
Beiden noch warten.“ 

Fräulein Henny fragt es ſich ſelbſt, 
jeden Morgen von neuem, auch Herr 
Schrenk iſt derGedanke oft gekommen. 
Aber er iſt Kaufmann und vorſichtig, 
ein ſorgfältiges Abwägen aller Chän— 
cen gegeneinander iſt ihm zur zweiten 
Natur geworden. Er mag nicht dem 
Impulſe folgen, mag nicht ein rei— 
zendes Mädchen, eben nur, weil es 
reizender iſt als alle andern in ſeine 
Arme nehmen, es auf immer an ſich 
binden. — 

Reizend iſt ſie in der That, ganz 
Weſterland gibt es willig zu. Wenn 
ſie am Strande erſcheint, macht man 
ſich auf ſie aufmerkſam: „O, das 
ſchöne Fräulein! Wie reizend ſie heu— 
te wieder in ber weiß und rofa feibe- 
nen Bluje aufieht”, auf den zei 
Reunion im Kurhaufe, bie fie be- 
Tut, hat fie alle anderen Damen in 
den Schatten geftellt. Die Gejells 
ſchaft der Villa Kouna vergöttert fie, 
es ift, alö wenn bon ihrem Reiz ein 
Abglanz auf das ganze Benfionat 
falle, und fo groß ift die Macht diefer 
regelmäßigen Schönheit, daß ſelbſt 
ber Neid jich nicht daran wagt. hre 
Schönheit ift wie die Schönheit der an⸗ 
tiken Plaſtiken, man denkt gar nicht 
daran, ſie für den Vergleich heran zu 
ziehen. 

Das ſchöne Fräulein kennt das Ge— 
heimnis ihrer Wirkung, ſie macht ſich 
ſelten. Während des Vormittages 
kann man ihrer nur ſchwer habhaft 
werden. Sie nimmt keine Seebäder, 
und auch von ausgedehnten Strand⸗ 
promenaden in Wind und Wetter 
ſcheint ſie keine Freundin zu ſein. Um 
ſo begieriger iſt man, wenn die Stun⸗ 
de der Table d'hote ſich naht: Wie 
wird ſie ausſehen, was wird ſie anha⸗ 
ben? — und auch dann wird regelmä⸗ 
Big die Erwartung auf eine recht, 
recht lange Probe geitellt. 

Allerdings, wenn dann Fräulein 
Hennyh erſcheint, ſo iſt jede Mißſtim⸗ 
mung verſchwunden. Wie entzückend 
mädchenhaft ſie zur Thür herein⸗ 
ſchwebt, wie lieblich ſie um Verzei⸗— 
hung bittet, daß ſie ſich ein wenig ver⸗ 
ſpütet habe, wie holdſelig dieſes Lä— 
cheln, wie bezaubernd der Silberklang 
dieſes Stimmchens, mie undergleich- 
lich das holde Schimmern in den 
ſtrahlenden blauen Augen. Dieſe Au⸗ 
gen leuchten in einem Antlitz von 
wunderbarer Regelmäßigkeit, ein Oval 
zart, weichgerundet, eine Haut ſam⸗ 
metweich, auf den Wangen roſig 
durchblutet, die Stirne ſchimmernd im 
reinen keuſchen Weiß. Mund und 
Nafe mie von einer antiten Göttin ges 
nommen, aber biefe ftolggefhmunge- 
nen Lippen lüchelnd über reizend⸗ 
ſten weißen Perlenzähnen, gewährend 
und dennoch züchtig zurückhaltend; 
dazu Wimpern und Brauen dunkel, 
das Haar aſchblond, wellig. ſeiden⸗ 
weich. Es laßt die Mitte der niebern 


den Einwurf, |} 


| E ebhalten, Euch jofort an 


' crathen. 


paffend, | ® 


| füßen Speife angelangt ijt, ihretime- 


en 


Spezielle? Männer-Stranfbeiten 
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B d» > Weintraub ae und heine rn sh in — ten 
—E chan a Demi md ententiee Grhhen * 3353 und —S holte 
fung von affen mir Euer Vertrauen fihern als dem g — des — 

Neroen⸗, geheimen, 
Rieren- und Plaſen· 


Xrankheilen. 
Heheime Rrankheilen 


werden erfolgreicher behaudelt und 
geheilt von DR. WEINTRAUB, 


Spezialist 
Rerven-Scywärde 
Spermatverrhen, törperft: 
Hier Berfall, die Folgen 
von Ausſchweifungen, 
en, Muthlv N 
eit, Pidel im Geſicht, A 

g gegen —— 

t entmuthägt, Mangel 

an Vertrauen, Mattigleit, 

daß Leben jcheint eine Laft, 

werden bauernd und fill 
lurirt, 


ni und Sautkraukhelten 
———— die ſchred⸗ 
Krankheit, vollftändig 
ilt ohne Duedfilber, 
feofetn Kothtauf, Fieber: 
geihiwüre, fFleden, wunder 
Ropf u. Knochenſchmerzen, 
wunde Kehle, Mund und — 
Zunge, dauernd geheilt, 
wenn andere verſagen. 
Männer mittieren Alters 
Haltet Ihr Umſchau auf 
Euren Lebensweg und fin— 
det die Vergangenheit trau⸗ 
tig und troſtles und ſeht R 
Ihr einer Zukunft entgegen 
ziellos und geſchwächt und 
erſehnt das Grab als eine 
—— Erlöjung. Sind 
Sure Nieren, Harnorgane 
oder das Blut in Unord: 
nung? Habt Ahr aus: 
fchweifend gelebt und da= 
I | duch jhivad, nervös und R 
rind unter» | cnifräftet getmorden? | 
t —— Männer! 

Wenn Yhr Hilfe braucht, 
zögert nicht länger. Der: WR 
jenige, der zögert, ift verlo- FJ 

ren. Nebt ift der Augen: 8 
blick gekommen, Geſundheit 8 
zu erlangen. Schnelle, zu: % 
friedenftellende, jichere und 


Eine Heilung 
garanttrt in als 
ien Fällen von 
Privat- und 
Saut- 
Krankheiten 


Alle geheimen 
Feiden Rurirt |; 
und Danness 
traft und Eners 
gie wiederher⸗ 
geſtellt. 


Es iſt die Pflicht jedes 
ehrenhaften Arztes, ſo 
viel er vermag, die Lei» 
den der Menihheit zu 
lindern und jo lange 
folche Leiden vorhanden 
find, verfuen mir fie 
zu heben, ganz glei 
durd) welche Verivorfens 
beit jie verurfaht wars 
ven. Da wir bedeutens 
de Erfahrung mit diejer 
Urt Krankheiten gehabt 
I haben, fünnen wir den 
| Xeidenden in aller Auf: 
richtigkeit verſichern, 
daß unter unſerer Ve— 
handlung die ſchnellſte 
Heilung auch der 


Konfuftation N \ 
RR 
DR. WEINTRAUB, 
der Wirner ESpesialikt. 


Eine fihere Heilung 


Die ſchrecklichen Folgen früher 
Laſter, die organiſche Schwäche 
verurſachen, den Körper und Geiſt 
zerſtören, mit ihren ſchlimmen 
Krankheiten, dauernd geheilt. 


Eine geſetzliche Garantie, 

jedes Verſprechen zu erfüllen, das 

ich mache, erhält jeder Patient, 

wenn er es wunſcht —eine Garan⸗ 

tie, die durch meine finanzielle 

Barieocele Verantwortlichkeit ihren Werth er dauernde Heilungen garanz 
dausrnd geseilt | erhält. zu geniehen. tirt. 


Si Dr. Weintraub, Spezialift des New Era Medical Institute, 
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Eine — 
fie Anterdaf- 
tung Roftet 


u beitis 
nichts 


Chatſache 
nicht Einhil⸗ 
dungen. 


$ anger 
Laurie 


— 
Siſteln und 
After · Geſchwũ · 
re geheilt 


J ſchlimmſten Fälle erzielt 
wird. Beachtet, die ein⸗ 
zige Gefahr liegt in Ver—⸗ 


Wenn ich Euch 
nicht zu helfen 
vermag, ſage ich 
es Euch frei 
heraus. 


J nachläſſigung. Vergeu— 

J det alſo Eure Zeit nicht 
J und vergrößert die 
J Schwierigkeit, noch laßt 
J Euch von falſcher Scham 


J mich zu wenden. Volle 
J Vertraulichkeit, nichts 
J wird je von mir ver— 


Hydrocele und Hide bem Vatien⸗ 


ten, allen Vortheil 
estraft 


Armen und Hals hindurd). Der Kinos 
ten ber Züllframatie ift ein Kunit= | 
wert — eigentlich fieht er ganz ein 
fa aus, man fann nicht jagen, too» 
rin fein ESchick liegt, aber er ilt bor= 
handen, das macht Niemand in ber 
Melt nad 

Mit dem brillanteſten Seebadappe⸗ 
tit verſpeiſt das ſchöne Fräulein jedes⸗ 
mal ſämmtliche Gerichte, die ihr nun 
nachſervirt werden, es macht ihr gar 
nichts aus, daß die ganze Tiſchgenoſ⸗ 
ſenſchaft, die inzwiſchen ſchon bei der 


Unſere Bank bietet Euch eine Anlage für Eure Erſpar⸗ 


niſſe, die 

abſolut ſicher ; 
Bit, und wir bezahlen Euch fo hohe Zimien, wie fich mit ; 
jorgfamer, vorfichtiger Bejchäftsführung vereinbaren läßt. — 
Die Beamten und Eigenthämer find Leute von anerfann- R 
I tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 

Ihr Tönnt mit emem Dollar beginnen. 

5 Prozent Zinfen, halbjährlich qutgefchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK | 


652 Blue Island Avenue. Tay,imx 


| Ftablirt 1890. Offen Samflaa bis 7:30 Abend. j 
Der Saal hat fich gelichtet, auch 
ENG 


Herr Schrent ift aufgeftanden. Mä 
gegründet 1864 buch 


rend er dem Kurhaufe zufchreitet, 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


7 a a 


gen zum Gibenbleiben gezwungen 
wird. Dabei findet fie noch Zeit, al- 
lerlei reizende tleine, zum Xheil find- 
lich anmuthige Bemerkungen in bie 
Unterhaltung zu werfen. — 
Sonnabend, der Tag ber Reunion 
im Rurhaufe. — Wie wird das fchöne 
Fräulein Klamroth heute erfcheinen? 
Das legte Mal mar fie in blau, das 
borlegte Mal in weiß, bleibt eigentlich 
nur no) rofa in der Skala ber Feit- 
farben. Rofa muß ihr wunderbar 
jtehen, muß mit dem zarten Apfelblü- 
thenteint in unpergleichlicher Weile 
zufammenfließen. Und darüber da8 
afhblonde Haar — die ganze Gefell» 
Ichaft der Villa Jduna würde fi) um 
ihr gutes Recht betrogen glauben, 
wenn das ſchöne —— nicht in ro⸗ 
ſa auftauchte. | 
Man fitt beim Abendeſſen und 


fpingt er den Gedantenfaben non por« 


hin meiter auß: a, folde Schönheit 


martet, alles fchon reunionmäßig ge= | 
ſchmůat, der Juſtizrath ſehr imponi— 
rend und ernſt, Herr Schrenk ihm ge— 
genüber, wie ein engliſcher Lord anzu⸗ 
ſehen. Der Platz der Frau Juſtiz⸗ 
rath bleibt einſtweilen leer, ebenſo wie 
der des ſchönen Fräuleins, zwiſchen 
dem Elternpaare. 

Es iſt nur natürlich, daß ſoviel 
Schönheit auch in einem angemeſſenen 
Rahmen gefaßt werden muß, je ſchö— 
ner Fräulein Henny fich zurecht macht, 
um fo menjchenfreundlider. Die 
ganze Tafelrunde fcheint mit ihr im 
Komplott zu fein, man jpricht Tang- 
fam, die Serbirmäbchen nehmen Die 
gewärmten Teller von des Fräuleins 
Platz wieder fort, als müſſe das ſo 
ſein. Endlich tritt die Frau Juſtiz⸗ 
rath in das Speiſezimmer, in dunkel—⸗ 
blauem Foulard, das Geſicht etwas 
geröthet, wie nach einer Anſtrengung. 
Ihr Fräulein Tochter iſt doch nicht 
krank, gnädige Frau? Wir werden 
hoffentlich nicht um die Freude ihres 
Anblicks betrogen werden?“ Gottlob, 
ſie iſt nicht krank, hat ſich nur ein we⸗ 
nig verſpätet, wird aber ſogleich er⸗ 
ſcheinen — die Frau Juſtizrath iſt da⸗ 
bei etwas verlegen, etwas außer 
Athem. 

Herr Schrenk betheiligt ſich inzwi⸗ 
ſchen gefliſſentlich an der Unterhal⸗ 
tung, aber ſeine Brauen ſind aufams | 
mengezogen, in feinen Augen Fu 
fi ein Trladern, das nicht nur bon 
der ungebuldigen Erwartung ber» 
rührt. Ihm, den Kaufmann, der von 
dem Werth der Zeit einen fo hoben 
Beariff hat, ift ed umverjtändlich und 
gräßlich zugleich, wie hier mit dieſem 
mwerthoollen Material Berfchmendung 
getrieben wird. 

Nun ift man fchon bei den Rabied- 
Ken und Tomaten angelangt — von 
bem jchönen Fräulein noch immer fei> 
ne Spur. Die Gejelfhaft wird un 
gebuldig — man möchte aufbrechen, 
es wird Zeit — mo bleibt fie nur? 

„Sehen Sie nad) oben, ich Tafle 
meine Tochter fragen, ob wir-bald auf 
fie rechnen bürfen,“ bebeutet der us 
ffigrath eine® der Serpirmädchen, und 
nach peinlichen fünf Minuten fommt 
die Antwort: Sofort, in faum eiher 
Minnte. 

DiePiinu te dehnt fich —— zehn⸗ 


iſt eine Gottesgabe, ihre Pflege und 
Erhaltung Pflicht, aber bedeutet al⸗ 
lein der Kultus dieſer Schönheit einen 
würdigen Lebensinhalt? Welches 
Leben für die Frau, welches erſt für 
den Mann, von bem eine ewige Be- 
wunderung und Rückſichtnahme m 
dert wird! Diefe ruhige Rüdfiäptslo- 
figfeit, mit der da8 Jchöne Fräulein 
alles um fich ber zum Warten verur- 
theilt, die Eltern, ihn, bie ganze Ge- 
felffhaft — melde Mah von Hod- 
Thäßung ber eignen Perſon Drt 
dazu, um das überhaupt zu risfiren! 
Merkwürdig auch, daß kein Menſch je 
fragt: Wie wird fie heute fein, maß 
wird fie jagen? fonbern immer nur: 
wie wird fie ausfehen, was wirb fie 
anhaben? Merkwürdiger noch, 

er ſelbſt lein einziges Mal über dieſe 
Frage aller hinausgekommen iſt — 

Er macht einen weiten, weiten Weg, 
faſt bis Munkmarſch, als er im Kur: 
haus anlangt, ift bie Reunion Fihon 
im bolliten Gange. 

Das jhöne Fräulein fieht von ei» 
nem ganzen Wall von Herren umges 
ben, doch jcheint fie ihn erwartet zu 
haben, denn als er näher tritt, Tüchelt 
fie ihm durch eine Breſche ſtrahlend 
enigegen. Gie ift wirkli ganz pro» 


Erbſchaſten, oſſmachlen, 


Vechſeſ, Yohahſangen, Militar u. Ven · 
ſtous ſachen, Notariats · uud Rechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dften Bis 6 be UAbends. Eonntag bis 12 Mir 
Wno,miiajr* 


Duartkohlen 


find jeht gu haben zu den billigften Breifen des Yadres 
amd werden im Mreife momtl. = per Tonne fleigen. 
Der Breis gr die befte Gorte friſch gegrabener 
Dartlohle Monat Uprii (abgeliefert) ze: 


4.59 
nennen 4.50 
- 5.50 


— 
Ar — u Kohle Böe per Zonne ertm. 


Mi. J. Summa, 


1 R. ——— u —* Chicago, Mile 
Telephon Wer 705. 


mentire nicht. Kaufe einen Aus⸗ 
er, ber geprüft und —— Der 


—S— imnter eriol ner 


e 
Dentiche Gortelpendeni. N 
Ded Moines —— *8 WE 


grammgemäß in rofa, eiwas fehr | Derr.serzes Des Wloined, Ja 


Schıdes, Duftiges, das ni zum Ent- | 


züden fteßt. Die Rötbhe ber 
ift vertieft, mohl vom Zangen, aber 
dieStirn leuchtet weiß und leuſch und 
auf den Scläfen liegen die beiann- 
ten, moblgeorbneten — * 
Mit einem aller 

Schmollen jtredt fie dem Nläßertveiehe 
den ihre Tanzlarte entgegen. zo 
diefen Rheinlander Habe ih 
noch mit Mühe aufgehoben. fr 
3. es nicht mehr. Das iſt dieStra⸗ 
fe für Ihre Unpünktlichkeit. 

die 


Er ſchreibt ſeinen Namen 
eine Lücke — und freut ſich, daß 
Kheinländer noch ziemlich im Anfang 
des Abends liegt. Rachbem er ihn ab- 
getanzt bat, verläßt er dns Kurhaus. 
Draußen zündet er fi) Dr 
big eine Zigarre an. „Ein Blen 
nur zum Anfehen, aber nichts für den 
Hausgebraud,“ benft er, inben er 
das Streichhölgchen fortroirft — 


A mare Dr 
ae Deren 


mal von fern her — dazwiſchen das 
Lachen und Plaudern der einheimi— 
ſchen Weſterländer, die heute auch ein⸗ 
mal zum Strande piigern wollen. 
Das echte, rechte Verlobungswetier! 
In der Billa Jduma raunt man: 
Heute wird e3 ficher eimas. Der Herr 
Schrent hat ji geftern nicht rechtzei- 
tig dazu gehalten und bat Ichlieklich 
mit einem einzigen Tanz fürlieh neh- 
men mäflen, was ihn jo geärgert bat, 
daß er fofort Hinterher bie Reumion 
verlaffen. Daran fieht man, mie tief 
gen Leidenſchaft iſt. Dies iſt nun 
der Anlaß, der den Stein ſicher in's 
Rollen bringt. Man erinnert Herrn 
Lindemann an dasVerlo Sungsgebicht, 
bie Firma Blumenfchmidt an die La 
Zrance-Rofen. — 
€3 wird Mittag, das fchöne Fräu- 
kein ift in einer entzüdenden mäbchen- 
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Charlie (er Wirth): 
außer'm Grieshuber war 
letzten Donnerſtag! 

Grieshuber: Ja, Ihr ſeid'ne 
ſchöne Geſellſchaft! Aus reiner Ver⸗ 
zweiflung hat der Charlie mit mir 
Schafskopf“ geſpielt und mir 45 
Cenis abgenommen! Wo habt Ihr 
bloß geſteckt? 

Lehmann, Quabbe, Ku— 
lide: Bei'm Dowie! 

Grieshuber: Da jehlag aber einer 
Yang Hin! Ihr wart beim Domie? 

Lehmann: Jamohl, mir waren in 
eine von die Erweckungsandachten des 
Propheten Elias un’ haben uns jott= 
ſträflich amüſirt! 

Grieshuber: Wie ſeid Ihr auf die⸗ 
ſe verrückte Idee gekommen! 

Lehmann: Alfo id und ber Duab» 
be machten am Donnerftag Nachmit⸗ 
tag 'ne kleine Bierreiſe.... 

Quabbe (ihn unterbrechend): Sie 
geſtatten, daß ich Ihre Erzählung 
richtig ſielle. Wir beabſichtigten den 
Austrag einer Wahlwette auf der 
Weſtſeite, die per Schubkarren erfol⸗ 
gen ſollte, anzuſehen ... 

Lehmann (einfallend): Na ja un’ 
dabei, den dunfeln Dranje bes Men- 
Tchenjefchlechts nach Weiten 'n Bisken 
zu ſtart foljend, jelangten wir in 'ne 
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Jejend, mo et die jroßen Scooners 


jibt, wo ſich die Füchs 
fajen, un' wo auch 'n Kulicke ſeine 
Schwäjerin, die Drugſtore— Wittwe, 
irjend herum wo wohnen duht. 

Wie wir nu' dieJejend jründlich er— 


„Jute Naht” | den? Das Schlechtmachen der Richter 


i Was ı können fe oo in feinen ZTingeltangel 
mar Ios mit Eud? Sein Menfch | Ioslaffen... 
bier am | doch bet Feinfte. 


Det Singen war aber 


Grieshuber: Wa haben Sie denn 


gefungen? 

Lehmann: Du tennt doch det Lied 
vom Mifter Dooley! Der Mifter 
Dooley iS der Chicajoer „Kleine 
Cohn“, wo von alle Spatzen jepfiffen 
un' von alle Leierkaſten runterjeorjelt 
wird. Den Miſter Dooley hat er nu 
uff'n Richter Tuley umjedichtet un’ 
<nen fhönen Rorahl braus jemacht. 
Einen Verſch habe ick mir jemerkt. 
Der jeht ſo: „O, Miſter Tuley, o, 
Miſter Tuley, you are the meaneſt 
judge, that ever ruled in town, o, Mi⸗ 
ſter Tuley, hou are a fool — ey, a 
fooley, uhlie, uhlie, uh . 

Charlie (der Wirth): Na, ich dan⸗ 
fe! 'ne ſchöne Erwedungsandadt, in 
der man Spottliever ftatt Hymnen 
fing! 
Rulide: Den DfHoefh Tuley hat 
der Domwie ännihau Hölifh auf dem 
Kider. In feinen Spietf) hat :r ge 
Tagt, er hat feine Piepels bloß auß 
Speit vorn Stewart mohten laffen, 
weil der Harrifon ihm nicht bie 
Faehwer thun will, dem Tuley bei die 
nächſte Dfchödſch-Elektſchen Oppoſi⸗ 
ſchen zu machen. 

Chaͤrlie: Alſo über ſo Etwas 
ſpricht er in ſeinen Erweckungsandach⸗ 


is ja ein ganz merkwürdiger Text für 


forſcht un' unſere Bierlokal-Kenntniſ⸗ 


je jehörig "bereichert hatten, 
wir an'ne Ede un’ lauerten uff 'ne 
Gar. Mit Eins ftößt mir ber Quab⸗ 
be an. Ick ſehe mir um ... Wer 
lbommt über der Straße? Den Ku— 


ſtanden die Herren Propheten die Richter umd 


eine Predigt. 

Kehmann: Als Prophete fann er 
fich det fchon leiften! Lie man in’3 
alte Iejtament, mie fi) da manchmal 


| Keenije jefooft haben. Un mat die jes 


Yide feineSchwäjerin, uffjetafelt wien | 


Hreimafter! Un hinter ihr fommt 
unfer oller Sreund un’ Kupperſtecher, 


der Kulicke mit 'ne arme Sündermiene | 


anjefhlichen. . „Helloh!” fchrei id, „Io 
früh im rienen, Kulide? Wo jebt 
denn die Neife hin, wenn man fragen 
darf?“ Damit wende id mir an ihr. 
Sie wirft mich 'nen Bid zu, mie ihn 

Drugftoremwittme fertig 
friejen fann un’ fagt mit fo’nen nie= 
derträch in, als wenn ein beife- 
rer Ziejenbock durch die Naſe meckert: 

„Nach 'n Bierhaus jeht's n ich', 
Herr Lehmann!“ 

„So! So!“ meine id unſchuldig, 
denn fahrenſe wohl zu'n Doktor von 
wejen Ihre Verſchnupptheit?“ 

Sie antwortet keinen Ton, wirft 
den Kopp ſtolz wie'n Pfau in's Jenick 
und kletiert in die jrad anjekommene 
Gar. Kulicke, wie ſo'n Schoßhünd⸗ 
chen hinter ihr drein. Dann ick und 
zuleßt der Quabbe. Die janze Cat is 
leer, un' wir Beede ſetzen uns den Ku⸗ 
licke und ſeinen weiblichen Leitham⸗ 
mel vis-A-vis. Kulicke ſagt Niſcht, 
mit jroßes Intereſſe befudt er bet 
Fransfer-Tidet von alle Geiten; fie 
ſagt ooch Nifcht und fudt aus'n Fen⸗ 
ſter. Der Quabbe zuppt ſich in einen 
fort an die Manſchetten und die Kra— 
batte und ſagt ooch Niſcht. Det wird 
natürlich uff der Dauer langſtielig. 
Ick fanje 'n Bisken uff'n Kulicke an, 
zu ſticheln, aber er bleibt ſtumm, wie's 
Frab. Zum Reden werd' id Dir 
ſchonſt bringen, denk' ick. Kulicke,“ 
ſag' ick, „hätt'ſt 'nen anderen Abend 
fahren ſollen! . Heut iſt's zu voll.“ 
„Wo?“ fragt er janz leiſe un’ mit nen 
Tcheuen Blid uff ben bermittmeten 
Drugftore. „bo? Wo?“ wiederhole 
ick laut; „natürlich imDime-Mufeum! 
Du fährft doch mit Deine liebe Schwä⸗ 
jerin hin, um ihr die Frau mit die 
zwei Zungen zu zeijen. Haſt ja neu⸗ 
lich davon jeſprochen, det Du ihr dieſe 
Woche mal hinnehmen willſt.“ Nu 
hätt’ hr aber mal fehen follen, mie 
fchnell fie denstopp von's Yenfter meg- 
drehte un’ mir anfubr: bet mir bet eis 
jentlih jar Nifcht anjinge; wenn id et 
aber durhaus mwiffen molle — — ihr 
lieber Schwager habe fie uffjeforbert, 
mit ihr noach'n Dowie 
wedungs-Verfammlung zu  Tommen, 
und nu dähten fie dahin fahren: Ob 
{cf vielleicht "was dajejen innzumenben 
hätte? ... In'n erſten Dpjenblid 
war id janz perpler. Lüg’ Du und 
der Deumwel! dacht’ id. Kulide wird 
Dir am Statabend ufffordern, nad'n 
Dowie zu jehen! 
Ärbeit wird's Dir und ſeinerOllen je⸗ 
ioſiei haben, eh' Ihr ihm dazu jekriegt 
habt! Wie ick mir noch uff ſo'ne rich⸗ 
tije, jepfefferte Antwort befinne, ba — 
id jloobe, mir trat der Aff! — fieht 
der Duabbe uff, macht vor fie ’ne höf- 
liche Verbeugung un’ jagt mit ’nen 
zärtlihen Oojenuffſchlag: „Det 
trifft fich ja janz ausjezeichnet, mertbe 
Frau; mein Freund Lehmann und id 
befinden und ooch uff den Weje ba= 


BER 

Quabbe: Ich re ag 

f * einmal owie 

SITE 
mer Eima n und ba bes 

ißte ich bie Gelegeneit, um 


N fchönes Stüd 


| 
| 
| 
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feine Er= | 


fönnt, fann er doch voch! 

Grieshuber: Ach mas! Ein alter 
Stänfer und ein großmauliger HYum- 
bugger ift der Domwie! That's all. 

Duabbe: Sie mürben nicht fo 
fprechen, wenn fie ihn gehört hätten. 
In feiner Feindfhaft gegen einzelne, 
ihm mißliebigeBerfonen mag er klein⸗ 
lich erſcheinen, thatſächlich aber iſt er 
ein Martt bon "weitem Blid und ein 
Patriot mit marmen Herzen. Mit 
feinem prophetifchen Sharfblid fieht 
er voraus, daß unfere Nation einft bie 
ganze Erbe beherrfchen wird .... an 
jenem Abende jehilverte er mit wahr» 
haft poetifcher Begeifterung, mie in 
Zufunft der amerifanifche Adler feine 
Schwingen über die ganze Erde aus= 
breiten und ie bom Nordpol bi3 
Siüdpo! über der befreiten Menjchheit 
das Sternenbanner mehen merbe. 

Grieshuber: Dummes Gefhmwäh 
eines verrüdten Häring?. 

Lehmann: Sag det man nid! 
e” Toll fchon wat in die Bibel jte- 

en. 

Grieshuber: Nappelt3 denn bei 
Dir? In der Bibel? 

Lehmann: Jamohl. Hör’ man, 
mie fich der Domie det zufammen jes 
finjerirt hat. Der Herr hat doch bie 
Söhne Kfaak’3 die Herrfehaft über die 
janze Erbe verfprochen, alfo die Sons 
of Sfaac oder die Jfaacfone. In Qaus 
fe von die lanje Zeit iS bet | irjenbivo 
futfchifato jejanjen, die Gaalfjond 
oder, wie man ihnen jett fchreibt, bie 
Sarond, alfo die Amerikaner un’ bie 
Engländer find aber und bleiben ood) 
ohne det „I“ die richtijen Söhne un’ 
Erben des ollen Kfaat un et i8 bloß 
’ne Fraje der Zeit, mennfe uff die jans 
ze Welt Anfpruch erheben werben! 

Grieshuber: Die Gefchichte bat 
bloß den Hafen, daß fein vernünftiger 
Menſch außer den verrüdten Yingos 
an dieſe Beſtimmung der angelſächſi⸗ 
ſchen Raſſe glaubt. Die Nationen 
Europas am Allerwenigſten. In 
Rom tagt augenblicklich ein Kongreß, 
der über Mittel und Wege rath— 
ſchlagt, wie man unſerem ſchönen 
Handel mit dem Kontinente den 
Garaus machen ſoll. Das ſieht ganz 
danach aus, als wenn der amerikani⸗—⸗ 
ſche Adler für eine gute Weile noch 
nicht ſeineſSchwingen ausbreiten, ſon⸗ 
dern den Schwanz bedenklich einziehen 
wird müſſen ... beſonders, da man 
jetzt drüben ſehr fleißig Schiffe baut 
und Kanonen gießt .... 

Quabbe: Ja, und trotz der offen⸗ 
ſichtlichen Feindſchaft gegen dieſes 
Land muthen die Völker jenes Konti⸗ 
nents uns zu, den Abſchaum ihrer Bes 
pölferung in unſere Nation aufzuneh⸗ 
men. Man erwartet in dieſem Jahre 
eine volle Million Einwanderer von 
Europa. Die Einwanderungsgeſetze 
ſollten noch viel ſtrenger gehandhabt 
und, dem Zuzug der Paupers ſollte 
dadurch ein Riegel vorgeſchoben wer⸗ 
den, daß man ſich nicht bloß ein paar 
Dollars vorzeigen läßt, ſondern einen 
wirklichen rmögensnachweis zur 
“Oonditio. sine qua non” madt. 

Lehmann: Det wär’ ja bie himmel- 
fchreinfte Unjerechtijfeit! Wat haben 
Sie zum Beifpiel gehabt, ald Sie in’s 
Sand kamen? 

Quabbe: Jh? Sch bin doch bier 
geboren! - 


$ * * * 
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Bonntagrof, Chieaas, Sonntag, den 19. April 1908. 


nen Ralauer haft Du mwahrjcheinlich 
gelegentlich Deiner Bierreife auf Der 
MWeitjeite annektirt. 

Lehmann: Stimmt ufffallend, 
Vebrijena thun det noch janz andre 
Zeute, wie id, 3. B: der Barrp. 

Charlie: Was, der Präfivent bes 
Fabrifantenbundes? 

Lehmann: Gbenberfelbijte. N 
Hauptulf bei jede Tingeltangelvorftel- 
lung i3 befanntlich, det ein pechtohlen- 
ſchwarzer Nijjer nen jelblich anje— 
hauchten Mulatten einen ſchwarzen 
Nigger ſchimpft und ſich Beide dann 
dei Keilen kriejen. In ſeine New— 
Orleans'er Rede hat er dieſen ollen 
Meidinger ooch wieder vorjebracht. 
Er als durch un' durch von'n Truſt 
verſeuchter Monopoliſte ſchimpft den 
Arbeiter, wo ſich mit ſeinen Mitarbei— 
ter zu 'ne Union zuſammenduht, 'nen 
Erzvater von 'nen Truſtjedanken, ne 
„lojiſche Urſache“ for die Arbeitjeber, 
Komplikationen und 'ne Jefahr for 
det Vaterland! 

Quabbe: Ich vermeide es gerne, 
mich ſo ſtark auszudrücken, wie Herr 
Lehmann. Aber dieſer Parry iſt 
wirklich ein Rindvieh mit Eichenlaub. 
Nachdem er die wahnſinnige Behaup— 
tung aufgeſtellt hat, daß in Chicago 
die Anarchie herrſche, prophezeit er, 
daß in wenigen Monaten über unſere 
Stadt der „Kriegszuſtand“ erklärt 
werden wird. 

Charlie (der Wirth): Solch 
„Kriegszuſtand“ würd' meine Gasbill 
bedeutend herabſetzen. Dann tritt 
nämlich auch die „Curfew-Law“ in 
Kraft, nach der jeder Menſch um 9 
Uhr Abends zu Hauſe ſein muß. .... 

Grieshuber: Wir verſtehen. 
Schraub's Gas höher und bring' — 
die Karten! 


Für die Rüde. 

Schinken-Croquettes.- 
AZuthaten: 1 Pfd. gefochte, geriebene 
Kartoffeln (einen Tag vorher gefodht), 
3 Ehlöffel Butter, 3 Eigelbe, Salz, 
Mustat, 4, bis 1, Pf. gelochter, ge- 
hadter Schinten, Mehl zum Yormen, 
1 Ei zum Einmälzen, fomwie geriebene 
Semmel, Fett zum Ausbaden. — Die 
Butter wird zu Sahne gerührt, dazu 
muß man die Kartoffeln, Salz, Mu3s 
fat und Eigelbe folange unter einans 
der rühren, bis es. einen Kloß gibt, der 
nicht brödeln darf. Sollte die Maffe 
zu troden fein, jo gibt man nod) ein 
Eigelb oder einen Kleinen Löffel But— 
ter dazu; es hängt von der Kartoffel 
ab, die mehr oder weniger mehlig tft. 
Unter die fertigeMaffe mifcht man den 
Schinken, formt Klößchen, Bällchen 
oder Walzen mit bemehlten Händen, 
mälzt dieſelben dann im Ei, zuleßt in 
geriebener Semmel und badt jie in 
dampfendem ett goldbraun. Abge— 
tropft, giebt man fie recht frijch und 
hei zu Tiſch. Sehr wohlſchmeckend iſt 
es, wenn noch einige Löffel geriebener 
Schweizerkäſe in die Maſſe kommt. 

Kalbsbruſt mit Kartoff— 
felſchnitzeln. — 2224 Pfund 
Kalbsbruſt wird von den Knochen be— 
freit, etwas geklopft, gewaſchen, ab— 
getrocknet, in Scheiben geſchnitten, dieſe 
mit Salz und etwas Pfeffer beitreut 
und in einer Kafferole in fteigender 
Butter auf beiden Seiten angebraten. 
Dann gießt man eine Obertafje Sahne 
dazu, und fobald diefe mit der Braten- 
brühe verfocht ift, gibt man einen Sup> 
penteller voll in Scheiben geichnittener 
und mit fiedendem Waffer überbrübh- 
ter Kartoffeln hinein, gießt, wenn nö» 
thig, noch Kochende Fleifchbrühe, im 
Nothfalle nur kochendes Waffer Hinzu 
und läßt das Gericht auf gleichmäßi- 
gem Feuer unter öfterem Nachjehen 
und Schütteln fo lange dämpfen, .bi3 
die Kartoffelfhnigel gar find. Beim 
Eintochen der Brühe muß etivas fo- 
hendes Waffer oder Brühe nachgefüllt 
werden. Dann ſchmeckt man die Sauce 
nach Salz und Pfeffer ab, kräftigt ſie 
noch mit 1, bis 1 Iheelöffel Fleifch- 
Ertratt im Gefhmad und reicht das 
Gericht recht heih zu Tifch. 

Spinat auf Königinart. 
— Refte von gefochtem Schinfen und 
Kalbshraten laffen fich zu diefem Ge- 
richt trefflich vermwerthen. Man miegt 
1, Pfund Schinten-, ebenſoviel Kalbs— 
bratenrefte und Y, Pfund Pökelzunge 
recht fein, bereitet ein helles Butter 
mehl, verfocht Died mit leichter Fleiſch⸗ 
brühe und füher Sahne zu gleichen 
heilen zu recht dider Sauce und ber- 
mifcht damit das gehadte Fleifh. Man 
rührt 12 in Würfel geſchnittene Cham⸗ 
pignons, 2 Eigelbe, etwas feinenPfef⸗ 
fer und einige Tropfen Zitronenſaft 
unter die Maffe, füllt fie in eine runde 
Kuppelform und ftellt fie 12 Stunde 
in ein Wafferbad. Dann tot man 4 
Quart Spinat, hadt ihn fein und ber> 
rührt ihn mit dider brauner Kraft- 
fauce. Beim Anrichten ftürzt man die 
Fleifchmaffe in die Mitte einer großen 
Schüffel und häuft ven Spinat Freug- 
fürmig herum. Kleine geröftete Kar: 
toffeln werden nebenher gereicht. 


Spargelfpigenmit@&iern. 


Eine Woche Behandlung ſtei 


Augen:, Ohren:, Na: 
fen⸗e Kehl⸗ und chro⸗ 
niſche Leiden eine Wo⸗ 
che frei behandelt 
Kalarıh Söresen, 
vergrößerte Mans 
dein, Würgen, Speis 
en, Xaubheit, Sau: 
Tr fen und Braujen in 
SQ den Ohren. 
— 
Kalarıh Sue 
—* ſucht. Bruſtichmer⸗ 


Ei; Athemnoth und 
chwäche. 
verurſacht 


Kalarıh Aufftoben, 


DEACHMAN. läbungen,. Schivere 
nad dem Ejien, träge Leber, Gelbfucht, Pıdel etc. 


Heilun wird pofitio erzielt bei all’ diefen Rrant» 
heiten u vie die Ickten Stadien 
bon indjugt) dur 


Dr. T. WILSON 


die birefte Be 
Beirat 


andiungß« 
Hader onen 
| nicht, 


wie fie Dr, 
Medizin allein heilt dieſe 
bei Augentrantheiten. 


— — — — —— 


Große Sorte uns 
gebleichte befranite 
Honeycomb Hand: 


tücher, — 1 
ec 


Geftreifte und fars 
rirte Tennis las 
nelle, die 6c Qual., 
um 9 Uhr Vorm., 
hie Yard 
Auswahl... 


2%, Yards fange, ganz reinleinene befranfte Tifch- 
; PS: ihivere Qualität ungebleichtes 
e pajiend für Neftaurants — 250 
20zöllige voll gebleihte Tamaft Napfins, 
blaue Cheds, anderswo 6c iwerth, Die ie 
2 
nes Leinen für Shirtwaift Suits, ‚ge: c 
re Quolität in pint und blau, ein 89 
echte Farben, ſpeziell 
Muſterpartie zu 3 Vreis, 7. 
wöhnlich 10x, Auswahl oc 
ausgezeichnete 
Böll. mercerized Waifting!, Andere 15c 


Außerordentlich gute Werthe in 
. » .. 
Leinen, Weißwaaren, 
tücher in ganziveiß und mit farbigen 
Vorder?, guterWertb zu 1.89, Monta 98e 
iſcht uch⸗ 
inen, 
ſpeziell, per Yard 
Te Sorte, Montag, dad Dupend 48c 
17zöllige, farrirte Glab-Handtudhitoffe, rotbe und 
Yard zu 
J 363öll. ſchwere Qualität voll gebleichtes ganz reis 
mwöhnlich Töc, Montag, per Dard 
Rolle Größe gehätelte befranite Bettdeden, jchmes 
Vargain zu 1.50, morgen... 
8:4 Größe rothe befranfte Tiihtüher — 25 
.. Größe: —— Bettdecken, geſäumt und 
ertig zum Gebrauch ‚eines Fabrikanten 7 
de, 58e 13 ac 
J 18x343llige voll gebleichte geläumte Hud Hand: 
tücher, mit fanch rotbem order, ges 28 
40zölliged weißes Yaton, 
Merthe, die Yard zu Sie und 
verlangen 29c, die Yard zu 
roll. weißes Ddotted Swih, 


A Qualität, Montag zu 
EB 36;Öll. voll gebleichter fancy Gardinens 
; Sperim ‚iwerth volle 6fc, Yard 
S2zöU. jehr feines und jbeer weißes Andia Sir 
non, tird anderswo zu 22c verkauft, 12!c 
die Yard zu 2 


Strumpfwanren. 


Bargain-Suher kommen Montag bierber. 


HN Dad. ichwarze nabtlefe Damenftrümpfe, gus 
ter 100:Merthe, glatte und durchbrochen IC 
qzarbeitete Mufter, ipeziell 

Feine importirte vollftändig 
ſtrümpfe— die 2e-Qualität — 
Montag 

59 Dusend jchivere gerippte ſchwarze naht loſe 
baumwollene Kinderſtrümpfe, Bliack 
Cat“-Marke — Montag nur 


Ehte 3. Roger & Eo.’s 


% 1 Silberwaaren. 


Su weniger al® den Heritellungstoften. 


Roger & Co.'8 erft laſſe Thee⸗ 28 
oger 0 RR bee 35c 


geformte Damens 
oil 
23 


3. 
löffel, 6 Stüd im Se 
%. Rogers & Co.’8 erfter Klajie Eslöffel 69€ 
und =Gabeln, 6 Stüd im Set 
J. Rogers & Go.’8 erfter Klaſſe fancy Vattern 
Deffertedöffel, Butter-Meſſer, Deſſert-Ga⸗ 
bein, Zuder-Dofen, Orangen:Löffel und Aus 
ſtern-Gabeln — vorzügliche We⸗ 
Wertbe— Auswahl 


Drangeine, 
25 Größe 


Neſtle's Milt 

Food, 50c 9... 38 
Cole Dandruff 

Gure, 506 Hi 25c 


Zahnbürften, werth 


aufwärts bis 


Droguen. 

u von Underen nicht zu übertreffende 
reife. 

Graves' Zahnpul⸗ 

ver, 2öc Öröße dc 

Hay’s. Hair 2% 

Health, 50c Br... ‘c 

Ehinin-Pillen, 

2 Grain, m. t4e 

Warner’3 Safe 

Eure, $1 Gr 58e 

Cosmo Buttermilt oder 

Shandon Bells ' Seife, | Borften:Haar 

Stüd i 


bürften, 
9 Neiben 


Weißwanren:Spezialilälen. 


Smeiter Floor. 
24zÖlf. weißes Booffold Nainfoof, in Karriruns 
gen, Figuren und Streifen, die &c 1 
2ic 
ibeer, wertb voll 50%, Montag, 
l. ö in 
weiß und Gream, eine jehr feine Dualität, 


Dualttät, Montag, Vaxd...3* 
68zöll. imbortirtes weißes Swiß, fein und 
Yard 9% 
48z3Öl. franz. Batifte, SeidWund Leinen 
wirflicher Werth $1.25, Montag, 
per Yard I 


FRE RENT EEE ERTL EIER 


B 


STATE AND 


STON 


TORE 


MADISON:STS 


Siils, Jackels ud Skirls. 


Gute und genügende Urjacye für den jchnellen 


DNerfauf hier—weld andereLäden offeriren 


Euch die neueiten, hübjcheiten Moden in zuderläfligen Garments zu nur annähernd jold 


niedrigen Preijen, iwie dieje? 
NReinwoll. Homeipun Eton Suits f. 
Damen, für Pejuds- u. Straßen: 
gebraudh, in meuen hell: u. Dun: 
telgrauen Farben, Jackets m. Sa: 
tinftreifen bejekt, gefütt. mit qu 
tem, dauerhaftem Futter, Rod 
lare Bottom, gefütt. m. Verca: 
ine, Crinoline wwifchengefüttert, 
Nelvetcen eingef., ge ® ä ‘ 
alle Gr., wih. *5.9 


$10, ipez 


500 tailorsmade Damen:Suit?, ge: 
madt aus reinwoll. Limingspille 
Ebeviot in braun, royal blau und 
blau, Zadet bejegt m. Triple Ara: 
gen, langer Tab, Front bejegt mi 
GCombination Knöpfen, Rod Flare 
Bottom, percaline gefüttert, volle 
Größen: Auswahl von 32—H 


wöhnlihe PBreis— 
Montag 
Damen:Ploufen-Suit 


Zailor:made 
— gem. aus reinwoll. Venetians 
u. Cheviot3, in all den befannten 
Sprübjabrfarben— Jadet3 mit neues 
ften Rüden, tragenloj. Gifeft, nett 
bej. mit Braid, Knöpfen u. De: 
fat — Röde dazu paiiend beient. 
Gefütt. m. beitem Futter, volle 
Auswahl don Größen — Wer: 


7940 d 
2 612.98 
Auswahl ‚ 

Speziell um 9 Borm. 500 Früb: X 
jahr: Jadet3 f. Damen, = 
einige feidengefütt., 95 
With. bis 87.50, Ausiw... 


Net Röde für Damen, jhön befegt mit vielen Rei⸗ 
hen Band Ruching, Silkoline Drop Futter — 


54.98 


tadellos pafiend, alle Längen, 
gewöhnlich für $7.50 verfauft, 
morgen 


China und Aapan Seide Damen: Waifts 


und Tuds, neuefte Uermel und Rüden, alle Größe 


Die Werthe find einfach ftaunensiwerth. 


Speziell für morgen—850 einzelne 
Suits dont großen Werfauf leß: 
tee Wohe—nur 1 u. 2 don einer 
Sorte, alf die neuehien Yacons u. 
SHattirungen, volle Größen: Au: 


53.98 


Feine tailor-made Damen:Suits, In 
den neueften Blonſe u. Eton Ya: 
"8, Cape ScuiterEifeft, neueit. 
Meiat— Rod, Habit od. inperfed 
au 


St led, Gtamines u. 

Broa bis zu 840., 
Montag 
818.08, 
816.98 u 

Seid. Peau de Soie Englifb Coats 
#. Damen, fragenlos, mit Borfüs 
fen, neueite Yermel, einige mit 
Triple Kragen, Größen 32 bis 4, 


ausgezeichnete md © 
56.29 


810.00 Wertbe, 
Montag........... 

Neinwoll. Covert Jadets f. Damen, 
Nadets m. gutemiyuts 
ter gefütt., Box Ru⸗ 
den u. Front, Wermel 
mit PBrufb Bottom, 
bober moderner fras 
genlojer - Effet am 
Ssalie, jebr „bogp” ges 
me alle Größen, 


Kleiderröde für Damen, gemaht aus reinmwollenem 
Ghepiot, in braun, blau u. ſchwarz, bejegt mit 
Piasitreifen von QIaffeta Wolds, ra | ( 
Flare Bottom, alle Längen u. 54.9 3 
Maiitz, wtb. voll. 7.50, Montag. " 


all die neueiten fFacons, nett beicht mit Spigen C 
1, 34. Vs und ..............*2*42**4 83. 98 


Ein S25,000 Baar:Einfanf von 


ITenen nısfändifchen mafchharen Stollen 


don einem großen New Yorker Amporteur, derBaargeld nöthig hatte— deshalb war er ge: 


gezwungen, die neueften, feinsten Wajchftoffe 


und Maiftings der Saijon an uns bedeu= 


tend unter den gewöhnlichen Preifen zu verjchleudern. Kommt Montag nad) dem 


EA: Laden: Departement 


und zieht Vortheil von diejen auferordentlichen Bargains— vielleicht die beiten, die in 


diefem Jahr offerirt wurden. 

12000 Yards gemufterter franz. Batifte u. 
feiner franz. Dimities, in einer vollit. 
Auswahl von dunklen und hellen Farben, 
kleine und mittlere Entwürfe, Dots uſw., 
die Qual. wurde immer für 19e und 2öc 


| 

verkauft, fipeziell nur für 12! 
2 

| 


Montag, die.Yd 


8400 Vards import. mercerizged Panama 
Euitings, in weiß, roja, hellblau, Nejeda, 
lohfarbig und ſchwarz, auch weiß, mit 
Poltka Dots in allen Größen, ein elegan— 
tes Tuch, völlig 35e werth, 19€ 


Montag, die Yard 
Swiſſes, 


6500 Yds. beſtickte St. Gallen 
kleine und mittlere Dots und Muſter, in 
ſchwarz und weiß, und weiß und ſchwarz, 

ilohfarbig, blau, grün, roſa, Cadet uſw., 
werden jetzt von anderen Läden anState 
Str. für 500 verfauft— Preis, 2, 
Montag, Yard Ic 


8500 Yards allerbefte import. Maiftings, 
hochfeine mercerized Stoffe, in jchlich- 
ten und fancy Geweben, Damaſt Effekte, 
uſw., auch in ſchwarz und weiß, blau und 
weiß, grün und weiß, roſa und weiß u. 
vielen anderenſombinationen; importirt, 
um im Retail für T5c und s31 verlauft 


zu werden — Montag, die PD. Adc 


fir 39e und 

7600 Yard Seide Dot Mouffeline deSoie, 
in weiß, roja, hellblau, Nile, grau, loh⸗ 
farbig, roth u. ſchwarz, grarantirt ſich 
zu tragen und echtfarbig zu ſein, überall 


für 500 verfauft — Montag, dc 


9000 Yards feine importirte Seid Mouſſe⸗ 
fine de Soie, 28 Zoll breit, in weiß, 
Eream, Nile, Caſtor, hellblau, roſa, 
grau, Tan und ſchwarz, immer in an— 


deren Läden für 30e und 356 17:C 
verfauft, Montag, ſpeziell, Yd. 2 


Kurzwaaren, fancy Waaren 


100 Barter Längen in fanch Elaftich,  omieh, 
fchiveres Gewebe, fonft zu löc verfauft— 
Auswedl.......uosusesunonsucnnunenueenen 

M) Raar „Kook:on“ Strumpfhalter, alle 10€ 
Farben, Me: Werthe, Montag zu 

%. & ®. Goat3’ befte 6:Cord MO«-Yarde 
Spule Cotton— Spule 3e 

Gute importirte Radeln mit Golddien, 

5 Papiere für Ae 

Antiſeptiſche doppelte Nainſook überzogene 2e 
Kleider Shields, alle Größen —Paar 

Belding Bros. beſter 10⸗Vard Knopfloch⸗ 1e 
Zeim— 3 Spulen für 

2) Kid. Gorticelli befte l:Unze Kieldermader- 
Mäbieide, nur in farben, werib 50 2ie 
die Spule— Montag, Auswahl 2 

Belding Bros. und Brainerd & Urmitrong’s 
deite waichebte Stid-Seide— um 8 Ubr 1 
Roru., 6 Stränge für 

Tollftändige Partie von Brainerd & Urmitrong’s 
befannter waichechter Stid-Seide, Filo Rope, 
Iwihed Roman und Caspian Flob— 2c 
per Strang 

Spreziell— 10,00 Yards fanch Lace Brad! — 
Rattenberg, Honiton, Renaiifance, und feine 


Taſchentuch Braids, weiß und eream— 1e 
wertb dc bis 100— Auswahl, Yard 


Fiföre und Zigarren. 


Sunny Brook 73c Geo. W. Childs, Kiße 
Rye, Ylaiche.. | ai 38 

Wiliſon Whis⸗ 22* JA Zigarre * 

* Slaice... BE | Moos’ Special . Selees 


tion, Kifte 
Old Cameron, vonHan⸗ mit 10... P⸗ 
— 
ſchen gezo⸗ 95C 0 . 
gen, Duart.® | 


ler, Unions Yabrifat, 
Penniolvania Rye, 10 


Dre. 
Sabre alt, 


volles in. MNRBe — SH 28 


Notenblätter. 


Alle Toftbeftellungen ausgeführt. 
Spezielle Perfauf von Mufitrollen, 
81.50 und 82.00 Wertbe, Auswahl 
Al On a Summer Night, On a Moonkaht 
Minter’3 Night, When the Lilacs Bldom 
Again, Mid the Orange Trees and Bldis 
foms, An tbe Sweet Bye and Bye, Ragtime 
Saundrp, When Kate and A Where Coming 
Through * Rye, 2. Good DM Sums 
mer Zime, Nolanthe, ater Lilies 
Bun Sonssdussesennesnsr er 15€ 


Tonfelwaaren, Porzellan 


119:Stüde PDinner:Sets, mit Suppenteller, 
beites Halb: Porzellan, Filled:in HandsDeloras 
tionen und goldverzierte Kante am jedem 
Stüd, guter Werth zu $12.50, 
Montag + 
10-Stüde Dinner-Sets, reihe Spray: Deloras 
tion, nette gas 


Wein » Gets, 
flared Rey 
ftal © Glas, 
Mein Decanter 


und 2,7 
vollttändige® Set, Montag. 2 c 


Defterreihiibes Worzellan \ deforirte Grader 
Jars, doldverziert, gewöhnlich 5be, 
Montag 25 
Softerreichifche Borzellan Zuder m GreamsGets, 
äuderdoje mit Dedel, dekoriert und 19€ 
goldliniirt, Ze Werth, morgen, Set. 
hubſch 


Ochereichiſche Vorzellan Salat⸗-Bowls, 
vollſtän dig Be 15€ 


deforirt und „Tinted“, 
wertb, Montag 
Nier Stüd Glas Tafel:Sets, reicher imitirter 
Schliff, —— ER i7 
dofe, Sabhnefrug und Löffels 
Dalter.nensunenenenesnnnnenennennnnenee Te 
„Wrought” eiferne_Kerzenbalter, volftändig mit 
Fancv Schirm, Kerze und Kalter, 5C 
ivezielleueenensonerenunnennnnunnnnrne F 
Jadaniſche Porzellan blau au ee Ar 
Ihbeetöpfe, große Size, übera in 
jie 36, Montag 19 
Beeren Sets NKepitallglas, reicher imitieter 
Schliff, eine grobe Zoml und ſechs kleine da⸗ 
zu daſſende Teller, billig zu Ic, 4c 
morgen, Set.....—* 
Amportirte Kaffe-Tajien und Untertafien, reiche 
„How“ blaue Dekoration, Montag, 
Badeoouuooeneosnurnnunuenenennennnneenee 
Sünne „flinteblown® XafelsGläfer, volle 3C 
Gröse, per Stürd 
SherbitsXafien mit Henkel aus imitietem 
geichtiffenem Glas, nur 


—rtrS C— —— — 


— Junge, grüne Spargelköpfe werden 
in Salzwafſer gar gekocht. Eine helle 
Mehlſchwitze mit Hühnerbrühe, etwas 
Madeira, Auſternwaſſer aufgekocht, die 
Spargelſpitzen, etliche friſche Auſtern, 
junge, abgekochte Morcheln und Hum— 
merſtücke dazu gegeben und auch etwas 
Sardellen- oder Anchovisbutter, dies 
alles läßt man im bain marie heiß 
werden, aber nicht kochen. Inzwiſchen 
ſind Eier pflaumenweich gekocht; nach 
der Breitſeite des Eies zu bleibt es in 
der Schale, die Spitze etwa bis zur 
Hälfte des Eies ſchält man vorſichtig, 
ohne das Ei ſelbſt im mindeſten zu ver— 
letzen; ſchneidet das Weiße an der Ei— 
ſpitze glatt ab und belegt dieſe Stelle 
mit einem Iheelöffel voll Kaviar. Die 
Breitfeite niet man ein, damit das 
Ei ftehen fann und garnirt die Eier, 
eins neben da3 andere geftellt, um das 
Ragout herum. E3 fieht noch zierlicher 
aus, wenn zwijchen die Eier gefüllte 
Kerebänafen auf grünen Salatherz- 
blättchen arrangirt find. 
Spinatmit@&ierfuden — 
Der Spinat mird in Salzwaffer mie 
gewöhnlich abgefocht, auf ein Sieb ge: 
fchüttet, ausgebrüdt und fein gehadt. 
Man dämpft ihn in zerlaffener Butter 
einige Minuten durch, gibt dann eine 
Taffe gute Bouillon daran und fügt 
zwei KXöffel Semmelfrumen, etwas 
Mustatnuß und noch etwas nöthiges 
Salz dazu. Der fertige Spinat wird in 
tochendem Waffer heiß geftellt, dann 
erit bädt man fünf leichte Eierfuchen 
in der Größe der Schüffel, auf ber 
man den Spinat anrichten will. Dan 
ftellt diefe Schüffel ebenfalls auf ein 
Gefäß mit kochendem Walfer, damit 
fie recht heiß erhalten wird. Somie ein 
Gierfuhen fertig aebaden und auf bie 
Schüffel gelegt ift, wird er gleihmäßig 
mit Spinat beftrichen, mobet jedoch die 
Außenränder frei bleiben müffen. Den 
Beichluß bildet der fünfte Eierfuchen; 
auf diefem wird ber Rejt bes Spinat3 
mit einem Blechlöffel in Häufchen ver= 
theilt, die man mit geröfteten, fehr fein 
geſchnittenen Weißbroiſtiftchen be— 
ſteckt. Das ganze Gericht wird, falls 
es nicht genügend heiß ſein ſollte, ei⸗ 
nige Minuten auf Waſſerdampf in ei⸗ 
neu heißen Ofen geſtellt. Es wird ohne 
Fleiſchbeilage zu Tiſch gegeuen. 
Madeira-Creme. — Man 
Löft 34 Pfund Zuder mit einer Taſſe 
Waſfer auf, fügt die auf Zucker abge⸗ 
riebene Schale einer Zitrone und Va— 
nilfezuder, den Saft von 11, Zitrone, 
zwei ganze Eier und fech# bis adt 
Gidotter, fomwie 4 QDuart Madeira 
hinzu und jehlägt die Maffe mit der 
Schneeruthe ober dem Duirl über dem 
uer, bis fie fteigt. Noch kochend ſetzt 
man zivei EHlöffel beften Rum hinzu, 
permifcht fie mit zehn bis zwölf Blatt 
ö Gelatine, läßt fie 


weißer 
anfängt, fich zu ver⸗ 


badın "ein. haben. | 


Auf 13 Unzen Gelatine gieße man eine | 
gute Oberzafje voll Waffer und laffe | 
diefelbe fich hierin auflöfen, ohne jtarf | 
zu fochen, nur hebe man fie öfter mit | 
einem filbernen Löffel auf. Wenn fie 
genz Mar ift, gießt man fie durch ein | 
Haarfieb- oder dünnes Tuch, preßt fie 
durch und läßt fie langfam verfühlen; ı 
fügt 3 Pfund geftoßenen Zuder hinzu, | 
und während dies fo meit verfühlt, | 
daß es noch vollkommen flüſſig iſt, 
ſchlägt man 1 Pint beſter Sahne, die 
recht kalt geſtanden hat, zu dickem, tro— 
ckenem Schaum, womöglich auf Eis 
oder wenigſtens an einem kühlen Orte. 
Dann läßt man mie ein dünnes 
Schnürchen die Gelatine und Zuder in | 
die Sahne laufen, mährend biejelbe | 
immer fehr jtarf und bejonders auß | 
der Mitte vom Boden aus fräftig ges | 
ichlagen ‚wird. Wenn alles hineinge- 

mifcht ift, hebt man vorfichtig 1 Duart | 
ſchöne Erdbeeren, die gewmafchen, aber 

auf einem Haarfiebe und dann nod) 

auf einem trodenen Tuche abgelaufen 

und recht troden geworden find, bor= 

fihtig darunter, und thut die ganze 

Maffe in eine pafjende Porzellanform, 

die mit Sahne auögejpült mar und in 

tlein geflopftes Eis gejegt ift, läßt fie 

fo einige Stunden im Keller ſtehen, 

ſtürzt ſie auf eine paſſende, runde 

Schüſſel und putzt den Creame mit 

Erbbeeren und kleinen Epheublättchen 

aus. 

Apfelſinen-Gelee. 7 
Unzen auf 1 Zitrone und 2 Apfelfinen 
abgeriebener \Juder wird mit einigen 
Löffeln Waffer gefocht. Wenn beinahe 
abgefühlt, dverSaft von 1 Zitrone und 
2 Apfelfinen durch ein Tuch dazu ges 
drüct, jo viel Weißwein dazu gegof- 
fen, daß e8 1 Pint Flüffigkeit wird, 
11-3 Unze noch warme Gelatine dazu= 
gerührt und auf EiS geitellt. Will man 
das Gelee. recht zierlich ferviren, 10 
fchneidet man die Schale Der Apfelfi- 
nen fo, daß die untere Hälfte ganz 
bleibt, die obere einen Henfel bilbet, 
böblt fie dann aus und füllt nad) ſorg⸗ 
fälligem Reinigen derſelben das Gelee 
in dieſe. Die übrige Gelee-Maſſe wird 
dann in eine glatte Form gefüllt, auf 
die Mitte einer Schüffel geftürzt und 
die Apfelfinenförbchen darum geitellt. 

Zitronen » Ereme — Das 
Gelbe von dreiiern wird mit 4 Pfb. 
geftoßenem Zuder jhaumig gejehlagen, 
mit dem Saft und der abgeriebenen 
Schale einer halben Zitrone und einem 
halben Glas Weißwein gewürzt, das 
zu Schnee gefhlagene Eiweiß hinzuge- 
rührt und zulegt bie in einer Biertel- 
taffe Waffer gelöfte Gelatine bon drei 
Tafeln, no warm, Durchgezogen. Die 
fo bereitete Creme wird dann fofort 
in der Schüffel angerichtet, morin fie 
gereicht werben fol, und einige Stun 
den zum Steifwerden talt geftellt. 

" Käfetörte. — -Zuthaten: 8 


Do 


st 


Mehl, Zuder und etwas ‚Waffer (e3 
darf aber fein Ei genommen werden). 
Mit diefem Teig belegt man die Kık 
Henform und läßt den Teig halb gar 
baden. Unterdejfen rührt man die 
Butter fhaumig, gibt die@ibotter, den 
Zuder und den trodenen Käfe hinein 
nebit einem Ehlöffel Mehl, rührt die 
Maffe tüchtiq und mifcht zulegt den fe⸗ 
ſten Schnee der Eier durch und ſoviel 
Vanille dazu, daß die, Käſemaſſe 
reichlich nach der Würze ſchmeckt. 
der Teich gut gebacken, füllt 
man die Form mit der Maſſe 
und läßt den Kuchen baden, bis 
er oben recht fchön braum ift. Die 


| angegebene Portion ift auf eine flei- 


nere Springform berechnet. 

Obfttorte mit Shaum — 
4 Pfund Mehl, 3 Pfund Yutter, 2 Eß⸗ 
löffel Zudter, 1 Ei, 1 Weirglas Waſſer 
oder halb Waſſer, halb Arrak; dieſes 
derarbeitet man tüchtig zu einem Teige, 
rollt ihm aus und legt ihn auf eine 
mit Butter und Bmiebad beftreute 
Form, beftreicht den Kuchen mit Butter 
und Ei und bädt ihn im heißen Dfen 
hellbraun. Unterdeſſen fhlägt man 
das Meike von 3 bi8 4 Eiern zu feftem 
Schaum, mifcht etwas Zuder und Bis 
tronenfaft darunter, belegt den Kuchen 
mit Gelee oder frifhem Obft, ftreicht 
den Schaum darüber und läßt biefen 
bellgelb baden. 

Apfelfinen» Greme— Die 
Schale von drei, biß bier Apfelfinen 
wird auf Zuder abgerieben und abges 
fragt. Zwei ganze Eier und ſechs 
Eigelb vermiſcht man mif 3 Pfund 
Zucker, 3 Flaſche Weißwein, dem 
Apfelſinenzucker, dem Saft von bier 
Apfelfinen und zwei Zitronen und 1 
Unze Gelatine. Hiervon wird auf ges 
lindem euer eine didjchaumige Cre⸗ 
me abgeſchlagen und, wenn ſie einige⸗ 
male aufgeftoßen hat, ſogleich mit 
dem feſtgeſchlagenen Schnee der ſechs 
Eiweiß verrührt. Bevor die Creme in 
die Form kommt, muß ſie abkühlen 
und dis dahin ein wenig verrührt 
werden. — Sehr gut, noch feiner 
wird die Creme, wenn man an Stelle 
der Eiweiß Schlagſahne untermiſcht. 
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pr Die Säbelraßler. 


An nicht weniger al3 vierzehn lan 
gen Artikeln it im „Scientific Umes 
rican“ ein Seefrieg zwifchen den Ber. 
Staaten durchgefochten worden. Sad: 
verftändige Leute haben, unter Zus 
grundelegung der Vollendung des 
deutſchen Flottenprogramms und der 
Stärke, die zur ſelben Zeit die amerika— 
niſche Marine haben wird, unter ge⸗ 
nauer Berückſichtigung aller Umſtände, 
der Beſonderheiten der Flotten — zum 
Beiſpiel bei Deutſchland die größere 
Einheitlichleit derſelben, die größere 
Anwendung aa die größere 


eu 2 s 


Seefrieges, der fi von-Kiautfchou bis 


Havana Lrftredt, braucht nicht einge 
gangen zu werden. Intereſſant it 
aber das Schlußergebniß: 
Deutfchland hat 20, die Ver. Staa» 
ten haben 29 Schiffe verloren. Am 
Ende der Gefchichte blieb Deutjchland 
ein einziges Kriegsfhiff übrig, und 
den Ver. Staaten zei. » Gefiegt 
feine Partei, fondern beive haben 
total erfegöpft und zeitweilig aufge 


hört, Seemächte zu fein. Gie find das f 


durch, zur See, auf geraume Zeit 
Willkür ſonſt weit fchmächerer M 
ausgefeht. Was daraus folgt, führen 
die Marine-Strategen des „Schentific 
American“, welchen die Politit nichts 
angeht, nicht aus. Aber fie jchließen 
mit der Bemerkung, dad vorausſicht⸗ 
liche Refultat eines ſolchen e3 
zeige, tie vernünftig e3 fei, einen: fol 
chen nicht anzufangen. 

Das ift jevenfalla das Befte an ber 
Sade. Die Wahrfcheinlichkeit eines 
folhen Krieges ift zwar eine ſehr ent⸗ 
fernte. Aber die Säbeltaßler Hüben 
und drüben beläftigen ab und zu bie 
Leute mit ihren büfteren Hinmeifen. 
So hat befanntlich der zum Helben ges 
wordene Demen jüngft da Manöber 
der amerifanifchen Flotte Anfchaus 
ungs-Unterricht für den beutjchen Kais 
fer genannt, worauf ein deutſcher See⸗ 
mann prompt die amerilaniſche 
Kriegsmarine ein Konglomerat von 
Schiffen zweifelhafter Qualität nann⸗ 
te und dem amerikaniſchen Abmiral 
böfe Zeiten in Ausficht ftellte, wenn er 
es mit der beutfchen Marine zu thun 
befomme. 


Die objektive, Teivenfchaftslofe Un 


terfufung gelangt zu ganz 
Refultaten. Ihatfählih geben bie 
beiden Seefriege, welche bisher mit 
modernen Kriegsfhiffen ausgefoghten 
wurden, noch fehr wenigAinhaltspuntte 
fürfichere Schlüffe. Der hinefii-japa- 
nifche beieift jehr wenig, denn bie Chi= 
nefen, welche jelbft feine mobernen 
Kriegsfchiffe bauen können, Tfonnien 
auch feine führen und gebrauchen, und 
die Spanier befanden ſich ſowohl, was 
die Stärke und Zahl ihrer Fahrzeuge 
betrief, mie auch der geographiichen 
Vofitionen halber, in fehmerem Nach» 
theil gegenüber den Amerifanern. Fir 
beiden Fällen jchloß der Geefrieg mit 
der völligen Vernichtung bes einen 
Gegners, die ermähnten ameritanifchen 
See-Strategen und Tattifer aber fom- 
men zu dem Schluß, daß eim folder 
Krieg zwifchen Ebenbürtigen mit ber 
völligen Vernichtung beider Parteien 
endigen würde — eine burdaus plaus 
fible Annahme im Hinficht auf bie 
furchtbare Zerftörungstraft ber mas 
dernen Seefriegg:Mafchinerie. Aber 
auch ein Grund dafür, daß man einem 
folhen Krieg möglichft aus dem Wege 
gehen wirb..- Ghil. 
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“ trächtigte aber weder ihre ftet3 gute 
bei all’ ihren Genoffinnen. 


» jeine Tochter mit gutem Gemiffen aus 


» Berlin W., 


Raben batte 


— meinte der Vater. 
ein ſo bede 
Zagend — er iſt noch Legations⸗Se⸗ 
elür — aber 
womdglih Botſchafter — Jettchen“ 
tlang beſchwörend — „daß du 


F Rüthen Betanntidaft. 
Srtue von Marie Boren:. 


* 3 DWagemann ja immer als 
Zebte in der Klaffe — Das beein» 
- Zaune noch ihre ungemeine Beliebtheit 


Endlich mit. fiebzehn Jahren war fie 
fü meit, daß Papa Wagemann — 
großer Gelehrter vor dem Herrn — 


einer „höheren Tochter” in eine Balls 
Ihönheit ummandeln laffen konnte. 

Bon der Schönheit war zwar eis 
gentlih nicht allzu viel gu merken, 
aber frifch, nieblih, rofig mar das 
tleine Mädel — und die gnädige Frau 
Mama hatte für eine große Einlas 
dungslifte für die  beborjtehende 
Saiſon“ geſorgt! 

Uebrigens hatte Mama einige 
Uebung, denn Käthe hatte noch zwei 
Schweſtern, Liſa und Leni, die wa— 
ren aber immer Mufterfchülerinnen 
oeiwefen, hätten dann zwei „Saiſons“ 
getanzt und prompt bei Schluß der 
zweiten Ball-Kampagne aeheirathet. 
Die Mutter war jehr Klug. Den erften 
Winter erjchienen ihre Töchter in 
ben zmeiten bei Ber» 
wandten in einer größeren Provin- 
zialhauptſtadt. 

Dahin konnte die Mama Liſa und 
Leni ganz getroſt ſchicken, die ſorgten 
nun ſchon für ſich, und richtig verlobte 
ſich Liſa Wagemann auch dort mit 
dem Landrath von Immrich, und Le— 
ni das Jahr darauf mit dem Major 
Grieſow. Letzterer war fchon ein 
bißchen did, ein bifhen Tahl, ein biß- 
Ken verlebt; na, mas that’3 — er 
braudte feine Kaution und fonnte 
froh jein, eine fo jchicle, lebenzfrohe, 
Heine Frau zu Triegen wie Leni Was 
gemann. 

Mit Käthe natürlich, das fah ja die 
u Geheimrath voraus, würde man 

mwierigfeiten haben, denn Käthe 
mar, eben — ganz im innerften Ge- 
heimkämmerchen des Haufes geftan- 
ben jich’8 Vater und Mutter — Käthe 
war dumm. i 

Die jo hart fritifirte jelbft fühlte 
1 dabei durhaus glüdlich und nor= 
mal. 

Nachdem fie die Schule Michaelis 
verlaffen hatte, mußte fie natürlich 
noch die üblichen franzöfifchen, Mal: 
und Klavierftunden nehmen, und ein 
englifches. Kränzchen halten, mit eini- 
gen Freundinnen Klaffifer Iefen und 
alle Sonnabende einem „theoretifchen“ 
Kochkurfus beimohnen. Käthe mar 
eben dämli, denn nad) etwa brei 
Moden erklärte fie, das theoretifche 
Kochen paffe ihr nicht, fie wolle in die 
Küche und bei ihrer alten Martha 
praktiſch fochen lernen. 

Die Mama hegte fchwere Bedenken 
gegen die Hände, die durch Kichenar- 
beit an Zartheit einbüßen würden, — 
aber Käthe erklärte in ihrer nondas 
lanten Art, das märe ihr total 


ſchnuppe. 


So trat ſie denn wirklich eine Lehr— 
zeit in Marthes Reich an und fühlte 


ſich dabei ſehr viel wohler als In dem 


phyſikaltſch ⸗chemiſch⸗mathematiſchen 
Vortrag der Frau Profeſſor Sam— 
melſurius. Eine ſchönen Tages hatte 
die Frau Landrath Liſa von Imm⸗ 
rich, geb. Wagemann, von ihrem Gute 
einen herrlichen, gemäſteten Puter in 
das elterliche Haus geſchickt. 

Die Geheimräthin plante ſofort 
eine große Geſellſchaft darauf hin, 
aber der Hausherr erklärte, er müſſe 
drei Herren aus dem Miniſterium ein⸗ 
laden und zwei Herren von der Lega— 


Wion, ohne Damen, und zu dieſer Ge— 


legenheit ſollte der landräthliche Pu— 
ſer in Gelantine auf der Tafel er— 
ſcheinen. 

Käthe, die über ihre Kochftubien bie 
Mufit und Malerei elendiglich ver— 
nadhläffigte, freute ich, "mal ein er- 
auifites, Kleines Diner berrichten zu 
bürfen; denn wenn Marthe auch eine 
Meifterin in ihrer Kunft mar, das 
zierliche Anrichten übernahm ein für 
allemal Käthe. Und nun heut’, wo 
fie vor Papas Gäften befonders Ehre 
cinlegen wollte, ging ihr Alles doppelt 


. flint von der Hand. 


Der Gebeimrath erzählte beim 


Morgenkaffee ſchon, daß die vier Her- 


alte Minfterialdireftor 
abgeſagt — ſich ſchon 
fehr- auf das Diner freuten. 
‚Und feid-mir nett zu Herrn bon 
„Er ilt 
utender Mann, troß feiner 


ten — ber 


bald mird er Rath, 


mir nett zu Ronzing bift, und Käthe”, 
— er bligte die Tochter fehr energifch 


an — „daß bu mir feine Dummbheiten 
 gmatfcht — ein fo bedeutender Mann 
 tönnte das fehr übel nehmen — am 
Welten ift, du jagft nur „Ja“ und 
Rein“, wenn er bich anrebet!“ 
Ah Papa; ich möchte beinah Tieber 
 praußen effen, ftatt bei den ollen ſtei⸗ 
 jen Knaditiefeln, Die ihr da mieber zu 
meinem Puter gebeten habt, fo lang» 


-iweilige alte Knaben find jolch’ fchönes 


"Gericht gar nicht werth!”, blubberte 


Ns, ber Herr Bapa vermerfie 
biefe unbotmäßige Kritit fehr übel, 
und beinahe mwäre e3 Käthe noch ge- 
üct, vom Zifeh verbannt zu werben. 
weil fie'3 jo fehr mwünfchte, hieß 


3 bon Seiten der Eltern: „Nun ge 


ißt bu mit!“ 
„Unb ganz munderhübjch ziehft bu 
h an!“ vefretirte ber Vater. „Ed 
fo nicht piel an deinem Puppenges 
it, jo bringe mwenigftens beine gute 
au‘ Esel u mir de = er 
A 3 auf — „zur Geltung.“ 
— aljo ber „bedeutende“ 


Bd ge 
3 rzeu as 

er mei Kerr Ben nich * 
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Fragen, bie minbeftend einmal im 
Leben jedes Mäbchenhirn beivegen, je- 
bes Mäpdchenherz höher Elopfen Laffen: 
„Liebt er mich, ijt’3 ihm fo heilig ernft 
wir mir?“ 

Heute mußte fie noch auf zei 
Stunden in’3 Lyceum, und dann fam 
bie lebte Hand an die Tafeldeloration 
und dann die Toilette, 


Na, wenn fogar Papa das anerkannte, 
mußte e3 ja jtimmen. Käthe ftand in 
er Stube und feßte filh den Hut 
auf. 

Eigentlich da8 Haar mar doch auch 
ſchön, ſo weich und voll, und mie nett 
es heute jaß, und mie fich all’ die zar- 
ten Goldhärchen fo Iuftig um die reis 
ne, weiße Stirn frauften. Na, und ber 
Zeint, frifh und zart, feine vorbring- 
liche Röthe, fein mattes Bleichfuchts- 
opal, jugendhold und thaufrifeh, und 
die Augen, dunkelblau, die Brauen 
für eine fo helle Blondine auffallend 
dunfel gezeichnet — und die Wim- 
pern! 

Käthe war mit der Mufterung ihrer 
Heinen, zierlichen Perſon ſehr zufrie— 
den, das Koſtüm ſaß tadellos, der 
Hut ſtand ihr großartig, auch Hände 
und Füße entbehrten nicht vornehm— 
ſter Eleganz. 

So lief ſie, den Malkaſten in der 
Hand, zur Mama hinüber, um ihr vor 
der Malſtunde Adieu zu ſagen. 

„Ich fahre nachher noch zur Stadt, 
vielleicht hole ich dich ab“, meinte die 
Geheimräthin. 

Käthe war davon nicht aerabe ent» 
züdt; denn wenn Bruno nachher etwa 
auf fie wartete, dann mußte er mit 
langer Nafe abziehen, und fie felber 
durfte mit Mama bie fehöne Zeit ver: 
trödeln. 

Als fie in die Nähe des Lyceums 
fam, jah fie zu ihrem Erjtaunen den 
jungen Herrn, den fie "mal vor etwa 
acht Wochen zuerft bei dem Malpro- 
feflor getroffen hatte, und ben biefer 
ihr ale: „Mein liebenswürdiger 
Vreund....“ ohne Namensnennung 
präfentirt hatte, jchon ihrer warten. 

„Ach gut, daß ich Sie treffe, gnädi- 
ges Fräulein“, fagte er fogleih nad 
der ungemein ehrerbietigen DBegrü- 
Bung. „Sch Tann Sie leider nachher 
nicht abholen. ch habe noch verfchie- 
bene Arbeiten zu erledigen und muß 
um fünf Uhr zu fo’nem lebernen 
Mittageffen, mo man vor Langemeile 
nicht Tennt als effen, und mo Einem 
bei jedem Happen mitgetheilt mird, 
mwa3 man bob für ein bebeutender 
Menſch iſt!“ 

„Ach“, ſeufzte Käthe, „da haben 
Sie ja ebenſo zu leiden wie ich“, und 
ſie verkündigte offenherzig und naiv 
die Mähr von der Puter-Galantine 
und Papas „ollen, langweiligen 
Krippenſetzern und von Einem, der 
auch ſo furchtbar „bedeutend“ ſei — 
na, und auf Den hätten es wohl die 
Eltern am Ende gar für ſie abge— 
ſehen. 

„Aber nein —“ rief ſie ſehr ener— 
giſch — „das könnte mir fehlen, ſo 
'nen bedeutenden Mann zu heirathen, 
der mir alle Tage dreimal auf's But— 
terbrot gibt, was ich für 'ne dumme 
Lieſe bin — aber was ich koche, mit 
gehörigem Appetit verſchlingt, um ſei— 
nem ſuperklugen Hirnkaſten den nöthi— 
gen Phosphor, oder was für Zeug zu 
jo ’ner außerlefenen Gebantenarbeit 
nöthig tft — zuzuführen — nee, und 
wenn man ba3 Ungeheuer nod) lieb 
hätte — ad) fo lieb —“ 

Sie ſchlug die blauen, jeeflaren 
Augen innig zu dem Manne an ihrer 
Geite auf. 

„Wie lieb, Käthe" — fragte er — 
„j0 lieb wie wen?“ 

„Ach, ich meine ja bloß.... Adieu, 
Dr. —— 

Aber ehe der junge elegante Mann 
antworten konnte, kamen zwei Kolle— 
ginnen aus Käthes Malklaſſe dazwi— 
ſchen und entführten die Freundin 
erbarmungslos dem innerlich wüthen— 
den Verehrer. Sie trafen ſich immer 
an der Halteſtelle der „Elektriſchen“, 
da fiel es gar nicht auf, wenn ſie 
gleichſam wartend nebeneinander 
ſtanden, und das Geraſſel und Getrie— 
be des Straßenlärms verſchlang je— 
dem Unbetheiligten die nur ihnen bei— 
den verſtändliche Unterhaltung. Der 
junge Herr ging in tiefen Gedanken 
der Potsdamer Brücke zu. 

Käthe hatte einen tiefen Eindruck 
auf ihn gemacht, — ihre große Na— 
türlichkeit, ihr reizendes Kindergeſicht, 
ihre muntere Schlagfertigkeit, vor 
Allem aber der vollſtändige Mangel 
der ſo vielen jungen Damen eigenen 
Ueberhebung und Selbſtüberſchätzung 
gefielen ihm und zogen den gewiegten 
Frauenkenner ungemein an. 

Er mar «bisher auf bes Lebens 
Höhen gewandelt. Sehr reich, unab- 
bängig, in herborragender gefellichaft- 
licher Stellung, hatte er es bis jeht 
faum der Mühe für wert gehalten, 
’mal unter fich'zu fchauen, und mas 
ihm an holder Weiblichkeit auf feinem 
glatten Pfade begegnet war, hatte ihm 
meift nur ein amüfirtes Lächeln abge- 
rungen. 

Diefe Lleine, rofige Käthe mit dem 
goldigbraunen Haargeringel um bie 
niedlichen Ohrmufcheln, von ber er 
nicht ’mal den Familiennamen mußte, 
hatte e3 ihm angethan. 

Er hätte ja zu feinem reunde, dem 
PVrofefjor, Käthes Lehrer, geben und 
ihn danad) fragen fönnen, aber ihm 
gefiel’3 taufenbmal beffer, noch ein 


u 


Meilen, aus fiherem Verfted hervor, 


mit ihr zu plaudern, und eines Tages 
dann die Frage an fie gu richten, deren 
Beantwortung ihm ja heut’ fo un- 
fhuldsnol aus ihren Kinderaugen 
entgegengeftrahlt hatte. 

Daß fie gut erzogen und auß fei- 
nem Haufe mar, fagte ihm jede ihrer 
Bervegungen, und bei aller überſpru⸗ 
deinden Unvorſichtigkeit ihrer 17 
Sabre, auch ihr entfchieben vornehmes 
Weien. 


Alfo eine gute Figur hatte fie doch! 


Eeppiche, Aus, Pinoleums und Matten 


Nichtet Eure Augen auf diejen Verfauf und Ihr werdet bald mwiljen, was zu kaufen und wo zu faufen für we: 
nigften3 ein Drittel weniger als den regulären Preijen — pracdhtvolle Rugns, aller Arten und aller 
Feppiche in den jchönften Entwürfen und farben, einfchlieglid) alle Standard Sorten und 1500 Rollen Mat: 


ten und Linoleum. 


feiner Smyrna Aug, 30x60, Hört 


Kaſhmir Rugs, Bruſſels Effekte, wends 
bar— . 
6x9 


Bromley Rangpure Emprna Rugs, oriens 
taliſche Effekte, 
6XY 7.6x10.6 9x12 


Arlington Arminiter, e8 gibt kein beſſeres Fa— 
brifat, wun der hübſche Entwürfe:— 


8.3x10.6 9x12 
30.00 39.00 


J Bigelow Axminſter Rugs —große Sendung ſoeben erhalten. 


Nxbs 36x72 4.6x7.6 6x9 


223 350 750 15.00 
Jede Sorte von Teppichen 


Reinwollener Ingrain, 
u. wünſchens- 
werthe Auswahl v. — 


Bruſſels Weave Ingrain, 36 
Zoll breit, auf beiden Seiten 


J sleich, feine Muſter 36 
230 


ſchwere Qual., 


und Farben, 
per Yard, 


Muftern — 
per Yard, 


| ;Miter«-Nähte, 


Brujjels 
daucrbaft— 
6x9 


7.6x10.6 9x12 


Wıiton Velvch Rug3, regus | 
für gemwebter NRug, feine 


19.50 


I 

| .IX10.6 
wi | 16.30 
den tbcueriten o 


5.3% 19.0 4. 0x7. 6 


Rugos, 


Bigelow Body Bruſſels Rugs, ſpeziell am Mon—⸗ 


Franzoſiſche Wilten Rugs, Reprodukt'enen von | D) 


Größen — 


achtens werthe 


Sortiment, 


9x12 


vorzügliches 
7x 10 


Renaiſſance 


2.30 


55 75 10.95| 6.00 8.00 12.0165 95 11.5 


Bonne Femmes 


9x12 
w 
19.530 das Naar 
ö e = 
rientalijſchen Rugs— | w+r) 
8. 3x 10. 09x12 } 





| 
Ix12 | 
21.50 2350 | 


aute | Tapeſtry, Bruſſels Carpet — Ve 

Smith & Sanford Fabrikate, 
Varlor-, Hallen- u. 3—5 | 
Ireppen- Effekte, 25 | 
eh io 


Ir 


| 
But 


wth. bi8 $1.25, Montag für 


ben — ebenfalls einige der hochfeinen orientaliihen Gifekte, $ und $ Border — 


wertb 1.0 — für 


Ein Vederfiuß an Matten und Linoleums zu herabgefchten Breifen 


Linoleum, ertra dide Qualität, import. | 
und biefige Sorten, Blumen, Tile- und 


China Matting, fancy farrirte und ges | 
ftreifte Effelte — Rolle von 40 ( 
Yards, 3.25 — Oc 
per Yard — 

Japanifches Matting, Gottor 
fancy Entwürfe, gute Gewebe, 
Rolle von 46 Yards, 6.25, 
per Yard — 


Warp, 


17€ 


Varquettry Gffette, 6 und 12 = | 
Yuß breit, die Ouadratyard, 500 | 


Eingelegte Granit SLinoleums, 
geben durch bis zur NRüdjfeite u. 
tragen ſich 
breit, die Dnadratyard, 


ginoleums, wi 
| ment von Lin 
Sorten, von d 
ften Sorten. 
Ouelität, 29 


und | 
Farben | 
: ' (dh 

4 b, | 
niht ab, 6 Fuß NPY« | 


18.00. 45.00 
iſt in dieſen rieſigen Verkauf eingeſchloſſen. 


Muſtern und 
rothe und grüne, u. 


der 
Wilton Velvets und Smith Arminfter Carpets, ſpezielle Vartie von Muſtern und Farben, welch— von 
nicht weitergeführt werden und darum ſehr billig verklauſt werden um ſie ſchnell Ju räaumen. Die Muſter ſind dut und 
die Dual. erfter Klajfe und zuverläffig—einige mit u. ohne Vorders, 
MM Savonnerie Carpets, eine der beiten Sorten Pile Carpets — ausgezeichnete Auswahl von netten Muftern 


Linoleums, 


Auswahl von Muftern, 
die Ouadratyard, 


0.0 


ihöne Nuswabi von 
farben, 2:farb. 


— 
89c 
.25 


lvets, 


eppen zu einan— 

paſſend, für 
den Fabriken 

für — 


und far: i 


r zeigen das größte Afjfort=- 
oleums in Chicago, alle 
en billigften bi8 zu den bes 
gute Standard 
feine 


39 


ard& breit, 


ſchwer flounced, — 


Armure Tapeſtry Portieres, die ſchwer gerippten Sorten 
— in einer feinen Auswahl von Muſtern, 
ſehr beliebt — 5.00 werth— 

Bordered Tapeſtry Portieres, hübſche, 63öll. Borders, — 
auf den inneren Kanten und über Bot— 
tom, all die neuen Farben, 7.50 wih. —für 

Rope Portieres, extra breite und ſchwere netted Tops — 
Over:Drapery, 4.00 das Stück werth — 


Meſſing Fenſter-Stangen, Zzöll. Größe, bis 4 Fuß 
auszuziehen, vollſt. mit Enden u. Brackets, Stück 
Fenſter-Rouleaux, 3 bei 7 Fuß Größe, an garantirten 


Rollen befeſtigt, fertig zum — ——— alle 17 
— 350, 2be, c 


gemacht, in den eleganteften Muftern; die befferen Sor: 
ten find in prachtvollem Entwurf, 
aber fänmtlich bon gleicher Quali⸗ 


tät; werden reg. für die Hälfte mehr 


1 SEE SESEN 300 1 


Spart an Gardinen und Derken 


Der Große Laden erfpart Euch non einem Drittel bis zur Hälfte an allen heute 
Die große Auswahl ermöglicht e8 Euch, Ulles und Yedes zu erlangen, was Ahr wünscht. 
beifere Werthe zu finden. 


2600 Paar von Brüffelette Gardinen — eine ‚bes 
Auswahl in. Colonial, Empire, 


— I — — — 


Marie Antoinette und Blu— 
men⸗Entwürfen, ſämmt. mit 
Overlock Stitch tante u. von 


ezeigten Waaren, und 
Es iſt unmöglich, 


bei 


— — — — — 


2.30 


| als die Montags-Preije verkauft: 81O, 7.50 u. 2.95. 


Point Arabe Gardinen, 
Muslin Safh:Gardinen, 


füge und bohlgefäumt, für 


und 250, 


| 
| 
| 


3.95 | 
5:00 
2.50 


1.98. 


be 


für 


ſchwer corded, eine Reproduktion 
der theuereren Gardinen, 6.00 werth, für 3.98. 

fertig zum Auf⸗ 
hängen, dotted und gemuftert, Spigen-Gins 

55c, 


Tiſch⸗Oeltuch, 5⸗4 weiß, Marble, oder 
farbig — Die Yard 


Savoy Gardinen, 
Spiten u. Einjat, 
auf Neb gefegt, m. 
öl. Saum, das 
Rasr— 


4.50 


380 


Battenberg Bett:Set$, Spread und Bolfter Cover 8 
mitfzlounce gemacht, Hübfche mittlere 
Spiten-Delorationen,9.00 wih —Set 


Couch⸗ 
befranft, 5.00 wert) — für 


Japaniſche Screens, 4 old, hoch und breit— 8 
mit Fuch überzogen, 
ftidt — Stüd 

Art Burlap und Romania Cloth, ein endlofes Affortiment fomohl 

in einfachen twie gemufterten Stoffen, 25e werth, die Yard 150 

Couh reden, pofitine 3.00 Werthe, für 

Echwere Tijch-Deden, 3 bei 5 Größe, völlig 3.00 Werth ‚für 1.75. 

Siltoline, gemuftert, 27 Zoll breit, bie 

Mefling Pole Sodets, von Gußmeffing, in 1» wie 

in l1d3ölligen Größen, — 


3:90 8 


€ 


Covers, 60 Zoll breit, ganz 


reichlih bes j 
Dard für 4o. H 


20e werth — 10 c 


20c 5 


Groceries, PBrovifionen, Weine, Sämereien und Sträucher 


Der Große Laden garantirt volles Gewicht und Maß, verpadt alle Ginfäufe forgfältig und liefert fie prompt ab. 


Feinſter Thee 
zu 60c per Pfd. 


Friſche Butter, extra Qualität 
Elgin Creamery, garant. die al⸗ 
lerbeſte, per Pfd. Print 290; 


5 Rip. Netto:Ges: 1.45 


wicht in Pail, 
12e 


Flale 
25c 


Beitellung, 
Theeftite, 


Hire's Root Beer Grtract, 


ss Flaſche, 
Kolosnuß, friſch gerie— 
ben, per Pfd. 


Oatmeal, Mother's oder Nut 
I Sorten, Vacket 930; 
J 3 Packete, 
zu 


Chocolate, Bakers deutſche ſuße, Lags. 
+ Pd. Stüd, Se; 19 gie, in 
ver Pd. de 


wür Hausfrauen und Neinmacher 


Leute, die den Fortichritt unjeres Hausausftattungs-Dept. beachtet haben, find befannt mit 
Die folgendenQuotirungen zeigen bedeutendeSHerabfegungen nur für morgen. 


Bargains, die hier zu haben jind. 


Gardinen = Streder, originaler 
„No Sag" zufammeniegs 69€ 


barer Gardinenftreder 


Ihwarz oder biended, 
’ hl Y wm 
Pr, in fancy 556 


Salz, Hazel Double Refined, 
10 Pfd. Sack 


Salat Dreifing, Sniver’3 oder My 
Wife's, Pint-Flaſche aM 


Milford 
ſchwerem 

uhend 1.65 
Bil 


alle Sorten, regulär T 
verfauft, ariln, Pfirſiche, 
gelbe Crawford 
Sling, per Ded,, 
2.25; per Xücdhie, 


ſpeziell auf oder 


12c 


5e 


Aprikoſen, extra fancy 
Frucht, 44 Pfd., 500; 
per Pfd. 


Eſſio, 
per Gallone, einſchließlich 


)e 3 


Jug — 
Java und Moda Kaffee, 
ipezielle Kombination von 


geröftetem Kaffee, 44 P 
1.00; per Bf. 


feinſter Sock-Eye 
Oel — das 


in.” 15e 


Wire Eivth, Clinton Wire Cloth Co.'s 


galvanijirtes Geflügel: Netting, Nr. 
. 2e3öllige Majchhen, per 100 Qua: 


dratfuß, 


Clinton Wire Giotb, grün oder 
ſchwarz, ver 100 Qua— 8 
dratfuß in Rollen, 1.50 


[SB 


Schaufein od. gr bon Co: 
fumbus Marke, jolider 8 
Stahl, für 45c 


Bifiel’8 Standard Garpet= 
Sweeper, Briſtle-Bürſte, 


Unſer Ciipper Wringer, Holsges 

ftel, 10:30. XBalzen, 15 

obere Doppelichraube, 950 
1Ve 


10e 


>> 


Raljomine:Bürften, 7: 
zöl., Diamonds PMarte, 


Hallman's Diamond 
Tapetenreiniger, 
Rutherford's Garpets 
Scife, 


Bruft, ala fie die Stelle an bem 
Pfahl der Elektrifchen leer jah. „Ach 
— dies Diner!“ 

E3 mar nur gut, daß „Er“ Heute 
fih auch langmweilen mußte — mer 
meiß, mo ber heut’ fein Futter befam, 
und ma3? 

Nach in größter Hebe erledigten Be- 
forgungen dedte Käthe den Tifch. 

Viel Mühe gab fie fi, trog Papas 
Ermahnung, nicht, denn für folche 
alten gelehrten Herren mar’3 fo, mie 
fie8 machte, — „lange frifh!” — 


Wirklich ihr Puter war ſchön, 
wunderbar hatte ſie das Gelee geklärt, 
und die Trüffeln präſentirten ſich ſehr 
gut in der feinen Sauce. 

Endlich ging ſie in ihr Zimmer, die 
vom Papa verlangte exquiſite Toilette 
anzulegen. 

Das Hausmädchen, Lina, ſollte ihr 
helfen, und trotzdem Käthe gar keine 
Luſt hatte, ſich hübſch zu machen, ge—⸗ 
lang ihr das doch über Erwarten. 
Aber traurig war ſie heute. 

Wozu dieſe elenden geſellſchaftlichen 
Pflichten, wenn man doch zu Zweien 
ſo viel vergnügter ſein konnte. 

Und wenn nun dieſer „bedeutende“ 
Herr Legationsſekretär ihr wirklich 
den Hof machte — wirklich um ihre 
Hand warb — ſie konnte doch nicht 
fagen: „Ich liebe einen Anderen, Ei- 
ner liebt mich, aber ich weik nicht, wer 
und maß er ijt!” 

Sie wurde glühend roth bei biefen 
Gedanken. 3 war doc furchtbar un- 
torreft Ävieber ’mal, da auf ber 


"dann eilte fie in die Küche. 


Straße alle Tage mit foldem milb- | 
Menien, den fie nur einmal | 


‚fremden Menfche 


G13:Defen, 2 Brenner doppelt, ichwarz 
emaillirter Top, bers 5 
nidelte Qeine, für w 


| 


19, 

„ 

50e 

Trittleiter, 6 Fuß, ge— 


macht von nor= 
weg. Fichte, 9 


füllt mit Holzkohle, 
weg mit Zint ausbeichlagen, 
und babeı patent. abnehm:= 


2 


te, 
bon , 


NRefrigeratorg, unjer Modell 
Apartment &aus-Refrigeras 
tor, auf: 22 
wãärts von «so 


Haus MWaint, unfere\ 
wohlbefannte Marke der 
beft gemiichten Challenge 


Haus⸗Paint, 95C 


Gallene, 

Hyg ien iſche Kalſomine, in 
Weiß und Farben, per 
4 » Pfunde 25c 


Packet, 
2:Quart grau emaillirte 
bededelte 15€ 


Baiks, 
Anti-Truſt Bleiweib, ın 
Faßchen, 3c 


per Pfund, 


Flooribine, in allen 
natürlihen Solzfarben 
— trodnet über Nacht 


und verleibt cinen 
alängenden und Dauer 


baften 60€ 


Finifb, für 
Peint PBürften, 24300. 
je  iöe 


für 


So ging fie nad dem Salon hin» 
über. 

Gleich darauf klingelte e2. 

Papa Hatte eben noch ein paar eilig 
zu erledigende Sachen zugeichidt er- 
halten, — Mama legte die Tifchkarten 
auf die Gedede. — 

Herrgott, — nun mußte fie 
möglich den „Bedeutenden“ 
empfangen, — na,— da3 fonnte 
nett werden! — 

Da rig au Lina fchon die Thür 
auf, — und BHereintrat eine bobe, 
Tchlante, elegante Männergeftalt, ein 
Paar munderfchöne, braune, Tuftige 
Augen blitten Käthen entgegen, — 
der hochgebürftete Schnurrbart vibrir- 
te über dem feinen Munde. — 

„Fräulein Käthe, Sie hier?“ 

„Aber Herr Bruno, was wollen Sie 
denn bier bei und?“ ertönte e3 faft 
gleichzeitig. 

Aber dann hatten, fie fih bie 
Hände gereicht und tief in die Augen 
geſchaut. 

„Ja, Käthe, erflären Sie mir....” 

„Ich bin doch Käthe Wagemann!“ 

„Sie, — Himmel, — eine Geheim- 
ratha ....“ 

„Ra, jagen Sie nur ruhig: „Göh- 
re“, fonft erftiden Sie am Ende an 
dem Wort!” Tacdhte fie. „Aber Sie, 
wie fommen Sie in bie Gejellichaft 
von Papas alten Knidjtiebeln?“ 

„Ih bin doch, um mit Ihnen zu 
fprechen, Bruno von Ronzing....“ 

„Um Gottes willen, der „Bebeuteh- 
de’, — fhrie Käthe, „gu dem ich bloß 
Ya und Nein fa — 


wo⸗ 
allein 
ja 


Milford u 


afſt. Me 


gedörrte 


garant. reiner Apfel-Cider, 


Shwänmme, aroke 
zum Sausreinigen, 


Garten- 
Marke, Schmied⸗ 
eiſen, für 


ollt 


Fairbanks beſtes 
4Pfd. Eimer 


98c 10 Vi 


Delmonico Golden Drips, 


4e 
vAde 


granulirt, 
Sad 906; 


Gottolene, — 
Shortening, 
We; 10 Bd. 
Gimer, 


emon 


Shrup, 
Gallonentanne 50e; 
12c Dvart Kanne, 
| Reis, 
| Fels, Naphta Seife, 
| Stüde in Garton, 
Sal 


Zope ' 
fein, 100:PfpD. 
10:Rfd. Padet 
Garpet Cleaner, 
Sorte, per Bar, 


22c 
mittel- 


Ve 
9e 


Jewel 


den prachtvollen 


Gefluͤgelfutter, granulirtes gemiſch⸗ 

tes Futter oder craded Korn — 

100:Bfd. Sad 1.25; 
D, 


Rnodenlofer 
Lily perlweißer Fiſch, 3 
Pfd. Netto in Holzkiſte, 


feinſter 
Kopf, per 
3 Rip. 


Lawn Gra8 Samen, 
fhung, 5:Pfd. Sad 
1:Pfd. Badet, 
Blumen: 
alle Sozten, Padet 
per Dusend, 


Unfel-Services, Porzellan und Has-Lampen 


Preis = Herabfegungen, um diefen Mai - Verkauf von Haushaltungs » Gegenftänden zum 
größten zu machen in ber erfolgreichen Gefchichte bed Grofen Ladens, für Montag herunter- 


=» 
15c Mellwood Rve, 
Water | 


Godfifp, 
ve 


per frlafche, 

WM. 9 MeBraper’s 

großer Proof, per lafche, 

25 
feinſte Mi⸗ 

606; 14c 


und Gemüfe-Sanıın — 


1°; 106 


Louisiana, 
fo., Sie; 

volle Duart$ 
die Flafche zu 


importirt, per Flaſche 


Dust Sherry 
Jahre alt, 
per Gallone, 


Gedar 95€ 


Ungarifher Brombeer:Brandy 


Aſhbury's Old Tom Gin — 


oder Angelica, 6 


Beſtellungen brieflich oder per Telephon. Telephon: Harriſon 3630. Kredit⸗Kontos erdffnet. 
—AAE 5 
8 Jahre alt, 
Flaſchen gezogen, Alter Stürke und 


Dualität garantirt dur die Res 
gierung der Ber. Staaten, 


Hazell Premium, + Brl. 


1.98 


Old Jordan Whiskey, 10 Sabre 
alt, dolle Quarts; Shannondale, 
feiner alter Iriſh Wpistep, garans 
tirt 10 abre alt, 1 
per Flaſche, F 
ne 8 Jahre alt, ein u. 
er Tifchiwein, per 

allone, 1.25 


Unfer egtra feiner Tafel % 
Glaret, per Sale 78e 
— —— Ein, 10 Jahre 3.1 > 


alt, per 
Marſhall Rye oder WVourbon, bier 


1.20 2 re alt, die . 1 


one gu + 


auf 


82c 


de 
68c 


marfirt. 3 tft eine großartige Gelegenheit für Leute, bie Haus » Ausftattungs » Artitel biefer 


Urt gebrauden. 


35c Unjere Modell Refrigerators, 


emaht von Sartbolz, ger 
durch⸗ 

Devutihe Worzellan 
Sutters, deforirt, gu 
are Flue und Abzugsröh— 
aufwärts pr 


5 Oeſterreichiſche 


40; per Tauſend, 


Welsbach Fabrikat Mantle, 
em, Brenner und Bplinder, 
ür 


Aris Mantle, garantirt, daB er ein gu: 


te8 Licht erzeugt, für 


10€ 


Reben, Diamonds 


15c 


Aber Käthe mit dem allezeit berei- 
ten Plappermäulchen fagte nicht "mal 
„Ja“. — Gar nichts fagte fie, aber ihr 
Kopf lag dicht an feiner Fradlappe, 
und fie hörte fein Herz ftürmifch jchla- 
gen — und dann — gerade, mie bie 
Eltern von verfchtedenen Seiten in 
den Salon traten — hatten feine 
Lippen ihren bolden Mund in heißem 
Kuſſe geſchloſſen. 

„Aber, Käthe!“ Die Geheimräthin 
hatte ſich zuerſt aus ihrer Verſteine— 
rung geriſſen. „Käthe! —“ 

„Na ja, Ihr müßt Einen auch im— 
mer ſtören!“ 


2e 


Vor gellan 
neue Form und Dekorationen, zu 


Glatte BapiersSerpietten, 


Dinner Services, bemaltes engl. Porzellan, in zwei fyar: 
ben, garantirt als hochfeinſtes Set, 810 werth —nur für 
dieſen Verkauf geben wir ein Dutz. dekorirte Waſſergläſer 


und ein prachtvolles vier StückGlas-Tiſchſet, beſte 


Zucker Bowl, Cream Topf, Löffelhalter 
3 Butterteller, im Ganzen 118 Stüde — 
für 


Dinner Gets, IM Stüd, BlumenzmweisDelorationen, 


werth 8.00, für 


Dinner Eets, 100 Stüd öfterreichifhes Porzellan, vier bübjche Yars 


ver Set, vollftändig gu-- 


10€ 


per Hundert, 35c 


Fruchtteller, 


Blumen⸗Effekten, 
Set von 6, für 


Te 


&a3:Gandelabra, in reichem glldes 
nem finifb, für 6 Zimmer, voll» 
ftändig mit prachtvollen Gasaloden, 
irgend eine Länge bi zu einer 10 
Bub hohen Dede, koftenfrei aufger 
hängt, einichließend einen mit 2: 
Fhammen, einen mit 3:fylammen, ei: 
nen mit l:fyjlamme, 1 Swing Bra: 


det und zwei feite 5 00 
+ 


Bradet3, für 


für 


Packete Gas-Tapers, 
mit einer gutenGas⸗ 
Torh — 11c. 


gen Küffen immerbar fehmelzen, mein 
Lieb!“ Flüfterte er. — „Und dann, ift 
dir’3 recht, wenn wir noch in biefem 
Frühling heirathen?“ 

„Ja!“ flüfterte Käthe gehorfam, 
und ihr holdes Köpfchen neigte ich 
tief in purpurner Rofengluth. 

— — — 


Finanzſtandal. 


Ueber einen neuen franzöſiſchen Fi— 
nanzſkandal wird der Wiener „Zeit“ 
aus Paris berichtet: 

In Paris ſpielt ſeit längerer Zeit 
ein Finanzſkandal, der indeß der gro— 


Damit war die kleine Käthe wieder ßen Deffentlichteit bisher völlig unbe— 


auf der Erde, und Bruno von Ron- 
zing verfuchte, dem Herrn Schwieger- 
papa die Situation flar zu machen. 

Die anderen Gäjte famen. — Käthe 
und Bruno faßen jelig Hand in 
Hand. Der Puter, die unfchuldige 
Urfache des heutigen Dinerd, murbe 
nun wirklich nur von den alten Herren 
gewürdigt — und jelbit Käthe achtete 
nicht darauf, wa3 aus ihrem Kunft- 
werk wurde. 

Sie ſchwatzte mit ihrem „bedeuten⸗ 

den“ Schatz den luſtigſten Unſinn, 
und als er ſpät Abends ging, meinte 
ie: 
„Du, Liebſter, wenn alle bedeuten⸗ 
den Männer ſo ſind — dann iſt es 
gar nicht ſchlimm; denn trotzdem du 
ſo bedeutend fein ſollſt, biſt du doch 
der luſtigſte, zärtlichſte Schatz von der 
Welt!“ 

ar bu —* — * 
widerborſtige ine on. — 
bloß Ya und Nein f 
nun lange Reben!” 


neckte 


1e1 


| 


fannt ift, da die Sache von den Behör- 
den ftreng geheim gehalten wird. Die 
Vertufehung des Falles wird fich aber 
nicht mehr lange aufredthalten laffen, 
da bie gerichtlichen Erhebungen fchon 
fehr. weit vorgefchritten find und be— 
reitö in naher Zeit die öffentliche Ver— 
handlung durchgeführt werden bürfte. 
&3 handelt fih um eine Fälfhung der 
Grünbderliften gelegentlich der Konfti- 
tuirung der Suezlanalgejellihaft im 
Sabre 1859, eine Fälfedung, durch die 
Anfprüche des eigentlihen Schöpfer 
des Suezkanals, des öſterreichiſchen 
Ingenieurs Negrelli-Moldelbe, bezw. 


der Erben desſelben, illuſoriſch gemacht 


werden ſollten. Bekanntlich war es 
Negrelli, deſſen genauen Terrainſtu⸗ 
dien in den Jahren 1847 und 188585 — 


56 es zu verdanken iſt, daß das alte 


Projekt einer Durchſtechung des Iſth— 
mus in den Bereich der Durchführung 
gerückt worden war. Im Jahre 1856 
ſchon ba Regrelli einer Kommiflion 
ein forafältig ausgearbeitet Pro- 
, welches men wurde. 
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die allerbefte 


ALS Negrelli im Nahre 1858 ftarb, 
bemächtigte fich Ferdinand Leffeps ber 
Pläne Negrellis und bildete die Suez— 
fanalgefellfchaft, welche beim Durd- 
ftich des Kanals den techniſchen Ideen 
Negrellis vollfommen folgte. Für fei- 
ne Arbeiten hatte Negrelli für ich und 
feine Erben Anfprüdhe an die Gefell- 
Ichaft erworben, welche in derGrünbder- 
lifte zum Ausdrud famen. Sn ber 
Ihat aber haben weder Negrelli noch) 
feine Erben. feitend ber Gefellichaft 
eine Gegenleiftung empfangen, ba bie 
Rechtsanfprühe NegrelliE aus ben 
Gründerliften der Gefellihaft feiner 
Zeit durch eine Yalfhung der Xiften 
aus der Welt gejhafft wurden. Die 
Anfprüche der Erben Negrellis belau- 
fen fich Heute nebjt Zinfen und Zin- 
feszinfen auf 170 Millionen raten, 
und biefen Betrag beanfprucht - bie 
Tochter Negrelliz, die in Paris lebende 
Frau Grois-Negrelli im Prozeßwege 
von der Suezkanal⸗Geſellſchaft. Seit 
einiger Zeit wurde durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter Baron de Cosnac eine 
geheime Unterſuchung durchgeführt. 
Die Funktionäre der Geſellſchaft, näm— 
lich deren gegenwärtiger Präſident 
Prinz Auguſt Arenberg, ſowie der 
oberſte Rechnungsführer der Geſell⸗ 
ſchaft Delafuie, dann Charles Leſ⸗ 
ſeps, der Sohn Ferdinand Leſſeps', 
und endlich mehrere Mitglieder des 
Verwaltungsrathes wurden in den lehz⸗ 
ten Tagen —* a en ei⸗ 
nem einge n Verhör unt en. 
Die Alten dürften in eiwa vierzehn, 
gen der -Anklagefammer zugeben. 
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3 61 Blaß 
| | Veitjche, und heibi, ging e& lo! Die 
Räöäder drehten ſich von ſelbſt. 
Eiſenbahn ſauſte das hin, und Bowe— 

wittche ſaß wie ein König und freute 


ein dor⸗ 


„Bowersittäye tr 
Elisze von Eari Bufle 


Wolf und Padan Heulen vor Ver- 


gnügen, denn nun follte e8 bergab ge- 
ben. &8 war eine fchäne,breite&hauffee, 
aber jte hatte ihre Muden und Launen | 
wie alles Weibliche. Eine ganze Zeit | 
lief fie eben und vernünftig hin, mit | 
einem Dale befam fie den Hochmuthö- | 
teufel, ala wollt’ jie'3 ihrer großen 
Schweiter, der Brenneritraße ‚gleich 


Der feurigſte Gaul fiel ganz von felbſt 
in Schritt. Aber urplötzlich ging ihr 
der Athen aus, und fie purzelte wie- 
der hinunter. Unten jhämte -jie fidh. 
Irogig begann fie pen Aufftieg von 


neuem. Diesmal mar fie fchon müber. | 


Noch ein paar Mal fehte fie fo an, bi3 
fie genug hatte und wieder ald brave 
gute Chaufee ihren ebenen Lauf nahm. 

Die Leute waren nicht befonders auf 
ben unvernünftigen Theil ihres Weges 
zu fprechen und madten ein finjteres 
Gefiht. Nur „Bomemittche” Tachte. 
Aber e3 fiel Niemandem moeiter auf, 
denn Bomemittche Yachte immer ober 
mar nachdenklich fröhlid. Ram er an 
bie Höhe, To ftieg er bon feinem fleinen 
Handiwagen und . fih auf das 
Herunterfahren. Diefelbe Freude 
glänzte in den Augen pon Wolf und 
Padan. War das Gefährt belaftet, 


| half Bomwerwitiche nah. War e3 leer, 
| ichafften es die Hunde allein. 


Und jebt follt’ e8 nun wirklich berg: | 
ab gehen, deshalb heulten am Anfang | 
diefer Geihichte Wolf und Padan vor 
Vergnügen. VBomemittche verficherte 
fich noch einmal, daß das Kleinholz, 
das er aelaben, ihm nicht in’3 Genid 
rutfchen konnte, dann nahm er Jeinen 
ein, fnallte Iuftig mit feiner | 


Mie die 


fig. 

Niözlih ftieß er einen furzen 
CShnalzer aus: feine fharfen Xugen 
Daiten rechts etwas bliten jehen. 
„Süd, Glüd, Glüd” fummte e8 ihm 
in ben Dbren, aber jet konnt’ er den 
Magen nicht zum Gtehen bringen. 
Doh als er unten war, zog er bıe 
Leine, band das Mägelchen feit und 
fing an, zurüdzugehen. Er hatte ja 
Zeit. Warum folkte er nicht feititel- 
len, was das Blitzen bedeutet hatte! 

Ein ſchnurriger Kauz, wie er da be— 
haglich fuchte! Ganz merkwürdig klein 
von Figur, es fehlte nicht viel, ſo hätt' 
man von einem verkümmerten Menſch— 
lein geredet. Deshalb war ſeit vielen 
Jahren fein ehrlicher Name Witt zum 
Spottnamen „Bowewittche“ verdreht 
worden. Aber was andere gekränkt 
hätte, freute ihn. Belfer, man macht 
den Leuten Spaß, als Schmerz. Und 
trabte die Schuljugend Hinter dem 
Hundegefpann her: „Bowewitiche, 
Bomwemwitihe!” dann ftrahlte fein Ge- 
ficht. Ein Gegen, daß man fo beliebt 
it. Hinter Bismard und dem Kaifer 
laufen fie auch hinterdrein! 

Über er war eine fomijche Figur. Er 
arbeitete und ernährte fi redlich. 
Seine Barade war baufällig. „Jeder 
hat fein eigenes Haus“, fagte er und 
betrachtete da3 minbfchiefe Gemäuer, 
das ihm gehörte. Er fuhr mit dem 
Wägelchen und feinen Hunden Brenn- 
holz an, transportirte fleinere Möbel, 
holte täglich die Milh vom Vorwerk 
und mar mit freundblicdem Gejicht je- 
dem um ein Billiges zu Dienften. Eo 
hatte der Genügjame fein Ausfommen, 
und Wolf und Padan, die Hunde, hat- 
ten e3 au. Sm übrigen war Bowe— 
twitiche ein waderer Chriftenmenich, 
mußte im Neuen Teftament out Be- 
fcheid mie nur einer und befudhte all- 
fonntäglich die Kirche. Oft ſtand aud) 
der Pfarrer, wenn er ihn traf, bei ihm 
ftifl und vertoidelte ihn in enGefpräd. 

Bomemitiche fuchte alfo jegt — in 
feinem langen Mantel und ber iiber bie 
Ihren gezogenen Mübe — irgend et- 


iva3 Blitended. Er hatte e3 bald und 


drehte es entzüct hin und her. E3 war 
ein einfaches, überaus merfmwürbig 
fchmales Hufeifen. m erften Lo 
ftette noch ein Nagel. 

Slüd, Glüd, Süd — mie bag 
jummte! Der liebe Gott meinte e3 qut 
mit ihm. Hundert find daran porbei- 
gegangen — er fieht e3 und findet e8. 
Da follte man nicht doppelt zufrieden 
fein! Vergnügt betrachtete er e8, mobei 
ex fich die Bartjtoppeln fragte, bie um 
das runde, röthliche Kinn ftanden. Es 
fam auf die Schwelle — zu den anbe= 
ren fünf! Gefundene Glüd wird vor 
die Thür genageli. Das ift bie alte 
Weisheit. 

Bowewittiche ſteckte das Hufeiſen 
ſorglich in die Taſche und trottete zu 
ſeinem Wägelchen zurück. Gut, daß der 
Pfarrer es nicht zu hatte. Denn 
dem mar ber greuliche Aberglaube fo 
zuwider ioie nichtö mehr. Und baf ber 
fromme, gerechte, helläugigeßuhrmann 
gerade davon ergriffen war, ſchien ihm 
ein Räthſel und ein ſeltſam Dina. 

Der Pfarrer hatte die fünf Hufeiſen 
vor der Schwelle Bowewittchens wohl 
geſehen und des Langen und Breiten 
darüber geſprochen als über ein ſchlecht 
und heidniſch Symbol. 

Der aber, dem die Schwelle gehört, 
bat mit freundlichem Reſpekt gelauſcht. 
Alles in Ehren — und in der Bibel 
ſteht wirklich nichts von Hufeiſen. Aber 
wenn's nichts nũ ſchade es auch 
nichts. Und er mal den Glau⸗ 
ben gleich ſeinem Valer und Großvater 
ſelig. Des wegen hätt’ er fich doch be- 
miühbt, allzeit ein ‚guter Chrift zu fein. 

Mas mollte der eifrige Pfarrer ma- 
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1 follte mar nicht fhallend: „Loße ben 
Herrn“, fingen 

Wolf und — hatten ſich ruhig 

verhalten, bis ihr Hert wieder da war. 

Er zeigte ihnen feinen Fund, ſetzte ſich 

auf, und wieder ging’s vorwärts. So 
erreidhte man die Stabt. 
| Zahend oder mitleidig fchauten die 
Kutfcher, die glänzende, autgefütterte 
Pferde lenften, auf die beiven Hunde. 
| Aber Bowewillche lachte auch. Wär' 
das nicht tomifch gemefen — er, ber 
und jo ein Riefenpferb!? Wie 
hätt er wohl! ben Niiden jtreicheln 
tönnen? Da tobte er fich feine Freunde. 
Die hatten Refpeft, die mußten zu 
ibm auffchauen. Thaten e3 auch mit 
treuen Augen. 

€3 war jchon Herbft, aber ver Tag 

dachte 
Bowewittche. 

Die Fahrt war glücklich zu Ende — 
das zweite! 

Und das Hufeiſen, 
dritte und beſte! 

Er griff danach und wollt' es aus 
der Taſche holen, doch im ſelben Au— 
genblick zuckte die Hand zurück. Er 
hatte ſich an dem ſchräg hervorſtehen— 
den Nagel, der im erſten Loch ſaß, den 
Finger blutig geriſſen. 

„Bravo!“ ſagte er, „nun gibt mir 
der Tag noch eine Lehre. Wo Spitzen 
borftehen, mup man langfam greifen“. 
Er mwilchte das Blut ab, fpannts die 
Yunbe aus, gab ihnen Yutter und 
ſchnitt ſich oann ſelbſt ein kräftig 
Stück Brot ab. 

So ſaß und aß Bowewittche und 
dachte: „Der Luther hat recht gehabt, 
daß er um's tägliche Brot bitten läßt. 
Es iſt 'was Gutes ...'was Gutes!“ — 

Da kam die Prüfung. Der kleine 

| Fuhrmann hatte zu viel Sonnenſchein 
| im Herzen. Es muß auch 'mal Schat- 
| ten und dunfel werben. Aber warum 
mußte der Schatten gerade vom Blı- 
genden fommen... vom Hufeifen? 

Der Nagel und das Hufeifen, in 
dem er fteddte — fie maren beide, rottiq. 
Und der Ragel hatte ben Finger zu 
fräftig verlegt, die Lehre follte gewig 
eindringlich fein. So lief der Finger 
an, die Schwellung wurde arüker, 
Fieber fochte darin, die Schmerzen 
ftiegen — 

„Das ift nicht richtig”, Tate Yome- 

mitte befümmert. Er mar  jtet3 
dann befiimmert, wenn er nicht ent- 
deden fonnte, mozu etwas qut fein und 
nüßen Tolle. 

Und meshalb er gerad’ jegt, an dem 
Glüdstag, zugleich mit dem fechiten 
Hufeilen den böfen Finger befam — 
nein, da berfagte er. 

Uber derffinger warb iminer fhlim- 
mer. Der fleine Fuhrmann pultete, 
fühlte und dachte nad). 

3meifellos: der Nagel! Was hatte 
feine Großmutter getan? Jedem Iod- 
ten eilerne Nägel-im den Sarg geben. 
Eijen tödtet — hüte Dich vor dem Na=- 
gel! Aber der Nagel hielt den Zobten 
und mwahrte ihn au) vor Berwerung. 
Nagel und Scheere hatte der Grofpa- 
ter mitbefommen in fein leßtes Haus. 

Jmmer böfer jah der Finger auß. 
&3-ergriff die Hand. 

Kam da der Bfarrer des Weges und 
trat bei feinem Pfarrfind ein. Redete 
dies und dad. Ob ver fleine Fuhr— 
mann morgen eine größere\rbeit über- 
nehmen tmolle, 

„Hohmwürden, Werr Baftor, Arbeit 
fchmedt jüh, aber Freitag fang’ nicht 
an. Geb’ fort, aber beginn’ nicht.“ 

Eben rüftete sh der geiftliche Herr 
mit meitlicjen und kirchlichen Waffen 
— da fah er den Finger. 

„Mann — um Gotteswillen!” 

„Ja,“ ſagte Bowewittche, „ſchlimm! 
Doch ich hab' das ſechſte Hufeiſen. 
Nichts für ungut!“ 

Und er erzählte. Aber ver Pfarrer: 
„nier hilft nur noch ber Arzt. Er all- 
ein wird jebt noch miifen, ob Sie ohne 
Operation bapontommen. Wir wollen 
hoffen, daß es noch nicht zu fpät it!“ 

Ungläubig mar ber fleine Fuhr⸗ 
mann ja. Es hätt' ſchon mancher eine 
böſe Hand gehabt. Die wär' gegangen, 
wie ſie gekommen wär'. Aber es rührte 
ihn, wie der Pfarrer beſorgt war. 
„Jetzt hab’ ich die Freude,“ dachte er; 
„wußte doc wirklich nicht, mo fie her= 
kommen ſollt'!“ 

Doch die Beſorgniß war wohl über— 
trieben. Denn — nichts für ungut — 
der Nagel tödtet, aber das Hufeiſen! 
Gefundenes Glück kann doch nicht Tod 
bringen. 

Half ihm alles nichts. Der Pfarrer 
nahm Bowewittche zum Sanitätsrath, 
und der warf nur einenBlick hin: „So, 
ſo ... Schöne Sachen! Wie viel Hufei⸗ 
ſen haben Sie? Fünf ohne das neue? 
Wenn jedes einen Finger koſtet, ſind 
Sie Linkpot. Mahlzeit, das wär' mir 
zu theuer! Lieber ſoll' mal ein böſer 
Geiſt in mein Haus!“ 

Jetzt würgte es den kleinen Fuhr— 
mann doch. „Die Hand muß weg?“ 
O Du Grundgütiger! Und womit 
aufladen, womit Wolf undBadan hal- 
ten, wenn fie "mal im Laufen waren? 

„Jedenfalls fofort in’3 Stranten- 
haus.“ 

Dermwirrt, bebrüdt, tie ein Verur- 
theilter ſchritt Bowewittche dahin. 

„Muth und Hoffnung,“ tröſtete der 
Pfarrer — , halten Sie Ihr Herz feit.“ 
Aber er konnt' ſich doch das Eine nicht 
verkneifen: „Der Aberglaube. wenn 
nur der ſchändliche, läſterliche Aber⸗ 
glaube nicht würe! Das iſt die Strafe! 
Ich hab's immer geſagt: es wird noch 
zum Unſegen ausſchlagen!“ 

Der kleine Fuhrmann ſah ihn mit 
einem großen Blick an. Da wurde der 
Pfarrer roth und blies wieder ein 
2 Stücklein von Muth und 


| 
war jonnig. Das erfte Gfüd, 
ba3 war das 
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ſtimmte die 
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er — zäblen, mie viel er-mollie: er 
war fihon mieber zu farz gefommen. 

Denn nur bier r maren noch 
ba; ber eine hatte fich abfentirt. E3 
war jSlimm, aber e3 war zu erira= 
gen. Wenn e8 nun die ganze Hand ge- 
weſen wäre —! 

Nur über eins fam ber Heine Fuhr- 
mann nicht hinweg. Troben bie Bräu- 
che feiner Jugend? War dies bieStrafe 
Gottes? War das Hufeifen wirkfich ein 
beibnifch Zeichen ? 

Das ganze Männlein war in Ver: | 
wirrung gerathen. Da mwantten jahr- 
bundertalte Pfeiler. Er fansie fi 
nicht mehr aus. Und micht derScämerz, 
nicht der Verluft des Fingers an fich 
hatten ihn die röblichkeit genommen | 
— die Verwirrung nahm fie ihm. Er | 
hatte den Weg nicht mehr. Er mußte | 
nicht redjt, mie alles jtand. 

Sreudig aber war der junge %farz | 
rer. Gegen die erfchütterte Yeltung 
richtete er Kanonen. Er kam fich vor, 
tote der Apsjtel ber Deutfchen, der den 
legten Streich gegen die Wotanzeiche 
thut, daR Tie fallt und mrit ihr ber Rui- 
Ihe Glaube. Hatte er Bemeiwittche ert: | 
befehrt, daß er dem thörichten Wber= | 
glauben entiagte und dei zum Zeichen 
die Eifen bon feiner Thür rip, dann 
mürde Beifpiel und Lehre auch wetter | 
wirken. 

Es war eine ſoziale Aufgabe, um die | 
es ſich da handelte. Nicht auf die alten 
Hufeiſen kam es an, — aber Hinter | 
ihnen ſtand gleichſam der gange, das 
Volk ſittlich und geiſtig ſchädigende 
Aberglaube. 

Und der kleine Fuhrmann ſann 
ſchwer und ohne Fröhlichkeit und nickte 
immer, wenn der Pfarrer etwas ſagte. 

Als Bowewittche aus dem Kranken-⸗ 
haus fam, iwar. er noch immer ber= | 
irrt. E3 gährte in ihm, und er wun= | 
berte jich weiter Tag für Tag, ımd | 
alles war fremd und neu. — Uber ba 
riefen die Straßenjungen: Gomeiitt- 
che; — in ber Stadt war er Herr Witt | 
geweſen —, und das war Heimaths— 
laut. Ein zages Lächeln. Da ſtand 
ſein Haus, windſchief, doch ſeines eben 
und nicht jeder konnte Beſitzer ſein! 
Jetzt war das Lächeln ſchon kräftiger. 
Und da: „Wolf... Packan!“ Ueber das 
ganze Geſicht ging das Strahlen. Und 
die beiden Getreuen ſtürzen ſich ihm 
entgegen, als wären es wirklich ſo 
blutgierige Beſtien, wie ihre Namen 
vermuthen ließen. 

Wer iſt glücklicher 
Fuhrmann? 

Auch das Hufeiſen liegt noch auf 
dem Fenſterbrett. Der böſe Nagel ſteckt 
noch immer drin. Und alles wird licht, 
die Verwirrung weicht. Es war doch 
ein Glück: wer weiß, ohne das Huf— 
eiſen — — 

Er ſchlendert die rechte Hand hin 
und her. Der Nagel wollte den Tod. 
Aber das Hufeiſen hat das böſe Wol— 
len durchkreuzt, es hat gerettet, was zu 
retten war — ſo blieb nur ein Finger 
dem Nagel verfallen! Und ohne die 
fünf da draußen auf der Schwelle, 
wär' der Pfarrer ſchwerlich eingetre— 
ten. Dann hätt' es kein Krankenhaus 
gegeben, keine Operation — aber auch 
jetztdie Freude nicht, ſondern ſtatt deſ— 
ſen vielleicht kalten Tod. 

Kalten Tod.. Macht der Gedanke 
daran das warme Leben nicht noch 
wärmer? 

Bowewittche wirft die Beine, als ob 
tanzen wollt'. Im Nu iſt er drau— 

en. 

Grad' weht der rechte Wind den 
Pfarter her, der den Geſundeten befu- 
chen will. Er fieht ihn an derSchwelle 
ſchaffen. 

„Bravo, braviſſimo.. das iſt rechte 
Arbeit,“ ruft er ſchon von weitem. Er 
freut ſich, daß das Teufelszeug endlich 
beſeitigt werden ſoll. 

Und Bowewittche dreht ſich ſtrah— 
lend um: „Weil ich noch leb'.. jetzt iſt 
das ſechſte auch feſt! Nichts für ungut, 
Herr Paſtor!“ 

Kling, kling, trifft der Hammer den 
Ragelkopf, und ein ſchmales Hufeiſen 
ſitzt ſeitdem auf der Schwelle neben 
ſeinen fünf größeren Brüdern. 


als der kleine 


Abſchledskomödie. 


Stige von Bal in Groller. 


Das war ſchon längſt nicht mehr 
Brauch, daß er gemeldet wurde. So 
konnte es denn geſchehen, daß er ſie 
wirklich überraſchte. Sie hatte gera⸗ 
de einen Brief gefaltet, als er ſeine 
Anweſenheit ankündigte, und klebte 
noch haſtig den Umſchlag zu. Dann 
erſt wandte ſie den Kopf und bot ihm 
die lächelnden Lippen zum Kuß. 

Er hatte einen raſchen Blick auf den 
geworfen, aber leine Frage ge— 
iyatt. 

Sie erhob Ah vom Schreiktiich, um 
die gewöhnliche trauliche Plawderede 
im Erfer aufzuſuchen. Da überceich— 
te er ihr den prächtigen Blumen⸗ 
ſtrauß, den er ihr mitgebracht hatte, 
und ihr Geſicht hellte ſich auf. Sie 
freute ſich immer, wenn ſie Blumen 
bekam. Sie machte ſogleich eine Raſe 
frei und langte nach dem Strouß, 
und da erſt nahm ſie wahr, daß an 
ſeinem Griffe mit einem goldenen Fa— 
den ein umfünglicher blauſeidener Be⸗ 
hälter eines Schmuckftückes befeſtigt 
war. Sie löfte den Faden, brücdkte 
auf den Berihluß und machte Aus 
gen! Ein diamantene® Diadem flim> 
merte fie mit taufend glißernden 
Strahlen an. Sie ward ftill im Be- 
trachten dieſer ER, dann: 
ſeufzte ſie leicht a 

„Dan befrängt das Opfer, bevor 
man —”, fie brad 4b und volfenbete 
nicht, auch hatte fie mehr für fih him. 
— — Er hatte fie 
as echt verftanden, immerhin 

Antwort leidlich als er 
erwiderte: 


bi 
er Er gern, iwa3 man 


Fach ich mich entſcheiden ſoll. 


durch und bleiben danır bei ber, 


fe mi mit ſachlundigem Sefömad Mr die 
Bafe. 


Dann nahm fie den Schmud und 
ließ ihn mit leichtem Schwunge nad 
rüdmärts auf den niebrigen Diban 
gleiten. Dabei öffnete fich ber Be- 
hälter und die aleikende Herrlichkeit 
fiel auf den Teppich. Er fagte nichts. 

„Man jehmücdt gern, mas man 
fiebt,“ nahm fie jein Wort mieber auf. 
‚Das iſt hübſch geſagt. Und — wei⸗ 


„Hedi! Ich gedachte, Dir 
Freude zu bereiten.“ 

„Du hätteſt Dir die Freude 
feicht nur etwas flürmiſcher 
wünfſcht? 

DVielleicht 

„Du hoſt Recht. 


e Nuance.“ 


eine 


viel⸗ 
ge⸗ 


Sch habe immer | 


darauf gehalten, daß man den Leuten | 


für ihr Geld eima3 Bieten mırh.” 
„Hedi, Dre ihuft mir weh!” 
„Ich weiß nur nicht, 

Direktor ftelit 


mich in fo vieler % 


fitr melches ı 
Mein | 
Ta: | 


dern hinaus, daß ich fehder nicht mehr | 
meih, ob ich eine Naine oder eine Sen= | 


timentale oder eine Seroine bin. 


Ich 


dente alfo, wir probiren alle Sorten 


die 
Euer Gnaden am beſten taugt. 
Geſang ſoll man nicht von 
langen; dafür bin ich nicht engagirt. 
Uebrigens die Schmuckarie 
Fauſt“ — menn man mid) reizt 


PR 


Rur | 
mir ber= | 


aus | 


Und nun begann fie ihre Toffhei- | 
ten; e8 war eine ganze Bartete-Vorz= | 


ftelfung, die fie zum Beften q 


Heinz applaudirte. 

„seht fommt die Naide!* 

„SH bin ganz Ohr.“ 

„Alfo Die Native, das herzige Rind, 


ad. — 
ſchen's Lied kam zuerſt an bie Reife | 


erıpfängt den Schmud, und nun bes | 


ginnen die Mädchen. 
folgt 
ift fie natürlich ganz paff, 


eine Geparatporftellung. Erit | 
einfach | 


ftarr, eine entſetzte, aber reizende klei⸗ 
Dann tommt Leben in | 
Auerft wird die erfchredte Miene | 


ve Salzfaule. 
fie. 
der Unfehuld aufgefeht, und dann — 


befonders zu beachten! — der lieber- 
gang vom Schredfen zur Freude ere= | 


futirt. Wirkt immer. 


„Anders Hilft fih die Sentimenta= | 


fe. Sie beginnt mit, einem Mugen 
auffchlag bitte, ben Augenauf- 
iolag nicht zu überſtehen. Geſagt 
wird vorläufig nichts, für alle Fälle 


Aufgepaßt! Es | 





! 


bat man aber-fchon eine Thräne in der | 


Stimme Danr ftreicht man fi} mit 
ber jchönen weißen Hand über 
weiße, reine Stirn. Damit ver- 
Theucht man traurige Bilder ver Ber- 
gangenheit und verfhafft fi einen 
erfreulichen Ausblid im die Zufunft. 
Das Gefiht beginnt zu ftrahlen — 
bitte, genau zuzufehen —, und dann 
hujcht e3 wie Moltenfchatten darüber 
bin, bis fi) die nothwenbige Tanfte 
Rübrung einftelt. Ungefähr fo.“ 

„Ausgezeichnet! ch gratulire. Ych 
fange fchon an, jelber gerührt zu wer— 
ben.” 

„Weiter bat e8 ja auch feinen 
Zweck.“ 

„So, und jetzt bin ich eine Heroine, 
und als ſolche packe ich das Ding 
gleich ſcharf an. Erſt darf man mich 
überhaupt nicht verſtehen — es iſt ja 
doch alles ganz egal ⸗—, bis meine 
große Szene kommt. Das heißt man 
eine Wirkung DUDEN: Die Ent- 
ſcheidung naht. Daß dad Aug’ im 
Wahnjinn rollt, ift ſelbſtverſtändlich. 
Und nun noch einen Blid auf die Gal- 
lerie. Sie ift mohl vorbereitet, und 
ber furdtbare Schrei fann [08gelaf- 
fen werben, ber ihnen vor Entſetzen 
bie Haare jträubt, dad Marf in ben 
Knochen aefrieren läßt. Achtung, 
jetzt geht's los; nicht erſchrecken: 
Aaaah!! Der Elende! Mir das! 
Das mir! O, Du Hund, Du Hund! 
Der Schmuck war falſch! — Erſticht 
ſich und kracht — jeder Zoll eine 
Künftlerin mit 30,000 Mark Gage — 
auf ben Fußboden Kim. Nicht fo 
rajch; der Ylufion zuliebe muß ich 
noch eine Weile ſo liegen bleiben. 
Zwar nicht angenehm, aber es macht 
ſich großartig. — So, jetzt, wenn Du 
ſo gut fein willſt, kannſt Du mir auf⸗ 
helfen.“ 

Heinz half ihr auf und fragte be— 
ſorgt, ob ſie ſich bei dem tragiſchen 
Fall nicht wehe gethan habe. 

„Und wenn auch, das gehört 
zum Geſchäft.“ 

ich 


„Schade, daß 
bin.” 

„Und wenn Du einer märft?“ 

„Ich würde Dich binden und feit- 
halten auf Lebenszeit.“ 

„Während — fo —?" 

„sch werk nicht, mas Du millft. Jch 
fomme mit einem vollen Herzen zu 
Dir —“ 

„Sanz aut — und meiter?” 

„Du macht Dich Iuftig, und bodh 
if e8 jo. ‘ch gedachte, Dir mit 
mit der Mleinigkeit eine Freude zu be⸗ 
zeiten. Die iwirfft fie achtlos in die 
Ede! Für mit) mare3 ein Symp- 
tom, inie mein Rieheshemeis in bie@de 
flog. Noch größere Deutiichteit bean 
ſpruche ich gar nicht.“ 

„Sp rede wenigſtens Du dentlicher 
und ſage gleich: ich trete Dein Herz 
mit Füßen!“ 

Igc ſpiele keine Komobbie —“ 

„Das it jehr SHön sen Dir!” 

„— und liebe die patbetiichen Men- 
dungen nihi. Die Wabcheit if, daß 
mic uns — e8 ift nicht meine Schuld 
— nicht mehr verftehen.“ 

„Sehr rihtig. Du reikeit Dich na- 
türlich mit dem nit Recht jo beliebten 
„blutenden Herzen” los.“ 

„Machen wir ein Ende; ich ertrage 
ben Ion nicht länger!” 

„Gut, maden wir ein Ende. GStel- 
> wir feft, daß ih an Allem jhuld 


„Liegt e3 vieleicht am mir?!“ 


mit 


fein Direftor 


„Gewik nicht, denn. Dm Iiebft mich, 


ja!” 


«BEE ich e3 ER: * 


die 


| 


a ne u a nn nn nn nn 


Garfare 
bringen — 
Euch nach | ; 
uneerem J 
Yaben 

von 

irgend 

einem 

Bag in 

der 


Stadt. 
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biucation 


befranit, 


meiner armen Seele, und Du bift e8, 
die mich von ich ftöpt! Auf Dich Fünt 
die Verantwortung. Sei u 
wie Du e3 fein fannit, — mich ba 

Du unglüdlich gemacht für alfe Zeit!” 

„Na, clfo! Warum geht’3 benn 
je pt? Öott fei Dank, da hätten wir 
ja, mas mir brauchen: \für Did) einen 
anftändigen Abgang und für mid) das 
große Abſchiedsweh auf Deiner Seite, 
das mir doch anſtandshalber gebührt!” 

„Genug, Hedi! Zeritüre mir nicht 
auch noch die legten ZN: 

Gleich. Siehſt Du, Heinz, wie Du 
nun daſitzeſt, geknickt, sen, ein 
Häufchen Unalüc, das ijt recht aner= 
fennenswerth, aber vorhin — die Ber- 
abfhiedung —, e3 mar bei allem re- 
fpeftablen Streben doc) feine tabel- 
lofe Produktion. Soll ih Pir einmal 
borfpielen, mie fich der Liebhaber beim 
Bruc zu benehmen hat?“ 

„Ic dankte. Ich bin eben fein Sto- 
möbiant!“ 

„Natürlich nicht. Du bift zu herr- 
lich, um Komödie zu fpielen. Du bift 
aefommen mit einem Herzen voll. Ind 
num ift e3 aus, Alles aus — für im«- 
mer!” 

„Du wollteft es fo. Sch darf jagen, 
va ich wirflih im ehrlicher Abſicht 
und mit einem Herzen voller Liebe — 

Lüge wenigſtens nicht jest noch jo 
* 

Heinz er i 

"Du wirt begreifen, liebes Kind, 
daß wir in dieſem Ton nicht weiter 
mileinander ſprechen könen.“ 


„Ich begreife; 


hohe Zeit. Einen Liebedienſt, den 
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„Und?“ 

„Und ich fehre zurüd und berlaffe 
Dich mein Lebenlang nieht. Ich Habe 
ja doch nur Dich geliebt und liebe Di 
und nur Dich!” 

„Sch aber jage das Wort nicht, 

Sch will Dich nicht!” 

„gebt! u 

„Ich oil Dich nicht, Tage ich. Geh! 
bin, man will Die ja verheirathen. 
Und weil „man“ das will, iſt es die 


ſelbſtverſtändlichſte Sache von J 
Welt, daß Du Dich ſofort au 
im n 


um mit mir zu „brechen“. 
ber Welt herum, Du grober 
ob fi irgend Einer findeh/ ber & 
wagt, meiner Frauenehre zu tres 
ten, der e3 wagte, mir auch mur daß 
Geringite porzumerfen, aber ment 
man fich zu verheirathen beabfichtigt, 
ba ift der erfte Gedanke der Bruch mit 
mir. Fahr Hin, mein Guter! Und - 
wenn Du auf den Sinieen bettelteft, ich 
ſpräche das Wort doch nicht, das Du 

jetzt wieder hören möchteſt. Ich bleibe 
dabei, ich will Dich nicht. Und nun 
Gott befohlen!“ 

Heinz war zuſammengeklappi. Er 
war mit ſeinem Latein zu Ende. ou 
mechanifeh griff er in bie Zafche und? 
langte ein wappengeſchmücktes Zigar⸗ 
ren⸗Etui heraus. Hedi entzündete ein 
EEE und reichte ihm 

Er jagte „Dante!“ und Hielt i 
Hand zum Abſchied hin. Hedi zau⸗ 
derte einen Augenblick, dann gab ſie 
ihm die Hand. Er hielt fie eine Weile, 


als wollte er noch was fagen. Dam 
es ift in der Ihat | zudite er’ die Achfel und ging. 


4 
— 


lehten, iönnteſt Du mir übrigens doch Goethe und der VPanamakanual. 


noch erweiſen. Dieſen Bkief möchte 
ich noch an ſeine Adreſſe befördert ha⸗ 
ben.” 

Heinz drehte den Brief in den Hän- 
ben: „Er trägt ja aber gar feine 
Adrefie?” 

„Richtig; ih wollte fie 
bracht. Wdreffe it übrigens unnö» 
thig; er it an Dich gerichtet. 


ih Tann Dir fagen, mas 
drin fteht: „Mein themrer 
3 habe foeben die Ehre gehabt, Dei- 
ne Wutter Iennen zu lernen. Sie war j 
bei mir, um mich vorzmbereiten, um | 
mich zu tröften. Wir müßten bre= | 
chen, e3 fei unsermeibli; mam wolle | 
Dich verheiraihen. Du hütteft 
eingefehen, um unfer Berhältnig auf 
die zartefte Meile zu Ten. E3 if 
biermit aelöft. 


den Weg! — Hebivig Braunau.“ 
Heinz jant auf einen Sig, Hebi 
aber fuhr fort: 
dc eig gen dann 


| Alerander von Humboldt. 


Gib 
| Dir feine Mühe, ihn zu eröffnen und ! 
ı zu leſen; 


Erſpare uns beiden 
den peinlichen Abſchied. Gluck auf! 


doc tamſt war ich | Der- 
—— 


Der Erfte, der die Idee des Pana⸗ 
mafanala und zwar jchon zu Beginm 
be3 19. Jahrhunderts predigte, war 
Heute, da 
man in Frankreich) mit jcehmerzlicher 


gerade fehrei- | Refignation fi damit abfinden muß, 


en, e intrateft und mich unters | A 
en . | das Werf Ferbinand von Lefleps’ polls 7 


dab die Ver. Staaten ron Wmerila 
enden, wie England denFranzoſen das 
| Brotofoll über den Suez-Kanal abge 
az | nommen hat,heute erinnert man fi) im 


Heinz! | Yrantreih mit Wehmuth daran, daß 


e3 der größte —deutfche Dichter Goethe - 


: war, ber den Ausbau des Panama= 4 


! Tanals duri) die Ver. Staaten  pro= 


phezeite. 
Goethe zu Edermann: „Sicher ift, daß, 


Allez | wenn e& gelänge, 


| bohren, der Schiffen- jeber 

| Größe bie Durbfahrt vom Self bon 

Merito zum Stilien Ozean — — 

das unberechenbare Ergebniſſe 

wohl für die ziviliſirie als auch 

| die nicht zinilifirte Welt haben müßte. 

| E3 folte mic) wundern, wenn 
Staaten 

fih mit einem: jolchen u» bes 

air (Ks Es find j — 


die 


x 


& 
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Am 21. Februar 1827 fagte 





Enropaiice Runafhan. 


owinz Wrandenburg. 

Berlin. Sberlandesgen hisrath 
Dr. Gallentamp ift zum Geheimen 
Negierungsrath und vortragenden 
Rath im Neichsrath des Innern er- 
nannt. — Privatdozent an ber 
biefigen Univerfität, gerichtlicher 
Stabtphufitus Dr. meb. Georg Puppe, 
murbe zum außerordentlichen Profeſ⸗ 
for für gerichtliche Medizin in Königs- 
berg berufen. — Senatspräfibent am 
Kammergericht, Wirklicher Geheimer 
Oberjuſtizrath Groſchuff, iſt infolge 
eines Herzihlages im Alter von 68 
Kahren geitorben. — Aus Nahrungs 
forgen berübte die 45 Sabre alte 
Schankwirthin Joſephine Luckhaus, 
geborene Rings, Selbſtmord. — Das 
Zeit ber piamantenen Hochzeit feierten 
Friedrich Neuendorf und Frau Caro» 
Yine, geb. Deunert, Belforterftraße 13, 
und ohann Karl Kuhn und Frau 
Henriette, Lehrteritraße 46. — Megen 
perfehmähter Liebe ſchoß der Architekt 
Wollſtatt auf die Buchhalterin Martha 
Tarsky und verletzte ſie ſchwer. — 
Dr. Aleris Schmidt, der Aelteſte der 
hieſigen Journaliſten, iſt im 85. Le⸗ 
bensjahre in Friedenau, wo et ſeit 
längerer Zeit in Zurüdgezogen heit 
wohnte, geſtorben. — Mit 4000 Mark 
durchgebrannt iſt der Kontoriſt Karl 
Merner, der im Hotel Leipziger Hof 
angeftellt mar. — Hperfinanzrath Hel- 
fer murbe auf offener Straße pon ei= 
nem Herzichlage betroffen und ftarb 
alabald. — Geheimer Dberbaurath a. 
HD. Morik Stambfe, ein herborragen- 
der Mafchineningenieut, verfchied im 
Alter von 72 Jahren. 

Potsdam. Schuhmachermeiſter 
Ernſt Herzog ſtellte ſeine Zahlungen 


ottenburg. Im hohen 
83 Jahren verſchied die 
Woelcke, geborene 


ein. 

Charl 
Alier von 
Wittwe Malwine 
Sperber. 

Driefen. Poftbirektor Buhle von 
hier ift nad Dfterwied am Harz ber» 
fegt morben. : 

Eberswalde. Der in meiteren 
Kreifen befannte Kaufmann Hermann 
Kahnde ift hier geftorben. 

Köpenid. Schlächtermeiſter Wil⸗ 
helm Reinike feierte mit ſeiner Ehefrau 
Anna, geb. Nordmann, das 25jährige 
Ehejubiläum. 

gübbenau. Hier ftarb bie un- 
vermählt gebliebene Gräfin Anna zu 
Zynar im 81. Rebenzjahre. Sie mar 
die letzte Schweſter des Standesherrn 
Grafen zu Lynar. Durch ihr Hinſchei⸗ 
den ermädhit vielen hieſigen Armen ein 
Schwerer Verluft. 

Neuendorf bei Potsdam. Ge⸗ 
ftorben ift hier im 78. Rebenzjahre der 
Kaufmann Karl Seliger. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Stadtſekretär 
Mirbach hat ſich in ſeinem Arbeitszim⸗ 
mer erſchoſſen. — Durch einen Revol⸗ 
verſchuß in den Mund tödtete fich der 
hiefige Sanitätsfolbat Albert Shlidht 
in einer Gaftwirthfehaft in. der Klo— 
ſlerſtraße. Furcht vor einer über ihn 
verhängten fünftägigen Arreſtſtrafe 
ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 

Drengfurt. Zum Bürgermei⸗ 
ſter hierſelbſt wurde der beim Magi⸗ 
ſtrat in Deutſch-Krone beſchäftigte 
Sekretär Friedemann gewählt. 

Goldap. Der hiefige Vaterlän- 
diſche Frauenverein hat beſchloſſen, 
einestleinfinderbemahranftalt zu grün- 
den. An Stelle der ausgejdhienenen 
Damen Frau Oberregierungsrath 
Kachmann und Frau Rittergutsbeſitzer 
Haack wurden Frau Bürgermeiſter 
N Suter und Frau Apotheter Sonnen= 

todt in den Vorftand gewählt. 
rünhagen. Eheleute Rentier 
reuß Jind infolge Altersſchwäche 
geſtorben. Der Ehemann hatte das 
hohe Alter von 84 Jahren erreicht. We⸗ 
nige Stunden nach ſeinem Tode folgte 
ſeine Lebensgefährtin nach. 

Gumbinnen. euer zerftörte 
das Wohnhaus des Wirths Endernath. 
Unter dem Verdachte, den Brand ange⸗ 
legt zu haben, iſt der Schmiedemeiſter 
Friedrich Ktumm verhaftet worden. 

Inſterburg. Werkführer Dre⸗ 
wel erhielt das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen. 

Rabiau. Die Stabtverorbneten 
wählten Brauereibeliger Blantenftein 
als Vorfteher, Kaufmann Jäger ala 
Stellvertreter, Rechtsanwalt Lehnert 
ala Schriftführer und Apothekenbeſitzer 
Kranzfelder als Stellvertreter. 
Yrovinz Weſtpreußzen. 

Danzig. Auf eine 2öjährige 
MWirkfamteit blicte die „Weftpreußiiche 
Landichaftliche Darlehnätafje“ zurüd. 
Der Renbant des Jnitituts, Ebuarb 
Collins bier, feierte gleichzeitig fein 
2Sjähriges Dienftjubilaum. — Die der 
Firma Schröber in Landäberg a. W. 
gehörige biefige Hanftauwerk⸗ und 
Drahtjeilbahn ift vollftändig nieberge= 
brannt. Der Schaben beträgt etwa 
250,000 Matt. 

Briefen. Uhrmader und Gold» 
arbeiter $. Callmann feierte ba3 60» 
jährige Beſtehen feines Geſchäfts; 
1843 tam ber Vater bes jegigen Jn- 
baberd nach bier und errichtete bie 
erfte Werkitätte für Uhren. Lange 
Kahre gehörte er der Gtabtvertretung 
an; fie ehrte ihn durch die Ernennung 
zum Ehrenbürger. 

Damerau. Amtsridter a D. 
Sri pillaſch ift im Alter von 45 Jahe 
ren geftorben. 
 Beutih-Eilau Ym72. Le 
bensjahre verjchieb hier ber Oberför⸗ 
Her a. D. Ernft Gufovius. 


F. 


Concurs an. 
G ain fee. Die Wahl des Kauf⸗ 
Emil Fuchs zum Rathmann 
fand ihre Beſtätigung. 


Dirfhau. Kaufmann Johannes 
Liebrecht meldete 


taudenz. Zu Ehren des Po- 
Ir Wichmann, der 35 
‚im unferer Stabt ftebt, 


Beigeorbneter a.D. Berkhahn ald Vor- 
ſihenden, Yumelier Müller als Dirt» 
genten, Rektor Löffler als Kaffenfüh- 
rer, Buchbindermeifter Boed als 
Schriftführer und Ardivar und Kauf- 
gg Raſch als Vergnügungsvorſte⸗ 
er. 


Yrovinz Pommern. 


Stettin. Dem Kaufmann und 
Stadtrath Qudenborff tft die nachge- 
fuchte Entlaffung auß dem Amte als 
Hanbelärichter ertheilt und zugleich ber 
Rothe Uoler » Orden vierter Stlafie 
verliehen worden. — Sein 25jähriges 
Miether = Zubildum im Haufe ber 


Mittive Sengftod, Heinrictraße 7, 


feierte der Zöpfermeifter Rahn. — 
Unter den hier Verftorbenen befinden 
fich folgende, in weiteren Kreien be- 
fannte Perfönlichkeiten: Dder-Steuer- 
kontrolleur i. P. von Breitenbach, 


Rektor a. D. Ruſch und Paſtor emer. | 


Boeller. 

Bärmalde. Einem Branbe fiel 
in Tarmen dagSchulhaus zum Opfer. 

Barth. Am 70. Lebensjahre ver- 
Ichieb der Schiffscapitän a. %. Johann 
Schönrogg. 

Bütow. Paſtor Bartuſch yon hier 
:# zum Ort3geiftlichen der Gemeinde 
Kaſimirshof bei Baldenburg ernannt 
worden. 

Greifswald. Außerordentli⸗ 
cher Profeſſor Dr. phil. Albert Körte 
von hier hat einen Ruf als Ordinarius 
für klaſſiſche Philologie nach Baſel er- 
halten. — Zum Rektor der hieſigen 
Univerſität für das Studienjahr 1908 
I000 wurde der ordentliche Profeſ⸗ 
ſor für Hygiene, Geheimer Medizinal⸗ 
rath Dr. Friedrich Löffler gewählt. 
Zu Dekanen für die vier Fakultäten 
wurden gewählt für die theologiſche 
Fakultät Konſiſtorialrath Profeſſor 
Dr. Victor Schule, für die juriſtiſche 
Fakultät Profeffor Dr. Frommhold, 
für die mediziniſche Fakultät Geheimer 
Medizinalratd Profeſſor Dr. Hugo 
Schulz, für die philoſophiſche Fakultät 
Dr. Cohen. 

Mönchgut. In dem morfjchen 
Eife auf dem. Häger Schar brad) der 
Fleifchermeifter Meente au Gaper ein 
und ertranf. 

Provinz Schleswig: Holftein. 

Shlesmwig. Dem NRegierung?- 
und Baurath Karl Mühlte und bem 
Bürgermeifter Julius Heiberg ift bie 
Rothe Kreuzmebaille dritter Klaffe 
verliehen worden. 

Altona. Hier erfchoß fi) ber 
Meinhändler Hagelberg in der Markt» 
Straße, nachdem er zubor feine Frau 


mit einem Revolver lebensgefährlich 


verlebt hatte. Ein Gerücht will mil- 
fen, daß der kürzlich verftorbene Vater 
des Hagelberg für eine Dttenfener „sn= 
duftriefirma 300,000Mart Bürgichaf- 
ten übernommen hat, die fämmtlich al? 
verloren gelten. 
ausfall fol den jungen Hagelberg zum 
Gelbftmorb getrieben haben. 

Elmshorn. Zum Beigeorbneten 
mählte man den Stabtverorbneien 
Ahsbahs. 

Flensburg. Ihren 100. Ge— 
buristag feierte die ſeit 34 Jahren ver⸗ 
wittwete Schifferfrau Helene Frie— 
drichſen im nahen Konſau. Die 
Greifin erfreut ſich noch großer Rüſtig— 


keit. 


Hanerau. Der hiefige Gemeinde— 


porjteher, Brivatier Bielenberg, ſowie 


der ſtellvertretende 

Gaſtwirth Ehlers, 

wählt. 
Itzehoe. 


Gemeindevorſteher 
wurden wiederge⸗ 


Kaufmann Johannes 


Raaſche iſt zum Stadtverordneten ge⸗ 


wählt worden. 


Kollmar. Schiffer Peter Som-⸗ 


mer und ſeine Frau Rebecka, geborene 
Seemann, begingen die goldene Hoch— 
zeit. 

Marne. Im Alter von 76 Jah— 


ren ſtarb hier der Rentmeiſter a. D. 
Der Verſtorbene war 


Schumacher. 
lange Jahre hindurch Rentmeiſter der 
hieſigen Stieuerkaſſe. 

Neuſtadit. Stadtrath Dr. Brüch— 
mann iſt auf 6 Jahre wiedergewählt 
worden. 

Provinz Schlefien, 


Breslau. in einem Berliner 
Krantenhaufe jtarb nad längerem 


Sranfenlager das Mitglied des preus 
Bifchen Abgeorbnetenhaufes Karl Gus 


ftad Ludwig Banbelom, Rittmeijter 
a. D. in Guhrau, Vertreter des 1. hie- 
figen Wahlfreifes. Er gehörte der 
conferbativen Partei an und war jeit 
1893 Mitglied des Haufes. 
Bauerwitz. Nach 
den verſchied der Sanitätsrath Stabs⸗ 
arzt a. D. Dr. C. Schauſcher. 
Dittmannsdorf. Ein Dieb 
hatte in der hieſigen Poſtagentur den 
Kaſſenſchrank erbrochen, als er von 
dem Poſtagenten, Amts⸗ und Ge— 
meindevorſteher Wagner, der vom Ge⸗ 
räuſch erwacht war, geſtört wurde. 
Zwiſchen Wagner und dem Einbrecher 
entſpann ſich ein erbitterter Kampf, 


wobei Wagnet von dem mit einem lan⸗ 


gen Meſſer bewaffneten Einbrecher 
ſchwere Stichwunden erhielt. Auch die 
herbeigeeilte Gattin Wagners wurde 
perwundet. Dem Einbrecher gelang 
e3, unerkannt zu entfliehen. 

Glogau. Klempnermeifter Karl 
Seidel ftellte feine — ein. 

Görlitz. Schulrath Wilhelm 
Göbel, Seminar⸗Direktor a. D., iſt im 
Alter von 73 Jahren geſtorben. Göbel 
mar lange Jahre Direktor des Semi- 
nars in Löbau; er ijt einer ber meni- 
gen Seminarbireltoren, die auß bem 
Elementarlehrerftande hervorgegangen 
find. . 

Hainau. Megen einer unheil⸗ 
baren Krantheit verübte die Frau des 
Tuchmachermeiſters Walter Selbſt⸗ 
mord. 

Harpersdorf. Feuer richtete 
im Haufe des Kaufmanns Seibt er⸗ 
heblichen Schaden an. 

Kattowi Ar frühere Stabt- 
oberhaupt von hier, 
meifter a. D. Sähneiber, | oll beabſichti⸗ 
gen, fich in Breslau als Rechtsanwalt 

en. 


Dieſer Vermögens— 


langem Lei⸗ 


Erſter Bürger⸗ 


RR 


Senntagysf, Eytenge, Heımiag, ben 19. April 1903. 


mwohner, bie frau des Wächter mit 
ihremEnteltinde und zwei ortSarme 
Frauen verbrannten. Das euer et- 
 faßte infolge des ftart wehenden Win- 
des noch die Befigung des Gaftwirthes 
Labitfe und legte veiien Wohnhaus in 
Aſche; auch brannte deſſen Miethshaus 
zur Hälfte nieder. 
Yrovinz Polen. 
Bojen. Gelbftmord verübte in 
einem Anfalle von Schwermuth Amts» 
| gerichtsrath Lerhe in feiner Wohnung. 
Derfelbe war erkrankt und hatte eine 
Operation überftehen müffen. Er war 
infolge deſſen ſchwermüthig geworden. 
— Die Delikateſſen-Handlung bon 
Anaſtaſia Greiſer gerielh in Concurs. 
ünter den hier Verſtorbenen befin— 
den ſich folgende, in weiteren Kreiſen 
betaunie Perſönlichtkeiten: Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Roepell, 61 Jahre 
| alt, und Profefjor Anton Lioda. 


I 


Bromberg. Fellenhauermeifter 
Reinhold Schiller, Bureaubiener Her⸗ 
mann Hanfer und Magazinporarbeiter 

ulius Stabomsti, fämmtlich hier, er= 
hielten die Rothe Areugmebaille dritter 
Claſſe. 

Filehne. Landrath Dr. Bureſch 
von hier iſt in den Kreis Inowrazlaw 
verſetzt worden. 

Krajemit. Dem Gemeinbebor- 
fteher Berger murbe das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Kronea.Br. Eine Feuerbrunft 
legte den Boethge’fchen Gafthof im na= 
hen Neufrug in Ace. 

Dftromo. Der in ber ganzen 
Gegend ald Wunberboctor befannte 
Schäfer Scholz; aus Kl.Topola iſt 
von der hieſigen Strafkammer wegen 


Kurpfuſchens und der hierdurch ent⸗ 


ſtandenen ſchweren Körperverletzung zu 
114 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

WYrovtinz Sachſen. 


Magdeburg. Frau Ida Lüde, ! 


geb. Denete, die ebenfo tote ihr verſtor⸗ 
hener Ehemann, der Kaufmann Gu- 
ſtav Lücke, der Stadtgemeinde und ih- 


ten Anftalten mehrfach freigebige Zus | 
bat, wandte ber 


mendungen gemacht 
Stadt abermals einen Betrag bon 
100,000 Mar zu. 
Alt-Scherbitz. Paſtor emer. 
Robert Zabel iſt hier geſtorben. 
Derenburg. Bürgermeifterdeg- 
| rich von hier ift in Jüterbog zum Bür⸗ 
| germeifter gewählt morben. 
Dietersdporf. Die Iöjährige 
MWittne Anna Schmelzer, geb. Chr: 
| hart, murbe hier tobt im Brunnen des 
| Arbeiter Böttcher aufgefunden. Die 
Leiche zeigte Strangulitungsmarten 
am Halfe und mehrere furchtbare Ver» 
Yegungen am Kopf. Als bes VBerbre- 
hen dringend verbächtig murbe ein 
| junger Yurfche des Drieß, Landwirth 
Aug Aehle, in Haft genommen. Aehle 
hatte 


Frau. 
Halle. Außerordentlicher Profeſ⸗ 
ſor Dr. Felix Rachfahl hierſelbſt wur⸗ 
de zum vrdentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſi⸗ 
tät zu Königberg i. Pr. ernannt. 
| Heiligenftabt. Landgerichts⸗ 
rath a. D. Freiherr v. Strombeck, der 
bis zur Verlegung des Schwurgerichts 
nach Rordhauſen im Jahre 1879 hier 
| Tange Zeit Staatsanwalt war, ift zu 
| Halberjtabt im Alter bon 
| gejtorben. 
' Hüpftebt. Eheleute Sofeph und 
Margaretha Kaufhold feierten das 
Feft der diamantenen Hochzeit. Kauf⸗ 
hold iſt 80 Jahre alt und Frau Kauf⸗ 
hold ſteht im 80. Lebensjahre. 
VYroving Hannover. 


Hannover. Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 10. Armeecorps, Oberſt 
Freiherr Franz von Soden hierſelbſt, 
| it zum Commandeur des Infanterie⸗ 
Regiments No. 125 in Stuttgart er⸗ 
nannt worden. Zu feinem Nachfolger 
wurde Oberftleutnant vd. Cberharbt, 
Shef der 6. Abtheilung im Großen 
Generalftabe ernannt. — Dombehant 
und Generaloitar Hugo beging fein 
goldenes Prieſterjubiläum. Leider 


73 Jahren 


onnie die Feier nicht in der gewünſch⸗ 


ten Weiſe ſtattfinden, da der Jubilar 
krank darniederliegt. Oberlehrer 
Johannes Bünger von hier iſt zum 
Direktor der Höheren Töchterſchule 
und Lehrerinnen - Bildungsanftalt in 
Kattomit gemählt worden. — Unter 
den hier Verftorbenen erreichten ein be⸗ 


fonders hohes Alter: Poftbireltor a. 


D. Miede, 91 Jahre alt; Witime M. 
‚ Breitenbauch, geborene Hoffmann, 91 
' Jahre alt; Lehrerin a. D. U. Jacobi, 
80 Jahre alt; Tiſchler L. Oppermann, 
> Jahre alt; Paftor emer. K. A. 

Frank, 87 Zahre alt, und Rentier F. 
| Wiedemann, 79 Jahre alt. 

Bentheim. VBürgermeifter a. D. 
Neefeder ift hier geftgrben. Er mar 
Amtsanwalt und Mitglied des Kreiß- 

| ausſchuſſes. 

| Einbed. Der Leiter der hiefigen 
| höheren Mafchinenbaufchule, Direktor 
| Barthel, ift zum Direktor der Mafchi- 
ı nenbaufehule Duisburg ernannt. 
| Göttingen Ws Nachfolger 

des verſtorbenen Geheimrathes Dziatz⸗ 
ko iſt der von ſeinem früheren Wirken 

hierſelbſt als Oberbibliothekar be⸗ 
lannte, zuletzt als Abtheilungsdirektor 
an der Bibliothek in Berlin thätig ge⸗ 
weſene außerordentliche Profeſſor Dr. 
| Rich. Pietfehmann ernannt worden. 

Groß Burgmebdel. Ein Brand 
vernichtete das Wohnhaus des Hofbe- 
ſitzers Schmidt. 

Grund. Zum Bürgermeiſter hier⸗ 
ſelbſt iſt der Bezirksamtsmann a. D. 
von Strang in Bad Köſen gewählt 
worden. 

Hameln. Im 689. Lebensjahre 
ftarb hier der Kanzleirath Guſtav 


Schulz. 
Herzberg. Hofrüſtmeiſter Georg 


Friedrich Störmer und ſeine Ehefrau 


Auguſie, geb. Strüver, begingen das 
seht der goldenen Hochzeit. Der Jubel⸗ 
bräutigam ift im 82. und bie Braut 
im 71. Zebensjahre. 


Provinz Weltfalen. 


ein Kiebesverhältnif mit ber | 


Grüne 

vermuthet 

falle von Geiftesftörung geſchah, 

Verftorbene in leßter Zeit Spuren 
| Frübfinn zeigte. 

Bocholt. Gumnafialdireftor Wal- 
dau wird die Leitung ber va. Anz 
ftalt nieverlegen und in ben ubeftand 
treten. 

Dortmund. Megen Bilanz- 

‚ Umänberung erftattete ber Vorfigende 
des Aufſichtsraths gegen Direktor 
Krälke von der Haupt-Ein- und Ver⸗ 
taufs⸗Genoſſenſchaft hierſelbſt Anzeige 
beim Staatsanwalt. — Geheimer Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Morsbach iſt im Alter 
von 79 Kahren nad) längerer Krankheit 
geftorben. Mit ihm ift der ältefte und 
hefanntefte unter den hiefigen Mebizi- 
nern aus dem Leben gejchieden. Er 
mar langjähriger Vorfitender Det 
| Xerztefammer. 
Hagen. ommerzienrath Karl 
| Schmemann erhielt den Rothen Ubler= 
orden vierter Klaffe. 

Herford. An Stelle des in ben 

Rubheſtand tretenden Hauptlehrers H. 
PVeig ift Lehrer Brod von hier gemählt 
und beftätiat morben. 

Hohbenlimburg. Dem Amt: 
mann Funfe hierfelßft wurde die Ver: 
maltung der Bürgermeifterftelle der 
neugebilbeten Stadtgemeinde Hohen- 
| limburg übertragen. 

| Neuhaus. Im hohen Alter von 

| 85 Jahren verfchted der Rentier Jo— 
feph Bendir. 


MBeinpropinz. 


Köln  Staatsanmaltfchaftsrath 
| Bult, der ältefte der beiden Staatsan- 
; mälte bei dem hiefigen Oberlandesge- 
richt, it zum Erſten Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Bonn ernannt 
worden; er erfegt dort ben in ben 
Nuheftand tretenden Geheimen Jujtiz- 
rath Müller. — Infolge eines Schlag⸗ 
anfalles verſchied im 80. Lebensjahr 
der Neſtor des hieſigen Karnevals 
Rentner Auguſt Wilcke. Der Verſtor⸗ 
bene war durch anhaltende Krankheit 
gezwungen, der Leitung des Karne— 
dals während der lehten Jahre fernzu— 
bleiben. 

Broich. Bürgermeiſter Mentz 
blickte auf eine fünfundzwanzigjährige 
Thätigfeit al Verwalter der bie Ge⸗ 
meinden Broich, Speldorf und Saaru 

| umfaffenden Bürgermeijterei_ zurüd. 
| Außerdem fiel auf denfelben Tag das 
| fünfundzwanzigjährige Beitehen ber 
im Jahre 187% von ber Stabt Mül⸗ 
heim abgetrennten Bürgermeiſterei. 

| Düffeldorf. Regierxungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Menhöfer von ber 
hiefigen Regierung hat fih unter Zus 
ridlaffung feiner Yamilie heimlich 
pon hier entfernt. Als Motiv merben 
zerrüttete Vermögensverhältniſſe ge— 
nannt. 

ı Elberfeld. Lehrer Lehmtuhl aus 
Barmen, der von hier nah Barmen 
fuhr und ausflieg, al3 ber Zug bor 
der Einfahrt hielt, murbe von einer 
von Barmen kommenden Lokomotive 
erfaßt und zermalmt. 
| Krefeld. Auf dem nahe 


‚ erhängte fid. 

ee in einem Ans 
da ber 
bon 


ber 


| Stabt gelegenen bäuerlichen Beſih⸗ 


thum Herſtaltshof brach Feuer aus, 
daß die gefammien Stallungen, Scheu⸗ 
nen und Oekonomiegebäude einäſcherte. 
Nur das Wohnhaus und der Viehbe— 
ſtand konnten gerettet werden. 


Xropinz Seflen: Naffau. 
Kaffel. Un Stelle bes vereiig- 
ten Grofeffors Neumann ift der Düf- 
jeldorfer Landſchaftsmaler Eugen 
Kampf als Lehrer der Landſchaftsma⸗ 
lerei an die hieſige Akademie der bil⸗ 
denden Künſte berufen worden. — 
Fleiſchermeiſter Carl Heidt blickte auf 
ein 100jähriges Beſtehen ſeines Ge— 
ſchäftes zurück. 


Frankfurt. Bantdirektor Kom— 


merzienrath Jean Andreae erhielt den 
Rothen Adierorden dritter Klaſſe mit 
der&chleife. — Kommerzienrath Karl 
Hoff vollendete ſein 70. Lebensjahr. — 
Im Alter von 72 Jahren verſchied der 
Rechtsanwalt Friedrich Barih und im 
Alter von 78 Jahren Andreas Ferdi— 
nand Lützelberger. 

Geiſenhéim. Zum Nachfolger 
des Landes-Oekonomierathes und 
Direltors der hieſigen Lehranſtalt für 
Obſt⸗ Wein- und Gartenbau R. Gö⸗ 
the wurde deſſen Schwieger ſohn Pro⸗ 


feſſor Dr. Wortmann, ſeither Vorſte- 


her der pflanzenphyſiologiſchen Ver⸗ 
fuchsſtation, ernannt. 

Hanau. Die Leiche des ſeit eini⸗ 
ger Zeit vermißten Geſchäftsleiters der 
hieſigen Filialen der Colonialwaaren⸗ 
handlung von J. Latſcha, Karl Röß⸗ 
ler, iſt aus der Kinzig geländet wor⸗ 
den. Rößler dürfte Selbſtmord ver⸗ 
übt haben. 


| 
| .9e inebad. ar ältefter Mit- 


‚bürger, der 91 Jahre alte Höterer 

| Johann Robbe, ift gejtorben. Stati- 

‚ ftifch ift feftgeftellt, daß Rohde, ber ei= 
nen Sohn und fünf Töchter befaß, ge- 

Inau 100’ Entel und Urenfel lebend hin- 
terlaffen hat. 

Hünfeld. Frau Katharina Malt: 
mus, geborene Schneider, erhielt bie 
Rothe Kreuz = Medaille britter Klaffe. 

Retterode, Einer Feuersbrunft 
fielen die Scheune de3 Blirgermeiiters 
ung, Wohnhaus u. Ciheune des Acke⸗ 
dereWinter und dieScheune des Land⸗ 
wirths Auell zum Opfer. 

Treyſa.Spinnereibeſitzer Frie⸗ 
drich Spohr beging mit ſeiner Frau 

die goldene Hochzeit. Der Kaiſer ver⸗ 
leh dem Jubelpaare die Ehejubilãums⸗ 
medaille. 
Atitte loeutſche Staaten. 

Yeabban. Wohnhaus und Scheu- 
ne be3 —— Fleck 
brannten nieder. 

Braunfhmeig. Der Kaifer 
verlieh dem Amtzrath Nehrlorn ben 
Kronenorben 3. Klaffe. — Unter den 

ı bier verfterbenen Perjonen erreichten 
ein befonbers hohes Alter der Fabril⸗ 
bitter Gufian Schals, 85 Jahre alt ; 
Amtsrath Carl fyrieprieg Gubeiill, 78 
; Rentier ian Bogel, 

inführer i. Pen- 

86 alt 


Münfter. Seinen 89. Geburtd- | und 


| der Weihbiſchof 
— — 


richt verurtheilte 


—— 


Man mann und Poltzeifergeanten 


mann. 
Deffau. Das hiefige Schwurge⸗ 
den A4jährigen Bött> 
| hergefellen franz Taufcher aus Dell⸗ 
nau wegen Meineids zu 1 Jahr 8 Mo⸗ 
naten Zuchthaus. 
Frofe Gaſtwirth Chriſtian Henke 
verfchied nach langer Krankheit. 
Ildehauſen. 


ein Brand, der ſich infolge des herr— 


und 15 Anweſen mit Nebengebäuden 


völlig vernichtete, wonach 27 Familien 


mit über 100 Köpfen ihres Obdachs 


beraubt wurden. Unter den Abge-⸗ 
brannten befinden ſich Wirthſchaftsbe-⸗ 


ſitzer Probſt, Meierhofbeſitzer Kolle, 
Schuhmacher Grotjahn, Großkotſaß, 
Haußmann, Kaufmann Weinhauſen, 
BrinkſitzerRieke, Großköthner Bertram 


und Kleinköthner Borchers. Der Gaſt⸗ 
wirth Menge iſt unter dem Verdacht 


der Branſtiftung verhaftet und in das 
Gefängniß nach Seeſen überführt 
worden. 


Jen a. Verlagsbuchhändler Dr. 
Guſtav Fiſcher erhielt den Kronenor⸗ 
ſchichte der Landgrafſchaft Leuchten- 


den dritter Klaſſe. 
Sachlen. 


Dres den. Seinen 100. Geburts⸗ | 
| tag beging Iraugott Neumann, ber | 


Vater de3 Buchbindermeifters Neu: 
| mann, Röhrhofsgafle 10 wohnhaft. — 
| Arbeiter Friedrich Gottlob Ziller blid- 
| te auf eine 4Ojährige Thätigkeit in der 
| Steingutfabrif von Villeroy und Boch 
zurück — Im Alter von 84 Jahren 
ftarb der Geheime Oberbaurath und 
Dberlandbaumeifter a. D. CarlAbolph 
Ganzler. Er diente dem Staate bon 
1844— 1892. Seit dem Jahre 1883 


tar er dem Finanzminifterium für bie ! 
Hohbaugefhäfte zugetheilt; das hieſi⸗ 
das Land⸗ 
gerichtsgebäude auf der Pillnitzerſtra⸗ 


ge Neuſtädter Gymnaſium, 


Be und das Albertinum, vormaliges 
Zeughaus, ſowie viele andere hervor⸗ 
ragende Bauwerke ſichern dem Verſtor⸗ 
benen ein ſtetes Angedenken. — Im 
Alter von 73 Jahren iſt Oberlehrer C. 
Vetters hier geſtorben. Der Entſchla⸗ 
fene, der in früheren Jahren an der 4. 
Bürgerſchule wirkte, war in den Kreis 
fen der Phnfiter und Botaniker eine 
| Hefannte und gefhäßte Perfönlichteit. 
| — Unter den hier Verftorbenen befin- 
den Sich folgende befanntere Perjün- 
Yichkeiten: Neftor emer. C. U. Müller, 
82 Yahre alt; Generalconful_E. %. I- 
| Suffert, 80 Jahre alt, und Souffleur 
| a. D. 2.8. Meißner, 79 Jahre alt. 


| Hermann Auguft Kaltoff ift hier ges 
ſtorben. 

Auerbach. Feuer richtete in der 
Sticdereifabril von Hornung bedeuten⸗ 
den Schaden an. 

Blafewitz. Sein 2öjähriges 
Amtzjubiläium feierte ber Pfarrer 
Reonardi. 

Chemnit. Portier Müller und 
die Schaffner Leonhardt und Roſen⸗ 
berg erhielten das allgemeine Ehren- 
ı zeichen. 

Freiberg. Bädermeifter Theodor 
Fülfruß beging fein 50jähriges Mei- 
fterjubiläum. 

Großpoftwit. feuer zerftörte 
Wohnhaus und Scheune des Steinmes 
| Ben Zmahr. 

Hartha. Sein 25jähriges Amts» 

jubiläum feierte ber Bürgermeijter 
| Hintel. 
| Reipzig. 


Berordentliche Profefjor in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät der hiefigen Univerfis 
tät Dr. med,, phil. et jur Julius Vic» 
tor Carus. Mit ihm ift ein Gelehrter 
heimgegangen, ber fi) ala Mediziner, 
'2oolog und Zootom namhafte Ver- 


50 Jahre als afademifcher Lehrer thä= 
tig gemwefen ift. Profeffor Carus bat 
ih auh um die Perbreitung der 
Kenninik von Darwin’s Arbeiten 


durch Ueberfekung der meiften Schrif- | t T 

anmwaltfchaft hat das im beutjchen | Brunner unter Beförderung zu Das 
de3 Dr. | joren ernannt. — Im Alter bon 56 
| Jahren verfchied hier der befannte 


ten beffelben einen Namen in ber wiſ⸗ 
Ren: | 
‚tier Xohannes Gottlieb Bräutigam iſt 

im hohen Alter von 85 Jahren geſtor⸗ 


ſenſchaftlichen Welt gemacht. — 


ben. 
Meißzen. Der Wirth der Altdeut—⸗ 


ſchen Bier- und Weinſtuben hierſelbſt, 


Vincenz Richter, der in den weiteſten 


riges Geſchäftsjubiläum. 
iederlößnig. Einer der ber- 
vorragendſten deutſchen Charakterſpie⸗ 
ler, Theodor Lobe, feierte hier ſeinen 
70. Geburistag. 
Plaueni. V. Gymnaſialoberleh⸗ 


rer Profeſſor Dr. Ernſt Saerchinger 


verſtarb nach längerem Leiden. 
Heſſlen·; Aarmſtadt. 
Darmſtadt. Die beiden Ehe— 
paare Friedrich Soeder und Ludwig 
Specht feierten am ſelben Tage das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Der 
Eiſengießer Johannes Fiſcher, der ſo 
ſchwer verunglückte, iſt nun durch den 
Tod von ſeinen qualvollen Leiden er⸗ 
löſt worden. 
| Auerbad. Der feit fünf Jahren 
bier 
feierte mit feiner Gattin die filberne 
Hochzeit. 

Beerfelden. Der kürzlich auf 
| Nahfuchen aus dem Staatsdienſt ent⸗ 
laſſene Gerichtsvollzieher Jak. Schmitt 
wurde wegen Unterſchlagung verhaf⸗ 


tet. 
Dietersheim. Das Dekret als 


Pfarrer von Dietersheim erhielt Pfarr⸗ 


verwalter Barber. 
Framersheim. Ein Unglücks⸗ 
fall paſſirte dem ssjährigen Ph. 
. Schweizer. Auf unaufgeflärte Wetje 
traf ihn ein Säuß am Hinterlopfe, 
ala er einen Marber erlegen mollie. 
Der Tod bes Heffnungänslien und 
beliebten jungen Mannes war bie 


Folge. 
— Mainz. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Franz Kirſtein in Mainz wurde zum 
Notar mit dem Amtsſihe in Pfedders⸗ 
heim ernennt. — binersrbne- 
ten wählten ven ſozialdemolt e 
—* Dr. 


Bei dem Gaſt⸗ 
wirih Mengs entſtand in der Scheune 


Annaberg. Medizinalrath Dr. 


Nach längerem Krank⸗ 
ſein verſchied im hohen Alter der aus | 


dienſte erworben hat und der nahezu 


Kreifen befannt ift, feierte fein sojäh- 


mohnende Herr Pfarrer Leyd hecker | 


Bayern. 

Münden. Profeffor Rehm nahm 
einen Ruf ala Nachfolger von Pros 
fefior Otto Mayer nahStrakburg an. 
— Generaldirettionsrath a. D. Ju⸗ 
Yius Jäger bier, der durch) feine geo» 
Yogifeh = hiftorifchen Unterfuchungen 


über die benachbarte Alpenmelt rühms | 
| Tich befannt ift, feierte jeinen 70. Ges | 
hurtstag. — Ueber das Vermögen des 
Hofzimmermeifters, Sügemerf3- und 
- Baufchreinerei - Befikers Leopold Eh> | 
' fchenden Sturmes fhnell ausbreitete 


tengut hier wurde der Confurs eröff- 
net. — Unter ven Verftorbenen befin- 


hefannte Perfönlichkeiten: Hotel = Be- 
Rentamtmann a. 


D. Sofef Feicht, 78 Jahre alt; Be— 
zirfs - Snfpeftor a. D. Kaspar Reit, 


83 ahre alt, und Kellermeilter a. D. | 


Alois Nachtmann, 77 Jahre alt. 
Adelsdorf. Dberlandesges 


richtsrath. a. D. Frhr. d. Bibra hier, | 


der Weltefte feines Gefchleht3, feierte 
‚ in geiftiger und körperlicher Friſche ſei⸗ 
nen 80. Geburistag. Frhr. v. 
arbeitet gegenwärtig am einer Ge: 


berq in der Oberpfalz. 
Shönbrod tft das Ehrenbürgerrecht 


den. 
Bamberg. 
fammer verurtheilte den Vürgermei- 
ſter Jäck von Vierreth wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu 
einem Monat Gefängnik. Nüd hatte 
einen ihm zur Auszahlung übergebe- 


nen Betrag behalten und die Unter | 
fhriften der Empfangsberehtigten ges | 


fälſcht. 
Nandlſtadt. Der erzbiſchöfliche 
Geiſtliche Rath und Prieſter Jubi⸗ 


2Jahre lang Dekan des Kapitels 
Abends und 42 Jahre lang Pfarrer 
| in unferer Stabt. 

| Würittemberg. 


Stuttgart. In den Vereinig— 
ten Chofolade- und Bonbons-Fabriken 
von Mofer =» Noth feierte der Condi⸗ 
tor Ehriſtian Nething das Jubiläum 
ſeiner vierzigjährigen Thatigkeit in 


diefem Haufe. Aus diefem Anlaß murs | 
de dem Subilar von feiten des Chefs 


der Firma ein Geldgeſchenk überreicht. 
'— Oherfteuerratp Koch bei dem 


| Stexercollegium mwurbe unter Verleis 


"Hung des Titels und Ranges eines 
terfinangraibs in den NRuheftand 
| verſetzt. 
Bliberach. Auf Antre 8Po⸗ 
| Yigeibieners Albert Pappelau ... Wart- 
| Haufen merben bie verfchollenen Ge- 
|fchiwifter Iherefia Biedermann, gebo- 
| ren am 17. November 1843, Karoline 
ı Biedermann, geboren am 4. „Januar 
'1851 und Xuliane Biebermann, gebo- 
zen am 3. Xunt 1853 in Volteröheim 
öffentlich aufgefordert, fich fpätejtens 
‚in bem auf 4. Dezember 1903 bor 
| dem hiefigen Gericht anberaumten 
Aufgebotstermine zu melden, widri⸗ 
— die Todesertlärung erfolgen 
wird. 
Bopfingen. Bei der Stadt⸗ 
ſchultheißenwahl wurde der von hier 
gebürtige Verwaltungs - Aſſiſtent 
Enslin in Stuttaart gewählt. 
Freudenſtadt. Im hohen Al⸗ 
er von 84 Jahren verſchied hier der 
frühere Blumenwirth Louis Neſtle. 
Garrweiler. Der älteſte hie— 
ſige Bürger, Jakob Friedrich Seeger, 
ift im Alter von 87 Jahren geftorben. 
' Derfelbe hatte 53 Jahre das Amt eis 
Ines Oberfteuerbeamten beffeibet. 
Baden. 
Karlsruhe. Ein Haftbefehl ift 
| gegen den nad Amerifa flüchtig ge= 
mordenen Redhtsanmalt Dr. Theodor 
Elfaffer, zulegt in Baden = Baden, 
wegen falfchen eiblichen Zeugniſſes er⸗ 
laffen worden. Die hieſige Staats— 


Reich befindliche Vermögen 
Elſaſſer mit Beſchlag belegt. 
Altenheim. Michael Filcher, 
' 59 Jahre alt, ftürzte von einer Leiter 
und ftarb an ven erlittenen Verlegun- 
gen. 
Buchenberg. 
alte Mädchen des Landwirthes Chri⸗ 
ſtian Ettwein fiel in den vor dem 
| Haufe befindlichen Brunnentrog und 
ertranf. 
Dürrheim. 
nichtete das Haus 
| Bud. 
Durbad. Wegen Krankheit er 
\ hängte fih ber 65jährige Arbeiter 
Edenfels. 
Freiſtett. 


Ein Brand ver— 
des Beſitzers C. 


den meder. Im Verdachte, das Feuer 
ſelbſt angezündet zu haben, wurde der 
Eigenthümer in Unterſuchung abge— 
führt. 
ZiBermpfal:. - 
Speier. Stedbrieflic verfolgt 
| werden folgende, in der Pfalz anjäj- 
fige Perfonen: Kaufmann Adam We- 
| ber von Benningen wegen Unterjchla- 
| gung, Iagner Milhelm Yufler von 
| Niederfirhen wegen Diebitahls und 
Dienſtknecht Jakob Mayer von Lau⸗ 
mersheim wegen Betruges. 
Dadenheim. hr filbernesChe- 
| jubiläum feierten bie Eheleute ©. 
Georgens. 
roßbocenheim. Ph. Jak. 
| Griebel und deffen Ehefrau Kathari- 
Ina geb. Wäll, begingen das et ber 
| diamantenen Sprit. 
85, feine Frau 83 Jahre. : 
KRiraheimbolanden. Bei 
dem Kaufmann Peter Waibel brach 
Feuer aus, welches das ganze Waa⸗ 
renlager vernichtete. 
Knitt 
ag unferer Gemeinde, Wittme 
va Enzinger, geb. Humbert, ift im 
88. Bebensjahre geftorben. 
Kufel In der Brauerei von Ge⸗ 
Emmerid h VBraumeiſter 
in die Tranmiſſion, wo⸗ 


Mäbdchen- | bei er ſchwer verleht wurde. 


—— — ber | ba pr 
Rapellmeitte "55 aieienbeiteen 14 Boden, daß 


den fich folgende in mweiteren Kreifen | 


fiber Sofef NAumüller, 72 Jahre alt; | 
D. Johann Wim-⸗ 
mer, 76 Jahre alt; Rechnungsrath a. 


Bibra 


Brud Dem Bezirksarzt Dr. G. 
der hieſigen Gemeinde verliehen wor-⸗ 


Die hieſige Straf-⸗ 


lar Philipp Leibig verſchied im Alter 
von 78 Jahren. ver Verſtorbene war 


| danten der Bataillone 
I 


Stallung und Schopf | 
des Landwirthes Jakob Ked brann- | 


| nifer Johann 


Griebel zählt. 


elöheim. Die ältefte | 


Infanterie -Regiments No. 126, Karl " 
Häfele, fein 4Ojähriges Dienftjubis 
lium, — Buchhalter Auguft Hoff» 
mann erfhoß der Schuhmader Gu= 
ſtav Balke aus Kronenburg in ber 
Nähe des hieſigen Centralfriedhofes. 
Hoffmann, der früher bei Balke ge— 
wohnt haite, unterhielt mit deſſen 
Frau ein unerlaubtes Verhältniß. 
Aus dieſem Anlaß kam es zwiſchen 
Balke und Hoffmann zum Wortwech— 
fel. Balke, der durch Hoffmann einen 
Schuß in die Bruſt erhielt, ſank ſofort 
todt zuſammen. Unmittelbar darauf 
erſchoß ſich Hoffmann. 

Aney. Der ſeit dem 7. Januar 
vermißte Schüler Curt Gampe iſt in 
Jouy im Kanal zwiſchen der Ziegelei 
und der Brücke von einem vorbeifah— 
renden Sandſchiffer als Leiche aufge— 
funden worden. 

Mecklenburg. 
Schwerin. Putzmacherin Frieda 
Schulz ſtellte ihre Zahlungen * — 
Eiſenbahn » Affiitent a. D. Johann 
Friedrich Siggelkow verſchied im 84. 
und Chirurg Wilhelm Buß im 82. 
Lebensjahre. 

Güſtrow. Revierförſter a. D. 
Faudt und Frau feierten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Wegen Sittlich- 
keitsverbrechens iſt der Arbeiter Hei— 
den verhaftet worden. 
Jeſſen i tz. Maurermeiſter Schu— 
macher feierte ſein Z0jähriges Jubi— 
läum. Zugleich konnten 2 Geſellen 

des genannten Meiſter, Ritzmann von 

hier und Brandt aus Lübbendorf, auf 

den Tag zurückblicken, an dem ſie vor 

30 Jahren bei Schumacher in Arbeit 
traten. 

OldenBurg. 
Dldenburg. Die an der Dfe- 
I ner Chauffee belegene Befigung ber 
Gefhmifter Scheide ging dur Kauf 
in den Befit des Zimmermannes 
Friedrich Scheide in Wechloy über. — 
Das feltene Felt »der goldenen Hod- 
zeit feierten die Eltern des Gonditors 
‚ Ehriltian Klinge am Theatermwall 14, 
| Herr Heinrich Klinge und defjen Gat- 

tin Friederite Klinge geb. Schlüter. 

Altgarmöfiel. In der Nadıt 
murde die Gaftwirthichaft der Wittwe 

Chriftoffer3 von Einbrehern heimge— 

fuht. Die Ladenkafje wurde erbro= 
‚ en und ihres Inhalts beraubt. 
Freie Städte. 
Hamburg. E. Hoffmann und 
| feine Frau, geborene Jürgenfen, feier- 
ten die filberne Hochzeit. — Flüchtig 
| geworben ift der Comptoirift Emil 
Martens, geboren am 28. September 
1878 in Lerfahr in Norderdithmar— 
chen, nachdem er auf Grund eines bon 
ihm gefälichten Ched3 zum. Nachtheil 
| feines hiefigen Principal3 4500 Mart 
| erhoben hat. — Vom Patronate ber 
hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
| ift die vom Kirchenvorſtande der Chri⸗ 
ſtuskirche im Stadttheil Eimsbüttel 
| borgenemmene Wahl des Hülfsprebi- 
| gerd Rudgar Mumsſen zum bierten 
| Paſtor an der Chriſtuskirche beſtätigt 

worden. — Zum Mitglied der Bürger⸗ 
ſchaft wählle man Edmund Bohlen. — 
Bremen. Baumeiſter Sinzig 
wurde zum Staatsbaumeiſter mit dem: 
Titel ‚Bauinſpektor“ und der bisherige 
Nahrungsmittelchemiker Dr. phil. 
Ludwig Laband zum Nahrungsmittel⸗ 
chemiker an der Fleiſchbeſchauſtelle 
der Zolldirektion hier ernannt. — 
In Concurs gerieth der Kaufmann 
Martin Schmidt. — Bäckermeiſter 
Schulze aus Schöneck in Sachſen iſt 
zum Stadtſyndikus in Bremerhaven 
gewählt worden. — Folgende, in wei⸗ 
eren Kreiſen bekannte Perſönlichkeiten 
ſind hier geſtorben: Regierungsbaurath 
C. O. Hoffmann, im Alter bon 50 
Jahren, und Privatmann H. E. Ham⸗ 
pe, im Alter von 85 Jahren. 
Schmweisz. 
| Bern An Stelle der zu Oberft- 
leutnants beförderten Herren Rafchein 
| und Albertini murben zu Commans 
92 und 93 bie 
Hauptleute Georg Fromm und Beter 


| Baumeifter Albert Blau. — Seinen 


| 70. Geburtstag feierte derllniverfitätz- 
| profeffor Hiliy. 


Altdorf. Wegen Unterfchlagung 


Das zmei Jahre | undVeruntreuung bon 236,500 Francs 
| wurde Attilio Müller zu zehn Jahren 


Zuchthaus verurtheilt. 
Befterreih: Arıgarnı. 
Wien. Landgerichtsrath Marconi 


von hier wurde zum Docenten für 


oͤſterreichiſches Civilrecht mit italieni⸗ 


ſcher Voriragsſprache an der Univerſi⸗ 
tät 
| Prof 


innabrud ernannt. — Hofrath 
eilor Dr. Nothnagel bierjelbft fei= 
erte ven Gedenktag feiner vor 40 Jah: 
ten an ber Berliner Univerfität erfolg» 
ten Promotion zum Doctor. — Mecha⸗ 
Cſogor gerieth in Wäh⸗ 
ring unter einen Wagen und trug ſehr 
ſchwere Verletzungen davon. — Wegen 
Diebſtahls verhaftete man den 31jäh- 
rigen Hilfsarbeiter Karl Heinrich, — 
Klofterneuburg. Pionier: 
| Oberleutnant Raphael Dekan von 
hier hat fich in Therefienftabt, wo er 
auf Vefuch weilte, erſchoſſen. 
Raibad. Auf der hiefigen Poli- 
zeicentrale hat fich ber Gomptorift ber 
| Napierfabrit Leytam, Karl Eberle, 
während eines polizeilichen Berhörs 
erſchoſſen. BE 
| Marburg. Beim Schlittfhuh- 
| Jaufen ertranten bie beiden Söhne des 
Kaufmanns Krzizek. 
Marienbad. Der bisherige 
Bürgermeiſter Dr. Nadler wurde bei 
der Reuconftituirung des Gemeinde⸗ 
raths wiedergewählt. 
uxzemburg. 
Staufen. Zn einem Gtalle be3 
Anweſens genannt „in Pauls“, am 
Meimershoftveg bei Claufen, brach 
Feuer aus. Der Stall brannte voll» 
ftändig nieber. 1 
Aunmglinfter. Der Bannhüter 
det Gemeinde Jungliniter fand auf 
dem Wege zwiſchen Alt» und Su lin⸗ 
ſter die Leiche des in den ſiebziger 
= Zaglöhners Mathieu von 
tt 
Dommeldingen. Der Eifen 
beamte Granbpre fiel jo unglüd- 





— — —— 


Bie Mode. 


Mit einiger Spanung fah man in 
biefem Jahre dem Erjcheinen der neuen 
Modelle von Frühjahrs = Toiletten 
entgegen, doch nun, da man fie gefehen, 
tft man efwas enttäufcht und doc) aud) 
wieder befriebigt. Enttäufcht, das Er- 
wartete, ven großen Mode = Umfturz, 
nicht zu finden, befriedigt, daß Ge: 


Enge fann man dadurch beibehalten, 
aß ‚man die Falten unterhalb einer 


glatten Hüftenpaffe beginnen läßt. Oft | fen garnirte Kleid. 


find die Längsfalten no von Quer: 
falten unterbrodden, wie auch der” 
Saum meift einen hohen QDuerbejah 
aufmeilt. Vereinzelt tauchen Tunique- 


fammtbild der Mode fo überaus ans | 


muthig und gefhmadvoll zu jehen. 
Das Weiche, Fliekende der Geman- 
ber, das durch Stoffe, Yagond und 
Garnituren fon durch mehrere Sai- 
fons hindurch zum Ausdrud fommt, 
{ft beibehalten worben. Die ganze Er: 
findungsfraft hat man, ohne auf eine 


Yenderung der Form großen Werth zu | 
legen, auf die Ausitattung der Toilet- | 


ten concentrirt. 
bon Garnitur daburd) entftanden, da2 
jedoch nie aufdringlic und do von 
beforativer Wirkung ift. Dazu tragen 


Es tft ein Uebermaß | 


mefentlich die großen Kragen bei, die 
als Auspub der Toiletten für die Dies- . 
jährige Mode typifch find. Sie haben | 


fi zu richtigen Pelerinen ausgedehnt 


—, bie an manden Koftümen mehr. 
als die obere Hälfte der Corfage und ' 


der Mermel einbüllen. Bei den einfa- 


hen Straßentoiletien find folche Bele- 


tinen aus dem Stoff des Koftiims an- 
gefertigt, mit befcheivenem Auspug am 
Rande und Ubjchluß von Knöpfen oder 
Paflementerie. Sie ftempeln das 
Kleid zum fertigen Straßenanzug, der 
ohne Bolero getragen merben fann. 
Do joll damit keineswegs deren Ver: 
IKminden angedeutet jein. Neben den 


J 
Kleid mit Paſſenbluſe und in Säum— 
chen abgeſtepptem Rock. 
modernen loſen Falten-Jaquettes gel⸗ 


ten auch Blouſen-Boleros noch als 
modegerecht, vorausgeſetzt, daß ſie von 


EN 3 

| Reformkleid mit Schulterfragen und 

| Beſatz von durchſteppten Stoff⸗ 
ſtreifen. 


Röcke auf, die ebenfalls in Falten ge- 
legt ſind. 

Die neuen Modelle zeigen deutlich 
| das Beſtreben, die Schulterlinie mög- 
| lichft breit erfcheinen zu laffen. Die 
i ganze Garnitur des Corjage wieder 
| holt fich auf den Xermeln, die dadurch 

außerorbentlih complizirt find, mit 
Längs- und Querfalten, mit Spien 
und hohen Manfcetten. Die -Haupt- 
| meite ift bei den neuen Modellen mei- 
 ftens am Ellbogen. Doch jieht man 
' auch noch den tiefen Aermelbaufch, fer= 
ner jehr baujcige Oberärimel zu engen 
; Unterärmeln und fogar Uermel, die 
' bi3 zum Ellbogen ganz offen find. Die 
verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen 
machen ſich geltend. 
Cremefarbene auf Taffet ruhende 
Guipüre bildet neben Paſſementerie— 
grelots die Garnitur des im erſten Bil—⸗ 
de vorgeführten einfachen, hübſchen 
Kleides aus hellſandfarbenem Foulé⸗ 
krepp. Der ringsum, wie erſichtlich, in 
regelmäßigen Entfernungen in Säum— 
chen geſteppte Rock ruht loſe auf einem 
Futterrock, der mit einem 6 Zoll hohen 
Pliſſé garnirt werden kann. Dem 
Oberſtoffrock ſind, etwa 5 Zoll vom 
oberen Rand entfernt, ringsum in uns 
gefähr 215 Zoll weiten Entfernungen 
ftrablenförmio oben [pi verlaufende, 
1, 30l breite Säume eingefteppt, die 
unten volantartig ausfpringen. Die 


dem Mttribut der Mode 1903, dem | 


großen Kragen, begleitet find. 


Gleganteren Toiletten, die alö Gar= | 
nitur nicht fchon einen großen Kragen 


erhalten haben, gibt man oft ein Col: 
let pafiend zur Toilette bei, das nach 
Belieben ab- und angelegt erden 
‚tann. Die Form diefer modernen Col- 
let3, verbunden mit der Stola-Form, 
die im Winter für Pelze beliebt war, 


eraibt ein neuartiges, ganz jelbitjtän= 
diges Kleidungsſtück. Aus Spitzen oder 
leichtem geſticktem Stoff in Verbin- 
dung mit Spiztze hergeſtellt, bildet es 
eine kleidſame dekorativ und elegant 


wirkende Vervollſtändigung der Toi— 


lette. 


Bei vielen feinen Toiletten, ſo— 


wie bei eleganten Blouſen iſt jedoch 


der Pelerinenkragen lediglich Garni— 
tur. Spitzen ſpielen dabei die Haupt— 
rolle, wie man denn überhaupt Spitzen 
faſt überall ſieht. 

Groß gemuſterte Spitzen mit Re⸗ 
lief-Effekt wie Cluny-, Filet- und iri⸗ 
ſche Guipure wechſeln mit feinen Brüſ⸗ 
feler Applifationen, Malines und Va⸗ 
lenciennes, Durchaus nicht felten fann 
man zivei ganz verjchiedenartige Spi⸗ 
ten bei einem Kleid bemerken. Eluny» 
Spitzen find oft in der Farbe der Tot- 


2. 
Kleid mit fuhfreiem, fechatheiligem 
Rod und — Bluſen⸗ 
taille. 


lette, Silet- und iriſche Guipure faſt 
immer weiß, die leichten Spihen weiß 
obder ſchwargz. Dazu kommen noch 
Broderien als Applitation auf leichten 
‚ weißen ober jcdhwarzen Gpißen, 
Ba ober Blumen - Motive mit 
 ftarlem Relief - ee Bloufen 
- find außerdem geftidte Schmeiger-Bor- 
duren ſowie Galons und Carreaux in 
orientaliſcher — beliebt. 
Nnöpfe treten wieder häufiger auf, 
bald ſind ſie in Metall, bald in geſtick⸗ 
ter Seide oder in Phantaſie-⸗Gente ge⸗ 
* rothe —X 


4. 
Reformkleid mit Bolerojäckchen. 


Taille iſt aber mit einer, vorn etwa 
41,, hinten 314 Zoll hohen Paſſe von 
weißem Taffet und Guipüre bekleidet, 
an die ſich ein ebenſolcher Stehkragen 
anſchließt. Auch die Aermel tragen 
Manſchetten aus gleichem Stoff. Kra— 
gen und Aermel ſind mit kleinenStoff⸗ 
ſpangen, die mit Goldknöpfen befeſtigt 
werden, verziert. 
Geſtickte gelbweiße, etwa 2 Zoll 
breite Bordüren, Paſſementeriegehänge 
und weiße Seide garniren das zweite, 
recht jugendlich wirkende Kleid aus 
blauweiß melirtem Wollſtoff, deſſen 
fußfreier Rock an jeder Naht in Vo— 
lanthöhe unten in Falten geordnet iſt. 
Oben decken die Nähte pattenartig zu— 
geſpitzte Bordüren, die feſt aufgeſteppt 
werden. Eine Krawatte aus rother, 
weißgemuſterter Libertyſeide vervoll⸗ 
ſtändigt die Taille. 
Zum Schluß führen wir den Leſe— 
rinnen zwei einfache, aber ſehr kleidſa⸗ 
me Reformkleider vor. Für das erſte 
iſt mit feinen, ſilbergrauen Härchen 
überzogener, ſchwarzetr Homeſpun ge— 
wählt, zu deſſen Garnitur mit weißer 
| Seide vdurchſeppie Sioffſtreifen die⸗ 
| nen. Der mit kurzer Schleppe gearbei- 
ı tete, auf der Yuttertatlle befeitigte Rod 
Hmwirb an der linten Seite gefchloffen.' 
Der Vorberiheil ift oben etwas ge- 


— 


uſtertem Wollſtoff gearbeitete, mit 
unfeleren, 34 Zoll breiten Atlasſtrei⸗ 
Nach unten hin 
treten die Vorderbahnen des vorn un⸗ 
ſichtbar geſchloßenen, feſt auf Futter 
gearbeiteten Rockes über einem keilför⸗ 
migen Einſatz von gleichem Stoff aus⸗ 
einander. Die Atlasſtreifen ſind auf 
dem Einſak dreimal, auf dem Rock 
zweimal in horizontalen Linien ange: 


ı rat und »iehen fich. fenfrecht und in 
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thält. Diefer 8 mg Die Krone 
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von 58 a Bee > und 418 Fu 
Länge, in beren nörblicdem Theil fi 
die Glühöfen befinden, bie F die 
ſperrigſten Gußſtücke, wie z. B. Ste⸗ 
ven, Ruderrahmen u. dergl. Platz auf⸗ 
weiſen. Das Ausglühen der gegoſſe⸗ 
nen Stücke iſt eine ungemein wichtige 
Operation zur Erzielung erſtklaſſiger 
Qualität der Gußſtücke. 


unit 


als Hort des Frie⸗ 
dens. 
—— 

Kaifer Wilhelm Täßt gegenwärtig | 
ein Bilpwerf von großer Eigenart in 
Marmor ausführen; es ift für den | 
Neubau des Herrenhaufes beftimmt, | 
wo ihm ein Pla an berborragender 
Stelle gegeben merben wird. Das | 
Bilbwerk führt den Titel: „Die Krone | 


ı abgeftufter Länge, zu Meinen Patten 
; abgenäht, porn zu beiden Geiten auf 
| dem Rod biz zum Anfah des Jäckchens 
empor. Lebteres ift in gleicher Art 
garnirt, porn und hinten abgerundet 
und mit Geidenftoff gefüttert. Kleine 
Defen aus gleichfarbener, feidener 
Soutadhe find überall den Patten als 
graziöfe Verzierung geaengefegt. Auch 
an dem Hinten aefchleflenen Stehkra— 
gen und den mit alatten Manfchetten 
und unten meitbaufchigen Puffen ge- 
arbeiteten Blufenärmeln zeichnen fi 
die Stoffitreifen als gefchmadvolle 
Garnitur ab. : 


mus 


Die S 


—⸗ 


Zu den bedeutendſten induſtriellen 


Sehenswürdigkeiten der alten Heimath 
gehören unſtreitig die Schichau'ſchen 
Stahlwerke in Elbing, die mit allen 
modernen techniſchen Hülfsmitteln aus— 
gerüſtet ſind. Dieſe Siahlgießerei iſt 
das einzige in Betracht kommende deut— 
ſche Stahlwerk an der Oſtſee und in 
Oſtdeutſchland überhaupt, und verein— 
facht daher den vielen anderen Fabrik— 
betrieben im Oſten, die Stahl oder 
Stahlgußſtücke benöthigen, den Bezug 
dieſes unentbehrlichen Produkts gegen 
früher außerordentlich. Das Werk iſt 


Innenraum. 


in Elbing am Elbingfluß errichtet, der 
einen direkten Schiffsweg durch das 
Friſche Haff nach der Oſtſee bildet. 
Schienengeleiſe vermitteln die Verbin— 
dung ſowohl mit der Haffuferbahn 
und den übrigen Theilen der Schichau— 
werke als auch mit der nächſten Haupt— 
linie der preußiſchen Staatsbahnen. 
Durch dieſe günſtige Lage wird einer— 
ſeits ein leichter Bezug der Rohmate— 
rialien zu Waſſer durch große eigene 
Dampfer, anderſeits ein bequemer 
Transport der fertigen Gußſtücke zu 
Waſſer und zu Lande ermöglicht. 
Das Werk beſteht aus zwei Haupt⸗ 
gebäuden: der eigentlichen Stablgieße- 
| rei-und dem für bas Fertigjtellen der 
| Gußftüde nothmendigen Glüh- und 
Putzhaus. Verſchiedene Nebenbauten, 
wie Gasgeneratoren-Anlage, Maſchi— 
nenhaus, Laboratorium und Lager— 
räume, gliedern ſich an. Formerei und 
Gießerei befinden ſich in einem mäch— 
tigen, 550 Fuß langen, in Eiſen auf— 
geführten Hallenbau, deſſen Haupt— 
ſchiff eine Spannweite von 135 Fuß 
aufweiſt, während die beiden Seiten— 
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Vorberfteven für ba3 
nienfhiff „Wettin“, 


Li: 


| halfen je 40 Fuß Eonftruftionsbreite | 


aben. Bier eleftrifh angetriebene 


Zauffrahne von je 35 ITons Hebefraft | 


dienen zum Befahren der Haupthalle, 
während die Bedienung der Geiten- 
ſchiffe durch vier ebenfalls elektriſch 
angetriebeneLaufkrahne von je 9 Tons 
Tragkraft und eine große Zahl Hand— 
krahne erfolgt. An der Weſtſeite des 
Gebaudes ſind drei Siemens-Martin— 
| Defen aufgefiellt, die Stahl für Guf: 
ı jtüde bis zu 50 Tons NReingemwicht lie 
fern können. Sonſt galten Martin- 
Defen mit 15 Tons Faſſungsvermö— 
gen al3 groß und foldhe mit 25 Ions 
als das Meußerfte. An den größten 
rbeinifchen und weſtfäliſchen Gieße— 
reien, die bie Erfahrung von zivei big 
;brei Generationen fpezielier Fahleute 
ı Hinter fich haben, bewältigt man. bi 


fhnitten und vet zum Theil den Dis 


Schluff ver Futtertaille, der oben ein 
Zap nebit Stehfragen aus in Säum- 
Ken genähter, rother Seide aufliegt; 
legteren umrandet ein jehmarzes Sam= 


mentband. Ein burchfteppter etwa 21% | 


300 breiter Streifen grenzt am Rod | 


den hohenSerpentinevolant ab. Gleich- 
Ih geichmungenen Binfen er den 
i ungenen ien ü 

Rod. As Umranbung bes hinten edi- 
gen, born zu zwei abgerundeten Patten 
verlängerten er: ——— 
kurzen Jäckchens nur o 

breite Streifen verwendet. Den Bor: 
deriheil ziert, wie erfichtlich, eine Paf- 
unten Gaufiiigen Bkufenävmel And 
oben ben fuzae, gtekien % meltheilen 
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> u 45 Ions fehmere 


HinfkrftevenfürbenPa 
 glerdbampfer „Oroße 
Kurfürft“ 


fa 
tT S 


zgen. Hier 
* — * 


Schichau'ſchen Stahlwerke. qu 
Sch ch in - h ſtänden einen ungeheuren Stoß aus— 


sl ı nicht weniger 


Auf einem Rundgang burd) Dies 
Stahlmerk befommt man |chon einiger 


als Hort des Friedens“. Da thront 


maßen eine Anjchauung bon ber aus | 
Berordentlichen Vielfeitigfeit der Schi: | 
| haumerfe. Mit dem Namen Schicha | 
I ift längit ein für allemal der Meifter: | 


Ichaftatitel ver Welt im Schiffbau per- 
| fnüpft. Go ift e3 denn aud natür- 
lich, daß hier ganz beionder3 Schiff?- 
theile in die Augen fallen. Da find 


| riefige WVorderfienen und SHinteriteven i 


| von 30 bis 40 Tons Gewicht in einem 


Stück. Zumal für ein Krieasfhiff Mt | 


* 
der 


Vorſteven ein ungemein michtiges | 


| Stüd. Er ift zu einer der furdhtbers | 


ften Marinewaffen, dem Rammijporn, 
| ausgeltaltet und muß daher unter Um 
! 


halten. 


I 
| 
| 


Nicht minder wichtig ala der Vorites | 


| ben tft für jedes Schiff der Hinterites | 


ven. 


re ihm vereinigen fih alle den | 
Shiffsförper abfchließenden Verbänzs | 


de, er trägt das Steuerruder und die | 


YoYfantt 24 er mar 
Meilentüte mit den Schrauben, an 


ihm arbeitet und bricht ftch ganz bes | 


tehen auf einer unferer Abbildungen 


fonder$ die Gewalt der MWogen. Wir | 


einen Hinterftenen bon 63,000Pfb. Erz | 


wicht. Seitwärts auf 


den Schrauben. 


leifeftem Druc gehorchend, den Schiffs: 
: foloß willig in die befohlene Fahrtridh- 
tung abfallen läßt. Ziemlich oben am 


ı Hinterftenen tft eine Deffnung für ein 


ı Zorpebo = Zancierrohr frei gegaffen. 
| Der riejige 


SteuerruderfürdenBaffa 
gierdampfer „Öroßer 
Kurfürft”, 


24,120 Bfd. fchwer, 34 Fuß hoch und 
23 Fuß breit. An den Drebzapfen 
wird er in die Scharniere der Hade 
am Hinterfteven eingehängt, die leeren 
lachen werden mit Stahlplatten ver- 
kleidet. 
Die Schichauwerke ſtellen aber nicht 
nur die große weltbekannte Werft dar; 
mindeſtens noch für zwei ſehr bedeu— 
ende Zweige der Maſchinen -Groß— 
induſtrie iſt Schichau Spezialiſt, näm— 
lich für den Bau von Lokomotiven und 
| bon aroßen ftationären Dampfmafdi- 


= 
= 


Steuerruder = Rahmen it 


Steuerbord | 
und Badberd ragen von ihm bie bei= | 
den Wellenböde ab mit den Propellern, | 
Sinien trägt er in ber | 
Hade das gemalitge Steuerruder, das, | 


Die Krone als Hortded 
Friedens. 

in malerifcher Haltung eine 
bensgroße, jugendlich ideale Frauenges 
jtalt. Den feinen Kopf mit dem fchlicht 
gejcheitelten Haar Shmücdt die Königs- 
krone. Die edle Geſtalt iſt umfloſſen 
von einem leichten römiſchen Gewand, 
das in großen Falten über die Stufen 
des Thrones herabwallt. Sinnend und 

gedankenvoll iſt der Ausdruck der vor— 

nehmen, echt weiblichen Züge. Der 
rechte Arm der Frauengeſtalt ruht auf 
dem Schild, und die Hand faßt das 
breite, lorbeerumrantte, immer bereite 


| 
| 


| 
| 
| 
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Freigeiprschener Zuchthauscandidat (zum weiblichen Wertheidiger): 
täulein, jo jhön wie Sie hat no niemand von mir a’fprochen, und meil 
ich Shne meine Tsreiheit verdanf’, jo hab’ i mir dentt, '3 iö net mehr mie 

ı recht und billig, daß i Sie heirath! 


Die Oattindes Mftronomen, 
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Schwert, deſſen Griff mit einem Lö— 


wenkopf als Sinnbild der Kraft ge— 
ziert iſt. 


Obhut der königlichen Frau ſitzt auf 
den Stufen ein liebliches Kinderpaar. 
Die Gruppe verkörpert die Genien der 
Völker, die traulich einander die Hände 
reichen, die ſich friedlich vereinigen. 
Auf dem Schoße des einen 


Wort „Pax“ 


Genius | 
ruht ein Band, das ala Inſchrift das 
(frrieden) verzeichnet. | 


Unter dem fiheren Schub | 
de8 Schmwertes, unter der liebevollen | 


| „... Seden Tag lieft man in ber Serrung, daß Deine Collegen neue 
| Sterne aufgefunden haben! Diefe Nacht tommft Du mir aber nicht nad 
ı Haus, eh’ Du nicht einen Kometen ent dedt haft!“ 


I % 


Idyllinder Förſterei. 


Echt künſtleriſch iſt auch die Architek- 
tur des Throns geſtaltet. Es iſt ein 


antiker 
ſich der Frauengeſtalt 
ſcheint. Den Fond der Wand zieren 
Adler und Pentagramme; als oberer 
Abſchluß leuchtet über die Krone eine 
vergoldete Sonne, die nach allen Sei— 
ten ihre Strahlen entjendet. 


ein farbiges Poftament geitellt. Die 

Stulptur reiht fich mürbig den biäheri- 

gen Schöpfungen des Bilbhauers Prof. 
| Kuno v. Uechtrig an. 


nen, befonders folcer für den Betrieb | 
umfangreicher eleftrifcher Anlagen. Es | 
find das jene von Schichau zuerft con= 


ftrnirten, äußerft ökonomischen Drei- 
fab-Erpanfionsmafchinen. 
mn nn —ñ— 


Die Harttrnberbahn in Mostan. 


Wohl in feinem Lande der Welt ift 
der ITrabrennjport jo jtarf entiwidelt, 
twie in Rußland, two er die meitejte 
Unterflüßung genießt und das Renns 
babnwefen in feinen technifchen Ein- 
ticehtungen alles jchlägt, wa mir auf 
diefem Gebiet fonftwmo kennen. 


& | 


dürfte por Allem die Harttraberbahn | 


des Traberclubs in Moskau in ihrer | 
Geſammtanlage ihresgleichen nicht in 


der Welt haben. Das überaus impo— 
ſante Gebäude, von dem wir die Fron— 
talanücht zeigen, macht nach außen 


Das Gebäude des Trab— 
tlubsın Mosfau 


| und innen einen übermwältigenden Ein- 
druck. Im Innern eine Fülle von Em- 
| pfangd-, Neftaurations- und Ber: 
'fammlungsfälen, deren Wände mit 
: Gemälden der berüihmteften ruffifchen 
| Iraber aefhmüdt find. Die ganze 
| Einrichtung hat dem Moskauer Ira- 
| berverein eine Ausgabe von über eine 
Million Rubel veruriacht, während er 
jährlich die gleihe Summe für Renns 
preiſe ausſetzt. Durchſchnittlich wer⸗ 
den jährlich auf der Moskauer Tra⸗ 
berbahn 80 Renntage veranſtaltet, und 
theilweiſe ſind in und um Moskau 
als 8000 Traber im 


ö— — — — — — — 


Training. 


— Erklärung. Fremder (er—⸗ 
ftaunt): „Kennen mid; die Herren am 
Stammtifh eigentlich? 
eintrat, ertönte ein a 
Kellner: „Ya, wiffen 


— a 
— Durdidant Wr, 
ge bir, ' Verfonen“ find 


, * R —— 


| 
| 

! 

| 

| 
> 
| 

| 

| 

| 


> 


— cr a 
Frau (zu ihrem Gatten, der Cou— 


| pong fehneibet): „Ich bitte Dich ſchnei⸗ 


‚ be auch qleich meinen neuen Winterpelz 
| mit Boa herunter.” 


KoftfpieligerEhrageiz. 


iertel Jahr ſchul⸗ 
den Sie mir die Miethe — Sie müſſen 
| jet ausziehen!“ 
„Was glauben Sie denn, ich ziehe 
—* ohne bezahlt zu haben?!,.. . Nies 
mals!” 


— Selbſtbewußt. Brautva— 
ter: „Glauben Sie denn, meine Toch— 
I ter glüdlih zu machen?” — Lieute- 
nant: „eb, habe ich bereit3. Habe fie 
0b fie meine Frau werben 


Seſſel, deſſen ſchlanke Form 
anzufügen ı 


Das | 
| Merk wird auf Befehl des Kaifers in | 
weißem Marmor ausgeführt und auf | 


A S 
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Prayer 
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„Nicht fo fehnell, Grofvater! Das iſt ja doch die erſte Tanzftunde filt 
den Walbi!” 


— Naalfo! Gehilfe: „Fräulein! —Nihtberührt. „ch werde 
Grämlih war bier. Gie hat fich be= | e& in die Zeitungen lanciren, daß Sie 
flagt, ihr Bild wäre gar nicht ähnlich.” | ein Wucherer, ein Blutfauger find,“ — 
— Photograph: „Darüber beflagt fie | „Bitte fehr, ich lefe die Zeitungen doch 
ih? Da follte fie doch vergnügt fein!“ | nicht!" 


Gelbftbemußtfein. 


I 
} 
l 


} 


| 


„Wenn ich Dich fo betrachte, Auguft, kann ich mich nicht aenug munbern, 
baß Du mirflich einmal jo gefcheibt ion bift, mich zur Fran zu nebe 
men!“ a 5? 


Dermigige Herr Prinzi- | Yudheine — 
pal. 


‚Schn ©, gie 
bi’3 mit bena 
Da Bin i neuli’ in jo 


J 
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Sonntagpon, Euisage, Sonntag, den 19, April 1903. 


STATE & VAN BUREN STRASSE 
Der große „Julia Marlowe”: Schuh - Verkauf 


Der wichtigfte Verkauf, der je in Damen-Schuhen, Orford: und Stlipper3 veranftaltet 
wurde. Dieje berühmten Schuhe werden zu feiten Preijen von $3, $4 und $5 von den 
beiten Händlern des Landes verkauft. Unjer großer Einkauf von „Aulia Marlowe Mu: 
ftern und widerrufenen Beitellungen ermöglicht e8 uns, jie zu unerhörten Preiſen zu 
verfaufen. Gine bejjere Gelegenheit, Geld zu jparen, wird nie geboten werden. 


„Sulia Marloiver $2.50 und $3.00 Dr: „Julia Marlowe“ 83.50 und $4 Schuhe und 
ords und Slippers, für Geſellſchaften Hrfords, mit oder ohne Elaſtic Juſtep, in 
u —— 2 bie E: * Patentleder oder Kid, Hand-Welt od. hand— 

1, ee gewendete Sohlen, Schnür= od. KAnöpfichu: 
bert8, mit elaftijchem Anftep, Schnür:, he, breite od. Opera Zehen Xeiiten, jede: 
Orford: und Strap ESlipper-TFacond. Naar gefternpelt mit der Kulia Marhomwe 
Welt oder gewendete biegjame Sohlen, Handelsmarfe und garantirt tadellos, od. 
jedes Paar für die Verfäufe diejer Sai- das Geld zurüd. Gr. Sortiment v. Größen 
jon gemaht umd al3 abjofut tadellos und Breiten — zwei prädhtige Partien — 
garantirt. Zwei große Par: die größten Schuh-Bar: 

tien morgen — zu 81.48 ains des Kahres, zu 

1.48 und 


— — — — 


Spezielle Buch⸗Offerte ’ PFanch Notions 
Bücher in Tuch-Einband, von dem hervorragendften umd Gute Lisle Side Supporter, Paar 
beiten Autoren. Merli Eu die Titel. 4 Gtrand gerade Front Hofe Gupporters, das 


Laſt Days of Vom⸗ 
1 
[22t 


peji. 
Jedes 


Kunſt⸗Nadel⸗Arbeit 

Freier Unterrich tin Kanßnadel⸗Ardeit nud Pyro 

graphie. 

Reinleinene Battenberg Bratd ‚86 Od. Bolt 1Se 

fertige Gretonne Rifs emachte Battenberg, 

> jen, m. breiter Ruffle a Drain Wort 
19e 


Combination Iri t 
Füllung, zu... ‚236 Ds ir De 


Fancy Emwik Dreffer Eets, 4 Stüde, 35c Wth. 100 


Reinleınene bohlgefäumte Shams, Dreffer Ecarfs 
und Genterpteces, einige einfady, andere mit 
Reihen DOpenworf ganz herum 


Gangieidene Mantel und Prano Drapes, fhmer ge: 
ftidt mit Xinjel, handgefnotete 
Sranien, 82.00 Werthe...... 


F  . Zoiletten-Artitel 
' Standard Heifmittel — Patentmedizinen gu einer 
bebentenden Erfparnik. 


10c 


Hind's Houev & Almond 

team, 50c Be 
Größe, zu 

Madame Dales Haar 
Tonic oder Aintond: 


nn 


Macaria. 

Eaft Yynne. 

Lena Rivers, 
Iſhmael. 
SelfRaiſed. 

The Lampligbter. 
Wide, Wide World, 


Kohn — 
Three Men in a 


oat. 
Sweet Girl Graduate. 
Lorna Doone. 
Uncle Tom’s Gabin. Anıı. 


| Außerordentliche Seide: Offerten 


PVerfette und zuperläffige Ihwarze Seide, beite Werthe in der Stadt 
20351. Schwarzes weich appretirtes 35 c | 20350. jchwarzges Peatt de Soie, 
Taffeta, per Yard - >) | per Yard....... Rand eh 
39 


tal 
2c 


srl. Stüd Importirte 
eftile Seif >c 


eife, 
15 Werib....... 
Borated Taleum Bow: 
der, Dutzend 
4, Stüd 


Samfon’s 
beliebteßruh⸗ 
jehrs⸗Tonic... 


Warnerg 3 Gr. 
Lithia Tablets.. 


Waihitoffe, Domeitics, Futterſtoffe 


Beite Diralitäten in allen Staple und populären Stoffen — und Me Preife find bedeutend 

niedriger, als jene, melde anderstvo vorherrichen. 

Seide Mouffeline de Soie, [ FFch Battfte, in geblümten, 
in jchlichten Farben, reg. geftreiften u. fanch Ent: 
39c-Qualität, zu .. 19o würfen 90 

Zephyr Kleider-Gingham, ale — — 
fancn Mufter ERPRIEHRR u > einen 20 

Schott. Lawns, 100 hüb— 

Importirtes faney Swiß, 


Ihe Muifter, zu ....23e 
den prächtigiten hochfeinen | Ariih Dimities, hübfche 
Druden, zu 15 12 


100 Yard Spulen Eurefa Rähfeide ‚fhivary u, 
farbig ’ 

3. 3. Glart’3 00 Yard Mafptnenfaden, zwei 
Spulen für 

500 Vard Heftfaden, 2 Spulen für 

Gold⸗Oeſen⸗Raͤhnadeln, Bapier 

l5c Rarte Halbball-:Perimutetrtnäpfe, 2 Dip. 

15 Bolt, 6 Yards feine Ronelty Braids 

l5c Flafhe 10 Un. Mafihinenöl 

Grobe neue ſchwere Shell Haarnadeln 


Woodburv's F 


The Hidden Land, 

The Loft Heiteß. 

Ivandre. 

An the Rodies, 

Maggie Miller. 
he Oetaroen. 

Not Like Other 
Girls. 

Engliih Orpbans. 

Beulah. 

Temden and Sun⸗ 
ſhine. 


Tonic, Pas 


57c 
10c 


+ 


Mefter pon fanch merceriged 
Waiſtings, etw. beſchmutzt, 
werth von 75c bis 81.00, 
Ja ...........4de 


Bedruckte Lawns, neueſte 
Schattirungen ..... 520 


Corded Madras, doppelfal⸗ 
tig, feine Mufter.... 100 


21350. jchiwarzes garantirtes Taf- 27301. Peau de Eote, 
feta, per Yard 

27301. jchwarzes garantirtes Taf: 
feta, per Dard 


30 
Standard Domeſtics 


Chirzen - Ginghams, die 
beite Sorte 430 


Gebl. baumm. Stoffe, 4:4 
br., fein. wei. Sin..+Jo 


Pefte deutiche blaue Kleider: 
Kattune — 


Kleider-Kalikos, beſfte Mar- 
ten, jpeziell zu.........3e | 


Fancy Kleider = Percales, | Gebl. 4:4 a le 
Book Fold, mır 6e | Sonsdale Marke....6%0 


Gebleichtes 9-4 Sheeting — fhhivere Qualität — fpeziell zu 

Kleider⸗Futterſtoffe 
Beſtes NRockfutter, alle Farben, VYard | 
Spunglak Futter, in allen Shcttirungen....Te | 
Torilled Eilejia, 36 Boll breit o 
Schwarzer mercerized Sateen, 36 Boll breit..Sc 
Leinen Fintijb Stirt Canvas, Sc 
Seidene Velour Skirting, Vard............ 350 | 
Seidener Moreen, in allen Farben, Yart.... | 


S. Karpen & Bros. Möbel 


Möbel, welche in der ganzen Melt berühmt find wegen ihrer 
fünftlerifchen Schönheit und Gleganz. Unfer Einfauf ethält Kars 
pen & Pros.’ ganze Mufter « Partie von Couches, und Parlor 
Suits, ohne Frage der größte Einfauf des Jahres. 


| 
| 
| 


19361. 
ben, 

193öl. 
ben, 

36zöll. 
ben, 


Weißwaaren 


Mercerized weiße Basket Gewebe 

Engliſches Lonocloth, 36 Zoll breit, Bolt.... 
Weißes Lawn, 40 Zoll breit 

Weißhes karrirtes Nainſook, werth 7e 

Gemuſterte mercerized Waiſtings ............ 220 
Einfaches Swiß Mills perſiſches Tuch 


Ein erſter Klaſſe Orcheſter 
produzirt fih in einem qutgewäblten Proaramm, 
und jeder Befucher erhält ein hübjches und mobder= 
ne8 Soubenir, 


Monsieur William Halle 
der berühmte „Pure Food Chef Demonftrator und 
Secturer“ hält täügli amei Vorträge — um 10:9 
Normittags und um 2:30 Nahmittags. 


27300. jchwarzes Peau de Si 
per Yard di 
Ertra ſpeziell 
243öll. ſchwarzes Peau de Soie 
2zöll. ſchwarzes Taffeta 7 Ac 
27301. Schwarzes Satin Meffina 
24301. jchiwarzes de Sopie werth $1.25 bis $1.50 
233501. bedrudts © 23300. bedrudtes Mr 23201. bedrudtes 
Satin —— — Liberty Sam. .D4e | giberty 
Spezialitäten in farbigen Taffetas 
reinjeid. Taffeta, alle Far: PY . | 3,000 Yards japan. Wafch:Seide, 
BT NER er — 59c-Dualität, zu 37e | 35c-Qualität, zu 17€ 
Damen:, Kinder: und Babicd- Schuhe und Elippers, mit Ehnü- | teinfeid. Taffeta, alle Far: 53c 1,200 Nds. import. Tuffah. Seide, 69€ 
ren oder Knöpfen, nur wenig beihmutt, OdDdsS und Ends, werth ce | T5e-Qualität, zu | 27 ol breit, with. $1.00 
bis zu $2.00— reinfeid. Taffeta, alle Far: 4 8 | 363ÖIM. jap. weiße Habutai Mafc- 
3 $ k | $1.00:Qualität, zu 65€ Seide, 150 Stüde, ee DIE 
— “ A vr 
niffofn \ Ein Einfauf von fünf Wagenladun— 
Infere Ausliellung von reinen Jahrungsmilleln * illirter 8 
gen feiner emar irter aaren 
Wir kauften foeben zu einer riefigen Verfehlewderung 1,200 Kiften — 5 Waggon-Ladungen —der berühm— 
ten dreifach überzogenen Opal Agate-Waaren, gemacht von der Valance-Grosſean Co., und der gerade jo 
beliebten Aeme-Waaren, gemacht von der National Enameli ng and Stamping Co. Der bloße Hinweis 
auf dieſe Marken iſt von außerordentlichem Intereſſe für jede Hausfrau; und die Preiſe, zu welchen wir 
dieſe Gegenſtände markirt haben, ſind ſolche, daß Ihr Eure Auswahl frühzeitig treffen mußt, wenn Ihr 
Antheil an dieſen außergewöhnlichen Erſparniß-Gelegenheiten haben wollt. 


ET 
Lk Morris u. Eo.’3 Supreme Schinten— 

’ a FEN AO OLE 

Pillsbury xxxx, Gold Medal oderGerejota 

Mehl, $4.19 per Bhl.; 1:4 Bbl. 1.02 


20 Pfd. granulirter Zuder für 


Ivorh, Wool: oder Fairy weiße ſchwimmen⸗ 
de Seife, 5 Stüde für 210 
Rod Falls Ereamery Butter, 5 Pfd. 81.49 
5 Piund Mürfel 


Soaf Zuder für.. 290 


* en Moda 

Kaffee, a 

für 1:9 P..32c 
5; 
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| 
Giferne Betten, wie Abb., Mes | 
fing Topftails,Rnöpfe n.Spin- | 
dles, volft. mit Goil geftüßte 
geivobene Draht Spring und 
eine gute Cotton Top Ma: 


ne 598 


Gtiierne Betten ‚in feiner emal. 
Fintfh,in einem netten u. dau= 


—— 1 85 


alle Größen 
Eßzimmer-Tiſch, von maſſivem Eichen gem. runde 
Platte, 443öll. Durchmeſſer, maſſive Medeftal-Un- 
terlage, bis 6 Fuß auszuziehen — 


Eine der achtzehn Facons von echten Ster⸗ 
ling Leder-Couches, bei dem Karpen - Ein— 
kauf geſichert. Sie ſind wirklich von $35 
bis zu 850.00 werth. Wir offeriren Euch 
dieſe prachtvolle 

Couch zu dem beach⸗ 

tenswerthen Preis 


5:Onart tiefe Sauce: 
pfanne mit Griff 


z 


Snider’8 Catjup, 

Pintflafhe für 

Bauch Sculkaes 
engl. Frü 83 Ü 

Ihee, Pd 39 

Minute oder Poftum Cerca! 
c lat Dreifing, 
per Flaſche 


Supreme oder Silver Leaf Lard, 5 Pf. 590 


% 


Fancy Peaberry Kaffee, 54 
Pfund für 1; 
per Pfund 
Fancy SantosRaifee, 
an ara le 
Lipton’s ee Ceylon⸗ 
Bulk, w 


won 35c 
910 


10 Bir. » Eimer, 


Fancy California 
Bitronen, Ded 

Feine Santa Clare 
Zwetſchen, Pfd 

Bremners f'ch ge⸗ e 
mifchteCates, 2 an 26e 

Granulirtes gelbes Gorn- 

d. 


17€ Friih gebadene Sins B 
ger Snaps, Rid 

Napan oder Ungegobrener Traubenjaft- 
Quart 450; 
Pint 

Booth's oder Snider's Sa: 


250 


12 


8 


Nr. 30 Waſchbecken, 
12 Zoll Durchmeſſer.. 


Nr. 8 Theeleſ 
nem Eichen, Golden flacher Boden 
Politur, gut kon— 
ſtruirt, mit fünf 
breiten geräumigen 
Schubladen, ſehr be— 
quem— 


$3.95 


Dapenport8, von feinem viertelgefägtem Gichen u. 
Cuban Mahogany gemacht, ftart und komfortabel 
mit pafjennen Ueberzügen ge= 

polſtert 

Stahl = Davenports, ftark konftruirt und verſtärkt, 
National Spring Yabrikat, leicht 

zu berftellen 

Stahl-Couches, fanitär, verftellbar und komfortabel 
majjin, leicht von einer Couch in ein 3 39 
ein Doppelbett zu verivandeln o+® 
Parlor = Tifch, d. viertelgefägtemEichen und maho= 
ganized Birken gemacht, handgeſch., 1 75 
hübfcher Entwurf, franz. Beine—nut * 9 
Box Sprungfeder-Matratze, mit dem beſten Art 


Tiging überzogen, paßt in Alcove, 510. 75 


ſchwarze temperirte Springs...... 


Ran —— 

Ni ; . 

2 en 
per Pfund 9:3ölf. tiefe 

Kuchenpfannen 


Smifts Cotofuet, 


anch große Navel 
— dc 


Fanch famenlofe Rofinen, 


„45c 
Grifoten an... LOC 
eines Tiih-Salz, 10 Pfund - Sad für Be 


Royal oder 
Qundeon« 
Küfe, Jar 

Franklin 
Weizenmehl, 
5⸗Pfd.⸗Packet.. 

Beſte lang a 

ofosnuß, Bid.. 


3:Dt. Milchfeffel, 


Eream Grabam oderDatmeal Seitengriffe 


Graders, Badet 


Fairbank's Wascot 
Seife, 10 Stüche. ... 
Dr. Francis“ 


Back⸗ m 
pulver, Bid 35e 


10€ DOrford oder Star 
Gelatine, Padet 


die Büchje für 10e 


Flakes, per 
Vacket 


2 Beſte Vearl Tapio— 
ode "as. für 
23c Beite importirte Macaroni —— 

* und Spaghetti, 13c Lenjeftep’s_ Orabam Mehl, 
14c Ye Oliven Time d 19: Pfd.:Sad 28 
4 Hominy, Büchſe Cero Fruto oder Maple— für 


Brag oder Swifts 
Laundry Seife, 
10 Stücke für 

Beſte Laundry 
Stärke, 5 Pfd 

Swift's Waſchpul⸗ 
an... LEE 

Early Aune Erbien, 
per Büchje 


Fancy Maine-Corn, 


Nr. 8 Kaffee-Boller, er: 
böbter oder flacher Boden. 


14 Drt. Thee-Stecper® mit 
edel — morgen 


3:Quart Milch: oder 
MWaiferkrüge, gu nur 


1:Quart tiefe Rudding- 
JJ ern — 


2:Dt. rund. Dins 


ner Rail, 33c 


m. Tajie. 
301 Milh od. 


33c 
9 


“ m — 


a 


Oregon Zwetſchen, 
5⸗Pfd.⸗·Karton.. 
Ehzimmer-Tifche, dv. maffivem Eichen gem., 42X42⸗ 
zöl. Platte, mit fünf Square-Beinen, 85 4 
feine Politur, bis 6 Fuß auszugiehen 
Stahl⸗Cou⸗ 


Haar-Matratze, paſſend een 

es, gut gemacht, mit fancy Tiding die a 
überzogen 53.95 
Dreffers, mafjives Eichen, Golden Yinijh, 3 große 
Schubladen, franz. gejchliffener 


Huyler'3 Premium Bad: 
Chofolade, per 
Prd.:Stüd 
Reiner gemablener 
ſchwarz. Pfeffer, 


Monarh oder Sugar Xoai 
Tomaten, extras, 


per Büchfe dc 
Gmpfon’s —* Sup⸗ 


23c 


5 10:Quart Geſchirr⸗ 33e 


Schüſſeln 
43c 


Paragon 
© 


3e 


Mill . Entire 


e 14-Quart Wafjer: 
16:3ölf. opale Eimer 
Nianne m. Grif 


9:3öll. tiefe Pier 
teller 


2-Ouart gelibptes 8 
— 25e 


—55* Kaffeekanne 


u 16c 


2:DOuatt.sccsunone ....1ße 
1:Ot. Schöpllöfs h 
fel, runde 3Dxuert 
Griffe 


Ehzimmer-Stühle, ven maffivem Eichen gemacht 


hohe Rüdlehne, Bor-Konftruftion, ge: * 1.9 8 


poljterter Leder-Sig — Nut.......... 


Ei 


% 
4 


Ye 


* 
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Die Gavattc. 


—— 


Novelette von €. Fahbrom. 


Unwillig warf fi) Hete Wallwitz in 
‚einen Sefjel und ballte die Fäuftchen: 
„Nie, nie, lerne ich diefe vertradte 
Gavotte!“ 

Aber Hete!“ 

Es war der „Chor der Entrüſtung“, 

ie Hete die Stimmen ihrer Ber- 
wandten zu nennen beliebte, der jo 
vorwurfsvoll klang. 

„Hedwig, Du wirſt niemals eine 
Dame werden!“ ſeufzte die Tante Ba— 
ronin, bei welcher das junge Mädchen 
aufwuchs“, d. h. ſeit einem Jahre in 
Penſion war. 

„Na, denn nicht!” jagte trogig die 
Kleine. „Wenn ich nur ein tüchtiger 
Menich werde, das iftmir dann ges 
nug.“ 

xXEin tüchtiger Menſch! Mein Him— 
mel, Kind, wo haſt Du nur, diefe neu— 
modiſchen Ausdrücke her.?“ 
Von Dir nicht,“ murmelte Hete, 
„benn für Di aibt’3 doch höchitena 
„Herren und Damen“, aber nicht ein= 
Fache, natürliche Menfchen!" Sie trug 
indeß Sorge, dat ihr Murmeln un- 
berftändlich blieb. 

Darf ich nun nochmals bitten?” 
tief der Ianzlehrer, bejfen Geduld — 
wenigjtens feinen pornehmen und rei= 
den Zöglingen gegenüber — umer- 
Fchönflich jhien. „Alfo, meine Damen, 
zecht zierlich, bitte! ch möchte fait ja- 
gen, ein wenig fofett! Die Fußſpitzen 
- mitffen Sie mit porgeneigtem Kopf je- 
deamal bei diefem Pas. betrachten — 
erft rechts, dann lint3 — jo, jeben 
Sie — das gibt dann zugleich eine 
gtagiöfe Kopf» und Fußmendung — 
abb! Sehen Sie Komteife Ruth an! 
Das ift Perfektion! Entzüdend! Ma- 
dien Sie e3 doch nur alle jo mie bie 
Komteffe — bitte, bitte!“ 
‚Und mit injtändig gefalteten Hän- 
Ben und verzüdtem Ausdrud tänzelte 
‘der Tahltöpfige Herr por Ruth Gehner 
umber. 
"Ruth mar eine hocdhaufgefchoffene, 
überfchlanfe Dame von bierundzivan- 


js Sabren, bie jchon vier ober fünf 


Fobinzſaiſons hinter ſich hatte, jegt 
aber in ber Reihshauptftabt Irium- 
feiern follte. 
Die ſchwierige Gavotte hatte fie vor 
? n Wintern jchon gelernt und 
ihm an der Tanzitunde ihrer Koufi- 
nur Theil, weil fie etwaige „Hof- 
ncen“ noch mitaufnehmen wollte. 
Denn ber Herr Kölble war verita- 
Tanzlehrer der höchſten Herr⸗ 


ete itz blickte halb d 
fpätife) bie Romtefe an. bie 


1 Grazie ihre t, 
in Fihe an ana rat 


und 


| 


Hans Georg die Gapotte nicht mit mir | 
tanzte!” 

Aber das Gefhid war taub gegen 
die Wünfche diefes achtzehnjährigen ; 
Herzchens. 

Der Ball, welcher einige Tage nach 
dieſer letzten, qualvollen Tanzſtunde 
im Haufe-der Tante ſtattfand, war 
bauptfählih Ruth zu Ehren arran= 
girt. 

Auch Ruth, ebenfo wie Hete, mar 
Penfionärin bei der „Tante Baronin“, 
die in der weitverziveigten Yamilie als 
höchſt nützliche Vizemutter abwechſelnd 
in Anſpruch genommen wurde. 

Hans Georg, der Held von Hetes 
Träumen, war ein echter Geſellſchafts— | 
löwe, mwa3 Weußerlichkeiten, aber auch) 
ein Unilum, was innere Eigenfhaften 
betraf. Denn niet nur Majoratdherr 
und Affefjor, war er allen Erfolgen | 
auf dem Parkett zum Troß ein „lieber, | 
Iuftiger Kerl” geblieben; fo mie ihn | 
Hete fennen gelernt, als jie no ein 
ganz Heine Mädchen und er ein lan 
ger Sefundaner gemefen, damals auf | 
dem väterlichen Gut, das an das Dels ' 
bord’iche Majorat angrenzte. — Seit 
damal3 „Liebte” fie ihn [Hon. —___ 

Und nun mar der Ballabend ba, | 
und Hete zitterte im wahrften Sinne | 
des Wortes in richtigem Ballfieber. 

Schon Maren die Gäfte verfam- 
melt; durch einen Bortierefpalt fah 
Hete, mie Komteffe Ruth von einem 
ganzen Wall junger Herren umlagert 


var, 


ih aus. Ganz in weiße Seide gehüllt, 

nur Guirlanden von firfchrothen Ge- 

ranien um Rod und Schultern, bot fte 

das Bild einer glänzenden Ballbame. 

Die font zu bleichen Wangen hatten ! 
heut’ einen feinen, rothen Anhaud — 

aber über biefen jhürzte Hete verächt- 

lich die Lippen. Sie hatte vorhin vom 

Mebenzimmer aus gejehen, wie bie 

Komteffe fi bie Wangen mit ihrer 

— Bahnpafta einrieb, was ihnen dann 

ven frifchen, ganz aus der Haut ber- 

ausblühbenden Schimmer verliehen. 
batte, 

„DUer Schmintpott!” flüfterte Hete 
zornig, indem fie noch immer auf ih- 
rem Laufcherpoften verharrte. Endlich 
aber mußte fie fich in den Saal wagen, 
denn fie hörte, daß man nad ihr 
fragte und rief. 

Da ftand fie, ganz verfvirrt und Tü- 
&helnd, im ihrem buftigen Tüllfleiv 
mit dem Kranz von Mapliebchen im 
nußbraunen Haar. Und vor ihr ftand 
Hans Georg und lächelte auf fie ber- 
unter und wartete, bi8 ihre Tanztarte 
für ihn zu haben fein werbe. 


| 
| 
Ja, Ruth fah auch wirklich vorzüg- 


„Darf ih um die Gabotte Bitten,. 
‚Hräulein = 


ich 
Hete?“ ſagte er. 


or 


aut 


1 so | 2 


ich tanze jo fchleht Gapotte! Ich kann 
fie no) gar nicht richtig.“ 

„hut nichts, ich werde Sie ſchon 
dirigiren. Und dann noch den zweiten 
Malzer, ja?“ 

„a, ja. jo 
fein!“ 

Hana Georg lachte. 

„Das wiljen Sie nod, Fräulein 
Hete? Wir haben, jo viel ich weiß, ein 
einziges Mal miteinander getanzt, und 
da3 war auf hrem väterlichen Gute.“ 

Ruth, die eben vorbeiging, rümpfte 
die Naje. Und fie jchoß auf den gro= 
Ben, blonden Aifeffor einen Geiten- 
blid, der deutlich genug -fpradh, obmoh! 
die hohmüthigen Lippen ftumm blie- 
ben. Ja, ja, Hana Georg war eben eine 
„Partie“. 

Die Gavotte bildete den Schluß de3 
eriten Theils vor dem Abenbeffen. 

Hete Wallwig befand fi im Para- 
diefe. Ohne daf fie es mußte, mar fie 
die Königin be3Balles geworden, denn 
unter all den großartigen Stäbdterin- 
nen war nicht eine, die fo jubilirend 
laden, fo urwüchlig und naiv ant= 
morten und fo leicht fchmwebend tanzen 
fonnte wie fie. 

Ruth Gehner bemerkte das alles fehr 
wohl, und wenn fie fich nicht beberrfcht 
hätte, würden ihre Yänzer bald eine 
mertliche Abnahme ihrer quten Laune 
verjpürt haben. Sie wußte inbeffen, 
die, Gapotte würde ihr einen Triumph 
bringen; fie war bon einem. Garbe- 
Tteutenant (Wortänzer bei Hof) dazu 
engagirt worden und trat jeßt mit ihm 
an der Spihe an. 

Ei, mie fie die ſchmale Fußſpitze 
bog! Ei, wie jie den linfen Arm gra- 
3103 hob und dazu benftopf nadh recht3 
binabneigte! 

„Sehen Sie!” rief Hete Hana Georg 
au, „ich mache alles falfh! Mit der 
Komteffe hätten Sie tanzen follen, bie 
fann fomwas! Und Radfahren findet fie 
ordinär, und ich [hmätme dafür, fo» 
hen kann fie feine Spur und ih or» 
dentlich — dagegen weiß ſie von 
Aeſthetik, Ethik und andern — Tils 
eine Maſſe. Wir ſind die richtigen Ge- 
genfäße.“ 

„a,“ fagte Hand Georg einfilbig. 

Ein Lächeln war bei Hetes brofli- 
gem Plaudern um feinen Mund ges 
zudt, aber er unterbrüdte e8 fohnell. Er 
wollte nicht zu fchnell verrathen, wie es 
ihn zu dem holben Naturfinde hinzog, 
das er in all ven Jahren nie vergeifen 
batte. 

Borfichtig war er fonft von Natur 
nicht. Aber vorhin bei: einer Ouabrille 
hatte Ruth. mit : ihrer‘ überlegenen 
Ironie gefagt: | 
er man e3 für: 


Walzer tanzen Sie 


möglich. hatten, 
Be man 


jegt Berechnung. Dder mofür halten 
Sie e3 fonft, menn eine achtzehnjäh- 
rige Ballnopize jagt, ſie würde 
im Handumdrehen den begehrteiten 
Kavalier im Saale zu ihrem Sklaven 
und Freiermann machen?“ 

„Das halte ich für Kindifche Renom= 
mage, ganz einfach.“ 

„Run, wie man’3 nimmt. Vielleicht 
gelingt der fleinen Schlauen ihr 
Plan...” 

Sa, 10 hatte Komtejje Gehner ge— 
fagt, und Hans Georg hatte wohl ge- 
fühlt, daß giftiger Haß in den lachend 
gejprochenen Worten lag. Nun 
wollte er prüfen, ob Hete ebenfo fcharfe 
Worte und eine ebenjo gehäffigeGefin- 
nung befaß mie jene. 

„Komtejfe Ruth tanzt wirklich bie 
Gapotte wundervoll!” jaate er. „Und 
fie jieht auch Thon aus.“ 

„Richt wahr? Jch fagte Jhnen doch 
gleich, Ste hätten diefen Tanz mit ihr 
tanzen follen; Sie Beide hätten ein 
fo paffendes Baar abgegebn.“ 

„Sie mögen wohl die Komteffe jehr 
gern?“ 

„Ach nein, da müßte ich lügen; aber 
ich fehe ein, daß fie viel mehr Tugen- 
den und Vorzüge hat al3 ich — bejon- 
ders ift fie eine wirkliche Dame, und 
ich werde mohl ewig eine wilde Hum- 
mel bleiben.“ 

Das fam fo neidlo8 und mit einem 
fo berzhaften Seufzer heraus, daß 
Hans Georg mußte, fie verftellte Tich 
nicht. — In diefem Moment jebte eine 
neue Tour ein, die legte Neuheit dieje3 
Winters, tmobei die einzelnen Paare 
unter den aufgehobenen Armen des er- 
ften Paares durdzufchlüpfen hatten. 

Hana Georg führte Hete unter 
Rutbs und ihres Partner8 Armen hin- 
durch. Aber, obwohl Hete ein ganz 
Theil Kleiner- war al3 die Komtelfe, 
ftreifte deren Arm dennod) jo hart an 
Hetes Kopf, daß ihr ber Maaflieb- 
chenkranz mit zwei Haarnadeln hera⸗ 
ausgeriſſen ward. 

Nun gibt es für eine junge Dame in 
Geſellſchaft kaum etwas Aergerliche⸗ 
res, als wenn ihr die Friſur zerſtört 
wird. — Ueberdies hatte Hans Georg 
deutlich geſehn, daß die boshafte Kom—⸗ 
teſſe abſichtlich das Unheil herbeige— 
führt hatte. 

Hete aber lachte hell auf, griff mit 
beiden Händen nach dem Kränzlein 
und druckte es irgendwie wieder feſt 
in das dunkle Gelock. Zwar ſah jetzt 
die ſchiefe Friſur etwas zerzauſt aus, 
aber das ſtand dem ſüßen Geſichtchen 
nur nach befer, jp Daß Dans Georg 
ihr ein entzüdtes Bravo zurief, 
¶q dLin aber doch zu ungefchidt!” 

wie um ſich zu entſchuidi⸗ 
melt ’ ‚hat ‚bie:$ { 


e 


| 


| 


1 bau feien Zugihiere 


„Hete“, flüfterte Hans Georg, „Sie 
find ein grundgutes, liebes Gejchöpf! 


fi | Wollen Sie mir einen großen Gefal- 


len thun?“ 

„Ja gern; was ift’3 denn?“ 

„Kommen Sie ein paar Minuten 
mit mir in den Erfer, ich muß Ihnen 
etwas erzählen.“ — 

Us nah einem Meilen Hans 
Georg und Hete wieder erfchienen, gin- 
gen jie Arm in Arın vor verfammel- 
tem Kriegspolf zur Tante Baronin. 

Brautleute zeigen fich eben gar zu 
gern Arm in Arm! — — 

—) — —— 


Wie Peter Verigin den Dudhobor» 
zen den Teufel austrieb. 


Aus London wird geſchrieben: In 
einem bequemen, von vier prächtigen 
Pferden gezogenen Schlitten, gefolgt 
von drei andern zweiſpännigenSchlit— 
ten, in denen ſeine Freunde fuhren, 
kam Peter Verigin zu den Anſiede— 
lungen der Duchoborzen gefahren, die 
im letzten-Herbſt die tolle Pilgerfahrt 
nach Manitoba gemacht hatten. Die 
einfachen ruſſiſchen Bauern, die dem 
aus der 15-jährigen ſibiriſchen Ver— 
bannung zurückgekehrten Genoſſen un— 
ter Abſingen von Pſalmen entgegen 
gingen, die Tellerkappen in der Hand, 
als wäre der einfache Zimmermann 
ihr Häuptling und nicht ihr Bruder 
und Freund, riſſen Mund und Augen 
weit auf, als ſie die ſchönen Pferde ſa— 
hen und das Schuhwerk und gar die 
Pelze, in die Verigin und ſeine Ge— 
fährten eingewickelt waren; denn die 
einfältigen ned hatten im 
legten Sommer thre Schuhe und alle 
aus Thieritoffen verfertigten Gemän- 
ber und Haudgeräthe auf einen Hau- 
fen geworfen und verbrannt, und ihre 
Pferde und Rinder hatten fie in die 
Prairie hinausgetrieben, weil fie feine 
Sklaven au3 ihnen machen wollten. 

Nach einem kurzen herzlichen Häh- 
defhütteln begaben fich die Antümm- 
linge und die Duchoborzen in das ge- 
räumigfte Blodhaus, mo heißer Thee 
und bdampfende, bon ben ruffifchen 
rauen bereitete Kuchen ihrer marte- 
ten; dann begannen die Beiprechungen, 
in denen der fchlihte Zimmermann 
fich als einen ebenfo Hlugen wie über- 
zeugungdtreuen Rathgeber bewies. 
Gott habe ſie nach Kanada geführt, in 
ein fchönes,* fruchtbare Land, mo 
Korn und Gemüfe prächtig gebeiben, 
und nur ein einträchtiges Zeben nöthig 
fei, um ihnen binnen Kurzem zum 
MWohlftand und zur Unabhängigkeit 
zu verhelfen in-gemeinfamem, brüber- 
Iihem Zufammenleben. Wer aber al» 
lein leben wolle, fünne feine abgefon- 
berte Farın haben; benn alle feien bier 
freie Männer. Zum erfolgreichen Land- 

iere nötbig, und bie 
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Gegen den Strom! 


Auch Sie Shiwimmen gegen den Strom, denn Sie tragen Logenverficherung, Sie 
glauben, die Verficherung, welche Sie in Ahrer Loge oder Vereinstaffe haben, fei genü- 


gende Sicherheit für Ihre Familie. 


Sie rechnen jedoch falfch. Das einzige fichere, was 


e5 heute in Bezug auf Verjiherung gibt, ift eine Policy in der größten und reichften 


Verjiherungsbanf der Welt, der 


“Equitable von New York” 


vom Staate garantirt und Fontrollirt. 


Grefammtvermögen 360 Millionen. 


Weberihuß 75 Millionen. 


Max Schuchardt. General- Agent. 


Bedeutung der 


Policen!-Sparfafie für Alter; Gicerheit für die Familie, finan: 


ielfer Nüdhalt wenn fchledhte Zeiten eintreten. Sie fönnen nah 3 Jahren Geld leihen wenn Sie in 


aM 


Unteriuhungstoften. — 


Sertegenbeit fommen. Diefe Policen tragen Zinjen. Nah dreimaligen Zahlungen braucht man nicht 
weiter zu zahlen und ift no für Jahre für den vollen Vetrag verfidert. Keine Gintrittsgelder, keine 
8 bis 15 Gent8 pro Tag jihert Ihnen 1000 Dollars, Früher oder fpäter wer: 


den Sie jih einmal verfihern lafjen. Wenn Sie genaue Auskunft haben wollen über den Koſten⸗ 


puntt einer Policy für Sie, ſchneiden Sie den Koupon aus und ſchiden 


Max Schuchardt, ?00-210 Chamber of Commeree Blog. 
Koupon. 


neralagenten: 


3 
Ohne 
Berbindlidh: 


feit. Mein Name ift 


rei 
an - eintdgden, 


| 


— 


2 bi 10 Cents pro Taag ſchafft 
Ihnen ein Vermögen von 


die Pferde dem Menſchen dienen, ſo 
dienen auch die Menſchen den Pferden. 
Und wenn ſie zu viele Rinder hätten 
und ſie aus Gewiſſensgründen nicht 
zum Abſchlachten verkaufen wollten, 


? Wenn Eie einen meiner jhönen Kalender wünſchen, 
* jo Taffen Sie e8 mich mwifjen, wenn Sie den Koupon 


1000 Dollars. 


| 
| 


denfelben an den Ges 


# 


Mar Ehuchardt, 209 Chamber of Commerce Blde. 


Ghicago, 34. 


Pitte ihiden Sie mir genaue Information, 
u WR nous Qabre alt. 


Feei! | 


im Xodesfalle für die Fa⸗ 
milie. 


ten, um ihre Mitmenſchen zu bekehren 


und Chriſtus aufzuſuchen. Peter Ve— 
rigin betonte, wenn ſie die angedrohte 
Pilgerfahrt im Frühjahr wieder an— 
treten wollten, wie ſie angekündet 


„nun gut“, fagte Verigin, „auf dem | hätten, fo ſtehe es ihnen frei; aber fie 
Dampfer, der mich aus England nad) | follten die Frauen und Kinder zu 


Kanada gebracht hat, befanden fich 700 
arme Auswanderer, bie zum Landbau 
Rinder nöthig haben, aber feine be- 


Haufe laffen, für die ihre Glaubens- 
genofjen jorgen würden. Nur eines 
follten fie ernftlich bebenten und fich 


figen. Gebt ihnen Eure überflüffigen | fragen, ob fie wirklich fo Fromm und 


Rinder; damit ift Euch geholfen und 
ihnen aud.“ 


Und dann verglich er bie Zuftänbe | 


im freien Kanada mit den Zuftänden, | 


bie er und fie in Rußland zurüdgelaf- 
fen hätten, wo eine graufame Regie- 


| 


jo vollflommen feien, daß fie andere 
dur ihr gutes BVeifpiel beichren 
fönnten. „Vielleicht feid Ahr 8, ich 
bin e3 nicht.“ Unb dann erklärte er 
feinen Hörern, imeötnegen bie Regie- 
rung Recht Hatte, als fie mit Gemalt 


rung bie Einwohner in den Staub | die im Schneefturm burch da8 Land 


binabdrüdt, und rieth feinen Slau- 
bensgenofjen, den Gejegen zu gehor- 
hen, die die Eintragung bes Land- 
befige3 auf den Namen des Eigner 
verlangten; benn in einem freien Xan-‘ 
de jeien die Gejete zum Schuße aller 
da, und nicht zur Bebrüdung. Vier 
Jahre hindurch habe die nachfichtige 


$ tbarfeit ihren 


—— die tolle 


— 


J 


un 
ein 


zie henden Duchoborzen zur Rückkehr 
zwang. „Es iſt nicht unrecht, wenn 
wir mit Gewalt unſeren Nächſten da⸗ 
von abhalten, Selbſtmord zu begehen. 
— * das hat die Regierung für Euch 
gethan.“ 


Und ſo iſt Peier Verigin mit ſeinen 
Gefährten von einer Anftevelung ber. 
fanabifche Regierung die ruflifchen | Duchoborzen zur anderen gefahren, 
Antömmlinge als Gäfte behandelt; es | überall rathend und — 
ei nun an der Zeit, daß ſie ſich als und überall mit derſelben Herzli 
le En und aufführten und | begrüßt und aufgenommen. 


— ++. —— 


— Empörte Leutnants: „Gräßlic, 
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